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Einführung 


Die Bundesregierung hat dem Deutschen Bundestag jährlich über 
den Stand der Unfallverhütung und das Unfallgeschehen in der Bun- 
desrepublik zu berichten. Hiermit wird der 3. Unfallverhütungsbericht 
vorgelegt. Er behandelt das Jahr 1966 und soll nach § 722 der Reichs- 
versicherungsordnung einen Überblick über die Entwicklung der Ar- 
beitsunfälle, die durch sie verursachten Kosten und die Maßnahmen 
zu ihrer Verhütung geben. 

Die Zahl der Arbeitsunfälle ist im Jahre 1966 weiter, und zwar 
stärker als im Vorjahr zurückgegangen. Den Trägern der gesetz- 
lichen Unfallversicherung wurden 2 808 000 (im Vorjahr 2 938 000) 
Arbeitsunfälle angezeigt; das ist ein Rückgang um 130 000 oder mehr 
als 4 v. H. Im Bereich der gewerblichen Berufsgenossenschaften allein 
betrug der Rückgang über 5 v. H. Von den angezeigten Unfällen ha- 
ben sich 2 542 000 bei der Arbeit selbst und 240 000 auf dem Weg zu 
oder von der Arbeit ereignet; außerdem wurden 26 000 Fälle von Be- 
rufskrankheiten angezeigt. Im Vergleich zu 1965 haben sich die 
Arbeitsunfälle im engeren Sinne um über 4 v. H., die Wegeunfälle 
um 6 v. H. und die Fälle von Berufskrankheiten um über 5 v. H. ver- 
mindert. Zurückgegangen ist auch die Unfallhäufigkeit. Das zeigt sich 
besonders deutlich bei einer langfristigen Betrachtung. Während sich 
im Jahre 1962 noch 124 Arbeitsunfälle auf 1000 Vollarbeiter ereigne- 
ten, waren es im Jahre 1965 118 und 1966 112. 

Die gewerblichen Berufsgenossenschaften allein verzeichnen einen 
Rückgang von 143 Arbeitsunfällen je 1000 Vollarbeiter im Jahre 1962 
auf 131 dm Jahre 1965 und 124 (im Jahre 1966. 

Viele Verletzungen und auch manche Berufskrankheiten heilen 
aus, ohne daß Dauerschäden Zurückbleiben. Wie in den früheren 
Jahren war in weniger als 4 v. H. der angezeigten Fälle eine Entschä- 
digung iin Form einer Rente, einer Abfindung oder eines Sterbegeldes 
zu zahlen. Von den 111 000 erstmals entschädigten Arbeitsunfällen 
des Jahres 1966 waren 87 000 Arbeitsunfälle im engeren Sinne, 18 000 
Wegeunfälle und 6000 Fälle von Berufskrankheiten. Danach war die 
Gesamtzahl der erstmals entschädigten Fälle knapp 2 v. H. niedriger 
als 1965. Tödliche Unfälle ereigneten sich 1966 leider mehr als 1965; 
ihre Zahl betrug 7006 (im Vorjahr 6865) und war damit 2 v. H. höher 
als im Vorjahr. Die relativ und absolut stärkste Zunahme ergab sich 
beli den tödlichen Wegeunfällen: sie erhöhten sich um 114 oder um 

6.3 v. H., während die tödlichen Arbeitsunfälle im engeren Sinne um 

1.4 v. H. Zunahmen. Unter den erstmals entschädigten Berufskrank- 
heiten hat sich die Zahl der Meniskusschäden, der Infektionskrankhei- 
ten und der Fälle von Lärmschwerhörigkeit erhöht; auf Silikose und 
Silikotuberkulose entfallen trotz eines weiteren Rückgangs der Fälle 
immer noch zwei Fünftel aller Berufskrankheiten. 

Die Ausgaben der gesetzlichen Unfallversicherung beliefen sich 
1966 auf 3,65 Mrd. DM (1965 3,3 Mrd. DM), von denen 3,2 Mrd. DM für 
Leistungen an Versicherte und Hinterbliebene aufgewandt wurden 
(vgl. S. 77). Die Versuche, die Kosten zu erfassen, die den Betrieben 
und den Trägern der gesetzlichen Krankenversicherung und der ge- 
setzlichen Rentenversicherung durch Arbeitsunfälle entstehen, wurden 
im Berichtsjahr fortgesetzt. Für die Unfallverhütung gaben die Ver- 
sicherungsträger 1966 74 Mio DM aus. Ein Vielfaches dieses Betrages 
brachten die Unternehmer zum Schutz der Beschäftigten vor Arbeits- 
unfällen und Berufskrankheiten auf. 

Die Unfallverhütung ist eine vielseitige Aufgabe, an der außer 
den staatlichen Stellen und den Versicherungsträgern vor allem die 
Unternehmer, (die Arbeitnehmer und ihre Vereinigungen mitwarken. 
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Der Staat hat durch Gesetze und Verordnungen die rechtlichen Vor- 
aussetzungen für die Unfallverhütung zu schaffen. Die staatlichen 
Vorschriften werden durch die Unfallverhütungsvorschriften der Un- 
fallversicherungsträger ergänzt. Entscheidend ist, daß die so gesetzten 
Sicherheitsmaß stäbe in der Praxis verwirklicht und alle Beteiligten 
auf die Unfallgefahren am Arbeitsplatz und die Mittel der Gefahren- 
abwehr immer wieder hingewiesen werden. Dazu dient eine Fülle 
von Maßnahmen, von denen hier nur einige genannt werden können: 
die Überwachung und Beratung der Unternehmen, die Beratung der 
Hersteller von Werkzeugmaschinen, Schulungskurse (besonders für 
Sicherheitsbeauftragte und Führungskräfte), Plakate, Druckschriften, 
Filme u. a. m. Auch Gewerkschaften und A rbei tgeb e r o rganisat i one n 
unterrichten ihre Mitglieder in Fragen der Unfallverhütung. Gemein- 
sam mit den Versicherungsträgern und den Verbänden der Werks- 
ärzte, Revisionsingenieure u. a. m. haben sie die Arbeitsgemeinschaft 
für Arbeits Sicherheit gebildet, um die Unfallverhütung zu [intensivie- 
ren und zu koordinieren (S. 90). 

Die Vorlage dieses Unfallverhütungsberichtes wurde aufgeschoben, 
bis der Deutsche Bundestag den vorjährigen Bericht verabschiedet 
hatte. Das gab Gelegenheit, einige der in der Entschließung des Deut- 
schen Bundestages vom 28. Juni 1968 zum Unfallverhütungsbelicht 
1965 (Bundestags-Drucks. V/3031) enthaltenen Wünsche bei der Ab- 
fassung dieses Berichts zu berücksichtigen. So wurde der Bericht um 
ein vollständiges Verzeichnis der Arbeitsschutzvorschriften, Unfall- 
verhütungsvorschriften und Richtlinien nach dem Stand vom 31. De- 
zember 1966 ergänzt. Außerdem wurde versucht, die Kosten zu 
schätzen, die den Rentenversicherungsträgern durch Arbeitsunfälle 
entstehen (S. 76). 

Die Anregung, die in der Stichprobenerhebung gewonnenen Zahlen 
dadurch aussagekräftiger zu machen, daß man sie durch Bezugszahlen 
ergänzt, wurde schon bei der Beratung des Unfallverhütungsberichts 

1964 gegeben und bei der Beratung des Unfallverhütungsberidits 

1965 wiederholt. Als solche Bezugszahlen waren insbesondere die 
versicherten Beschäftigten nach Altersklassen und nach der Stellung 
im Beruf sowie die versicherten In- und Ausländer genannt worden. 
Derartige Angaben liegen jedoch aus der Statistik der Unfallver- 
sicherungsträger selbst nicht vor und sind von ihnen auch nur schwer 
zu erfassen. Es ist daher vorgeschlagen worden, aus der allgemei- 
nen Erwerbsstatistik, so z. B. aus dem Mikrozensus, entsprechendes 
Zahlenmaterial heranzuziehen. Da sich die beiden Personenkreise der 
Erwerbstätigen einerseits und der gegen Unfall versicherten Perso- 
nen andererseits nicht decken, hatte die Bundesregierung in den Be- 
richten für die Jahre 1964 und 1965 davon abgesehen, derartige Zah- 
len, die ihr an sich bekannt waren, zur Berechnung von Verhältnis- 
zahlen zu verwenden. Sie ist dabei auch von der Überlegung ausge- 
gangen, daß die Angaben aus dem Mikrozensus ebenso wie die Zah- 
len über die Unfälle in Abschnitt A II des Berichts aus Stichproben- 
erhebungen stammen, so daß Unterschiede in den Zahlen zum Teil 
auch aus auf Stichprobenfehlern beruhenden Abweichungen herrüh- 
ren können. Die Gefahr der Fehlanalyse bei derartig gewonnenen 
Verhältniszahlen schien ihr zu groß, zumal bei einer Veränderung 
von Zahlen der Einfluß des Stichprobenfehlers ■ — und ggf. auch 
eines systematischen Fehlers — nicht quantifizierbar ist. Um den wie- 
derholt geäußerten Wünschen Rechnung zu tragen, hat die Bundes- 
regierung jedoch für den Bericht 1966 die bisherigen Bedenken zu- 
rückgestellt und an verschiedenen Stellen des Abschnittes A II der- 
artige Verhältniszahlen berücksichtigt. Sie müssen jedoch mit allem 
Vorbehalt bewertet und sollten lediglich als ein Indiz für Tendenzen 
betrachtet werden. 

Im übrigen enthält der Bericht — wie auch schon im Jahre 1965 — 
in seinem Tabellenteil bestimmte Beziehungszahlen, wie sie seit jeher 
schon in der gesetzlichen Unfallversicherung gebräuchlich sind. Es 
handelt sich um die aus der Zahl der Versicherten errechnete Zahl 
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der Vollarbeiter, auf die die aus den Geschäfts- und Rech- 
nungsergebniissen entnommenen Gesamtzahlen der Arb ei ts Unfälle 
(einschi. der Wegeunfälle und Berufskrankheiten) bezogen werden 
(Unfälle je 1000 Vollarbeiter). Uber die Berechnung der Zahl der 
„Vollarbeiter" sind in Abschnitt A I nähere Ausführungen gemacht 
worden. 

Die weiteren Anregungen der Sachverständigen können erst in 
künftigen Berichten berücksichtigt werden, weil dazu größere Vorar- 
beiten notwendig sind. 

über die Auswirkungen der Zuschläge und Nachlässe zu den Un- 
fallversicherungsbeiträgen, die den Unternehmern mit Rücksicht auf 
Zahl und Schwere der eingetretenen Arbeitsanfälle auf erlegt oder 
eingeräumt werden, stellt dieser Bericht fest, daß ein Drittel der Un- 
ternehmer einen Beitragsnachlaß erhalten hat, während 22 000 Unter- 
nehmer einen Zuschlag zu zahlen hatten (S. 83). Angaben über die in- 
ternationale Zusammenarbeit enthält Teil E (S. 108). 

Etwa gleichzeitig mit dem Unfallverhütungsbericht 1965 wurde das 
Gesetz über technische Arbeitsmittel verabschiedet, das die Sicher- 
heit besonders auch in den Bereichen fördern soll, die von der ge- 
setzlichen Unfallversicherung nicht erfaßt werden, d. h. dm Haushalt 
und bei Freizeitbeschäftigung. 

Die Verwaltungs Vorschriften über die Zusammenarbeit zwischen 
den technischen Aufsichtsbeamten der Unfallversicherungsträger und 
den Betriebsvertretungen und mit den Gewerbeaufsichtsbeamten 
sind ebenfalls Mitte dieses Jahres erlassen worden. 
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A. Entwicklung der Arbeitsunfälle 

I. Die angezeigten und die erstmals entschädigten Arbeitsunfälle 

Die in diesem Abschnitt angegebenen Zahlen sind die gleichen, die 
in den Geschäfts- und Rechnungsergebnissen der Träger der gesetz- 
lichen Unfallversicherung als angezeigte und als erstmals entschädigte 
Arbeitsunfälle ausgewiesen sind. 

Von den Unternehmern anzuzeigen sind Unfälle bei einer versicher- 
ten Tätigkeit (Arbeitsunfälle im engeren Sinne), auf dem Wege von der 
und zur Arbeit (Wegeunfälle) und Berufskrankheiten, und zwar dann, 
wenn ein Versicherter so schwer verletzt worden oder erkrankt ist, 
daß er stirbt oder mehr als 3 Tage arbeitsunfähig ist. Außerdem haben 
die Krankenkassen den Unfallversicherungsträgern Unfälle und Be- 
rufskrankheiten anzuzeigen, wenn ein Versicherter arbeitsunfähig 
wird. Weiter erfahren die Unfallversicherungsträger von Unfällen und 
Berufskrankheiten auch durch Berichte von Ärzten, insbesondere von 
Durchgangsärzten. In die angezeigten Arbeitsunfälle im Sinne der Ge- 
schäfts- und Rechnungsergebnisse der Träger der Unfallversicherung 
sollen diese sogenannten Bagatellfälle nicht einbezogen werden. 

Danach sind im Jahre 1966 rund 2 808 000 (1965: 2 938 000) Arbeits- 
unfälle angezeigt worden, die sich auf die Arten der Versicherungs- 
träger und die Schadensarten wie folgt verteilen: 

Übersicht 1 




Arbeitsunfälle insgesamt 



Arten der Versicherungsträger 

Schadensarten 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

absolut | v. H. 

Gewerbliche Berufsgenossenschaften 






Arbeitsunfälle im engeren Sinne 

2 114 157 

2 223 316 

— 109 159 

— 

4,9 

Wegeunfälle 

203 296 

217 141 

- 13 845 


6,4 

Berufskrankheiten 

24 010 

25 606 

- 1 596 

— 

6,2 

zusammen . . . 

2 341 463 

2 466 063 

-124 600 

— 

5,1 

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften 
Arbeitsunfälle im engeren Sinne 

250 539 

249 777 

■# 762 

+ 

0,3 

Wegeunfälle 

2 509 

2 550 

- 41 

— 

1,6 

Berufskrankheiten 

612 

487 

+ 125 

+ 25,7 

zusammen . . . 

253 660 

252 814 

+ 846 

+ 

0,3 

Eigenunfallversicherung 






Arbeitsunfälle im engeren Sinne 

177 603 

182 270 

- 4 667 

— 

2,6 

Wegeunfälle 

34 137 

35 606 

- 1 469 

- 

4,1 

Berufskrankheiten 

1 439 

1 374 

+ 65 

+ 

4,7 

zusammen . . , 

213 179 

219 250 

1 - 6 071 

- 

- 2,8 

Versicherungsträger insgesamt 






Arbeitsunfälle im engeren Sinne 

2 542 299 

2 655 363 

-113 064 

- 

4,3 

Wegeunfälle 

239 942 

255 297 

- 15 355 

— 

6,0 

Berufskrankheiten 

26 061 

27 467 

j - 1 406 

— 

5,1 

zusammen . . . 

2 808 302 

2 938 127 

-129 825 

- 

4,4 
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Die Angaben aus dem Bereich der See-Berufsgenossenschaft sind in 
den Zahlen enthalten, die für die gewerblichen Berufsgenossenschaf- 
ten genannt sind, und zwar, soweit die Übersichten und Tabellen nach 
Gruppen *) gegliedert sind, in der Gruppe „Verkehr". 

Bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften sind sowohl die 
Arbeitsunfälle im engeren Sinne als auch die Wegeunfälle und die 
Berufskrankheiten weiterhin in bemerkenswertem Ausmaß zurückge- 
gangen, Hatte die Zahl der angezeigten Arbeitsunfälle in diesem Be- 
reich von 1964 auf 1965 um 1,7 v. H. abgenommen, so ist sie von 1965 
auf 1966 um 5,1 v. H. geringer geworden. 

In der Landwirtschaft hat sich die Zahl der angezeigten Arbeitsan- 
fälle gegenüber dem Vorjahr kaum verändert. Insgesamt ist ein leich- 
ter Anstieg um 0,3 v. H. zu verzeichnen, die Wegeunfälle sind aber 
auch hier weniger geworden. Die Zahl der gemeldeten Unfälle war 
im übrigen bei 11 landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften weiter- 
hin rückläufig, nur bei 7 landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften 
hat sie sich erhöht. Die landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften 
wenden ihre Aufmerksamkeit der Beobachtung zu, daß eine gewisse 
Zunahme der Unfälle in industrienahen Gebieten festgestellt wurde. 
Bestimmend ist allerdings die Zunahme der Unfälle bei der Garten- 
bau-Berufsgenossenschaft. Hier hat jedoch auch die Zahl der Versi- 
cherten zugenommen. **) 

Die im vorigen Bericht verzeichnete rückläufige Entwicklung bei der 
Eigenunfallversicherung hat angehalten. 

Im Durchschnitt aller Versicherungsträger steht einem Rückgang 
der gemeldeten Unfälle um 1,8 v. H. im Vorjahre ein Rückgang um 4,4 
v. H. im Berichtsjahr gegenüber. 

Wie sich die Zahl der angezeigten Unfälle je 1000 Vollarbeiter 

verändert hat, kann man den Tabellen 4 und 5 im Tabellenteil entneh- 
men. Bei der Zahl der Vollarbeiter handelt es sich um eine rechneri- 
sche Größe, die aus der Zahl der Versicherten ermittelt wird. Denn die 
Zahl der Versicherten sagt lediglich etwas darüber aus, wieviel Perso- 
nen bei einem Versicherungsträger gegen Unfall versichert sind. Es 
gibt Personen, die mehr als eine versicherte Tätigkeit ausüben und 
deshalb bei mehreren Versicherungsträgern versichert sind. Auch 
wird eine Tätigkeit häufig nur für einen Teil des Jahres ausgeübt. Als 
Bezugsgröße, z. B. zur Errechnung der Unfallhäufigkeit, eignet sich 
daher die Zahl der Versicherten nicht. Mit ihrer Hilfe kann man aber 
ungefähr eine Zahl von Vollbeschäftigten, d. h. von Personen errech- 
nen, die das ganze Jahr hindurch voll erwerbstätig sind. Sind also z. B. 
zwei Versicherte nur jeweils ein halbes Jahr tätig, so kann man sie 
als einen Vollarbeiter ansetzen. 

Die Errechnung der Vollarbeiterzahl bereitet den gewerblichen Be- 
rufsgenossenschaften im allgemeinen keine Schwierigkeiten. Proble- 
matischer ist ihre Ermittlung aber für die übrigen Versicherungsträ- 
ger, da in vielen Fällen weder genaue Zahlen über die Versicherten 
noch genaue Angaben über den zeitlichen Umfang der versicherten 
Tätigkeit vorliegen, z. B. bei ehrenamtlichen Tätigkeiten, bei Saison- 
arbeit in der Landwirtschaft u. dgl. Deshalb werden für die Eigenun- 
fallversicherungsträger und die landwirtschaftlichen Berufsgenossen- 


9 Verzeichnis der Gruppen der Versicherungsträger siehe am Schluß des 
Tabellenteils 

**) Wegen des Anstiegs der gemeldeten Berufskrankheiten siehe Tabelle 13 
im Tabellenteil. 
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schäften die Zahlen der Vollarbeiter vom Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung geschätzt. Die 
Aufteilung der Vollarbeiter auf die Arten der Versicherungsträger zeigt das Schaubild 1. 


S c h a u b i I d 1 

Vollarbeiter 1966 in Millionen 


1 Gewerbliche Berufsgenossenschaften 18,9 1 

2 Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften 3,1 

3 Eigenunfallversicherungsträger 3,0 



2 


3 


Die Zahl der angezeigten Unfälle je 1000 Vollarbeiter ist im Bundesdurchschnitt von 117,7 im Vorjahr 
auf 112,2 gesunken. Das geht in erster Linie auf einen Rückgang bei den gewerblichen Berufsgenossen- 
schaften und bei den Ausführungsbehörden zurück. In der Landwirtschaft war gegenüber 1965 ein leich- 
ter Anstieg in der Unfallhäufigkeit zu beobachten, wobei aber beachtet werden muß, daß als Voll- 
arbeiterzahl nur eine geschätzte Zahl verwendet wurde. Die Entwicklung der Unfallhäufigkeit, bezogen 
auf 1000 Vollarbeiter, zeigt für die einzelnen Arten von Versicherungsträgern das Schaubild 2. 


Schaubild 2 

Die angezeigten Unfälle und Erkrankungen in den Jahren 1956 bis 1966 auf 1000 Vollarbeiter 


150 


100 


50 

0 

1956 58 60 62 64 66 56 58 60 62 64 66 56 58 60 62 64 66 

Gewerbliche Berufsgenossenschaften Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften Eigenunfallversicherungsträger 
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Von den angezeigten Unfällen und Erkrankungen führten nur etwa 
3,9 v. H, zur Zahlung einer Rente, einer Abfindung oder eines Sterbe- 
geldes (erstmals entschädigte Unfälle). Im Vorjahre waren es 3,8 v. H. 
Man kann davon ausgehen, daß sich etwa die Hälfte der hierunter 
angegebenen erstmals entschädigten Unfälle und Erkrankungen im 
Jahre 1966 und die andere Hälfte in früheren Jahren ereignet hat. Die 
Häufigkeit bei den erstmals entschädigten Fällen in den Jahren 1960 
bis 1966, unterschieden nach Arten der Versicherungsträger, läßt das 
Schaubild 3 erkennen. 


Schaubild 3 


Erstmals entschädigte Arbeitsunfälle *) 

auf 1000 Vollarbeiter 


Fälle 
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Wie sich die Zahl der erstmals entschädigten Fälle gegenüber 1965 
entwickelt hat r geht aus der Übersicht 2 hervor. Danach haben die 
Fälle ;im ganzen um 1,7 v. H. abgenommen. Das beruht auf einem 
Rückgang bei den Arbeitsunfällen im engeren Sinne und bei den Be- 
rufskrankheiten, und zwar bei allen Arten von Ver s i che rungs trägem; 
nur die Zahl der erstmals entschädigten Wegeunfälle ist in allen Be- 
reichen gestiegen. 


Übersicht 2 



Erstmals entschädigte Arbeitsunfälle insgesamt 

Arten der Versicherungsträger 

Schadensarten 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

absolut | v. H. 

Gewerbliche Berufsgenossenschaften 

Arbeitsunfälle im engeren Sinne 

56 215 

56 880 

- 665 

- 1,2 

Wegeunfälle 

14 904 

14416 

+ 488 

+ 3,4 

Berufskrankheiten 

5 624 

5 924 

- 300 

- 5,1 

zusammen . . . 

76 743 

77 220 

| - 477 

- 0,6 

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften 





Arbeitsunfälle im engeren Sinne 

25 259 

26 309 

”1 050 

- 4,0 

Wegeunfälle 

337 

308 

+ 29 

+ 9,4 

Berufskrankheiten 

128 

129 

- 1 

- 0,8 

zusammen . . . 

25 724 

26 746 

-1022 

- 3,8 

Eigenunfallversicherung 





Arbeitsunfälle im engeren Sinne 

5 276 

5 706 

| - 430 

~ 7,5 

Wegeunfälle 

2 544 

2 362 

+ 182 

+ 7,7 

Berufskrankheiten 

400 

411 

“ 11 

- 2,7 

zusammen . . . 

8 220 

8 479 

- 259 

- 3,1 

Versicherungsträger insgesamt 





Arbeitsunfälle im engeren Sinne 

86 750 

88 895 

-2 145 

- 2,4 

Wegeunfälle 

17 785 

17 086 

+ 699 

+ 4,1 

Berufskrankheiten 

6 152 

6 464 

- 312 

- 4,8 

zusammen . . . 

110 687 

112 445 

- 1 758 

- 1,7 


In der Tabelle 12 des Tabellenteils sind die erstmals entschädigten 
Arbeitsunfälle nach den Arten der Versicherungsträger, nach Scha- 
densarten und außerdem nach ihren Folgen gegliedert. Aus dieser 
Aufstellung geht hervor, daß — wie in den Jahren 1964 und 1965 — 
auch im Berichtsjahr für über neun Zehntel der erstmals entschädigten 


12 




Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/3745 


Arbeitsunfälle eine Verletztenrente (oder Abfindung) wegen einer 
teilweisen Minderung der Erwerbsfähigkeit bewilligt wurde, während 
die Fälle völliger Erwerbsunfähigkeit wieder nur gut 0,5 v. H. und 
die Todesfälle etwas über 6 v. H. ausmachten. Der Vergleich nach 
Schadensarten zeigt, daß von den Wegeunfällen über 10 v. H. tödlich 
ausgingen und daß bei den Berufskrankheiten in mehr als 4 v. H. der 
Fälle Renten wegen völliger Erwerbsunfähigkeit zu zahlen waren. 
Hier ist ebenfalls gegenüber den Vorjahren keine Änderung zu ver- 
zeichnen. Unter den im Berichtsj/ahr erstmals entschädigten Arbeits- 
unfällen waren 7006 tödliche (1965: 6865). 

Die Verteilung der tödlichen Unfälle -auf die Arten der Versiche- 
rungsträger und die Schadensarten zeigt die Übersicht 3. Danach hat 
von 1965 auf 1966 die Zahl der tödlichen Arbeitsunfälle im engeren 
Sinne um 1,4 v. H. r die der tödlichen Wegeunfälle sogar um 6,3 v. H. 
zugenommen. Nur bei den Berufskrankheiten hat sich die rückläufige 
Entwicklung fortgesetzt. Die genannten Tendenzen sind im allgemei- 
nen auch ln den einzelnen Bereichen, wenn auch mit unterschiedlichen 
Veränderungsraten, zu beobachten. 


Übersicht 3 



| Erstmals entschädigte Arbeitsunfälle mit Todesfolge 

Arten der Versicherungsträger 

Schadensarten 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

absolut | v. H. 

Gewerbliche Berufsgenossenschaften 





Arbeitsunfälle im engeren Sinne 

3 094 

3018 

+ 76 

+ 2,5 

Wegeunfälle 

1 695 

1 602 

+ 93 

+ 5,8 

Berufskrankheiten 

198 

228 

- 30 

-13,2 

zusammen . . . 

4 987 

4 848 

+ 139 

+ 2,9 

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften 





Arbeitsunfälle im engeren Sinne 

1 528 

1 511 

+ 17 

+ U 

Wegeunfälle 

52 

47 

+ 5 

+ 10,6 

Berufskrankheiten 

29 

31 

- 2 

- 6,5 

zusammen . . . 

1 609 

1 589 

+ 20 

+ 1,3 

Eigenunfallversicherung 





Arbeitsunfälle im engeren Sinne 

227 

255 

- 28 

-11,0 

Wegeunfälle 

176 

160 

+ 16 

+ 10,0 

Berufskrankheiten 

7 

13 

- 6 

- 46,2 

zusammen . . . 

410 

428 

- 18 

- 4,2 

Versicherungsträger insgesamt 





Arbeitsunfälle im engeren Sinne 

4 849 

4 784 

+ 65 

+ 1,4 

Wegeunfälle 

1 923 

1 809 

+ 114 

+ 6,3 

Berufskrankheiten 

234 

272 

- 38 

-14,0 

zusammen . . . 

7 006 

6 865 | 

+ 141 

+ 2,1 
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Weitere Angaben über die Entwicklung der Unfallzahlen seit 1961 
und über die Unfallhäufigkeit in den Jahren 1965 und 1966 finden sich 
in den Tabellen 3 bis 13 des Tabellenteils. 

Die Entwicklung der erstmals entschädigten tödlichen Arbeitsun- 
fälle in den Jahren 1960 bis 1966, getrennt nach Arten der Versiche- 
rungsträger, zeigt das Schaubild 4. 


Schaubild 4 


Erstmals entschädigte tödliche Arbeitsunfälle n ) 

auf 1000 VoNarbeiter 


Fälle 



J ) Einschließlich Wegeunfälle und Berufskrankheiten 
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II. Die Arbeitsunfälle im engeren Sinne 

Vorbemerkungen 

Zum dritten Mal liegt das Ergebnis der für den ersten Unfallverhü- 
tungsbericht (1964) eingeführten neuen Erhebung vor. Diese Erhe- 
bung wurde eingerichtet, um für die Arbeitsunfälle im engeren Sinne 
ergänzende Aussagen zum Unfallgeschehen zu erhalten. 

Die von den Unternehmern nach § 1552 RVO erstatteten Unfall- 
anzeigen wurden — soweit sie Verletzte betrafen — für die gewerb- 
lichen Berufsgenossenschaften und für den Bereich der Eigenunfall- 
versicherungsträger (Bund, Länder, Gemeinden), — ohne Bundesaus- 
führungsbehörde für Unfallversicherung — nach bestimmten Gesichts- 
punkten repräsentativ erfaßt und ausgewertet. Dagegen haben die 
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften und die Bundesausfüh- 
rungsbehörde für Unfallversicherung die Unfallanzeigen in vollem 
Umfang (total) für Zwecke dieser Erhebung herangezogen. Die töd- 
lichen Unfälle wurden für alle Versicherungsträger in vollem Umfang 
für Zwecke dieses Berichtes nachgewiesen, und zwar in der gleichen 
Gliederung wie für die Verletzten. Dies ist wie für die beiden Vor- 
jahre auch 1966 wieder geschehen. 

In dem Ergebnis dieser Sondererhebung spiegelt sich das Unfall- 
geschehen so wieder, wie es der zur Anzeige verpflichtete Unterneh- 
mer unmittelbar nach dem Unfall dem Träger der Unfallversicherung 
gemeldet hat. Es ist klar, daß diese Erhebung die Unfallursachenfor- 
schung nicht ersetzen kann. Vielleicht kann sie aber doch Ansatz- 
punkte für die Unfallverhütung erkennbar machen, wenn die Ergeb- 
nisse der Erhebung für mehrere Jahre vorliegen. Es wurden wieder 
alle Unfälle von Personen erfaßt, deren Geburtstag der erste, zweite 
oder dritte Tag eines Monats ist. Die Stichprobe erfaßt ewa 10 v. H. 
aller nach § 1552 RVO erstatteten Unfallanzeigen. Zusammen mit den 
total erfaßten Fällen im Bereich der Landwirtschaft und bei der Bun- 
desausführungsbehörde für Unfallversicherung liegen 1966 der Erhe- 
bung 2 098 701 Fälle von Verletzungen und 3533 Todesfälle zugrunde. 

Die in die Erhebung einbezogene Zahl der Anzeigen ist geringer 
als die Zahl der unter Abschnitt I aufgeführten Arbeitsunfälle, die aus 
den Geschäfts- und Rechnungsergebnissen der Versicherungsträger 
entnommen ist. Hier werden nicht nur die vom Unternehmer nach 
§ 1552 RVO erstatteten Unfallanzeigen, sondern auch die auf Grund 
des § 1503 RVO von den Krankenkassen gemeldeten Fälle gezählt, 
für die eine Unternehmeranzeige nach § 1552 RVO nicht eingegangen 
ist. 

Dem Ergebnis der Auswertung der Stichprobenerhebung, über die 
in diesem Abschnitt näher berichtet wird, sind einige Übersichten vor- 
angestellt, in denen — auf Grund der Stichprobenerhebung — die 
Verteilung der Unfälle auf die einzelnen Gruppen der Versacherungs- 
träger und nach dem Geschlecht der vom Unfall Betroffenen ancreae- 
ben ist. 

Von der Stichprobe werden die Fälle nicht erfaßt, die im Bergbau 
außerhalb des Wirkungsbereichs der Unfallverhütungsvorschriften 
der Bergbau-Berufsgenossenschaft eingetreten sind. Es handelt sich 
um die Betriebsstätten unter Tage, die unter bergbehördlicher Auf- 
sicht stehen und für die in § 708 Abs. 3 RVO eine Sonderregelung ge- 
troffen worden ist. 
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Aus Übersicht 4 ergibt sich, daß — abgesehen vom Bergbau — 
keine großen Unterschiede in der Verteilung der Unfälle nach Ver- 
sicherungsträgern auf Grund der Geschäfts- und Rechnungsergebnisse 
einerseits und des Ergebnisses der Stichprobenerhebung andererseits 
bestehen. Daher ist es angängig, die Ergebnisse der Stichprobe auf die 
(höheren) absoluten Zahlen der Geschäfts- und Rechnungsergebnisse 
anzuwenden. Dies ist in den Tabellen 14 bis 30 des Tabellenteils ge- 
schehen. 


Übersicht 4 


Die im Jahre 1966 angezeigten Arbeits- 


Gruppe der Versicherungsträger 

Unfälle im engeren Sinne für Verletzte 
in v. H. der Gesamtzahl 

Geschäfts- und 
Rechnungs- 
ergebnisse 

Stichproben- 

erhebung 

1 

01 Landwirtschaft 

9,9 

8,7 

02 Bergbau 

3,5 

0,1 ‘) 

03 Steine Erden 

3,7 

3,8 

04 Eisen und Metall 

22,4 

25,1 

05 Feinmechanik und Elektrotechnik . . 

4,6 

4,6 

06 Chemie 

3,5 

4,2 

07 Holz j 

3,2 

3,0 

08 Druck und Papier 1 

1,8 

2,1 

09 Leder und Textil 

4,0 

3,3 

10 Nahrungsmittel 

6,1 

6,8 

11 Bau 

18,0 

19,0 

12 Handel 

9,2 

7,1 

13 Verkehr 

2,3 

2,7 

14 Gesundheit und Verwaltung 

0,8 

2,0 


93,0 

92,5 

15 Gemeinden 

2,5 

2,5 

16 Länder 

2,0 

3,8 

26 Bund 

2,5 

1,2 

insgesamt . . . 

100 

100 


x ) Ohne Unfälle aus Unternehmen, die der behördlichen Aufsicht unterstehen. 
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Die Übersicht 5 gibt den Anteil der Unfälle je Gruppe — - getrennt 
nach Verletzten und Getöteten — in v. H. aller Unfälle wieder. Sie 
läßt erkennen, daß auf Gruppen mit einer verhältnismäßig hohen Zahl 
von Verletzten nicht immer auch ein entsprechend hoher Anteil an 
Getöteten entfällt und umgekehrt. Sehr auffällig ist z. B. der Unter- 
schied bei der Landwirtschaft sowie bei den Gruppen „Eisen und Me- 
tall" und „Verkehr". 


Übersicht 5 


Gruppe der Versicherungsträger 

Verletzte insgesamt 

Getötete insgesamt 

1966 

1965 

! 1964 

1966 | 

1965 

1964 

01 

Landwirtschaft 

8,7 

9,4 

9,0 

33,5 

34,2 

34,7 

02 

Bergbau *) 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,2 

0,1 

03 

Steine Erden 

3,8 

3,8 

3,3 

3,4 

4,0 

3,2 

04 

Eisen und Metall 

25,1 

23,0 

25,3 

8,7 

8,8 

7,9 

05 

Feinmechanik und Elektrotechnik .... 

4,6 

6,4 

7,5 

3,0 

3,6 

3,6 

06 

Chemie 

4,2 

3,8 

3,4 

4,0 

2,4 

2,0 

07 

Holz 

3,0 

3,6 

3,5 

0,6 

0,8 

0,5 

08 

Druck und Papier 

2,1 

2,0 

1.6 

0,2 

0,2 

0,4 

09 

Leder und Textil 

3,3 

3,1 

3,3 

1,4 

0,7 

1,6 

10 

Nahrungsmittel 

6,8 

6,4 

6,4 

2,4 

2,7 

4,0 

11 

Bau 

19,0 

18,0 

17,9 

13,1 

14,7 

13,2 

12 

Handel 

7,1 

8,7 

7,5 

8,8 

7,6 

5,8 

13 

Verkehr 

2,7 

2,4 

4,5 

12,1 

11,6 

14,3 

14 

Gesundheit und Verwaltung 

2,0 

2,0 

1,9 

2,8 

2,3 

2,5 



92,5 

92,7 

95,2 

94,1 

93,8 

93,8 

15 

Gemeinden 

2,5 

2,7 

2,4 

2,7 

3,2 

3,0 

16 

Länder 

3,8 

3,4 

1,1 

1,6 

1,5 

0,9 

26 

Bund 

1,2 

1,2 

1,3 

1,6 

1,5 

2,3 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


J ) Ohne Unfälle aus Unternehmen, die der bergbehördlichen Aufsicht unterstehen. 
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Die Übersicht 6 zeigt für jede einzelne Gruppe von Versicherungs- 
trägern, wie hoch der Anteil von Männern und von Frauen unter den 
Verletzten war. 


Übersicht 6 


Gruppe der Versicherungsträger 

Verletzte 

Männer 

Frauen 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

01 

Landwirtschaft 

70,3 

68,3 

68,0 

29,7 

31,7 

32,0 

02 

Bergbau *) 

89,7 

89,2 

89,2 

10,3 

10,8 

10,8 

03 

Steine Erden 

94,6 

93,4 

94,1 

5,4 

6,6 

5,9 

04 

Eisen und Metall 

94,4 

94,3 

94,5 

5,6 

5,7 

5,5 

05 

Feinmechanik und Elektrotechnik 

84,1 

84,0 

84,6 

15,9 

16,0 

15,4 

06 

Chemie 

86,5 

86,8 

84,7 

13,5 

13,2 

15,3 

07 

Holz 

93,3 

92,3 

91,9 

6,7 

7,7 

8,1 

08 

Druck und Papier 

74,7 

74,3 

76,1 

25,3 

25,7 

23,9 

09 

Leder und Textil 

58,7 

58,4 

52,9 

41,3 

41,6 

47,1 

10 

Nahrungsmittel 

72,1 

70,3 

68,8 

27,9 

29,7 

31,2 

11 

Bau 

99,1 

99,0 

99,2 

0,9 

1,0 

0,8 

12 

Handel 

81,7 

70,1 

67,2 

18,3 

29,9 

32,8 

13 

Verkehr 

96,7 

95,9 

93,3 

0,3 

4,1 

6,7 

14 

Gesundheit und Verwaltung 

45,0 

45,0 

43,6 

55,0 

55,0 

56,4 



86,8 

84,8 

84,9 

13,2 

15,2 

15,1 

15 

Gemeinden 

64,3 

64,1 

67,2 

35,7 

35,9 

32,8 

16 

Länder 

79,6 

84,5 

73,1 

20,4 

15,5 

26,9 

26 

Bund 

78,2 

79,9 

79,2 

21,8 

20,1 

20,8 

insgesamt . . . 

| 85,9 

84,2 

84,3 

14,1 

15,8 

15,7 


h Ohne Unfälle aus Unternehmen, die der bergbehördlichen Aufsicht unterstehen. 


Entsprechende Angaben wie in der Übersicht 6 liefert die Übersicht 
7 für die Getöteten. Danach ist der Anteil der Frauen unter den Getö- 
teten insgesamt und in allen Gruppen erheblich geringer als unter 
den Verletzten, was sicher damit zusammenhängt, daß die Frauen 
nicht in dem Maße wie die Männer besonders gefährliche Arbeiten 
ausführen. Der Unterschied in der relativen Verteilung nach dem 
Geschlecht in den einzelnen Jahren beruht vermutlich zum Teil dar- 
auf, daß die absolute Zahl der getöteten Frauen verhältnismäßig klein 
und vom Zufall stark abhängig ist. Dieser Gesichtspunkt muß auch für 
alle übrigen Angaben über die getöteten Frauen in den weiteren 
Übersichten des Berichts beachtet werden. 


18 





Deutscher Bundestag 

— 5. Wahlperiode 


Drucksache V/3745 

Übersicht 7 



Getötete 


Gruppe der Versicherungsträger 

Männer 

Frauen 



1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

| 1965 | 

1964 

01 

Landwirtschaft 

80,9 

78,3 

79,0 

19,1 

21,7 

21,0 

02 

Bergbau *) 

100,0 

100,0 

100,0 

— 

— 

— 

03 

Steine Erden 

98,3 

100,0 

99,1 

1 ,7 

— 

0,9 

04 

Eisen und Metall 

98,7 

97,9 

99,3 

1,3 

2,1 

0,7 

05 

Feinmechanik und Elektrotechnik 

98,1 

97,7 

97,0 

1,9 

2,3 

3,0 

06 

Chemie 

96,5 

94,4 

97,3 

3,5 

5,6 

2,7 

07 

Holz 

100,0 

93,5 

100,0 

— 

6,5 

— 

08 

Druck und Papier 

100,0 

100,0 

84,6 

— 

— 

15,4 

09 

Leder und Textil 

86,3 

87,5 

88,1 

13,7 

12,5 

11,9 

10 

Nahrungsmittel 

82,1 

89,1 

87,6 

17,9 

10,9 

12,4 

11 

Bau 

99,6 

99,6 

99,4 

0,4 

0,4 

0,6 

12 

Handel 

90,1 

92,9 

92,1 

9,9 

7,1 

7,9 

13 

Verkehr 

96,0 

98,1 

98,3 

4,0 

1,9 

1,7 

14 

Gesundheit und Verwaltung 

88,0 

91,7 

92,4 

12,0 

8,3 

7,6 



90,3 

90,1 

90,1 

9,7 

9,9 

9,9 

15 

Gemeinden 

95,7 

84,7 

87,2 

4,3 

15,3 

12,8 

16 

Länder 

94,5 

94,5 

96,9 

5,5 

5,5 

3,1 

26 

Bund 

89,7 

87,5 

85,7 

10,3 

12,5 

14,3 

insgesamt . . . 

90,5 

90,0 

90,0 

9,5 

10,0 

10,0 


A ) Ohne Unfälle aus Unternehmen, die der bergbehördlichen Aufsicht unterstehen. 


In den folgenden Abschnitten sind jeweils zunächst die relativen 
Zahlen für die gesamte Unfallversicherung angegeben. Anschließend 
werden entsprechende Angaben (nur zum Teil in Form von Übersich- 
ten) allein für den Bereich der landwirtschaftlichen Berufsgenossen- 
schaften gemacht. Da die Ergebnisse in diesem Bereich vielfach von 
denen für die gesamte Unfallversicherung auffällig abweichen, wer- 
den darüber hinaus auch zum Teil noch Übersichten gebracht, in 
denen der Bereich der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften 
nicht erfaßt ist. Das erschien deshalb zweckmäßig, weil der Personen- 
kreis der Versicherten in der Landwirtschaft anders zusammengesetzt 
ist als in den übrigen Bereichen; nur etwas über ein Zehntel der Ver- 
sicherten sind Arbeitnehmer, ein Drittel Selbständige und über die 
Hälfte mithelfende Familienangehörige. Hoch ist «in der Landwirtschaft 
auch der Anteil der Frauen unter den Versicherten; er beträgt über 
die Hälfte und erreicht bei den mithelfenden Familienangehörigen 
lund vier Fünftel. Außerdem erfaßt der Versicherungsschutz in der 
landwirtschaftlichen Unfallversicherung auch die sonst unversicherte 
Tätigkeit der Selbständigen und der mithelfenden Familienangehöri- 
gen im Haushalt, der dem landwirtschaftlichen Unternehmen dient. 
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1. Die verletzten Personen nach Altersgruppen 

Die Übersicht über die Altersgruppen zeigt ein von den Jahren 1964 
und 1965 nur wenig abweichendes Bild, bis auf die Gruppe der unter 
15 Jahre alten Verletzten. Nachdem im Vorjahr sowohl insgesamt als 
auch nach Männern und Frauen getrennt sich der Anteil dieser Gruppe 
erhöht hatte, liegen die Werte für das Jahr 1966 knapp unter denen 
des Jahres 1964. 

Nach dem Geschlecht unterschieden weichen die Ergebnisse der 
Erhebung für 1966 von denen der Jahre 1964 und 1965 nur wenig ab. 
Bei den Männern ist die Gruppe der 20- bis 34jährigen die bei weitem 
größte. Bei den Frauen ist es die Gruppe der 50jährigen und Älteren. 
Fast genau so stark ist bei den Frauen die Gruppe der 20 bis 34 Jahre 
alten Verletzten besetzt. 


Übersicht 8a 


Verletzte (alle Versicherungsträger) 


Altersgruppe 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1 1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

| 1965 1 

1964 

unter 15 Jahren 

0,5 

0,9 

0,7 

0,5 

0,9 

0,6 

0,8 

1,2 

0,9 

15 bis unter 20 Jahren . . . 

11,0 

11,3 

11,1 

10,8 

11,0 

10,8 

12,3 

13,4 

12,5 

20 bis unter 35 Jahren . . . 

42,5 

42,2 

44,0 

44,6 

44,7 

46,4 

29,6 

28,8 

31,2 

35 bis unter 50 Jahren . . . 

25,8 

24,5 

23,2 

25,6 

24,3 

22,8 

26,9 

25,8 

25,5 

50 Jahre und mehr 

20,1 

21,0 

21,1 

18,4 

19,2 

19,5 

30,3 

30,8 

29,9 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 14 


Entsprechend den mehrmals geäußerten Wünschen ist die alters- 
mäßige Gliederung der verletzten Personen einerseits und der Er- 
werbstätigen (nach dem Mikrozensus 1966) andererseits gegenüberge- 
stellt worden (Übersicht 8 b). Bei der Beurteilung dieser Zahlen sind 
jedoch die Vorbehalte zu berücksichtigen, auf die in der Einführung 
bei der Erörterung über die Verwendung von Bezugszahlen näher ein- 
gegangen wurde. 

Die Betrachtung der Übersicht zeigt, daß der relative Anteil der Un- 
fälle von Jugendlichen unter 20 Jahren im allgemeinen etwas höher 
ist als dem Anteil dieser Jahrgänge bei den Erwerbstätigen entspricht. 
Unter den 20- bis unter 35jährigen ist der Anteil der Unfälle bei den 
verletzten Männern beträchtlich höher als es nach der Altersschich- 
tung der erwerbstätigen Männer zu erwarten ist; bei den Frauen ist es 
umgekehrt. Auch in den folgenden Altersgruppen ist — nach dem 
Geschlecht betrachtet — die Situation uneinheitlich, wobei insbeson- 
dere der im Vergleich zu den Erwerbstätigen höhere Anteil der Un- 
fälle der Frauen von 50 Jahren und mehr auffällt. 

Auch ein für 1965 angestellter Vergleich läßt ähnliche Unterschiede 
zwischen der altersmäßigen Gliederung der verletzten Personen und 
der Erwerbstätigen erkennen. 
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Übersicht 8b 


Verletzte Personen und Erwerbstätige h nach Altersgruppen 

1966 


Altersgruppe 

insgesamt 

Männer 

j Frauen 

i 

i ii l 

I 

i ii 

I 

i ii 

unter 15 Jahren 

0,5 

0,2 

0,5 

0,2 

0,8 

0,3 

15 bis unter 20 Jahren 

11,0 

10,0 

10,8 

8,3 

12,3 

12,8 

20 bis unter 35 Jahren 

42,5 

33,5 

44,6 

33,9 

29,6 

32,8 

35 bis unter 50 Jahren 

25,8 

28,5 

25,6 

28,6 

26,9 

28,2 

50 Jahre und mehr 

20,1 

27,8 

18,4 

29,0 | 

30,3 

25,9 

insgesamt . . . 

! 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


*) ohne Beamte und Soldaten 
I = Verletzte Personen 

II = Erwerbstätige auf Grund des Mikrozensus von April 1966 


Für den Bereich der Landwirtschaft zeigt die Übersicht 8 c keine 
markante Änderung der relativen Verteilung der Unfälle im Vergleich 
zum Vorjahre. Die Gruppe der 50jährigen und Älteren ist die bei 
weitem stärkste. Ihr Anteil hat sich gegenüber 1965 noch erhöht. 


Übersicht 8c 


Altersgruppe 

Verletzte (nur landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) ! 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1966 

1965 

1966 

1965 

1966 

1965 

unter 15 Jahren 

2,4 

2,6 

2,5 

3,0 

2,0 

1,9 

15 bis unter 20 Jahren 

5,5 

5,2 

6,2 

5,9 

3,9 

3,8 

20 bis unter 35 Jahren 

20,4 

22,3 

23,1 

25,7 

13,8 

15,0 

35 bis unter 50 Jahren 

25,2 

25,3 

25,7 

25,1 

24,1 

25,5 

50 Jahre und mehr 

46,6 

44,6 

42,5 

40,3 

56,2 

53,7 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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Die Übersicht 8 d zeigt, wie die besondere Situation in der Land- 
wirtschaft das Gesamtbild (Übersicht 8 a) beeinflußt. 


Übersicht 8d 


Verletzte (ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 


Altersgruppe 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1966 

1965 

1966 

1965 

1966 

1965 

unter 15 Jahren 

0,3 

0,8 

0,3 

0,7 

0,6 

1,0 

15 bis unter 20 Jahren 

11,6 

12,0 

11,2 

11,4 

14,2 

15,6 

20 bis unter 35 Jahren 

44,6 

44,2 

46,3 

46,3 

33,1 

32,0 

35 bis unter 50 Jahren 

25,9 

24,4 

25,6 

24,2 

27,5 

25,9 

50 Jahre und mehr 

17,6 

18,6 

16,6 

17,5 

24,6 

25,5 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


2. Die getöteten Personen nach Altersgruppen 

Die bemerkenswerteste Verschiebung ist bei den getöteten Perso- 
nen in den beiden oberen Gruppen der 35- bis unter 50jährigen und 
der 50 Jahre alten und älteren weiblichen Versicherten eingetreten. 
Der Anteil der 35 bis unter 50 Jahre alten getöteten Frauen ist von 
17,5 v. H. im Vorjahre auf 25,3 v. H. angestiegen. In der Gruppe der 
Frauen im Alter von 50 Jahren und mehr ist dagegen der Anteil von 
65,1 v. H. auf 55,4 v. H. gesunken. In beiden Altersgruppen sind die 
Anteile des Jahres 1964 fast wieder erreicht. Es wird sich bei den 
Ergebnissen der Erhebung für 1967 zeigen müssen, ob Tendenzen 
erkennbar werden. Auch hier muß darauf hingewiesen werden, daß 
die absolute Zahl der getöteten Frauen verhältnismäßig niedrig ist 
und deshalb Schwankungen von einem Jahr zum anderen zunächst 
noch keine weitergehenden Schlußfolgerungen zulassen, weil sie zu- 
fallsbedingt sein können. Gegenüber dem Vorjahre sind innerhalb der 
übrigen Altersgruppen keine nennenswerten Veränderungen einge- 
treten. 


Übersicht 9a 


Altersgruppe 



Getötete (alle 

Versicherungsträger) 



insgesamt 

Männer ! 

Frauen 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 | 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

unter 15 Jahren 

0,9 

1,3 

1,3 

1,0 

1,3 

1,2 

0,6 

1,1 

3,3 

15 bis unter 20 Jahren . . . 

4,6 

4,3 

4,7 

4,6 

4,3 

4,8 

4,8 

3,8 

3,6 

20 bis unter 35 Jahren . . . 

27,6 

28,5 

29,2 

29,1 

30,2 

31,0 

14,0 

12,6 

11,7 

35 bis unter 50 Jahren . . . 

25,6 

22,7 

22,3 

25,6 

23,2 

22,2 

25,3 

17,5 

22,6 

50 Jahre und mehr 

41,3 

43,3 

42,5 

39,8 

40,9 

40,8 

55,4 

65,1 

58,8 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 14 
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In der Landwirtschaft sind die vorgenannten Veränderungen in den 
Altersgruppen 35 bis unter 50 Jahre und 50 Jahre und mehr auch bei 
den Männern festzustellen (Übersicht 9 b). 


Übersicht 9b 


Altersgruppe 

Getötete (nur landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1966 

1965 

1966 

1965 

1966 

1965 

unter 15 Jahren 

2,2 

2,2 

2,6 

2,5 

0,4 

1,1 

15 bis unter 20 Jahren 

3,1 

2,6 

3,3 

2,8 

2,2 

1,8 

20 bis unter 35 Jahren 

9,6 

11,9 

10,0 

12,4 

5,3 

10,1 

35 bis unter 50 Jahren 

26,1 

16,4 

25,5 

16,9 

28,8 

14,5 

50 Jahre und mehr 

59,0 

66,9 

57,9 

65,4 

63,3 

72,5 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Wie bei den verletzten Personen zeigt die Übersicht 9 c die Beein- 
flussung des Gesamtbildes (Übersicht 9 a) durch die besondere Situa- 
tion im landwirtschaftlichen Bereich, auf den die Mehrzahl der töd- 
lichen Unfälle bei den Frauen entfällt. 


Übersicht 9c 


Altersgruppe 

Getötete (ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1966 

| 1965 1 

1964 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

unter 15 Jahren 

0,3 

0,9 

0,4 

0,3 

0,8 

0,3 

0,9 

1,0 

1,0 

15 bis unter 20 Jahren . . 

5,4 

5,6 

5,1 

5,1 

4,9 

5,0 

10,0 

9,4 

8,1 

20 bis unter 35 Jahren . . 

36,7 

40,4 

36,8 

36,9 

38,2 

37,3 

31,8 

19,8 

23,2 

35 bis unter 50 Jahren . . 

25,3 

28,3 

24,4 

25,6 

25,9 

24,2 

18,2 

26,0 

29,3 

50 Jahre und mehr 

32,3 

33,8 

33,4 

32,1 

30,1 

33,2 

39,1 

43,8 

38,4 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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3. Die verletzten Personen nach der Staatsangehörigkeit 

Aus der Gliederung der verletzten Personen nach der Staatsange- 
hörigkeit ergibt sich, daß der schon im Vorjahre festgestellte leichte 
Rückgang bei den Verletzten deutscher Staatsangehörigkeit sich fortge- 
setzt hat, und zwar sowohl bei den Männern als auch bei den Frauen. 
Der Anteil der Unfälle von Italienern (5,6 v. H.) und Türken (3,7 v. H.), 
die die größten Ausländergruppen bilden, ist, wie iim Vorjahre, auch 
1966 mehr angestiegen als der der übrigen Gruppen der Ausländer. 
Das dürfte damit Zusammenhängen, daß ■ — nach der allgemeinen Aus- 
länderstatistik — auch der absolute und der relative Zugang bei diesen 
beiden Gruppen am stärksten war. Bezieht man die verletzten und 
getöteten Ausländer je für sich auf die Zahl der am 30. Juni 1966 in 
der Bundesrepublik tätigen Ausländer, so stellt man fest, daß — abge- 
sehen von der Gruppe der Belgier, Franzosen, Holländer und Luxem- 
burger zusammen — die Häufigkeit bei allen übrigen Staatsangehö- 
rigkeitsgruppen gesunken ist. Hierbei muß man allerdings be- 
denken, daß die allgemeine Ausländerstatistik auch alle Ausländer 
enthält, die u. U. schon seit Jahren oder Jahrzehnten in der Bundes- 
republik tätig sind. Außerdem handelt es sich um eine Stichtagzahl, 
die hier zur Gesamtzahl aller Unfälle von Ausländern im Jahr in Be- 
ziehung gesetzt wird. Die in der Tabelle 10 a angegebenen Verhält- 
niszahlen und die zeitliche Entwicklung sind daher mit Vorbehalt zu 
betrachten (siehe auch Ausführungen dazu in der Einführung zu die- 
sem Bericht). 


Übersicht 10 a 


Staatsangehörigkeit 

Verletzte (alle Versicherungsträger) 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

| 1965 

1964 

1966 

| 1965 

1964 

Deutsche 

83,9 

85,3 

86,8 

82,8 

83,9 

85,5 

90,5 

92,7 

93,8 

Belgier, Franzosen, Hol- 










länder, Luxemburger . . 

0,5 

0,5 

0,5 

0,5 

0,5 

0,5 

0,5 

0,3 

0,4 

Italiener 

5,6 

5,3 

4,8 

6,1 

6,0 

5,5 

2,8 

1,9 

1,5 

Griechen 

1.9 

1,8 

1,7 

1,8 

1,8 

1,7 

2,4 

1,9 

1,6 

Spanier 

2,0 

1,9 

1,7 

2,0 

2,0 

1,8 

1,8 

1,5 

1,5 

Türken 

3,7 

3,0 

2,1 

4,2 

3,4 

2,4 

u 

0,6 

0,3 

Angehörige anderer 

2,2 

2,1 

2,2 







Staaten 




2,5 

2,3 

2,5 

1,0 

0,8 

0,7 

Sonstige 

— 

0,1 

0,2 

— 

0,1 

0,2 


0,1 

0,1 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 15 
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Die Übersicht 10 b zeigt den geringen Anteil der in der Landwirt- 
schaft verletzten Personen niichtdeutsdier Staatsangehörigkeit. Er 
beträgt etwas über 2 v. H. bei den verletzten Männern und noch nicht 
ein halbes Prozent bei den weiblichen Verletzten. Die Zahl der in der 
Landwirtschaft beschäftigten Ausländer beträgt 1,1 v. H. aller auslän- 
dischen Arbeitnehmer. 


Übersicht 10b 


Staatsangehörigkeit 

Verletzte (nur landwirtschaftliche 
Berufsgenossenschaften) 

Männer 

Frauen 

1966 

| 1965 

1966 | 

1965 

Deutsche 

97,9 

98,2 

99,6 

99,7 

Belgier, Franzosen, Holländer, Luxemburger 

0,2 

0,1 

0,1 

— 

Italiener 

0,7 

0,4 

— 1 

— 

Griechen 

— 

0,1 

— 

— 

Spanier 

0,3 

0,2 

0,1 

— 

Türken 

0,3 

0,1 

0,1 

— 

Angehörige anderer Staaten 

0,4 

0,3 

0,0 

0,1 

Sonstige 

0,2 

0,6 

0,1 

0,1 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 
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4. Die getöteten Personen nach der Staatsangehörigkeit 

Bei den getöteten Personen haben sich ebenfalls gegenüber dem 
Vorjahre keine wesentlichen Änderungen ergeben. Auch jetzt fällt 
wieder auf, daß 'im Vergleich zu den Deutschen verhältnismäßig weni- 
ger Ausländer getötet als verletzt wurden. 


Übersicht 11 







Getötete 





Staatsangehörigkeit 


insgesamt 



Männer 



Frauen 



1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

1965 [ 

1964 

Deutsche 

94,7 

94,5 

95,7 

94,3 

94,0 

95,6 

98,2 

98,7 

98,4 

Belgier, Franzosen, Hol- 
länder, Luxemburger . . 

0,4 

0,5 

0,4 

0,5 

0,5 

0,3 

— 

— 

0,5 

Italiener 

1,8 

1,6 

1,1 

2,0 

1,8 

1,2 

0,3 

0,5 

0,3 

Griechen 

0,3 

0,3 

0,6 

0,3 

0,3 

0,6 

— 

0,3 

0,3 

Spanier 

0,7 

0,6 

0,3 

0,7 

0,7 

0,3 

0,6 

— 

— 

Türken 

i 

0,7 

0,8 

0,6 

0,8 

0,9 

0,6 

0,3 

0,3 

— 

Angehörige anderer 
Staaten 

1,4 

1,5 

1,3 

1,4 

1,6 

1,4 

0,6 

0,3 

— 

Sonstige 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

— 

— 

0,3 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 15 


Die im Bereich der Landwirtschaft gemeldeten tödlichen Unfälle von 
Nichtdeutschen betragen weniger als 1 v. H. der tödlichen Unfälle in 
diesem Bereich. 
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5. Die verletzten Personen nach dem Wochentag des Unfalls 

Die Verteilung der Arbeitsunfälle im engeren Sinne auf die Wo- 
chentage zeigt, daß auch im Berichtsjahr der Montag wieder mit Un- 
fällen anteilig etwas stärker belastet ist als die übrigen Tage. Von 
unbedeutenden Abweichungen abgesehen ergibt sich das gleiche Bild 
wie im Jahr vorher, und zwar sowohl bei den männlichen wie bei den 
weiblichen Personen. 


Übersicht 12 


Wochentag 

Verletzte 

insgesamt ! 

Männer 

Frauen 

1966 

| 1965 | 

1964 ! 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

1965 

1964 

Montag 

20,1 

19,9 

20,0 

20,3 

20,1 

20,3 

18,9 

18,5 

18,7 

Dienstag 

19,0 

18,7 

18,9 

19,1 

18,8 

19,0 

18,8 

18,0 

18,5 

Mittwoch 

18,2 

18,0 

17,8 

18,3 

18,0 

17,8 

17,7 

17,8 

17,5 

Donnerstag 

17,4 

17,4 

17,4 

17,4 

17,4 

17,5 

17,2 

17,1 

17,3 

Freitag 

16,9 

17,5 

17,4 

16,9 

17,4 

17,4 

16,8 

17,5 

17,4 

Samstag 

6,3 

6,6 

6,7 

6,1 

6,4 

6,5 

7,5 

8,1 

8,1 

Sonntag 

1,6 

1,7 

1,6 

1,4 

1,5 

1,5 

2,8 

2,6 

2,4 

ohne Angabe 

0,4 

0,3 

0,2 

0,5 

0,3 

0,1 

0,2 

0,5 

0,2 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 16 


In der Landwirtschaft war 1966 bei den Männern nicht der Montag 
mit 16,4 v. H., sondern der Samstag mit 17,2 v. H. aller Unfälle der am 
meisten belastete Tag. Hierbei spielen die zahlreichen Nebenerwerbs- 
landwirte eine besondere Rolle, die an diesem weithin industriear- 
beitsfreien Tage ihre landwirtschaftlichen Betriebe ganztägig bewirt- 
schaften oder bei Landwirten aushelfen. So ist es wohl auch zu erklä- 
ren, daß bei den Frauen der Samstag aus den anderen Wochentagen 
nicht herausragt, sondern der Montag mit einem Anteil von 16,4 v. H. 
der am meisten belastete Tag ist. Auch im Jahre 1965 war die Situa- 
tion in der Landwirtschaft ähnlich. 
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6. Die getöteten Personen nach dem Wochentag des Unfalls 

Bei den tödlichen Unfällen sind gegenüber den Vorjahren kleinere 
Veränderungen festzustellen. Es steht wieder — wie 1964 — der Frei- 
tag mit 18,2 v. H. aller gemeldeten Unfälle an der Spitze, während es 
im Vorjahr der Montag war. Auch bei den Männern ist 1966 der Frei- 
tag mit Unfällen am meisten belastet, bei den Frauen dagegen ist es 
der Donnerstag. Da aber die Unterschiede nach Männern und Frauen 
und auch von einem Jahr zum anderen verhältnismäßig gering sind, 
können aus den in der Übersicht 13 enthaltenen Zahlen noch keine 
Rückschlüsse auf eine bestimmte langfristig wiederkehrende Tendenz 
gezogen werden. Vielleicht läßt sich nur soviel sagen, daß sowohl bei 
den Männern als auch bei den Frauen der Freitag ein Tag mit relativ 
hoher Zahl von Unfällen zu sein scheint. 


Übersicht 13 


Wochentag 

Getötete 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1966 

| 1965 I 

1964 

! 1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

1965 

1964 

Montag 

16,9 

17,7 

17,3 

17,0 

18,0 

17,4 

16,1 

15,1 

16,4 

Dienstag 

17,5 

16,1 

16,9 

17,5 

16,1 

17,1 

17,3 

16,1 

15,3 

Mittwoch 

16,1 

16,7 

16,3 

16,2 

174 

16,5 

14,9 

12,6 

14,7 

Donnerstag 

16,6 

15,8 

15,4 

16,5 

15,7 

15,5 

17,6 

16,7 

14,2 

Freitag 

18,2 

16,8 

17,5 

18,3 

16,7 

17,6 

17,0 

18,0 

16,9 

Samstag 

10,5 

11,6 

12,2 

10,6 

11,2 

11,8 

9,8 

15,9 

16,1 

Sonntag 

4,1 

4,9 

4,1 

3,8 

4,8 

3,8 

7,4 

5,4 

6,5 

ohne Angabe 

0,1 

0,4 

0,3 

0,1 

0,4 

0,3 

— 

0,3 

— 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 16 


In der Landwirtschaft ist es ebenfalls schwer, Unfallschwerpunkte 
nach Wochentagen festzustellen. Zwar scheint auch hier 1966 der 
Freitag und zusätzlich der Samstag etwas stärker belastet; im Vor- 
jahr war das eindeutig nur bei den Frauen der Fall, so daß weiter- 
gehende Schlußfolgerungen noch nicht möglich sind. 
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7. Die verletzten Personen nach dem Monat des Unfalls 

Der Anteil an den Unfällen ohne tödlichen Ausgang ist in den 
Monaten März bis Oktober höher als in den Wintermonaten, wie das 
Ergebnis der Stichproben auswertung der letzten drei Jahre zeigt. Im 
Berichtsjahr waren die Monate August bis Oktober mit rund je 9 v. H. 
am meisten belastet. Eine rückläufige Entwicklung zeigt der Juli mit 
seinem Anteil von 10 r 3 v. H. im Jahre 1964 über 9,7 v. H. im Jahre 
1965 auf 8,6 v. H. im Berichtsjahr. Das gilt sowohl bei Männern als 
auch bei Frauen. 


Übersicht 14 


Monat 


Verletzte (alle Versicherungsträger) 


Verletzte 

(nur landwirtschaftliche 
Berufsgenossenschaften) 


insgesamt I Männer 


Frauen 


Männer 


Frauen 



1966 

1965 

1964 

1966 

1965 

1964 

1966 

1965 

1964 

1966 

1965 

1966 

1965 

Januar 

7,8 

7,3 

3,4 

7,6 

7,1 

3,4 

8,8 

8,1 

3,4 

7,5 

6,8 

6,9 

5,8 

Februar 

7,5 

7,3 

8,2 

7,5 

7,2 

8,1 

7,5 

7,6 

8,5 

7,5 

4,5 

5,7 

4,7 

März 

8,8 

8,2 

7,6 

8,9 

8,1 

7,8 

8,2 

8,6 

7,7 

8,4 

5,6 

6,3 

5,1 

April 

8,0 

8,2 

9,1 

8,0 

8,3 

9,1 

8,1 

8,2 

9,0 

7,7 

6,8 

7,5 

5,8 

Mai 

8,9 

9,0 

7,8 

8,9 

9,1 

7,8 

8,9 

8,8 

7,8 

8,9 

6,7 

9,6 

5,8 

Juni 

8,7 

8,8 

9,5 

8,7 

8,9 

9,5 

8,7 

8,3 

9,4 

11,2 

10,2 

12,1 

14,1 

Juli 

8,6 

9,7 

10,3 

8,7 

9,7 

10,4 

8,0 

9,2 

9,9 

8,0 

9,3 

7,7 

12,7 

August 

9,0 

9,2 

9,0 

9,0 

9,3 

9,0 

9,1 

8,6 

8,9 

11,3 

14,4 

12,9 

12,7 

September i 

9,0 

9,2 

9,4 

9,0 

9,2 

9,4 

9,3 

9,2 

9,5 

8,8 

10,0 

10,5 

11,6 

Oktober : 

8,9 

9,3 

9,7 

8,8 

9,3 

9,8 

9,1 

9,5 

9,4 

8,5 

11,5 

9,6 

10,1 

November 

7,6 

8,1 

8,5 

7,7 

8,1 

8,4 

7,6 

7,8 

8,7 

6,3 

8,7 

6,0 

5,4 

Dezember 

6,9 

5,4 

7,3 

7,0 

5,4 

7,2 

6,6 

5,5 

7,6 

5,3 

5,9 

4,8 

5,1 

ohne Angabe 

0,1 

0,3 

0,1 

0,1 

0,3 

0,1 

0,1 

0,7 

0,1 

0,5 

0,1 

0,3 

14 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 1 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 17 


In der Landwirtschaft sind ebenfalls die Monate März bis Oktober 
am stärksten belastet, doch zeigt sich gegenüber den Vorjahren eine 
Änderung insofern, als die Unfallhäufigkeit in den Monaten der Ernte 
zu Lasten der ersten Monate des Jahres etwas abgenommen hat. Es 
läge nahe anzunehmen, daß sich hier ein Erfolg der Bemühungen um 
die Sicherheit an Ernte- und Beförderungsmaschinen abzeichne. Aller- 
dings ist in der Übersicht 31 kein Anzeichen für diese Annahme zu 
ersehen. 
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8. Die getöteten Personen nach dem Monat des Unfalls 

Bei den tödlichen Unfällen besteht kein großer Unterschied zu der 
Entwicklung bei den Unfällen ohne tödlichen Ausgang. Sowohl bei 
den Männern als auch bei den Frauen deutet sich eine Abflachung der 
Jahreskurve an. 


Übersicht 15 a 


Getötete (alle Versicherungsträger) 


Monat 

insgesamt 


Männer 

1 


Frauen 

i 


1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

| 1965 | 

1964 i 

1966 

1965 | 

1964 

Januar 

7 r 9 

6,4 

4,1 

8,0 

6,4 

3,9 

6,3 

7,0 

6,3 

Februar 

6,6 

6,1 

7,1 

6,9 

6,2 

7,3 

3,9 

5,1 

6,0 

März 

8,0 

7,0 

7,7 

8,0 

7,2 

7,9 

7,7 

5,6 

5,7 

April 

6,5 

7,2 

8,0 

6,4 

7,4 

8,1 

7,7 

5,6 

7,6 

Mai 

9,5 

8,2 

8,5 

9,7 

8,4 

8,6 

7,7 

6,7 

7,4 

Juni 

10,6 

9,4 

10,9 

10,4 

9,2 

10,7 

12,2 

11,6 

12,3 

Juli 

8,5 

10,4 

10,7 

8,6 

10,2 

10,5 

7,4 

11,8 

12,8 

August 

10,0 

10,7 

10,4 

10,0 

10,5 

10,3 

10,1 

12,9 

11,4 

September 

8,5 

9,7 

8,9 

8,2 

9,7 

8,9 

11,9 

9,9 

8,7 1 

Oktober 

9,4 

9,3 

8,8 

9,2 

9,3 

8,8 

11,3 

9,4 

9,5 

November 

8,0 

8,9 

7,9 

8,0 

9,2 

7,8 

7,7 

6,7 

8,2 

Dezember 

6,3 

6,1 

6,8 

6,3 

6,1 

7,1 

5,7 

6,2 

3,3 

Ohne Angabe 

0,2 

0,4 

0,2 

0,2 

0,3 

0,2 

0,3 

1,3 

0,8 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

i 

100 I 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 17 
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Gleiches ist in der Landwirtschaft festzustellen. Hier fällt bei den 
Frauen besonders der Monat Juli mit einer erheblichen Verminderung 
seines Anteils gegenüber dem Vorjahr auf (s. Übersicht 15 b). 


Übersicht 15 b 


Getötete 


Monat 

(nur landwirtschaftliche 

Männer 

Berufsgenossenschaften) 

Frauen 

1966 

| 1965 

1966 

| 1965 

Januar 



7,3 

6,3 

4,0 

5,8 

Februar 



5,8 

4,6 

4,4 

4,7 

März 



6,9 

5,6 

6,6 

5,1 

April 



4,9 

6,8 

9,3 

5,8 

Mai 



9,5 

6,7 

8,8 

5,8 

Juni 



12,6 

10,2 

14,2 

14,1 

Juli 



8,7 

9,3 

4,9 

12,7 

August 



12,4 

14,4 

10,2 

12,7 

September 



10,4 

10,0 

14,6 

11,6 

Oktober 



10,3 

11,5 

11,9 

10,1 

November 



7,0 

8,7 

5,3 

5,4 

; Dezember 



3,8 

5,9 

5,2 

5,1 

ohne Angabe 



0,3 

0,1 

0,4 

1,1 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 
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9. Die verletzten Personen nach der Zelt des Unfalls 

In den Unterabschnitten 9 und 10 sind die angezeigten Arbeits- 
unfälle im engeren Sinne nach Arbeitszeit und nach Uhrzeit aufgeglie- 
dert. 

Die Erfassung der Unfälle nach Arbeitsstunden ist ein Versuch fest- 
zustellen, ob zwischen der Unfallhäufigkeit und der Dauer der dem 
Unfall vorausgegangenen Arbeitszeit ein Zusammenhang besteht. 
Schon in den Berichten für die Jahre 1964 und 1965 wurden die Unfälle 
nach bestimmten Unfallzeitgruppen gegliedert und ausgewertet. Es 
wurde untersucht, ob sich ein Unfall 

a) innerhalb der ersten 2 Stunden, 

b) innerhalb der 3. bis 6. Stunde, 

c) innerhalb der 7. bis 9. Stunde oder 

d) nach der 9. Stunde 

nach Beginn der Arbeitszeit ereignete. 

Hinter dieser Einteilung stand die Überlegung, daß die Mittagspau- 
sen, die in den einzelnen Betrieben zu verschiedenen Zeiten einge- 
schaltet werden und von verschiedener Dauer sind, das Bild weniger 
beeinflussen würden, wenn man die Arbeitsstunden, in die die Pausen 
üblicherweise fallen, zusammenfaßt, und daß nach der neunten Stunde 
sehr viel weniger Personen beschäftigt sind als vorher. Diese Gliede- 
rung hat allerdings den Nachteil, daß die so gebildeten Zeitgruppen 
unterschiedlich lang sind, so daß die anteilmäßige Besetzung nicht 
miteinander verglichen werden kann. Wegen der vorgenannten 
Gründe und um den Vergleich mit den Vorjahren zu ermöglichen, 
wurde die Einteilung der Zeitgruppen aber beibehalten. Als Ergän- 
zung dazu wurde seit 1965 jedoch auch eine Auswertung nach einzel- 
nen Arbeitszeit- und Unfallstunden vorgenommen, auf die weiter 
unten eingegangen wird. 

Bei der Betrachtung der Übersichten 16 a und 16 b über die Vertei- 
lung der Unfälle auf die Arbeitszeitgruppen zeigt sich wiederum, daß 
innerhalb der ersten zwei Arbeitsstunden anteilmäßig mehr Frauen 
als Männer verunglücken und daß es zum Ende der normalen Arbeits- 
zeit umgekehrt ist. 


Übersicht 16 a 


Der Unfall ereignete sich 
nach Beginn 
der Arbeitszeit . . . 


Verletzte (ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 


insgesamt 1 


Männer 



Frauen 


1966 | 1965 | 1964 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

| 1965 | 

1964 


bis zu 2 Stunden 

25,8 

25,9 

26,0 

25,0 

25,1 

25,3 

31,2 

31,0 

30,0 

3 bis 6 Stunden 

39,2 

39,1 

38,8 

39,2 

39,0 

38,8 

39,7 

39,6 

39,2 

7 bis 9 Stunden 

28,2 

27,5 

27,4 

29,1 

28,5 

28,2 

22,1 

21,5 

22,9 

10 und mehr Stunden .... 

6,8 

7,4 

7,8 

6,7 

7,4 

7,8 

7,0 

8,0 

7,8 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 18 
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Für das Berichtsjahr ist erstmalig eine (Einteilung auch der Arbeits- 
unfälle in der Landwirtschaft nach Arbeitszeitgruppen trotz der im 
vorigen Bericht ausgeführten Bedenken vorgenommen worden. Die 
Bedenken bestehen auch weiterhin, da die Erfassung der landwirt- 
schaftlichen Arbeitsunfälle nach der Arbeitszeit, welche die Zeit- 
spanne vom Arbeitsbeginn bis zum Zeitpunkt des Unfalls umfaßt 
großen Schwierigkeiten begegnet. Diie Arbeitszeit in der Landwirt- 
schaft erstreckt sich sehr unterschiedlich vom frühen Morgen bis dn 
den späten Abend und kann häufig nicht genau abgegrenzt werden. 
Sie ist daher stets sehr schwierig feststellbar. Das wird besonders 
bei den Nebenerwerbslandwirten deutlich, die vor oder nach ihrer 
Haupterwerbsarbeit (Schichtarbeit) ihren landwirtschaftlichen Betrieb 
versorgen, oder bei solchen Kräften, die in der Landwirtschaft nur 
aushelfen. 

Trotz dieser Bedenken werden in der Übersicht 16 b Angaben über 
die Unfälle in der Landwirtschaft nach Arbeitszeitgruppen gebracht. 
Eine Auswertung nach einzelnen Arbeitsstunden schien jedoch nicht 
sinnvoll. 

Die Übersicht 16 b zeigt, daß bei den Männern 30 v. H. und bei den 
Frauen fast 40 v. H. der Unfälle ohne tödlichen Ausgang sich 10 und 
mehr Stunden nach Beginn der Arbeitszeit ereignet haben. Die Vertei- 
lung auf die übrigen Zeitgruppen war ziemlich gleichmäßig und wies, 
nach dem Geschlecht der Verletzten betrachtet, keine großen Abwei- 
chungen auf. 


Übersicht 16b 


Der Unfall ereignete sich 
nach Beginn der Arbeitszeit . . . 

Verletzte 

(nur landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 

Männer 

Frauen 

1966 | 1965 

1966 | 1965 

bis zu 2 Stunden 

3 bis 6 Stunden 

7 bis 9 Stunden 

10 und mehr Stunden 

21,7 — 

25,9 — 

22,4 — 

30,0 — 

22,2 — 

21,9 — 

18,7 — 

37,3 — 

■ 

insgesamt . . . 

100 

100 
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Die Verteilung der Unfälle auf die einzelnen Arbeitsstunden zeigt 
für das Berichtsjahr das Schaubdld 5. Landwirtschaftliche Unfälle sind 
hier nicht erfaßt. Höhepunkte ergeben sowohl bei den Männern als 
auch bei den Frauen die Unfälle in den zweiten bis vierten Stunden 
nach dem Beginn der Arbeitszeit und bei den Männern noch einmal 
die Unfälle in der siebten und achten Arbeitsstunde. 


Schaubild 5 


Unfälle im Jahre 1966, die sich . . . Stunden nach 
Beginn der Arbeitszeit ereigneten ’) 

— in vH der Gesamtzahl — 



*) Ohne Landwirtschaft 
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Wie aus der Übersicht 17 im einzelnen zu ersehen ist, ergibt sich 
im wesentlichen das gleiche Bild wie im Vorjahre, und zwar hei Män= 
nern und bei Frauen. Die vierte und die fünfte Arbeitsstunde erschei- 
nen besonders belastet. Bei den Frauen kommen in der zweiten bis 
fünften Arbeitsstunde verhältnismäßig viel Unfälle vor. In der neun- 
ten Stunde nach Arbeitsbeginn ist bei den Männern nochmals ein An- 
stieg der Zahl der Unfälle zu beobachten. 

Daß der Anteil der Unfälle von der 11. oder 12. Stunde an sehr 
schnell abnimmt, ergibt sich aus der verhältnismäßigen Seltenheit so 
langer Arbeitszeiten. Für Unfälle, die sich sehr lange nach Beginn der 
Arbeitszeit, etwa dn der 24. Stunde, ereignet haben, muß wohl 
berücksichtigt werden, daß in solch lange Arbeitszeiten außer Stunden 
der Tätigkeit auch Stunden der Bereitschaft fallen. 

Schließlich sind die aus der Stichprobe gewonnenen Zahlen — wie 
1965 — auch diesmal nach der Uhrzeit des Unfalls ausgewertet wor- 
den, wobei auch für die Landwirtschaft getrennt Unterlagen vorlie- 


Ubersicht 17 


Der Unfall ereignete sich . , . Stunden 
nach Beginn der Arbeitszeit 

Verletzte (ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) | 

insgesamt 

Männer 

| Frauen 

1966 

1965 

1966 

| 1965 

1966 

1965 

0 bis 1 Stunde 

6,0 

5,9 

5,7 

5,5 

8,4 

8,6 

1 bis 2 Stunden 

9,9 

9,9 

9,8 

9,7 

11,0 

10,7 

2 bis 3 Stunden 

10,0 

10,0 

9,8 

9,8 

12,1 

11,6 

3 bis 4 Stunden 

11,8 

11,9 

11,7 

11,8 

12,6 

12,4 

4 bis 5 Stunden 

12,2 

12,3 

12,1 

12,4 

11,7 

11,5 

5 bis 6 Stunden 

7,9 

8,0 

7,8 

7,9 

8,6 

8,6 

6 bis 7 Stunden 

7,1 

7,0 

7,2 

7,0 

6,5 

7,3 

7 bis 8 Stunden 

9,7 

9,4 

9,9 

9,8 

7,9 

7,4 

8 bis 9 Stunden 

10,6 

10,4 

11,0 

10,8 

8,2 

7,7 

9 bis 10 Stunden 

7,9 

7,9 

8,1 

8,1 

5,9 

6,6 

10 bis 11 Stunden 

3,3 

3,5 

3,4 

3,5 

2,9 

3,3 

11 bis 12 Stunden 

1,3 

1,4 

1,3 

1,4 

1,3 

1,4 

12 bis 13 Stunden 

0,6 

0,6 

0,6 

0,6 

0,8 

0,7 

13 bis 14 Stunden 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,4 

0,3 

14 bis 15 Stunden 

0,2 

0,2 

0,2 

0,2 

0,2 

0,2 

15 bis 16 Stunden 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,2 

0,1 

16 bis 17 Stunden 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,2 

0,1 

17 bis 18 Stunden 

0,1 

0,2 

0,1 

0,2 

0,1 

0,2 

18 bis 19 Stunden 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

19 bis 20 Stunden 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

— 

0,2 

20 bis 21 Stunden 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

— 

21 bis 22 Stunden 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

22 bis 23 Stunden 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

23 bis 24 Stunden 

0,4 

0,4 

0,3 

0,3 

0,6 

0,7 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 19 
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gen. Aus der Übersicht 18 ersieht man, daß — ohne den landwirt- 
schaftlichen Bereich — der Vormittag, insbesondere der späte Vor- 
mittag, besonders unfallbelastet ist. Ein Rückgang tritt von Mittag an 
bis etwa um 15 Uhr ein. Dann folgt ein leichtes Ansteigen der Un- 
fälle, besonders bei den Männern; anschließend sänken die Zahlen 
von 17 Uhr an wieder ab. Diese Entwicklung ist auch schon 1965 zu 
beobachten gewesen. 

In der Landwirtschaft verläuft die Bewegung entsprechend, wobei 
aber hier die nachmittägliche Häufung der Unfälle bis in den frühen 
Abend anhält. 

Hinsichtlich der Verteilung der Unfälle nach der Uhrzeit sind 
gegenüber dem Vorjahre keine wesentlichen Veränderungen zu ver- 
zeichnen. 

Übersicht 18 


Der Unfall ereignete sich 
zwischen . , . und . . . Uhr 

Verletzte (ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 

Verletzte (nur 
landwirtschaftliche 
Berufsgenossen- 


insgesamt 

Männer | 

Frauen 



1 

1966 | 

1965 | 

1966 | 

1965 

1966 | 

1965 | 

1966 | 

1965 

0 und 1 

0,3 

0,4 

0,4 

0,5 

0,1 

0,3 

0,09 

0,14 

1 und 2 

0,4 

0,4 

0,4 

0,4 

0,2 

0,2 

0,05 

0,12 

2 und 3 

0,3 

0,4 

0,4 

0,4 

0,2 

0,2 

0,03 

0,08 

3 und 4 

0,4 

0,4 

0,4 

0,4 

0,2 

0,2 

0,05 

0,13 

4 und 5 

0,4 

0,4 

0,4 

0,4 

0,2 

0,2 

0,20 

0,38 

5 und 6 

0,6 

0,6 

0,6 

0,6 

0,6 

0,8 

0,72 

1;28 

6 und 7 

1,9 

1,9 

1,8 

1,8 

2,5 

2,6 

2,72 

2,97 

7 und 8 

5,3 

5,1 

5,2 

5,0 

6,1 

5,5 

4,48 

4,46 

8 und 9 

8,4 

8,4 

8,5 

8,6 

7,7 

7,6 

5,28 

5,58 

9 und 10 

8,2 

8,2 

8,1 

8,1 

9,0 

8,9 

7,06 

7,11 

10 und 11 

11,9 

11,7 

11,9 

11,7 

12,3 

11,3 

8,99 

8,44 

11 und 12 

11,9 

11,9 

11,9 

12,0 

11,7 

11,5 

8,89 

7,29 

12 und 13 

5,2 

5,6 

5,1 

5,3 

6,4 

7,4 

3,64 

3,89 

13 und 14 

6,2 

6,1 

6,2 

6,0 

6,5 

6,6 

4,69 

4,83 

14 und 15 

9,5 

9,1 

9,8 

9,4 

7,7 

7,5 

7,65 

7,55 

15 und 16 

10,6 

10,4 

10,9 

10,8 

8,2 

8,2 

9,52 

9,74 

16 und 17 

7,9 

8,1 

8,0 

8,2 

6,7 

7,2 

11,40 

10,87 

17 und 18 

3,8 

3,9 

3,6 

3,7 

4,6 

5,0 

9,90 

9,39 

18 und 19 

1,9 

2,0 

1,7 

1,8 

3,0 

3,4 

8,08 

7,14 

19 und 20 

1,3 

1,3 

1,2 

1,2 

1,9 

1,7 

4,34 

3,89 

20 und 21 

1,2 

1,2 

1,1 

1,1 

1,6 

1,5 

1,42 

1,43 

21 und 22 

1,0 

1,1 

0,9 

1,1 

1,2 

1,0 

0,47 

0,45 

22 und 23 

0,8 

0,8 

0,8 

0,8 

0,9 

0,8 

0,22 

0,19 

23 und 24 

0,6 

0,6 

0,7 

0,7 

0,5 

0,4 

0,11 

0,10 

unbestimmt 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2,55 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 20 
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10. Die getöteten Personen nach der Zeit des Unfalls 

Die Auswertung der Anzeigen über tödliche Arbedtsunfälle im 
engeren Sinne nach Arbeitszeitgrappen läßt erkennen, daß bei den 
Frauen in den ersten beiden Arbeitszeitgruppen — trotz ungleich lan- 
ger Zeitabschnitte — die Anteilzahlen fast gleich hoch sind; das ist bei 
den Männern nicht der Fall. 

Vergleicht man die Entwicklung gegenüber dem Vorjahr, so ergibt 
sich, daß bei den Frauen der Anteil der Unfälle mit Todesfolge zwi- 
schen der 3. und 6. Stunde von fast zwei Fünfteln auf etwas mehr als 
ein Drittel zurückgegangen ist und sich der Lage bei den Männern 
angegMdien hat. Die für das Jahr 1964 festgestellte besondere Bela- 
stung der Frauen gegen Ende der Arbeitszeit ist durch die Erhebung 
der Jahre 1965 und 1966 nicht bestätigt worden. Auffällig ist aber bei 
den Frauen der relativ hohe Anteil der Unfälle, die in den ersten bei- 
den Arbeitsstunden eingetreten sind; er ist von gut einem Viertel 
der gemeldeten Unfälle auf ein Drittel angestiegen. Auch hierbei muß 
bedacht werden, daß die Zahl der tödlichen Unfälle von Frauen ver- 
hältnismäßig klein und daher doch sehr von Zufällen abhängig ist. 


Übersicht 19 a 


Der Unfall ereignete sich 
nach Beginn 
der Arbeitszeit . . . 

Getötete (ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1966 

| 1965 1 

1964 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

bis zu 2 Stunden 

26,8 

25,7 

26,3 

26,4 

25,7 

26,3 

33,6 

26,0 

27,3 

3 bis 6 Stunden 

32,9 

34.2 

32,2 

32,8 

34,0 

32,7 

34,6 

39,6 

21,2 

7 bis 9 Stunden 

23,8 

22,7 

21,9 

24,1 

22,8 

21,8 

18,2 

18,8 

24,2 

10 und mehr Stunden . . . 

1 16,5 

17,4 

19,6 

16,7 

i 

17,5 

19,2 

13,6 

15,6 

27,3 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 18 


Die erstmals auch für den Bereich der Landwirtschaft vorgenomme- 
ne Auswertung zeigt, daß, wie bei den Unfällen ohne tödlichen 
Ausgang, auch hier bei der Arbeitszeitgruppe von 10 und mehr Stun- 
den die Zahl der Unfälle mit jeweils rund 35 v. H, bei Männern und 
Frauen verhältnismäßig hoch ist. 


Übersicht 19 b 


Der Unfall ereignete sich 
nach Beginn der Arbeitszeit . . . 

Getötete 

(nur landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 

Männer 

Frauen 

1966 | 1965 

1966 | 1965 

bis zu 2 Stunden 

3 bis 6 Stunden 

7 bis 9 Stunden 

10 und mehr Stunden 

21.9 — 

22.9 — 

19,4 — 

35,8 — 

19.5 — 

25,2 — 

20,8 — 

34.5 — 

insgesamt . . . 

100 — 

100 — 
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Bei der Auswertung der Angaben darüber, wieviel Stunden nach 
Arbeitsbeginn die tödlichen Unfälle geschehen sind, zeigt sich eine 
ziemlich gleichmäßige Belastung der 2. bis 9. Arbeitsstunde mit einem 
leichten Höhepunkt in der 2. Arbeitsstunde, und zwar sowohl im 
Durchschnitt als auch bei den Männern. Bei den Frauen ist das Bild 
— sicher wieder wegen der kleinen absoluten Zahlen — ziemlich 
uneinheitlich, wenn auch in den ersten 5 Arbeitsstunden eine deut- 
liche Belastung festzustellen ist. Sie könnte darauf zurückzuführen 
sein, daß gerade Frauen oftmals nur halbe Tage arbeiten. 


Übersicht 20 


Der Unfall ereignete sich . . . Stunden 
nach Beginn der Arbeitszeit 

Getötete (ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1906 

1965 

1966 

1965 

1966 

1965 

0 bis 1 Stunde 

- 

7,4 

6,6 

7,4 

6,7 

7,3 

5,2 

1 bis 2 Stunden 


10,1 

10,4 

9,9 

10,4 

15,7 

12,5 

2 bis 3 Stunden 


9,4 

8,3 

9,2 

8,3 

11,9 

8,3 

3 bis 4 Stunden 


8,6 

10,2 

8,6 

10,0 

7,4 

15,6 

4 bis 5 Stunden 


8,7 

9,7 

8,6 

9,6 

15,7 

12,5 

5 bis 6 Stunden 


7,5 

7,6 

7,5 

7,6 

6,4 

9,4 

6 bis 7 Stunden 


8,2 

6,8 

8,4 

7,0 

5,5 

2,1 

7 bis 8 Stunden 


8,4 

7,9 

8,6 

8,0 

5,5 

4,2 

8 bis 9 Stunden 


8,7 

7,7 

8,8 

7,7 

6,4 

8,3 

9 bis 10 Stunden 


6,7 

7,6 

6,7 

7,6 

6,4 

6,3 

10 bis 11 Stunden 


4,5 

5,1 

4,6 

5,1 

3,7 

5,2 

11 bis 12 Stunden 


2,6 

2,7 

2,7 

2,7 

0,9 

3,1 

12 bis 13 Stunden 


1,7 

1,9 

1,7 

1,9 

— 

1,0 

13 bis 14 Stunden 


1,4 

1,2 

1,3 

1,1 

1,8 

2,1 

14 bis 15 Stunden 


0,9 

0,9 

0,8 

1,0 

2,7 

— 

15 bis 16 Stunden 


1,0 

1,0 

1,0 

1,0 

— 

1,0 

16 bis 17 Stunden 


0,5 

0,8 

0,5 

0,8 

— 

— 

17 bis 18 Stunden 


0,6 

0,8 

0,8 

0,8 

— 

1,0 

18 bis 19 Stunden 


0,5 

0,4 

| 

0,4 

0,4 

0,9 

1,0 

19 bis 20 Stunden 


0,2 

0,2 

0,2 

0,2 

— 

— 

20 bis 21 Stunden 


0,5 

0,4 

0,5 

0,4 

— 

— 

21 bis 22 Stunden 


0,1 

0,3 

0,1 

0,3 

— 

— 

22 bis 23 Stunden 


0,6 

0,6 

0,6 

0,6 

— 

— 

23 bis 24 Stunden 


1.2 

0,9 

1,1 

0,9 

1,8 

1,0 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 19 


Das über die Erfassung der Unfälle sin der Landwirtschaft unter Ab- 
schnitt 9 Ausgeführte gilt auch hier. 
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Bei der Betrachtung der tödlichen Arbeitsunfälle nach der Uhrzeit 
des Unfalls zeigen sich Schwerpunkte wieder in den späten Vormit- 
tags- und den frühen Nachmittagsstunden, und zwar sowohl bei 
Männern wie bei Frauen. Bei den Getöteten weiblichen Geschlechts 
fällt im Berichtsjahr der hohe Anteil in der Zeit von 9 bis 13 und 17 
bis 19 Uhr besonders ins Auge. Beim Vergleich der Angaben für den 
allgemeinen Bereich und für die Landwirtschaft ergibt sich, daß die 
späten Nachmittagsstunden im landwirtschaftlichen Bereich in erheb- 
lich höherem Maße als allgemein belastet sind. Im übrigen entfällt 
von den gemeldeten tödlichen Unfällen knapp ein Drittel auf die 
Landwirtschaft, hiervon wiederum gut ein Drittel in die Zeit von 15 
bis 19 Uhr. Bemerkenswert erscheint aber, daß in der Landwirtschaft 
1270 Getöteten des Jahres 1965 1153 im Berichtsjahr (ein Zehntel 
weniger) gegenüberstehen. 


Übersicht 21 


Der Unfall ereignete sich 

zwischen . . . und . . . Uhr 

Getötete (ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) j 

Getötete (nur 
landwirtschaftliche 
Berufsgenossen- 
schaften) 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1966 

1965 

1966 

1965 

1966 

1965 

1966 

1965 

0 und 1 

1,7 

1,9 

1,8 

1,9 

— 

— 

0,4 

1,2 

1 und 2 

1,3 

1,7 

1,4 

1,7 

— 

1,0 


0,7 

2 und 3 

0,9 

0,8 

0,9 

0,8 

1,0 

— 

0,3 

1,4 

3 und 4 

1,2 

0,9 

1,2 

0,9 

— 

1,0 

0,3 

1,3 

4 und 5 

0,9 

1,1 

0,9 

1,1 

— 

1,0 

0,3 

0,8 

5 und 6 

1,7 

1,6 

1,7 

1,6 

1,0 

2,1 

0,7 

1,4 

6 und 7 

2,5 

2,3 

2,5 

2,4 

1,0 

— 

3,3 

2,6 

7 und 8 

5,1 

5,3 

5,2 

5,2 

2,9 

6,3 

5,5 

3,4 

8 und 9 

6,2 

6,6 

6,2 

6,7 

6,9 

4,2 

3,6 

5,1 

9 und 10 

5,8 

7,7 

5,7 

7,5 

8,8 

13,6 

5,9 

6,0 

10 und 11 

8,3 

8,5 

8,2 

8,5 

8,8 

9,4 

7,3 

6,9 

11 und 12 

8,8 

9,8 

8,6 

9,7 

14,7 

11,4 

7,3 

7,7 

12 und 13 

6,3 

5,1 

6,1 

5,0 

8,8 

7,3 

5,3 

4,3 

13 und 14 

6,9 

5,6 

7,2 

5,8 

2,0 

2,1 

5,8 

6,3 

14 und 15 

8,4 

7,6 

8,5 

7,8 

7,8 

3,1 

6,5 

7,3 

15 und 16 

8,8 

7,9 

9,0 

8,0 

5,9 

5,2 

8,2 

8,3 

16 und 17 

6,4 

7,3 

6,6 

7,0 

2,9 

13,6 

10,1 

9,9 

17 und 18 

5,1 

5,1 

4,8 

5,1 

9,8 

4,2 

10,1 

7,5 

18 und 19 

3,8 

3,1 

3,6 

3,1 

6,9 

3,1 

8,3 

8,0 

19 und 20 

2,9 

2,8 

2,9 

2,7 

3,9 

7,2 

5,3 

3,5 

20 und 21 

1,9 

2,1 

1,9 

2,1 

2,0 

3,1 

3,0 

2,4 

21 und 22 

1,3 

1,6 

1,3 

1,7 

1,0 

— 

1,2 

1,1 

22 und 23 

1,8 

1,7 

1,7 

1,7 

2,9 

1,0 

0,8 

0,3 

23 und 24 

2,0 

1,9 

2,1 

2,0 

1,0 

— 

0,5 

0,6 

unbestimmt 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2,2 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 20 
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11. Die verletzten Personen nach der Stellung im Beruf 

Bei der Aufteilung der Unfallzahlen nach der Stellung im Beruf 
— einem Gliederungsmerkmal der Statistik des Erwerbslebens - — 
wird unterschieden, ob der Versicherte als Selbständiger, mithelfender 
Familienangehöriger, Angestellter, Arbeiter oder Lehrling tätig war. 
Eine versicherte Tätigkeit ist zwar in der Regel eine Erwerbstätigkeit; 
sie ist manchmal aber auch eine ehrenamtliche Tätigkeit. Darum er- 
faßt die in den Übersichten 22 a bis d gebildete Gruppe „sonstige 
Personen" die Versicherten, die nicht den übrigen Gruppen angehören. 

Für Männer und Frauen gesondert betrachtet, ergaben sich z. T. 
abweichende Anteile. So machen die mithelfenden Familienangehö- 
rigen rd. 2 v. H. der verletzten Männer, jedoch mehr als 15 v. H. der 
verletzten Frauen aus. Auch bei den Angestellten ist der Anteil der 
verletzten Frauen erheblich höher als der der Männer. Während bei 
den Angestellten nach einem geringen Anstieg im Vorjahre ein leich- 
ter Rückgang des Anteils festzustellen ist, fällt bei der Gruppe der 
Arbeiter, besonders bei den Frauen, ein Zuwachs auf. 


Übersicht 22 a 


Stellung im Beruf 

Verletzte 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

Selbständige 

4,7 

4,8 

4,5 

4,9 

5,0 

4,6 

3,8 

4,3 

3,8 

Mithelfende 










Familienangehörige 

3,8 

3,8 

4,0 

1,9 

1,7 

2,0 

15,4 

14,9 

14,9 

Angestellte 

6,2 

7,1 

6,8 

4,3 

4,7 

4,5 

17,5 

20,0 

19,0 

Arbeiter 

79,5 

78,2 

78,7 

83,0 

82,6 

82,9 

58,1 

54,8 

56,3 

Lehrlinge 

4,7 

4,9 

4,9 

5,0 

5,0 

5,1 

3,4 

4,2 

4,2 

Sonstige Personen 

1,0 

1,1 

1,0 

0,9 

1,1 

0,9 

1,7 

1,8 

1,8 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 ! 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 21 


Vergleicht man die Verletzten einerseits und die Erwerbstätigen 
(nach dem Mikro-Zensus 1966) andererseits nach der Stellung im 
Beruf, so stellt man z. T. beträchtliche Abweichungen in der relativen 
Verteilung fest. Daraus, daß die Selbständigen mit 4,7 v. H. an den 
Unfällen beteiligt sind, während ihr Anteil an der Zahl der Erwerbstä- 
tigen 11,3 v. H. beträgt, lassen sich allerdings keine Schlüsse ziehen, 
weil viele Selbständige nicht unfallversichert sind. Mehr ergibt der 
Vergleich von Arbeitern und Angestellten, da hier die Personenkreise 
in beiden Erhebungen sich entsprechen. Die Unfälle der Arbeiter 
machen im Durchschnitt vier Fünftel aller Unfälle aus, ihr Anteil an 
den Erwerbstätigen belief sich 1966 nur auf 45,5 v. H. Umgekehrt 
war es bei den Angestellten. Flier standen 6,2 v. H. der Verletzten 
30 v. H. der Erwerbstätigen gegenüber. 
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Nach Männern und Frauen getrennt betrachtet ist die Situation zum 
Teil etwas anders, wenn auch die gleichen Tendenzen zu beobachten 
sind; im einzelnen unterrichtet die Übersicht 22 b über die unter- 
schiedliche Verteilung nach dem Geschlecht. 


Übersicht 22 b 


Stellung im Beruf 

Männer 

Frauen 

Verletzte 

Erwerbs- 

tätige 

(Mikro- 

zensus) 

Verletzte 

Erwerbs- 

tätige 

(Mikro- 

zensus) 

Selbständige 

4,9 

14,2 

3,8 

6,4 

Mithelfende Familienangehörige 

1,9 

2,0 

15,4 

18,2 

Angestellte 

4,3 

25,6 

17,5 

38,4 

Arbeiter 

83,0 

55,1 

58,1 

37,0 

Lehrlinge 

5,0 

— 

3,4 

0 

Sonstige Personen 

0,9 

— 

1,7 

0 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 


Wie die besonderen Verhältnisse in der Landwirtschaft das Gesamt- 
bild beeinflussen, zeigt ein Vergleich der Übersichten 22 a und 22 d. 
Hier fällt der große Anteil der Unfälle von Selbständigen und der 
mithelfenden Familienangehörigen, zu denen in der Landwirtschaft 
insbesondere weibliche Versicherte gehören, auf. Da die Familden- 
arbeitsverfassung nach wie vor in der Landwirtschaft vorherrscht, sind 


Übersicht 22 c 


Stellung im Beruf 


Verletzte (nur landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 


insgesamt j Männer 


Frauen 



1966 

1965 

1966 

1965 

1966 

1965 

Selbständige 

36,7 

37,2 

47,8 

48,1 

10,5 

13,4 

Mithelfende Familienangehörige 

37,8 

37,2 

21,2 

20,2 

77,1 

73,6 

Angestellte 

0,8 

0,7 

1,0 

0,8 

0,5 

0,5 

Arbeiter 

23,1 

23,0 

28,3 

28,4 

10,5 

11,3 

Lehrlinge 

0,8 

0,8 

0,9 

1,0 

0,4 

0,5 

Sonstige Personen 

0,8 

U | 

0,8 

1,3 

0,8 

0,6 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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die selbständigen Landwirte und ihre mithelfenden Familienangehöri- 
gen auch 1966 wiederum mit über 70 v. H. — ungefähr in gleicher 
Höhe wie im Vorjahr — an den gemeldeten Unfällen beteiligt. Das 
Unfallgeschehen in der Land- und Forstwirtschaft wird also durch ihre 
Unfälle entscheidend bestimmt. Auch läßt der Vergleich der Unfall- 
zahlen mit der Erwerbstätigkeitsstatistik erkennen, daß Unfälle bei 
Selbständigen häufiger sind, als ihrem Anteil an der Gesamtzahl der 
Erwerbstätigen entspricht. Auch bei den Arbeitern ist die Unfall- 
häufigkeit relativ größer als bei den mithelfenden Familienange- 
hörigen. 


Übersicht 22 d 


Verletzte (ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 


Stellung im Beruf 


insgesamt 



Männer 



Frauen 



1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

| 1965 | 

1964 

Selbständige 

1,7 

1,5 

1,4 

1,6 

1,4 

1,3 

2,2 

2,2 

2,1 

Mithelfende Familien- 
angehörige 

0,6 

0,4 

0,4 

0,4 

0,2 

0,2 

1,6 

1,3 

1,3 

Angestellte 

6,7 

7,7 

7,4 

4,6 

5,0 

4,8 

21,3 

24,5 

23,3 

Arbeiter 

84,9 

83,9 

84,4 

87,2 

87,2 

87,3 

68,9 

64,9 

66,2 

Lehrlinge 

5,1 

5,3 

5,3 

5,3 

5,3 

5,4 

4,1 

5,1 

5,1 

Sonstige Personen 

1.0 

1,2 

1,0 

0,9 

0,9 

0,9 

1,9 

2,1 

2,0 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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12. Die getöteten Personen nach der Stellung im Beruf 

Anders als die Verletzten gliedern sich die Getöteten nach der Stel- 
lung im Beruf. Wie man aus der Übersicht 23 a ersieht, ist der Anteil 
der Selbständigen und der Mfithelfenden unter den Getöteten viel 
höher als unter den Verletzten. Das geht, wie nachfolgend noch näher 
dargestellt wird, vor allem auf die Situation in der Landwirtschaft 
zurück. Dagegen sind im Durchschnitt etwas mehr als die Hälfte aller 
Getöteten Arbeiter, während unter den Verletzten rd. 80 v. H. dieser 
beruflichen Stellung angehörten. Im ganzen gesehen sind — wie im 
Vorjahr — zwei Drittel der tödlich verunglückten Personen Arbeit- 
nehmer und ein Drittel Selbständige und mithelfende Familienange- 
hörige. 

Nach dem Geschlecht betrachtet ergeben sich zum Teil vom Durch- 
schnitt erheblich abweichende Verhältniszahlen. Auch im Berichtsjahr 
war der Anteil der mithelfenden Familienangehörigen bei den tödlich 
verunglückten Frauen mit mehr als der Hälfte noch sehr hoch, wenn 
auch gegenüber den Vorjahren weiterhin gering rückläufig. 


Übersicht 23a 


Stellung im Beruf 

Getötete 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1966 

| 1965 1 

1964 

1966 

| 1965 I 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

Selbständige 

21,5 

19,2 

20,2 

22,3 

19,8 

21,3 

14,0 

14,2 

10,9 

Mithelfende Familien- 










angehörige 

12,8 

12,5 

14,0 

8,5 

7,9 

9,2 

53,6 

54,3 

57,0 

Angestellte 

10,5 

10,4 

9,9 

10,6 

10,5 

10,0 

10,1 

9,4 

8,5 

Arbeiter 

51,7 

54,2 

52,1 

55,1 

57,9 

55,7 

19,3 

21,0 

21,0 

Lehrlinge 

1,7 

2,0 

1,9 

1,7 

2,2 

1,9 

1,2 

0,5 

1,3 

Sonstige Personen 

1,7 

1,7 

1,8 

1,7 

1,8 

1,9 

1,8 

0,5 

1.3 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 21 
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Für die Landwirtschaft (Übersicht 23 b) gilt auch hier das bei den 
Verletzten Ausgeführte. Selbständige Landwirte und ihre mithelfen- 
den Familienangehörigen sind an den tödlichen Unfällen in der Land- 
wirtschaft mit über vier Fünfteln beteiligt. Auf die Selbständigen 
allein entfielen im Durchschnitt rd. 46 v. H. aller tödlichen Unfälle in 
der Landwirtschaft, (ihr Anteil an den 1 and wirtschaf tMchen Erwerbs- 
tätigen macht aber nur ein Drittel aus. Dagegen scheinen die mithel- 
fenden Angehörigen etwas weniger gefährdet als ihrem Anteil an 
Erwerbstätigen entspricht. Trotzdem ist festzustellen, daß von 180 als 
mithelfende Familienangehörige tödlich verunglückten Frauen 174, 
d. h. 96 v. H., in der Landwirtschaft tätig waren. 


Übersicht 23 b 


Stellung im Beruf 

Getötete (nur landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1966 

[ 1965 

1966 

1965 

1966 

1965 

Selbständige 

45,6 

42,5 

53,4 

50,4 

12,4 

14,1 

Mithelfende Familienangehörige 

35,6 

34,9 

25,8 

24,4 

77,0 

72,5 

Angestellte 

0,8 

1,5 

1,0 

1,6 

— 

1,1 

Arbeiter 

16,8 

19,4 

18,5 

21,4 

9,7 

12,0 

Lehrlinge 

0,3 

0,4 

0,3 

0,5 

— 

— 

Sonstige Personen 

0,8 

1.3 

0,8 

1,5 

0,9 

0,4 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Auch hier zeigt der Vergleich der Übersichten 23 a und 23 c wieder 
die durch die besonderen Verhältnisse in der Landwirtschaft beding- 
ten Beeinflussungen des Gesamtbildes. Besonders deutlich tritt die 
außergewöhnliche Situation in der Landwirtschaft bei den mithelfen- 
den Familienangehörigen, und hier insbesondere bei den Frauen, her- 
vor. 


Übersicht 23 c 




Getötete (ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 


Stellung im Beruf 


insgesamt 



Männer 



Frauen 



1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

Selbständige 

Mithelfende Familien- 

9,3 

7,1 

8,1 

8,9 

6,8 

8,1 

17,3 

14,6 

8,1 

angehörige 

1,4 

0,9 

1,5 

1,2 

0,9 

1,2 

5,5 

2,1 

9,1 

Angestellte 

15,4 

15,0 

14,4 

14,6 

14,2 

13,7 

30,9 

33,3 

31,3 

Arbeiter 

69,3 

72,5 

71,3 

70,8 

73,4 

72,4 

39,1 

46,9 

45,5 

Lehrlinge 

2,4 

2,8 

2,4 

2,3 

2,9 

2,4 

3,6 

2,1 

3,0 

Sonstige Personen 

2,2 

1,7 

2,2 

2,2 

1,8 

2,! 

3,6 

1.0 

3,0 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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Eine Sonde rerhebung bei den landwirtschaftlichen Berufsgenossen- 
schaften über den Anteil der Arbeitsunfälle nach der Stellung des 
Getöteten dm' Beruf (Tabelle 31) bestätigt, daß bei den tödlichen Unfäl- 
len, die im Zusammenhang mit Verkehrs- und Transporttätigkeiten 
entstanden sind, der Anteil der Gruppe der Selbständigen (also der 
Landwirte und ihrer mitarbeitenden Ehegatten) am größten ist. An 
zweiter Stelle folgen die übrigen mitarbeitenden Familienangehöri- 
gen, während sich der Anteil der abhängig Beschäftigten auf etwas 
über ein Zehntel der Gesamtzahl der tödlichen Unfälle bei Verkehrs- 
und Transporttätigkeiten stellt. 

Die Verteilung der verletzten Personen und der Getöteten nach der 
Stellung im Beruf und nach Arten der Versicherungsträger zeigt 
Übersicht 23 d. 


Übersicht 23 d 


Die verletzten Personen nach der Stellung im Beruf 
und nach Arten der Versicherungsträger 



ins- 

gesamt 



davon 



Arten der Versicherungsträger 

Selb- 

ständige 

Mit- 

helfende 

Ange- 

stellte 

Arbeiter 

Lehr- 

linge 

Sonstige 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

86,3 

32,3 

13,4 

88,6 

92,6 

94,2 

58,9 

Landwirtschaftliche 
Berufsgenossenschaften 

8,7 

67,7 

86,5 

1,2 

2,6 

1,4 

7,0 

Gemeindeunfallversicherungs- 
verbände j 

3,8 





6,9 

3,6 

4,1 

30,2 

Ausführungsbehörden 

1,2 

— 

0,1 

3,2 

1,2 

0,3 

3,9 

zusammen . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


* Die getöteten Personen nach Stellung im Beruf 
und nach Arten der Versicherungsträger 



ins- 

gesamt 



davon 



Arten der Versicherungsträger 

Selb- 

ständige 

Mit- 

helfende 

Ange- 

stellte 

Arbeiter 

Lehr- 

linge 

Sonstige 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

63,3 

28,6 

6,6 

93,1 

84,7 

89,8 

65,0 

Landwirtschaftliche 
Berufsgenossenschaften 

33,5 

71,1 

92,9 

2,9 

10,9 

5,1 

16,7 

Gemeindeunfallversicherungs- 
verbände 

1,6 





1,6 

2,4 

1,7 

8,3 

Ausführungsbehörden 

1,6 

0,3 

0,5 

2,4 

2,0 

3,4 

10,0 

zusammen . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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13. Die verletzten Personen nach Berufsabteilungen 

Bei der Erfassung der Verletzten und Getöteten nach Berufsabtei- 
lungen ist die ausgeübte Berufstätigkeit alleiniges Kriterium für die 
Eingruppierung, ohne Rücksicht darauf, was der Verletzte im Augen- 
blick des Unfalls gerade getan hat Damit wird die Zahl der Verletz- 
ten den Berufsabteilungen in gleicher Weise wie bei der Berufszäh- 
lung zugeordnet. War ein gelernter Schlosser als Schlosser beschäf- 
tigt, wurde er als „Schlosser" eingeordnet War der Verletzte dagegen 
zwar gelernter „Schlosser", aber im Unternehmen als Wächter 
beschäftigt, wurde er als „Wächter" eingestuft Die in dieser Weise 
ermittelten Zahlen zeigt die Übersicht 24. 


Übersicht 24 








Verletzte 






Berufsabteilung 

insgesamt 



Männer 



Frauen 




1966 

| 1965 I 

1964 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

1 

Berufe des Pflanzenbaues und der 
Tierwirtschaft 

9,0 

9,0 

9,6 

7,5 

7,3 

7,8 

18,5 

17,6 

19,3 

2/3 

Industrielle und handwerkliche Be- 
rufe 

70,0 

68,5 

69,5 

74,6 

73,8 

74,9 

40,6 

40,2 

40,3 

4 

Technische Berufe 

2,7 

2,5 

2,5 

3,0 

2,9 

2,9 

0,8 

0,7 

0,5 

5 

Handels- und Verkehrsberufe .... 

8,7 

10,7 

8,1 

8,6 

10,4 

7,5 

9,3 

12,1 

11,4 

6 

Berufe des Gaststättenwesens und 
der privaten Dienstleistung 

3,8 

3,8 

3,5 

1,7 

1.8 

1,6 

16,9 

14,3 

13,8 

7 

Berufe der Verwaltung, des Rechts- 
wesens und der Sozialpflege 

2,2 

2,1 

2,1 

1,4 

1,2 

1,3 

7,1 

7,0 

6,7 

8 

Berufe des Gesundheitswesens, 
Geistes- und Kunstlebens 

0,8 

0,8 

0,7 

0,3 

0,4 

0,3 

3,7 

3,4 

3,0 

9 

Arbeitskräfte mit unbestimmtem 
Beruf 

1.1 

1,1 

2,1 

0,9 

0,9 

1,7 

2,4 

2,5 

4,2 

10 

ohne Angaben 

1,9 

1,5 

1.9 

2,1 

1,3 

2,0 

0,7 

2,2 

0,8 


insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 22 


70 v. H. der Verletzten arbeiteten in industriellen und handwerk- 
lichen Berufen, auf die jedoch nach der Berufszählung von 1961 nur 
40 v. H. der Erwerbspersonen entfielen. Die Verletzten aus Berufen 
der Verwaltung, des Rechtswesens und der Sozialpflege machten nur 
rd. 2 v. H. aller Verletzten aus, während fast 14 v. H. der Erwerbs- 
personen diesen Berufen angehörten. Auch der Anteil der Verletzten 
aus Berufen des Pflanzenbaues und der Tierwirtschaft ist mit 9 v. H. 
geringer, als der Anteil der Erwerbspersonen in dieser Berufsgruppe 
(fast 14 v. H.) war. Eine ähnliche Situation ist auch für die übrigen 
Berufsabtedlungen zu beobachten, wo der Anteil an Verletzten stets 
vergleichsweise geringer ist. 
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Bei solchen Vergleichen ist allerdings zu berücksichtigen, daß die 
Berufszählung schon 1961 stattgefunden hat und bis 1966 Ver- 
schiebungen eingetreten sein mögen. Außerdem decken die Personen- 
kreise der Unfallversicherten und der Erwerbspersonen sich nicht 
ganz. Trotzdem vermittelt der Vergleich der Übersicht 24 mit den 
Ergebnissen der Berufszählung gewisse Vorstellungen über den Grad 
der Unfallgefährdung der verschiedenen Berufe. 

Im Durchschnitt aller Verletzten haben sich keine beträchtlichen 
Änderungen gegenüber dem Vorjahre ergeben; das gilt auch — ge- 
trennt betrachtet — für die Gruppen der Männer und der Frauen. 
Bemerkenswert ist lediglich, daß der Anteil an Verletzten aus den 
Handels- und Verkehrsberufen im ganzen wie auch nach Männern und 
Frauen getrennt 1966 etwas zurückgegangen ist, bei den Frauen sogar 
unter den Anteil des Jahres 1964, bei den industriellen und handwerk- 
lichen Berufen dagegen sich leicht erhöht hat. Auffällig ist ferner die 
Zunahme bei den Unfällen der Frauen im Gaststättenwesen und der 
privaten Dienstleistungen. Allerdings sind alle Veränderungen zu 
gering, um daraus Tendenzen herleiten zu können. 
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14. Die getöteten Personen nach Berufsabteilungen 

Bei den getöteten Personen im ganzen zeigt sich im Bereich der 
Handels- und Verkehrsberufe ein beachtlicher Rückgang des Anteils 
an den gemeldeten Unfällen; er liegt, wie im vorigen Jahr die erheb- 
liche Zunahme, bei den Männern. Bei den Frauen hat sich in dieser 
Berufsabteilung der Anteil etwas erhöht. Im Bereich des Pflanzen- 
baues und der Tierwirtschaft ist insgesamt und bei den Männern ein 
Anstieg des Anteils, bei den Frauen eine geringe Abnahme zu ver- 
zeichnen. In den übrigen Berufsabteilungen sind keine nennenswer- 
ten Verschiebungen gegenüber 1965 zu beobachten. 


Übersicht 25 


Getötete 



Berufsabteilung 

insgesamt 



Männer 



Frauen 




1966 | 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

1 

Berufe des Pflanzenbaues und der 
Ti erwirtschaft 

32,1 

29,8 

29,3 

28,7 

25,7 

25,6 

67,3 

70,2 

66,9 

2/3 

Industrielle und handwerkliche Be- 
rufe 

36,7 

38,0 

38,6 

39,5 

41,2 

41,7 

8,3 

6,7 

7,6 

4 

Technische Berufe 

4,4 

4,1 

3,7 

4,4 

4,5 

4,1 

0,6 

0,2 

— 

5 

Handels- und Verkehrsberufe .... 

12,9 

17,6 

10,8 

13,4 

18,9 

11,4 

7,1 

5,9 

4,6 

6 

Berufe des Gaststättenwesens und 
der privaten Dienstleistung 

2,9 

2,8 

3,5 

2,5 

2,4 

3,2 

6,5 

6,2 

6,2 

7 

Berufe der Verwaltung, des Rechts- 
wesens und der Sozialpflege 

3,7 

3,0 

2,6 

3,6 

2,9 

2,6 

4,5 

3,8 

2,2 

8 

Berufe des Gesundheitswesens, 
Geistes- und Kunstlebens 

0,5 

0,4 

0,6 

0,4 

0,3 

0,5 

1,2 

1,1 

1,9 

9 

Arbeitskräfte mit unbestimmtem 
Beruf 

0,7 

0,4 

4,3 

0,6 

0,3 

3,8 

2,1 

0,8 

8,7 

10 

ohne Angaben 

6,5 

3,9 

6,6 

6,9 

3,8 

7,1 

2,4 

5,1 

1,9 


insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 22 


Der Anteil der Getöteten aus industriellen und handwerklichen 
Berufen entspricht in etwa dem Anteil der Erwerbspersonen dieser 
Gruppe an der Gesamtheit der Erwerbspersonen. Das gleiche gilt auch 
für die technischen Berufe und die Handels- und Verkehrsberufe. Da- 
gegen zählen mehr als 30 v. H. der Getöteten zu den Berufen des 
Pflanzenbaues und der Tierwirtschaft, deren Anteil an den Erwerbs- 
personen nur knapp 14 v. H. betrug. In den übrigen Berufsabteilungen 
ist die relative Zahl an Getöteten jeweils geringer als es dem Anteil 
an Erwerbspersonen entspricht. 
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Die besondere Lage in der Berufsabteilung Pflanzenbau und Tier- 
wirtschaft läßt die folgende Übersicht aus dem Bereich der landwirt- 
schaftlichen Berufsgenossenschaften erkennen. 


Übersicht 26 




Getötete 

Kenn- 

ziffer 

Berufsgruppe *) 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

abso- 

lut 

v. H. 

abso- jj 

lut V - H - 

abso- 

lut 

v. H. 

abso- 

lut 

v. H. 

abso- 

lut 

v. H. 

abso- 

lut 

v. H. 



1966 

1965 

1966 

1965 

1966 

1965 

11 

Ackerbauer, Tier- 
züchter, Garten- 
bauer 

727 

61,4 

736 57,9 

678 

57,3 

654 

51,5 

49 

4,1 

82 

6,5 

12 

Forst-, Jagd- und 
Fischereiberufe . 

38 

3,2 

32 2,5 

36 

3 

32 

2,5 

2 

0,2 



i 

13 

Mithelfende Fami- 
lienangehörige 
in der Wirt- 
schaftsabteilung 
Land- und Forst- 
wirtschaft 

391 

33,0 

376 29,6 

219 

18,5 

199 

15,7 

172 

14,5 

177 

13,9 


Sonstige und ohne 
Angabe 

28 

2,4 

\ 

1 

126 10,0 \ 

25 

2,1 

109 

8,6 

3 

0,3 

17 

1,3 


insgesamt . . . 

1 184 100 

1 270 100 

958 

80,9 

994 

78,3 

226 

19,1 

1 276 

21,7 


*) Die Gruppen 11 und 12 umfassen sowohl Selbständige als auch Arbeitnehmer, die Gruppe 13 alle mithelfenden 
Familienangehörigen in der Land- und Forstwirtschaft. 


Schon in den Unfallverhütungsberichten der Vorjahre ist darauf 
hinge wiesen worden, daß von drei tödlich verunglückten Frauen zwei 
zur Berufsabteilung Pflanzenbau und Tierwirtschaft zählten; hieran 
hat sich im Berichtsjahr kaum etwas geändert. Von 336 im Jahre 1966 
bei Arbeitsunfällen im engeren Sinne tödlich verunglückten Frauen 
gehörten 226 in die Berufsabteilung Pflanzenbau und Tierwirtschaft. 
Davon waren 172 oder mehr als drei Viertel mithelfende Familienan- 
gehörige. 
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15. Die verletzten Personen nach der Art der Verletzung 

Die Erhebung über die Art der Verletzung, die in der Unfallanzeige 
angegeben ist, bedeutet nur einen ersten Schritt auf dem Wege zu 
dem — auch international — angestrebten Ziel, umfassende Informa- 
tionen über die Arten der Verletzungen zu erhalten. 

Eine zuverlässige Aussage hierüber kann nur der Arzt machen. Da 
der Unfall in der Regel nicht durch den Arzt, sondern durch den Unter- 
nehmer angezeigt wird, mußte die Fragestellung in der Unfallanzeige 
so erfolgen, daß auch die Aussage eines Laien noch zu verwertbaren 
Ergebnissen führte. Daher wurden die Verletzungen in die in der 
Übersicht 27 aufgeführten Gruppen zusammengefaßt. Hat ein Ver- 
sicherter bei einem Unfall mehrere Verletzungen erlitten, wurde die 
„ überwiegende " Art der Verletzung statistisch erfaßt. 

Wie im Vorjahr wurden für rd. zwei Drittel der Unfälle eine Haut- 
abschürfung und für knapp ein Zehntel Knochenbruch als Art der Ver- 
letzung in der Unfallanzeige gemeldet. In allen übrigen Gruppen war 
der Anteil geringer. 

Die Zahlen für 1966 weichen nur bei den Gruppen „Hautabschür- 
fung" und „schwere Wunde" etwas stärker von denen des Vorjahres 
ab. Bei den Männern ist der Anteil der Verletzungsart „schwere Wun- 
de" von 7 v. H. in 1964 über 7,7 v. H. in 1965 auf 10,1 v. H. gestiegen. 
Wenn bei den Getöteten in der gleichen Gruppe ein bemerkenswerter 
Rückgang des Anteils festzustellen ist (s. Übersicht 28), so besteht hier 
sidier keine Beziehung. Die Größenordnungen bei den Abschnitten 15 
und 16 schließen Vergleiche schlechthin aus. Vielleicht besteht aber 
ein Zusammenhang mit dem Rückgang bei den Hautabschürfungen, 
wo allerdings nur eine Abnahme bei den Männern festzustellen ist, 
während bei den Frauen der Anteil wieder so hodi wie 1964 ist. 


Übersicht 27 


Art der Verletzung 

Verletzte 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

Hautabschürfung 

64,9 

67,4 

69,3 

64,1 

67,3 

69,3 

69,4 

68,2 

69,3 

Schwere Wunde 

9,5 

7,4 

6,9 

10,1 

7,7 

7,0 

6,1 

5,9 

6,8 

Verbrennung 

4,2 

4,1 

4,3 

4,4 

4,3 

4,5 

3,3 

3,2 

3,3 

Verätzung 

1,0 

1,0 

1,0 

1,1 

1,0 

1,0 

0,8 

0,7 

0,6 

Knochenbruch 

9,0 

9,0 

8,9 

8,6 

8,6 

8,5 

11,0 

11,3 

10,7 

Gliedverlust 

0,6 

0,6 

0,7 

0,6 

0,7 

0,7 

0,4 

0,4 

0,5 

Innere Verletzung 

5,8 

6,3 

3,5 | 

5,9 

6,1 

3,3 

5,4 

7,2 

4,2 

Vergiftung 

0,3 

0,3 

0,3 

0,4 

0,3 

0,3 

0,2 

0,3 

0,2 

Sonstige Verletzung 

4,6 

3,8* 

5,2 

4,8 

3,9 

5,4 

3,2 

2,8 

4,4 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 23 
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Art der Verletzung 

Hautabschürfung 
Schwere Wunde 
Verbrennung 
Verätzung 
Knochenbruch 
Gliedverlust 
Innere Verletzung 
Vergiftung 
Sonstige Verletzung 
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16. Die getöteten Personen nach der Art der Verletzung 

Die Aufgliederung der tödlichen Arbeitsunfälle im engeren Sinne 
nach Verletzungsarten zeigt — siehe auch das Sdiaubild 6 — , daß wie 


Schaubild 6 


Die getöteten Personen nach der Art der Verletzung in vH der Gesamtzahl 


Männer 



Art der Verletzung 

Hautabschürfung 
Schwere Wunde 
Verbrennung 
Verätzung 
Knochenbruch 
Gliedverlust 
Innere Verletzung 
Vergiftung 
Sonstige Verletzung 


Frauen 



ü 









1 

/V V vv\ 

rwwi 



r 


jr“. 





! 1 



0 10 20 30 40 v. H. 


am Vorjahr die Gruppe „Innere Verletzung" am zahlreichsten ist. Ihr 
Anteil hat von knapp 37 iin 1964 auf 32 v. H. abgenommen und ist fast 
gleich hoch wie der der Gruppe „Knochenbruch". Nach Geschlechtern 
getrennt betrachtet stellt man fest, daß die Gruppe „Innere Verlet- 
zung" bei den Männern anteilig stärker vertreten ist als bei den 
Frauen, während bei diesen Knodienbriiche einen viel höheren An- 
teil als bei den Männern haben. Die Anteilzahlen schwanken aber in 
den 3 Jahren, für die bis jetzt Angaben vorliegen, sehr, was sicher mit 
den kleinen absoluten, vom Zufall beeinflußten Zahlen zusammen- 
hängt. 

Die Übersicht 28 macht im übrigen deutlich, daß die dem Unterneh- 
mer, der in der Regel medizinischer Laie ist, erkennbare Verletzung 
oft keine Schlüsse auf die' Schwere der Unfallfolgen erlaubt; denn 
sonst dürfte der Anteil der Gruppe „Hautabschürfung" unter den 
tödlichen Unfällen nicht in allen Jahren so verhältnismäßig hoch sein. 


51 




Drucksache V/3745 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Übersicht 28 


Art der Verletzung 

Getötete 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

| 1965 1 

1964 

1966 

| 1965 1 

1964 

Hautabschürfung 

6,0 

7,8 

9.1 

5,8 

7,1 

9,0 

8,0 

13,7 

10,1 

Schwere Wunde 

7,2 

10,5 

6,9 

7,2 

11,0 

7,0 

7,1 

6,2 

5,7 

Verbrennung 

4,0 

3,8 

4,0 

4,1 

4,0 

4,1 

2,4 

2,2 

2,7 

Verätzung 

0 f 6 

0,5 

0,4 

0,4 

0,4 

0,3 

2,4 

1,9 

1,1 

Knochenbruch 

30,5 

30,1 

29,1 

29,0 

28,1 

28,0 

44,6 

47,3 

39,0 

Gliedverlust 

0,6 

0,5 

0,7 

0,7 

0,4 

0,6 

— 

1,6 

1,6 

Innere Verletzung 

31,6 

32,9 

36,7 

32,1 

34,2 

37,4 

27,4 

21,2 

30,5 

Vergiftung 

1,0 

1,1 

1,6 

1,0 

1,1 

1,7 

1,5 

0,8 

1,4 

Sonstige Verletzung 

18,5 

12,9 

11,5 

19,8 

13,8 

11,9 

6,5 

5,1 

7,9 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 23 
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17. Die verletzten Personen nach verletzten Körperteilen 

Audi das Merkmal „verletzter Körperteil" wurde für den Unfallver- 
hütungsbe rieht statistisch festgehalten, um die im Abschnitt 15 er- 
wähnte Information zu erhalten — siehe auch das Schaubdld 7 — . Hier 
gilt ebenfalls, daß die Angaben in der Regel von medizinischen Laien 
gemacht werden und daß, wenn mehr als ein Körperteil verletzt ist, 
die dem Anschein nach schwerere Verletzung für die statistische Ein- 
ordnung bestimmend ist. 


Übersicht 29 


Körperteile 

Verletzte 


insgesamt 

| 


Männer 


Frauen 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 | 

1965 | 

1964 

Augen 

5,3 

5,1 

5,3 

5,9 

5,7 

5,9 

1,8 

2,1 

2,2 

Kopf und Hals 

7,6 

7,5 

7,6 

7,5 

7,4 

7,5 

8,2 

8,1 

8,1 

Brustkorb 

4,3 

4,6 

4,5 

4,5 

4,8 

4,8 

3,2 

3,2 

3,2 

Bauch 

0,8 

0,9 

0,8 

0,8 

0,9 

0,8 

0,7 

0,8 

0,6 

Rücken 

3,7 

3,9 

4,0 

3,6 

3,7 

3,8 

4,3 

4,7 

4,7 

Arme 

6,8 

7,2 

6,9 

6,3 

6,6 

6,5 

9,9 

10,0 

9,3 

Hände 

40,4 

40,4 

40,2 

40,8 

40,9 

40,6 

37,9 

38,2 

38,4 

Beine 

10,6 

10,8 

10,8 

9,9 

10,0 

9,9 

15,1 

15,1 

15,4 

Füße 

20,0 

19,4 

19,6 

20,3 

19,8 

19,9 

18,7 

17,5 

17,8 

Sonstige 

0,5 

0,3 

0,3 

0,5 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 24 


Am höchsten ist, wie in beiden Berichtsjahren vorher, der Anteil der 
Handverletzungen mit über 40 v. H., bei den Männern etwas mehr, 
bei den Frauen etwas weniger. Diese Aussage stimmt mit dem Ergeb- 
nis einer von medizinischer Seite geführten Statistik aus neuerer 
Zeit überein, in der Unfälle mit Handverletzungen festgehalten wor- 
den sind. 

Im übrigen zeigen sich für die bisherigen drei Erhebungsjahre keine 
nennenswerten Unterschiede in den einzelnen Gruppen. 
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Schau bild 7 

Die verletzten und getöteten Personen im Jahre 1966 nach 
verletzten Körperteilen in vH der Gesamtzahl 


Verletzte 


Getötete 




Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 
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18. Die getöteten Personen nach verletzten Körperteilen 

Bei den Getöteten — siehe auch Schaubild 7 — liegt der Schwer- 
punkt bei den Verletzungen oberhalb des Rumpfes (Kopf einschl. 
Augen und Hals), die mehr als 40 v. H. ausmachen. Es folgen die Ver- 
letzungen des Rumpfes (Brustkorb, Bauch, Rücken) mit etwa einem 
Viertel. Bei den Männern scheint hier ein erheblicher, bei den Frauen 
ein ebenfalls bemerkenswerter Rückgang vorzuliegen. Ob das wirk- 
lich so ist, muß jedoch bezweifelt werden, denn die Gruppe „Sonstige" 
hat sich 1966 anteilmäßig von 7,3 v. H. auf 18,6 v. H. erhöht, also 
fast verdreifacht. Hier können also auch Erfassungsmängel eine Rolle 
gespielt haben. 


Übersicht 30 


Körperteile 

Getötete 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

1966 

| 1965 I 

1964 

1966 

| 1965 I 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

Augen 

1,4 

3,4 

1,9 

1,4 

3,1 

2,0 

0,6 

5,9 

1,4 

Kopf und Hals 

41,8 

39,9 

41,3 

41,9 

40,6 

41,2 

40,5 

34,1 

42,0 

Brustkorb 

18,1 

28,8 

27,8 

18,6 

30,1 

29,2 

13,1 

17,7 

14,4 

Bauch 

4,8 

4,9 

6,3 

4,8 

4,8 

6,2 

4,8 

5,1 

6,8 

Rücken 

3,4 

3,5 

2,7 

3,2 

3,3 

2,6 

6,0 

5,9 

3,3 

Arme 

1,3 

1,5 

1,4 

1,0 

1,3 

1,1 

3,9 

3,2 

4,1 

Hände 

3,3 

. 4,9 

4,2 

3,4 

4,2 

4,2 

2,7 

10,8 

4,4 

Beine 

5,4 

4,4 

5,2 

4,2 

3,5 

3,7 

16,7 

12,1 

18,5 

Füße 

1,9 

1,4 

2,5 

1,7 

1,3 

2,5 

4,2 

2,7 

2,2 

Sonstige 

18,6 

7,3 

6,8 

19,8 

7,8 

7,2 

7,7 

2,4 

3,0 

insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 24 
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19. Die Unfälle nach Gegenständen (verletzte Personen) 

Die Unfallanzeigen enthalten auch die Frage nach dem Gegenstand, 
an dem oder durch den der Versicherte sich verletzt hat, nach der Tä- 
tigkeit, mit der er zur Zeit des Unfalls beschäftigt war, und nach dem 
Vorgang, der sich bei dem Unfall ereignete. Die Erfassung der Ar- 
beitsunfälle nach diesen Merkmalen soll der Ermittlung von Unfall- 
schwerpunkten dienen. In den Unfallverhütungsberichten sind für die 
Einteilung Systematiken verwendet worden, die schon früher für 
derartige Erhebungen entwickelt worden waren. Die Gliederung der 
Unfälle nach diesen Listen von Gegenständen, Tätigkeiten und Vor- 
gängen erlaubt — trotz aller Einwände, die gegen die gewählte Ein- 
teilung vorgebracht wurden — doch einige Feststellungen über das 
Unfallgeschehen, die aus den folgenden Übersichten hervorgehen. 

Grundsätzlich bemerkenswert erscheint, daß sich in den drei Erhe- 
bungsjahren herausgestellt hat, daß sich die Verteilung der Unfälle 
nach dem Gegenstand, an dem oder durch den die Verletzung hervor- 
gerufen worden ist, kaum geändert hat. Die Anteile der Unfälle mit 
Verletzten, die an Arbeitsmaschinen und Einrichtungen, bei Lasten 
und Beförderungsmitteln sowie bei Bauten und Rüstzeugen gesche- 
hen, sind etwa gleich hoch. Hierbei fällt bei den Frauen der hohe 
Anteil (28,6 v. H.) von Unfällen an Bauten und Rüstzeug auf. Nach wie 
vor erscheinen aber die relativ meisten Unfälle unter der Gruppe 


Übersicht 31a 




Verletzte 

Kenn- 

ziffer 

Gegenstandsgruppe 

insgesamt 



Männer 


Frauen 


1966 | 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

00 bis 09 

Gelände, Rohstoffe (Gewin- 
nung und Lagerung) 

3,9 

4,2 

4,1 

3,4 

4,0 

3,6 

6,5 

6,9 

6,3 

10 bis 19 

Energieumsetzer, Energie- 

speicher- und -Übertrager, 
Druckbehälter 

0,7 

0,6 

0,8 

1,0 

0,7 

0,9 

0,3 

0,2 

0,3 

20 bis 39 

Arbeitsmaschinen und Ein- 
richtungen 

14,6 

15,0 

15,4 

14,7 

14,8 

15,5 

14,3 

14,6 

15,4 

40 bis 49 

Fördereinrichtungen 

3,2 

3,3 

3,3 

3,7 

3,6 

3,7 

1,0 

1,1 

1,1 

50 bis 59 

Lasten und Beförderungs- 
mittel 

15,2 

15,7 

16,6 

16,4 

16,8 

17,8 

9,3 

9,3 

10,3 

60 bis 69 

Bauten, Rüstzeug (auch an 
Bord) 

14,2 

14,5 

13,9 

11,8 

11,7 

11,3 

28,6 

29,4 

27,7 

70 bis 79 

Verschiedenes 

41,0 

39,9 

39,2 

42,0 

41,2 

40,2 

34,1 

32,9 

33,1 

80 bis 89 

Gesundheitsschädliche Ein- 
wirkungen 

6,1 

5,9 

6,4 

6,1 

6,2 

6,6 

5,0 

5,1 

5,4 ! 

90 bis 99 

Brennbare und explosible 
Stoffe 

0,2 

0,3 

0,3 

0,3 

0,2 

0,4 

— 

0,1 

0,2 


insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 25 
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„Verschiedenes", d. h. Gegenstand des Unfalls sind Einzelgegenstän- 
de, Handwerkszeug, Hilfsgeräte, Splitter, Späne, Staub und auch 
Tiere. 

Die Tabelle 28 im Tabellenteil gibt für jede der in den Übersichten 
31a und 32 a enthaltenen Gegenstandsgruppen die wichtigsten einzel- 
nen Gegenstände an, an denen sich die Unfälle ereigneten. Sie läßt 
erkennen, wo die Schwerpunkte der Unfallgefährdung in jeder 
Gruppe liegen. Ferner enthält die Tabelle 29 die Unfälle in der Kom- 
bination nach Gegenstand und Tätigkeit, die Tabelle 30 die Unfälle 
in der Kobination nach Gegenstand und Vorgang. 

In der Landwirtschaft (Übersicht 31 b) sind die Unfälle mit „Arbeits- 
maschinen und Einrichtungen" nicht ganz so häufig (11 v. H.) wie im 
Gesamtdurchschnitt der Unfallversicherung, während die Gruppe „Ge- 
lände, Rohstoffe" naturgemäß eine beträchtlich höhere Zahl an Un- 
fällen 'aufweist als in den übrigen Bereichen. Weiter fällt auf, daß die 
Unfälle im Zusammenhang mit „Lasten und Beförderungsmitteln" 
hier anteilmäßig stärker hervortreten als in der gesamten Unfallver- 
sicherung. Auf die Gruppe „Verschiedenes", zu der außer den Unfäl- 
len an Einzelgegenständen, Handwerkszeug, Hilfsgeräten, durch 
Splitter, Späne und Staub auch die Unfälle durch Tiere zählen, ent- 
fielen fast 38 v. H. aller Unfälle. 


Übersicht 31b 


Verletzte (nur Landwirtschaft) 


Kenn- 

ziffer 

Gegenstandsgruppe 

insgesamt 



Männer 



Frauen 




1966 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

1966 

1965 f 

1964 

00 bis 09 

Gelände, Rohstoffe (Gewin- 
nung und Lagerung) 

12,6 

13,1 

13,1 

10,8 

10,8 

11,5 

17,0 

18,0 

16,5 

10 bis 19 

Energieumsetzer, Energie- 

speicher- und -Übertrager, 
Druckbehälter 

0,7 

0,8 

0,5 

1,0 

1,0 

0,7 

0,2 

0,3 

0,2 

20 bis 39 

Arbeitsmaschinen und Ein- 
richtungen 

1 1 ,4 

10,8 

10,4 

13,4 

13,1 

12,3 

5,8 

5,9 

6,3 

40 bis 49 

Fördereinrichtungen 

2,0 

1,8 

1,7 

2,3 

2,2 

2,1 

U 

1,1 

0,9 

50 bis 59 

Lasten und Beförderungs- 
mittel 

19,0 

19,1 

19,3 

20,1 

20,0 

19,5 

16,7 

17,0 

18,6 

60 bis 69 

Bauten, Rüstzeug (auch an 
Bord) 

13,4 

13,6 

15,1 

10,7 

10,4 

12,2 

20,5 

20,5 

21,2 

70 bis 79 

Verschiedenes (auch Tiere) . . 

37,6 

37,6 

36,4 

38,3 

39,1 

37,9 

35,5 

34,2 

33,1 | 

80 bis 89 

Gesundheitsschädliche Ein- 
wirkungen 

2,6 

2,3 

2,7 

2,7 

2,3 

2,7 

2,7 

2,5 

2,7 

90 bis 96 

Brennbare und explosible 
Stoffe 



0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,2 

_ 

0,1 

0,1 

98 bis 99 

ohne Angabe 

0,4 

0,8 

0,7 

0,4 

1,0 

0,9 

0,3 

0,4 

0,4 


insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

| 100 

100 

100 i 

t 

1 
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20. Die Unfälle nach Gegenständen (getötete Personen) 

Die Auswertung der Anzeigen über tödliche Arbeitsunfälle (Über- 
sicht 32 a) hat auch für 1966 ergeben, daß in über zwei Fünfteln der 
Fälle „Lasten und Beförderungsmittel" beim Zustandekommen des 
Unfalls beteiligt waren. Bei den nichttödlichen Unfällen betrug der 
Anteil nur knapp ein Sechstel. Zwischen den Berichtsjahren sind ins- 
gesamt nur unerhebliche Verschiebungen festzustellen. Bei den Un- 
fällen von Frauen hat der Anteil der Gruppe „Bauten, Rüstzeug", die 
hier wie bei den verletzten Frauen die zweitgrößte ist, nicht weiter 
zugenommen. Ähnlich wie bei den Verletzten, wenn auch mit ednem 
höheren Anteil an der Gesamtzahl der Unfälle, ist die Gruppe „Ge- 
lände, Rohstoffe" bei den tödlichen Unfällen von Frauen merklich 
stärker beteiligt als bei denen von Männern. 


Übersicht 32 a 







Getötete 





Kenn- 

ziffer 

Gegenstandsgruppe 

insgesamt 



Männer 



Frauen 



1966 | 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

00 bis 09 

Gelände, Rohstoffe (Gewin- 
nung und Lagerung) 

4,9 

7,1 

7,9 

4,8 

6,7 

7,1 

7,5 

11,3 

14,4 

10 bis 19 

Energieumsetzer, Energie- 

speicher- und -Übertrager, 
Druckbehälter 

4,9 

4,9 

5,2 

5,2 

5,0 

5,3 

2,4 

3,7 

9,6 

20 bis 39 

Arbeitsmaschinen und Ein- 
richtungen 

5,0 

5,2 

5,4 

5,2 

5,4 

5,4 

4,2 

2,2 

3,7 

40 bis 49 

Fördereinrichtungen 

5,1 

6,4 

5,1 

5,5 

6,9 

5,7 

1,5 

1,4 

— 

50 bis 59 

Lasten und Beförderungs- 
mittel 

46,1 

44,1 

44,8 

47,1 

44,5 

45,4 

38,4 

40,0 

40,1 

60 bis 69 

Bauten, Rüstzeug (auch an 
Bord) 

17,2 

16,8 

16,1 

16,6 

15,9 

15,7 

23,3 

24,3 

19,9 

70 bis 79 

Verschiedenes 

9,9 

10,7 

9,8 

9,4 

10,5 

9,7 

15,3 

12,8 

11,2 

80 bis 89 

Gesundheitsschädliche Ein- 
wirkungen 

4,8 

3,7 

4,1 

4,8 

3,6 

4,2 

5,4 

2,4 

3,0 

90 bis 99 

Brennbare und explosible 
Stoffe 

2,2 

1,3 

1,6 

2,3 

1,1 

1,5 

2,4 

1,8 

2,7 


insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 25 
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In der Landwirtschaft (siehe Übersicht 32 b) hatten die Unfälle mit 
Todesfolge eine andere relative Verteilung nach Gegenständen als 
in der gesamten Unfallversicherung. Hier entfiel sogar die Hälfte aller 
tödlichen Unfälle auf die Gruppe „Lasten und Beförderungsmittel"; 
ihr Anteil hat bei den Männern im Berichtsjahr etwas zugenommen, 
bei den Frauen dagegen ist er etwas zurückgegangen, beträgt aber 
immer noch gut ein Drittel. Verhältnismäßig häufig kommen auch töd- 
liche Unfälle im Zusammenhang mit „Bauten und Rüstzeug", und hier 
besonders bei den Frauen, vor. Nicht mehr so zahlreich sind die töd- 
lichen Unfälle von Frauen in der Gruppe „Gelände, Rohstoffe", die 
gegenüber dem Vorjahre fast um ein Drittel, gegenüber 1964 fast um 
die Hälfte zurückgegangen sind. 


Übersicht 32 b 


Kenn- 

ziffer 



Getötete (nur landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 


Gegenstandsgruppe 

insgesamt 



Männer 



Frauen 




1966 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

1966 

1965 1 

1964 

00 bis 09 

Gelände, Rohstoffe (Gewin- 
nung und Lagerung) 

6,0 

7,6 

9,7 

5,2 

6,2 

7,9 

8,8 

12,7 

16,4- 

10 bis 19 

Energieumsetzer, Energie- 

speicher- und -Übertrager, 
Druckbehälter 

4,3 

3,3 

3,3 

4,6 

3,2 

3,0 

3,1 

3,6 

4,5 

20 bis 39 

Arbeitsmaschinen und Ein- 
richtungen 

3,9 

5,0 

5,6 

4,2 

5,6 

6,2 

2,6 

2,5 

3,4 

40 bis 49 

Fördereinrichtungen 

1,0 

1,4 

0,8 

0,8 

1,4 

1,0 

0,9 

1,5 


50 bis 59 

Lasten und Beförderungs- 
mittel 

50,5 

47,6 

47,8 

54,0 

50,0 

50,4 

35,9 

38,8 

38,4 

60 bis 69 

Bauten, Rüstzeug (auch an 
Bord) 

17,3 

17,2 

16,7 

15,5 

15,3 

15,7 

25,8 

24,3 

20,5 

70 bis 79 

Verschiedenes (auch Tiere) . . 

11,7 

14,2 

11,3 

10,7 

14,4 

11,1 

15,4 

13,4 

12,0 

80 bis 89 

Gesundheitsschädliche Ein- 
wirkungen 

3,7 

2,4 

2,7 

2,9 

2,3 

2,8 

5,8 

2,5 

2,6 

90 bis 96 

Brennbare und explosible 
Stoffe 

0,3 

0,8 

0,9 

0,6 

0,8 

0,9 

0,9 

0,7 

0,8 

98 bis 99 

ohne Angabe 

1,2 

0,6 

1,2 

1,2 

0,7 

1,1 

0,9 

— 

1,5 


insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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Die Entwicklung der Arbeitsunfälle mit Kraftfahrzeugen in der 
Landwirtschaft zeigt folgende Übersicht. Sie ist das Ergebnis einer 
besonderen Untersuchung des Bundesverbandes der landwirtschaft- 
lichen Berufsgenossenschaften. 


Übersicht 33 



Angezeigte Arbeitsunfälle 

Gegenstand 

Anteil in v. H. aller Unfälle 


1965 

1 1964 | 

1962 | 

1960 

Lasten und Beförderungsmittel 

19,08 

19,24 

19,92 

21,46 

davon u. a. 





Fuhrwerke mit tierischer Kraft 

3,94 

4,68 

6,68 

8,40 

Kraftfahrzeuge 

11,32 

10,98 

9,19 

8,88 

davon 





Motorräder und Mopeds 

0,67 

0,76 

1,24 

1,73 

Leichtlieferwagen 

0,10 

0,09 

0,11 

0,07 

PKW 

0,97 

0,88 

0,83 

0,66 

LKW 

0,33 

0,29 

0,26 

0,24 

Schlepper 

4,80 

4,57 

4,25 

3,82 

Anhänger . . 

4,15 

4,24 

2,45 

2,32 

Sonstiges 

0,30 

0,15 

0,05 

0,04 


Gegenstand 

1965 

Tödliche Arbeitsunfälle 

Anteil in v. H. aller Unfälle 

| 1964 | 1962 1 

1960 

Lasten und Beförderungsmittel 

47,56 

47,84 

43,29 

44,79 

davon u. a. 





Fuhrwerke mit tierischer Kraft 

3,86 

5,33 

8,24 

11,12 

Kraftfahrzeuge 

38,42 

36,57 

29,04 

27,13 

davon 

1 




Motorräder und Mopeds 

1,65 

3,84 

4,30 

5,94 

Leichtlieferwagen 

0,39 

0,63 

— 

0,06 

PKW 

14,65 

10,10 

8,37 

6,65 

LKW 

1,65 

1,17 

2,24 

1,47 

Schlepper 

16,22 

16,99 

11,72 

11,07 

1 Anhänger 

3,63 

3,68 

2,12 

1,88 

Sonstiges 

0,23 

0,16 

0,29 

0,06 
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Das Bild der tödlichen Arbeitsanfälle wird durch die Unfälle mit 
Lasten und Beförderungsmitteln bestimmt. Besonders treten die Un- 
fälle mit Fahrzeugen hervor. Unter diesen Umständen verdient die be- 
sonders vorgenommene Aufschlüsselung dieser Unfälle auf die Stel- 
lung der Verunglückten im Beruf besondere Beachtung (s. Tabelle 31 
im Tralbellenteil. 

Dabei zeigt sich, daß sich die ohnehin nicht zahlreichen Unfälle durch 
Fuhrwerke mit tierischer Kraft auf die verschiedenen Stellungen im 
Beruf etwa entsprechend ihrem durchschnittlichen Anteil verteilen. 
Die wenigen Unfälle weiblicher Personen betreffen ausschließlich mit- 
helfende Familienangehörige. Die Unfälle mit Kraftfahrzeugen, welche 
insgesamt 40,5 v. H. aller tödlichen Unfälle ausmachen, betreffen be- 
sonders den Landwirt und seine Familie. Allein neun Zehntel davon 
entfallen auf diese Personen. Die Aufteilung der Kraftfahrzeugun- 
fälle auf die einzelnen Kraftfahrzeugarten zeigt, daß bei Unfällen mit 
Motorrädern und Mopeds weit überwiegend mithelfende Familien- 
angehörige tödlich verunglückten. 

Im Laufe der letzten Jahre haben die tödlichen Unfälle mit Personen- 
kraftwagen (Pkw) und Schleppern fast den gleichen Anteil erreicht 
Dabed kommt den Unfällen, die beim Führen und Bedienen des Kraft- 
fahrzeuges auftreten, bei den Schleppern größeres Gewicht zu als bei 
den Pkw. 
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21. Die verletzten Personen nach Tätigkeiten 

Tätigkeit dm Sinne dieser Erhebung ist die von dem Verletzten im 
Zeitpunkt des Arbeitsunfalls tatsächlich ausgeübte Arb eits Verrich- 
tung, auch wenn sie nicht seine normale Arbeitsverrichtung ist. 

Das Ergebnis der Erhebung für das Berichtsjahr (Übersicht 34 a) 
weicht von denen für 1964 und 1965 kaum ab. Den größten Anteil an 
den Arbeitsunfällen weist nach wie vor mit über einem Drittel die 
Gruppe „Verkehrs- und Transporttätigkeiten" auf, und zwar etwa 
gleichmäßig bei den Unfällen der Männer und Frauen. Auch bei „Tätig- 
keiten von Hand und mit einfachen Geräten" (29 v. H.) und beim „An- 
wenden und Benutzen von Maschinen usw." (16 v. H.) kommen noch 
relativ viel Unfälle vor, besonders bei Männern. Hauptsächlich wohl 
bedingt durch typische Frauenarbeiten erscheinen die Gruppen „Allge- 
meine Tätigkeiten", „Reinigen, Warten, Instandhalten, Pflegen" und 
„Land- und forstwirtschaftliche Tätigkeiten von Hand und mit ein- 
fachen Geräten" bei Frauen stärker belastet als bei Männern. 


Übersicht 34 a 


Kenn- 

ziffer 





Verletzte 





Tätigkeitsgruppe 

insgesamt 



Männer 



Frauen 




1966 | 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

0 

Unbestimmt, Sonstiges 

1.9 

5,0 

3,6 

2,0 

5,6 

4,0 

1,2 

2,1 

1.7 

1 

Allgemeine Tätigkeiten 

’5,8 

5,5 

4,8 

4,8 

4,2 

3,6 

11,7 

12,6 

11,0 

2 

Verkehrs- und Transport- 
tätigkeiten 

37,6 

37,4 

37,3 

37,3 

36,9 

36,8 

39,1 

39,9 

40,0 

3 

Tätigkeiten von Hand und mit 
einfachen Geräten 

29,1 

25,9 

28,4 

31,1 

28,0 

30,4 

16,6 

14,9 

15,9 

4 

Erd- und Gewinnungsarbeiten 
von Hand mit einfachen Ge- 
räten 

0,4 

°- 4 

0,4 

0,5 

0,5 

0,5 




5 

Reinigen, Warten, Instandhalten, 
Pflegen 

4,0 

3,8 

3,6 

3,1 

2,9 

2,7 

9,3 

8,5 

8,3 

6 

Anwenden und Benutzen von 
Maschinen, Fördereinrichtun- 
gen, Apparaten und ähnlichen 
Einrichtungen 

16,1 

16,8 

16,8 

16,4 

17,2 

17,0 

14,5 

15,0 

15,8 

7 

Besondere Tätigkeiten, Umgang 
mit gefährlichen Stoffen 

1,7 

_ 1,6 

2,0 

1,9 

1,8 

2,2 

0,3 

0,3 

0,4 

8 

Land- und forstwirtschaftliche 
Tätigkeiten von Hand und mit 
einfachen Geräten, Umgang 
mit Tieren, Pflanzenpflege . . 

3,3 

3,3 

3,1 

2,8 

2,8 

2,5 

6,4 

5,9 

5,8 

9 

Soziale Tätigkeiten 

0,2 

0,2 

0,3 

i 

0,1 

0,1 

0,1 

0,9 

0,8 

1,2 


insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 26 
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Betrachtet man hingegen die Übersicht 34 b, in der die Ergebnisse 
aus dem Bereich der Landwirtschaft allein wiedergegeben sind, so zei- 
gen sich gerade in den letztgenannten Gruppen bei Männern und 
Frauen fast gleiche Anteile. Innerhalb der Landwirtschaft entfällt auf 
die Gruppe „Tätigkeiten von Hand und mit einfachen Geräten, Um- 
gang mit Tieren, Pflanzenpflege" ein Drittel der michttödlichen Unfälle; 
noch zahlreicher waren aber auch hier die Unfälle in der Gruppe „Ver- 
kehrs- und Transporttätigkeiten". Der Anteil der Gruppe „Anwen- 
den und Benutzen von Maschinen usw." ist mit nicht ganz einem Zehn- 
tel geringer als bei der Gesamtheit der Versicherungsträger (16 v. H.). 
Bei „Verkehrs- und Transporttätigkeiten " verunglückte mehr als die 
Hälfte der verletzten Frauen, aber nur gut zwei Fünftel der Männer. 
Hier hat sich gegenüber den Vorjahren keine nennenswerte Änderung 
ergeben. 


Übersicht 34 b 




Verletzte (nur landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 


Kenn- 

ziffer 

Tätigkeitsgruppe 

insgesamt 



Männer 



Frauen 



1966 

1965 I 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

1966 

1965 1 

1964 

0 

Unbestimmt, Sonstige 

0,6 

0,9 

1,3 

0,8 

Ü1 

1,5 

0,3 

0,5 

0,8 

1 

Allgemeine Tätigkeiten 

0,6 

0,6 

0,6 

0,6 

0,6 

0,5 

0,6 

0,6 

0,6 

2 

Verkehrs- und Transport- 

tätigkeiten 

43,1 

44,6 

46,0 

39,6 

40,2 

42,8 

51,4 

54,0 

52,9 

3 

Tätigkeiten von Hand und mit 
einfachen Geräten 

10,8 

n,i 

12,4 

11,7 

12,1 

13,8 

8,6 

8,7 

9,4 

4 

Erd- und Gewinnungsarbeiten 
von Hand mit einfachen Ge- 
räten 

0,2 

0,3 

0,1 

0,3 

0,3 

0,2 


0,1 


5 

Reinigen, Warten, Instandhalten, 
Pflegen 

2,1 

1,9 

2,3 

2,2 

2,1 

2,4 

2,0 

1,6 

2,2 

6 

Anwenden und Benutzen von 
Maschinen, Fördereinrichtun- 
gen, Apparaten und ähnlichen 
Einrichtungen 

9,2 

9,0 

7,3 

11,5 

11,5 

8,8 

3,9 

3,8 

4,0 

7 

Besondere Tätigkeiten, Umgang 
mit gefährlichen Stoffen 

0,1 

0,2 

0,2 

0,2 

0,3 

0,2 

0,1 

0,2 

0,2 

8 

Land- und forstwirtschaftliche 
Tätigkeiten von Hand und mit 
einfachen Geräten, Umgang 
mit Tieren, Pflanzenpflege . . 

33,2 

31,4 

29,8 

33,2 

31,8 

29,8 

33,1 

30,5 

29,9 

9 

Soziale Tätigkeiten 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 


insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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22. Die getöteten Personen nach Tätigkeiten 

Wie die Übersicht 35 a zeigt, ereigneten sich wie in den Jahren 1964 
und 1965 über die Hälfte der tödlichen Arbeitsunfälle bei Verkehrs- 
und Transporttätigkeiten; bei den Frauen sind es sogar immer noch 
zwei Drittel. Auch bei „Tätigkeiten von Hand und mit einfachen Gerä- 
ten", die insbesondere bei den Männern zu tödlichen Unfällen führ- 
ten, ist der Anteil noch ziemlich hoch. Beim „Anwenden und Benutzen 
von Maschinen usw." verunglückten mehr Männer als Frauen töd- 
lich. Dagegen ist in der Gruppe „Land- und forstwirtschaftliche Tätig- 
keiten von Hand usw." der Anteil der tödlichen Unfälle unter den 
Frauen erheblich höher als unter den Männern, nämlich rd. ein Sechs- 
tel. 


Übersicht 35 a 


Kenn- 

ziffer 






Getötete 





Tätigkeitsgruppe 

insgesamt 



Männer 



Frauen 




1966 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

0 

Unbestimmt, Sonstiges 

7,1 

10,4 

12,1 

7,7 

11,2 

13,1 

1,2 

3,3 

3,0 

1 

Allgemeine Tätigkeiten 

5,6 

5,1 

5,3 

5,7 

5,1 

5,5 

4,8 

5,1 

3,5 

2 

Verkehrs- und Transport- 
tätigkeiten 

54,5 

52,8 

50,6 

53,5 

51,2 

49,0 

63,7 

66,9 

65,4 

3 

Tätigkeiten von Hand und mit 
einfachen Geräten 

13,9 

12,7 

14,2 

14,9 

13,4 

14,8 

3,9 

6,2 

9,0 

4 

Erd- und Gewinnungsarbeiten 
von Hand mit einfachen Ge- 
räten 

0,9 

1,6 

1,0 

0,9 

1,7 

1,0 

0,3 


0,8 

5 

Reinigen, Warten, Instandhalten, 
Pflegen 

2,6 

1,8 

2,2 

2,4 

1,7 

2,2 

4,5 

2,7 

2,2 

6 

Anwenden und Benutzen von 
Maschinen, Fördereinrichtun- 
gen, Apparaten und ähnlichen 
Einrichtungen 

6,5 

7,1 

7,0 

6,7 

7,5 

7,3 

4,5 

3,3 

3,8 

7 

Besondere Tätigkeiten, Umgang 
mit gefährlichen Stoffen 

1,6 

1,2 

1,5 

1,6 

1,3 

1,6 

1,5 

0,3 

0,8 

8 

Land- und forstwirtschaftliche 
Tätigkeiten von Hand und mit 
einfachen Geräten, Umgang 
mit Tieren, Pflanzenpflege . . 

7,1 

7,3 

6,1 

6,2 

6,8 

5,5 

15,5 

12,2 

11,2 

9 

Soziale Tätigkeiten 

0,3 

0,1 

0,1 

0,3 

0,1 

0,1 

0,3 

— 

0,3 


insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 26 
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Für den Bereich der Landwirtsdialt zeigt die Übersicht 35 b einen 
noch höheren Anteil der tödlichen Unfälle bed „Verkehrs- und Trans- 
porttätigkeiten 11 ; auf sie entfallen hier nach wie vor zwei Drittel der 
Unfälle mit tödlichem Ausgang. Daneben hat nur noch die Gruppe 
„Land- und forstwirtschaftliche Tätigkeiten von Hand usw." (wie im 
Vorjahre) mit einem Fünftel erhebliche Bedeutung. Im Hinblick auf 
die nicht sehr hohe Zahl von Fällen, die hier auszuwerten waren, sind 
Vergleiche bei den Gruppen mit geringeren Anteilen nicht zu 
empfehlen. 


Übersicht 35 b 


Kenn- 

ziffer 



Getötete (nur landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 


Tätigkeitsgruppe 

insgesamt 



Männer 



Frauen 




1966 

I 1965 I 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

0 

Unbestimmt, Sonstige 

1,3 

1,0 

1,6 

1,5 

0,9 

1,8 

0,4 

1,1 

1,1 

1 

Allgemeine Tätigkeiten 

1,3 

1,7 

1,6 

1,4 

1,5 

1,5 

0,9 

2,5 

1,9 

2 

Verkehrs- und Transport- 
tätigkeiten 

66,1 

67,2 

65,9 

66,2 

66,3 

65,8 

65,9 

70,3 

66,4 

3 

Tätigkeiten von Hand und mit 
einfachen Geräten 

4,9 

4,3 

6,0 

5,2 

4,3 

4,8 

3,5 

4,4 

10,5 

4 

Erd- und Gewinnungsarbeiten 
von Hand mit einfachen Ge- 
räten 

0,3 

0,4 

0,3 

0,2 

0,5 

0,3 

0,4 


0,4 

5 

Reinigen, Warten, Instandhalten, 
Pflegen 

1,6 

1.2 

1,4 

1,5 

0,9 

1,7 

2,2 

2,2 

0,4 

6 

Anwenden und Benutzen von 
Maschinen, Fördereinrichtun- 
gen, Apparaten und ähnlichen 
Einrichtungen 

4,1 

3,9 

5,7 

4,3 

4,0 

6,2 

3,1 

3,3 

3,7 

7 

Besondere Tätigkeiten, Umgang 
mit gefährlichen Stoffen 

0,7 

0,4 

0,9 

0,6 

0,4 

1,1 

0,9 

0,4 

0,4 

8 

Land- und forstwirtschaftliche 
Tätigkeiten von Hand und mit 
einfachen Geräten, Umgang 
mit Tieren, Pflanzenpflege . . 

19,8 

20,0 

16,5 

19,2 

21,1 

16,9 

22,6 

15,9 

15,3 

9 

Soziale Tätigkeiten 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 


insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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23. Die verletzten Personen nach Vorgängen 

Durch diie Erfassung der Unfälle nach Vorgängen wird versucht, den 
Unfallhergang näher zu untersuchen. Vorgang im Sinne der Erhebung 
ist immer der primäre Vorgang. In den Jahren 1964, 1965 und 1966 zei- 
gen sich etwa gleichbleibende Anteile in den einzelnen Vorgangsgrup- 
pen. Die relativ meisten Verletzten haben ruhende oder bewegte Ge- 
genstände berührt, sich an ihnen gestoßen oder gerissen (30 v. H.), 
weitere 20 v. H. wurden gestoßen, erfaßt, angefahren oder überfahren. 
Fast ebensogroß ist mit 17,6 v. H. der Anteil derer, die fielen oder 
stürzten; bei den Frauen hatte diese Gruppe sogar den größten Anteil, 
nämlich über ein Drittel. Auf die Gruppe derer, die dadurch verun- 
glückten, daß Gegenstände fielen oder abglitten oder daß Fahrzeuge 
umschlugen, entfällt bei den Männern etwa ein Siebtel, bei den Frauen 
ein Vierzehntel. 


Übersicht 36 a 







Verletzte 





Kenn- 

ziffer 

Vorgang 

insgesamt 



Männer 



Frauen 




1966 | 

1965 | 

1964 

1966 

1965 1 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

0 

Allgemeines, Unbestimmtes, 
Sonstiges 

9,0 

9,3 

10,2 

9,3 

9,7 

10,9 

7,4 

7,1 

6,7 

1 

Fall und Sturz von Personen, 
auch über Bord 

17,6 

18,2 

17,2 

14,8 

15,0 

14,2 

34,2 

35,2 

33,1 

2 

Berühren, sich Stoßen, sich Rei- 
ßen an ruhenden und beweg- 
ten Gegenständen 

30,4 

29,3 

28,7 

31,0 

30,0 

29,1 

26,6 

25,4 

26,3 

3 

Gestoßen-, Erfaßt-, Einge- 

klemmt-, Angefahren-, Uber- 
fahrenwerden 

19,6 

19,3 

19,9 

19,9 

19,5 

20,0 

18,0 

18,5 

19,2 

4 

Fallen, Umfallen, Abgleiten von 
Gegenständen und Massen, 
Umschlagen, Kentern, Unter- 
gehen von Fahrzeugen 

13,5 

14,0 

14,1 

14,5 

15,3 

15,3 

7,1 

7,0 

7,7 

5 

Mechanische Zerstörung (Zusam- 
menbrechen, Zerbrechen, Zer- 
springen, Abfliegen, Fortflie- 
gen, Zerknallen) 

3,3 

3,5 

3,5 

3,7 

3,9 

3,8 

1,3 

1,5 

1,6 

6 

Wärme- und Kälteeinwirkung 
(Verbrennen, Erfrieren), Ex- 
plosion durch chemische Um- 
setzung 

4,0 

3,8 

4,0 

4,1 

3,9 

4,2 

3,4 

3,2 

3,3 

7 

Elektrische Vorgänge 

0,2 

0,2 

0,3 

0,2 

0,3 

0,3 

0,2 

0,1 

0,2 

8 

Vergiftungen, Verätzungen, Er- 
sticken, Ertrinken 

1,2 

1,2 

1.1 

1,3 

1,3 

1,2 

0,8 

0,8 

0,7 

9 

Erkrankungen, Infektion, Strah- 
leneinwirkung 

1,3 

1,3 

1,0 

1,3 

1,4 

1,0 

1,1 

1,2 

1,1 


insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 27 
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Bei den landwirtschaftlichen Unfällen steht die Gruppe 1 „Fall und 
Sturz" mit einem durchschnittlichen Anteil von fast einem Drittel an 
der Spitze; Unfälle dieser Art waren bei Frauen besonders zahlreich 
(46 v. H.). Der Anteil dieser Gruppe ist in der Landwirtschaft noch hö- 
her als im Durchschnitt der gesamten Unfallversicherung (Übersicht 
36 a). Auch Unfälle durch „Gestoßenwerden usw." (30 v. H.) und 
durch „Berühren, sich Stoßen usw." (21 v. H.) kamen noch ziemlich 
oft vor, und zwar relativ häufiger bei Männern als bei Frauen. 


Übersicht 36 b 


Verletzte (nur landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 


Kenn- 

ziffer 

Vorgang 

insgesamt 

Männer 

1 Frauen 



1966 | 

1965 1 

1964 

1966 

1 1965 | 

1964 

1966 | 

1965 | 

1964 

0 

1 ! 

Allgemeines, Unbestimmtes, 
Sonstiges 

6,3 

6,4 

6,1 

6,6 

5,6 

6,1 

5,6 

6,1 

5,9 

1 

Fall und Sturz, auch über Bord . . 

31,5 

33,0 

33,5 

25,6 

26,5 

29,3 

45,6 

46,7 

42,6 

2 

Berühren, sich Stoßen, sich Rei- 
ßen an ruhenden und beweg- 
ten Gegenständen 

20,8 

20,2 

19,9 

22,6 

22,1 

21,0 

16,7 

16,2 

17,5 

3 

Gestoßen-, Erfaßt-, Einge- 

klemmt-, Angefahren-, Uber- 
fahrenwerden 

29,7 

30,1 

29,5 ; 

32,1 

33,0 

31,5 

24,1 

24,0 

25,2 

4 

Fallen, Umfallen, Abgleiten von j 
Gegenständen und Massen, 
Umschlagen, Kentern, Unter- 
gehen von Fahrzeugen ' 

i 

6,4 

5,7 

6,2 j 

7,4 

6,7 

6,9 

4,2 

3,6 

4,7 

5 

Mechanische Zerstörung (Zusam- 
menbrechen, Zerbrechen, Zer- 
springen, Abfliegen, Fortflie- 
gen, Zerknallen) 

2,4 

2,3 

2,4 

3,0 

2,8 

2,8 

1,1 

1,0 

1,6 

6 

Wärme- und Kälteeinwirkung 
(Verbrennen, Erfrieren), Ex- 
plosion durch chemische Um- 
setzung 

0,9 

0,8 

0,8 

0,7 

0,7 

0,7 

1,4 

1,2 

1,1 

7 

Elektrische Vorgänge 

0,1 

— 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

— 

— 

— 

8 

Vergiftungen, Verätzungen, Er- 
sticken, Ertrinken 

0,7 

0,5 

0,5 

0,9 

0,6 

0,7 

0,4 

0,3 

0,3 

9 

Erkrankungen, Infektion, Strah- 
leneinwirkung 

1,1 

1,1 

1,0 

1,1 

1,1 

1,0 

0,9 

1,0 

1,1 


insgesamt . . . 

100 

100 

100 

' 100 

100 

100 

100 

100 

100 
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24. Die getöteten Personen nach Vorgängen 

Die Aufgliederung der tödlichen Unfälle nach Vorgängen (Über- 
sicht 37 a) zeigt, daß gut ein Drittel der Getöteten (gegenüber einem 
Fünftel der nicht tödlich Verletzten) gestoßen, angefahren usw. wur- 
de. Knapp ein Viertel wurde beim Fall und Sturz und über eiin Zehn- 
tel beim Fallen, Abgleiten usw, von Gegenständen oder beim Umschla- 
gen, Untergehen usw. von Fahrzeugen getötet. Wie bei den verletzten 
ist auch bei den getöteten Frauen der Vorgang „Fall und Sturz" 
sehr häufig für Unfälle mitbestimmend, wenn auch die hierauf entfal- 
lenden Anteile von einem Jahr zum anderen ziemlich schwanken. 


Übersicht 37 a 


Getötete 


Kenn- 

ziffer 

Vorgang 

insgesamt 



Männer 



Frauen 




1966 I 

1965 1 

1964 

1966 

| 1965 | 

1964 

1966 1 

1965 | 

1964 

0 

Allgemeines, Unbestimmtes, 
Sonstiges 

6,4 

8,0 

10,7 

6,8 

8,5 

11,4 

2,4 

2,7 

3,8 

1 

Fall und Sturz von Personen, 
auch über Bord 

22,9 

23,9 

22,0 

21,4 

21,6 

20,4 

36,9 

45,0 

36,5 

2 

Berühren, sich Stoßen, sich Rei- 
j ßen an ruhenden und beweg- 
i ten Gegenständen 

7,1 

7,5 

5,3 

7,0 

7,6 

5,2 

7,4 

6,0 

5,7 

3 

Gestoßen-, Erfaßt-, Einge- 

klemmt-, Angefahren-, Uber- 
fahrenwerden 

36,7 

31,9 

32,51 

36,5 

32,2 

32,4 

38,4 

28,7 

33,2 

4 

Fallen, Umfallen, Abgleiten von 
Gegenständen und Massen, 
Umschlagen, Kentern, Unter- 
gehen von Fahrzeugen 

10,9 

14,2 

14,8 

11,6 

14,8 

15,3 

4,5 

8,9 

10,6 

5 

Mechanische Zerstörung (Zusam- 
menbrechen, Zerbrechen, Zer- 
springen, Abfliegen, Fortflie- 
gen, Zerknallen) 

2,2 

2,2 

2,3 

2,3 

2,3 

i 

2,5 

1,2 

1,9 

1,1 

6 

Wärme- und Kälteeinwirkung 
(Verbrennen, Erfrieren), Ex- 
plosion durch chemische Um- 
setzung 

2,8 

2,2 

2,8 

2,7 

2,2 

2,7 

3,9 

1,9 

3,5 

7 

Elektrische Vorgänge 

3,9 

3,6 

4,3 

4,2 

3,8 

4,5 

1,8 

2,4 

3,3 

8 

Vergiftungen, Verätzungen, Er- 
sticken, Ertrinken 

5,3 

5,6 

4,5 

5,7 

6,0 

4,9 

1,2 

1,6 

1,1 

9 

Erkrankungen, Infektion, Strah- 
leneinwirkung 

1,7 

1,0 

0,8 

1,7 

1,0 

0,8 

2,4 

0,8 

1,1 


insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Absolute Zahlen siehe im Tabellenteil die Tabelle 27 
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Bei den nach Vorgängen unterschiedenen Unfällen in der Landwirt- 
schaft, die gegenüber der Gesamtverteilung in der Übersicht 37 a 
keine auffälligen Abweichungen erkennen lassen, zeigt sich in den 
stark vertretenen Gruppen 1 (Fall und Sturz von Personen) und 4 
(Fallen, Umfallen, Abgleiten von Gegenständen usw.) im ganzen ein 
leichter Rückgang des Anteils gegenüber 1965. Dafür sind die Unfälle 
anteilmäßig in der Gruppe der Gestoßenen, Erfaßten, Eingeklemmten, 
Angefahrenen und überfahrenen etwas gestiegen; das fällt besonders 
bei den Frauen lauf. Aber auch hier gilt, zumal bei den Gruppen mit 
geringem Anteilen, daß solche Schwankungen wegen der geringen 
absoluten Zahlen keine besonderen Rückschlüsse zulassen. 


Übersicht 37 b 


Kenn- 

ziffer 


Getötete (nur landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften) 


Vorgang 

insgesamt 



Männer 



Frauen 




1966 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

1966 

1965 | 

1964 

0 

Allgemeines, Unbestimmtes, 
Sonstiges 

2,6 

1,3 

2,9 

2,8 

1,4 

2,9 

1,8 

1,1 

2,6 

1 

Fall und Sturz, auch über Bord . . 

30,2 

32,6 

27,9 

27,5 

27,7 

24,5 

42,0 

50,4 

40,7 

2 

Berühren, sich Stoßen, sich Rei- 
ßen an ruhenden und beweg- 
ten Gegenständen 

2,1 

3,2 

3,3 

2,1 

3,3 

3,0 

2,2 

2,5 

4,5 

3 

Gestoßen-, Erfaßt-, Einge- 

klemmt-, Angefahren-, Über- 
fahrenwerden 

41,3 

37,2 

37,3 

42,1 

39,4 

39,1 

38,1 

29,7 

30,2 

4 

Fallen, Umfallen, Abgleiten von 
Gegenständen und Massen, 
Umschlagen, Kentern, Unter- 
gehen von Fahrzeugen 

13,5 

16,8 

20,0 

15,3 

19,1 

21,8 

5,8 

8,7 

13,1 

5 

Mechanische Zerstörung (Zusam- 
menbrechen, Zerbrechen, Zer- 
springen, Abfliegen, Fortflie- 
gen, Zerknallen) 

1,8 

2,4 

1.7 

2,0 

2,4 

1,9 

0,9 

2,2 

1,1 

6 

Wärme- und Kälteeinwirkung 
(Verbrennen, Erfrieren), Ex- 
plosion durch chemische Um- 
setzung 

1,7 

1,2 

1,6 

1,4 

1,2 

1,3 

3,1 

1,1 

3,0 

7 

Elektrische Vorgänge 

3,0 

2,8 

2,8 

3,2 

2,7 

2,7 

2,2 

2,9 

3,4 

8 

Vergiftungen, Verätzungen, Er- 
stideen, Ertrinken 

1,8 

1,5 

1,9 

2,0 

1,7 

2,2 

0,9 

0,7 

0,7 

9 

Erkrankungen, Infektion, Strah- 
leneinwirkung 

1,9 

1,0 

0,6 

1,7 

1,1 

0,6 

3,1 

0,7 

0,7 


insgesamt . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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III. Die Berufskrankheiten 

1. Aus der folgenden Übersicht ist zu erkennen, daß im Jahre 1966 
die Zahl der angezeigten Fälle gegenüber dem Vorjahr um 5,1 v. H, 
und die der erstmals entschädigten Fälle um 4,8 v. H. zurückgegangen 
sind. Obwohl bei den. erstmals entschädigten Berufskrankheiten die 
Zahl der Silikosefälle (Nr. 34/35) im Vergleich zu 1965 um 13,8 v. H. 
gesunken ist, stehen die Silikose und Siliko tuberkulöse nach wie vor 
mit 39 v. H. an der Spitze. Es folgen die Meniskusschäden (Nr. 42) mit 
25 v. H. und die Infektionskrankheiten (Nr. 37) mit 9,8 v. H.; beide Be- 
rufskrankheiten haben im Berichtsjahr zugenommen, und zwar die 
Meniskusschäden um 12,5 v. H. und die Infektionskrankheiten, um 
7,1 v. H. Bei Lärm Schwerhörigkeit und Lärmtaubheit (Nr. 26) hat die 
Zunahme auch 1966 angehalten, und zwar gegenüber 1965 um 25 v. H. 
angezeigte und 33,1 v H. erstmals entschädigte Fälle. 

Bei den Erkrankungen durch Blei (Nr. 6) hat die Zahl der Anzei- 
gen um 10,1 v. H. abgenommen, während die der erstmals entschädig- 
ten Fälle um 22,2 v. H. gestiegen ist. Nachdem die Anzeigen von 
Hauterkrankungen (Nr. 46/47) von 1962 bis 1965 laufend zugenom- 
men hatten, ist 1966 erstmals ein Rückgang um 12,1 v. H. eingetre- 
ten; dagegen ist die Zahl der erstmals entschädigten Fälle nahezu un- 
verändert. 

Wie hoch die Zahl der Berufskrankheiten bei den einzelnen gewerb- 
lichen Berufsgenossenschaften und in den übrigen Bereichen der Un- 
fallversicherung 1965 und 1966 war, geht aus der Tabelle 13 im Ta- 
bellenteil hervor. 
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Übersicht 38 


Angezeigte und erstmals entschädigte Berufskrankheiten nach Krankheitsarten 

in den Jahren 1962 bis 1966 


Lfd. 

Nr. 


Krankheiten 

Angezeigte Krankheiten 


Erstmals entschädigte Fälle 

1966 | 

1965 | 

1964 | 

1963 { 

1962 

1966} 

1965 | 

1964 | 

1963 | 

1962 

A. Durch chemische Stoffe verursachte 
Krankheiten 

Schleimhautveränderungen, Krebs 

oder andere Neubildungen der 
Hamwege durch aromatische Amine 

17 

35 

19 

13 

21 

15 

17 

4 

12 

6 

Erkrankungen durch Arsen oder seine 
Verbindungen 

52 

72 

92 

70. 

59 

41 

32 

25 

16 

11 

Homhautschädigungen des Auges 
durch Benzochinon 

2 

— 

2 

5 

3 

2 

— 

— 

1 

2 

Erkrankungen durch Benzol oder seine 
Homologen 

79 

100 

119 

102 

251 

10 

8 

11 

16 

11 

Erkrankungen durch Nitro- oder Ami- 
noverbindungen des Benzols oder 
seiner Homologen oder deren Ab- 
kömmlinge 

98 

132 

143 

132 

114 



2 

1 

1 

Erkrankungen durch Blei oder seine 
Verbindungen 

620 

690 

546 

549 

577 

66 

54 

43 

63 

88 

Erkrankungen durch Chrom oder seine 
Verbindungen 

26 

28 

18 

23 

14 

5 

7 

7 

6 

12 

Erkrankungen durch Fluor oder seine 
Verbindungen 

13 

7 

59 

50 

15 

4 

1 

4 

4 

1 

Erkrankungen durch Halogenkohlen- 
wasserstoffe oder halogenierte Al- 
kyl-, Aryl- oder Alkylaryloxyde, 
oder -sulfide 

197 

240 

218 

131 

169 

20 

19 

25 

13 

25 

Erkrankungen durch Kadmium oder 
seine Verbindungen 

10 

12 

13 

11 

13 



2 

— 

1 

4 

Erkrankungen durch Kohlenoxyd . . . 

566 

685 

724 

923 

891 

30 

42 

35 

60 

60 

Erkrankungen durch Mangan oder 
seine Verbindungen 





2 

3 

3 



— 

1 



— 

Erkrankungen durch Methanol (Me- 
thylalkohol) 

5 

19 

10 

8 

15 



1 

1 

9 



Erkrankungen durch Phosphor oder 
seine Verbindungen 

34 

44 

44 

47 

35 



3 

3 





Erkrankungen durch Quecksilber oder 
seine Verbindungen 

30 

36 

30 

33 

38 

5 

2 

3 

2 

4 

Erkrankungen durch Salpetersäure- 
ester 

11 

11 

6 

11 

8 

— 

1 

1 

3 

1 

Erkrankungen der Zähne durch Säuren 

193 

187 

196 

168 

125 

— 

— 

— 

— 

— 


8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 
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Lfd. 

Krankheiten 

Angezeigte Krankheiten 


1 Erstmals entschädigte Fälle 

Nr. 

| 1966 l 

1965 | 

1964 j 

1963 I 

1962 

1966| 

1965 | 

1964 | 

1963 | 

1962 

18 

Erkrankungen durch Schwefelkohlen- 
stoff 

16 

19 

23 

26 

22 

2 

1 

3 

4 

5 

19 

Erkrankungen durch Schwefelwasser- 
stoff 

65 

35 

49 

272 

280 

4 

1 

5 

5 

6 

20 

Erkrankungen durch Thallium oder 
seine Verbindungen 

11 

5 

1 

6 

5 

1 


1 

1 


21 

Erkrankungen durch Vanadium oder 
seine Verbindungen . . . 

11 

1 

1 

— 

7 

— 

— ' 

— 

— 

— 

22 

B. Durch physikalische Einwirkungen 
verursachte Krankheiten 

Chronische Erkrankungen der Schleim- 
beutel durch ständigen Druck 

798 

716 

702 

675 

723 

6 

14 

9 

8 

16 

23 

Drucklähmungen der Nerven 

21 

20 

24 

58 

31 

6 

3 

2 

6 

3 

24 

Erkrankungen durch Arbeit in Druck- 
luft 

24 

12 

11 

22 

47 


• 1 

2 

1 

2 

25 

Erkrankungen durch Erschütterung bei 
Arbeit mit Preßluftwerkzeugen oder 
gleichartig wirkenden Werkzeugen 
oder Maschinen sowie bei der Ar- 
beit an Anklopfmaschinen 

976 

1 143 

1 137 

1277 

3303 

418 

565 

496 

596 

585 

26 

Lärmschwerhörigkeit und Lärmtaub- 
heit 

903 

722 

526 

444 

382 

165 

124 

100 

78 

43 

27 

Erkrankungen durch Röntgenstrahlen, 
durch die Strahlen radioaktiver 
Stoffe oder andere ionisierende 
Strahlen 

34 

48 

46 

39 

38 

8 

5 

5 

5 

5 

28 

Grauer Star durch Wärmestrahlung . . 

10 

7 

13 

18 

15 

5 

3 

1 

3 

8 

29 

C. Durch gemischte (chemisch-physi- 
kalische) Einwirkungen verursachte 
Krankheiten 

Erkrankungen der tieferen Luftwege 
und der Lungen durch Aluminium 
oder seine Verbindungen 

28 

8 

33 

27 

15 


1 



2 

30 

Asbeshsfaublungenerkrankung (Asbe- 
stose) 

82 

83 

62 

52 

38 

26 

47 

36 

31 

23 

31 

Asbests/aublungenerkrankung (Asbe- 
stose) in Verbindung mit Lungen- 
krebs 

7 

1 

3 

4 

3 


3 

1 

2 

1 

32 

Erkrankungen durch Beryllium oder 
seine Verbindungen 

1 

22 

1 

2 

3 



1 

2 

2 

33 

Erkrankungen an Lungenfibrose durch 
Metallstaube bei der Herstellung 
oder Verarbeitung von Hartmetal- 
len 

22 

34 

56 

64 

27 


1 

1 

1 

2 

34 

Quarzsfaublungenerkrankung (Sili- 
kose) 

5339 

5285 

5343 

5618 

6221 

2 070 

2 415 2450 

2817 3269 
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Lfd. 

Nr. 


Krankheiten 


Angezeigte Krankheiten 


Erstmals entschädigte Fälle 


35 


36 


37 

38 

39 


40 

41 

42 

43 


44 

45 

46 


47 


Quarzsfaublungenerkrankung in Ver- 
bindung mit aktiver Lungentuber- 
kulose (Siliko-Tuberkulose) 


(Thomasphosphat) 


D. Durch Infektionserreger oder Para- 
siten verursachte Krankheiten 

Infektionskrankheiten 


Von Tieren auf Menschen übertrag- 
bare Krankheiten 


Wurmkrankheit der Bergleute, ver- 
ursacht durch Ankylostoma duode- 
nale oder Anguillula intestinalis . 

E. Durch nicht einheitliche Einwir- 
kungen verursachte Krankheiten 

Augenzittern der Bergleute 


Erwerbsarbeit gezwungen hat 


unter Tage 


oder des Sehnengleitgewebes sowie 
der Sehnen- oder Muskelansätze, 
die zur Aufgabe der beruflichen Be 
schäftigung oder jeder Erwerbs- 
arbeit gezwungen haben 


Tropenkrankheiten, Fleckfieber, Skor- 
but 


Abrißbrüche der Wirbelfortsätze . . . 

F. Hauterkrankungen 

Schwere oder wiederholt rückfällige 
Hauterkrankungen, die zur Aufgabe 
der beruflichen Beschäftigung oder 
jeder Erwerbsarbeit gezwungen ha- 
ben 


Hautkrebs oder zur Krebsbildung nei- 
gende Hautveränderungen durch 
Ruß, Rohparaffin, Teer, Anthrazen, 
Pech oder ähnliche Stoffe 


1966 

1965 

1964 

1963 

1962 

1966 

1965 

1964 

1963 

1962 

507 

458 

498 

529 

507 

353 

397 

382 

389 

393 

11 

8 

5 

15 

37 

4 

- 

1 

4 

— 

1672 

1725 

1774 

1558 

1470 

601 

561 

514 

491 

609 

781 

533 

708 

825 

909 

114 

123 

150 

170 

213 

3 

7 

4 

69 

11 

— 

2 

— 

— 

5 

20 

9 

9 

10 

33 

1 

1 

7 

26 

19 

426 

415 

413 

473 

860 

94 

100 

91 

127 

81 

2214 

2 442 

2 308 

2136 

2249 

1541 

1369 

1361 

1266 

1324 

2 578 

2 948 

3263 

3503 

3417 

3 

5 

5 

7 

9 

209 

181 

175 

138 

159 

20 

22 

22 

25 

22 

23 

58 

36 

57 

57 

1 

3 

4 

2 

2 

6965 

7719 

7618 

7 068 

5902 

500 

492 

456 

494 

549 

81 

296 

114 

185 

139 

11 

13 

13 

20 

21 

270 

209 

755 

498 

— 

— 

3 

— 

— 

! 

“ 1 

26061 

27467 28042 27947 29261 

6152 

6464 

6284 

6779 

7445 ! 


Sonstige Krankheiten 
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2 . Den 272 tödlich verlaufenen Berufskrankheiten 
des Jahres 1965 stehen 234 Fälle des Berichtsjahres 
gegenüber. Die Todesfälle verteilen sich auf die 
Arten von Versicherungsträgern wie folgt: 


Abnahme 


Art der 

Versicherungsträger 

1966 

1965 

ab- 

solut 

v. H. 

Gewerbliche Berufs- 
genossenschaften . 

198 

228 

30 

13,2 

Landwirtschaftliche 
Berufsgenossen- 
schaften 

29 

31 

2 

6,5 

Eigenunfall- 





versicherung .... 

i 7 

i 

i 13 

! 6 

j 

46,2 


234 

272 

38 

14,0 


Von den tödlich verlaufenen Fällen von Berufs- 
krankheiten waren insbesondere 


Berufskrankheit 

1966 

i 

1965 , 

Veränderun- 
gen von 1965 
auf 1966 




ab- 

solut 

1 v. H. 

Erkrankungen an 
Silikose und 

Siliko- 

Tuberkulose 

162 

181 

-19 

- 10,5 

Erkrankungen durch 
Arsen oder seine 
Verbindungen . . . 

22 

21 

i + 1 

+ 4,8 

Erkrankungen durch 
Kohlenoxyd 

8 

15 

- 7 

- 46,7 

Von Tieren auf 
Menschen 
übertragbare 
Krankheiten 

11 

14 

- 3 

- 21,4 

Infektionskrank- 
heiten 

! 5 

15 

! -io 

- 66,6 


3. Nach Krankheiten aufgegliedert zeigt die Über- 
sicht 39 die in den Jahren 1952 bis 1965 (14-Jahres- 
Summe) durch Berufskrankheiten verursachten Fälle 
völliger Erwerbsunfähigkeit sowie die Todesfälle. 


Übersicht 39 


Fälle völliger 
Erwerbsunfähigkeit 


Todesfälle 


Anzahl 

BK-Nr. 

nach 

6. BKVO *) 

Anzahl 

BK-Nr. 

nach 

6. BKVO *j 

3 034 

34/35 

3 352 

34/35 

527 

37 

238 

11 

341 

38 

195 

37 

54 

46/47 

160 

38 

20 

1 

154 

2 

18 

6 

91 

4 

14 

11 

44 

9 

13 

30/31 

34 

44 

12 

4 

33 

27 

12 

43 

31 

30/31 

11 

2 

27 

1 

10 

7 

24 

7 



21 

6 



21 

46/47 



18 

19 



15 

41 



12 

16 

insgesamt 4 066 

4 470 


*) vgl. Übersicht 38 


4 . Die Gesamtzahl der laufenden Entschädigungs- 
fälle von Berufskrankheiten ist von 77 187 im Jahre 
1952 um 77,75 v. FL auf 137 199 im Jahre 1966 gestie- 
gen. Die angezeigten Fälle von Berufskrankheiten 
sind von 55 916 im Jahre 1954 auf 26 061 im Jahre 
1966, also um 53,4 v. Fl., und die erstmals entschädig- 
ten Fälle von 14 521 im Jahre 1953 auf 6152 im 
Jahre 1966, also um 57,6 v. H. zurückgegangen. 
Wenn hiernach die laufenden Entschädigungsfälle 
von Berufskrankheiten in der Bundesrepublik jähr- 
lich in einem gewissen Umfang steigen, so ist dies 
vorwiegend darauf zurückzuführen, daß eine erheb- 
liche Anzahl von Berufskranken viele Jahre, ja oft 
jahrzehntelang, entschädigt wird. Dies ist verständ- 
lich, wenn man berücksichtigt, daß auch noch im 
Jahre 1966 von 137 199 Entschädigungsfällen ca. 
73 v. Fl. auf Silikose und Silikotuberkulose entfielen. 
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5 . Zu den bisher bekannten 206 Fällen, deren Ent- 
schädigung im Sinne des § 551 Abs. 2 RVO beantragt 
worden ist, sind folgende weitere Fälle hinzugekom- 


men: 

Karzinomleiden 1 Fall 

rheumatische Leiden 1 Fall 

Meniskuserkrankungen 1 Fall 

Arthritiden 2 Fälle. 


Außer den im Bericht des Jahres 1965 erwähnten, 
auf Grund von § 551 Abs. 2 RVO entschädigten 
Fällen wurden im Berichtsjahr folgende weitere 
Fälle wie eine Berufskrankheit entschädigt: 

1 Fall eines Kehlkopfkarzinoms, nachdem der 
Versicherte in erheblich höherem Grade, als es 
dem Durchschnitt der männlichen Bevölkerung 
gleichen Alters entspricht, berufseigentümlichen 
Einwirkungen, insbesondere von Kohlenruß, 
Koksaschenstaub, Graphitstaub und kerami- 
schen Stäuben ausgesetzt war; 

1 Fall eines bösartigen Kehlkopfleidens durch 
Einwirkung von Ammoniakdämpfen bei der An- 
fertigung von Lichtpausen; 

1 Fall einer Tuberkulose infolge BCG-Schutz- 
impfung; 

1 Fall einer sog. Drescherlunge. 

Die Kommission zur Prüfung gesundheitsschädli- 
cher Arbeitsstoffe bei der Deutschen Forschungs- 
gemeinschaft hat sich mit den nach § 551 Abs. 2 
RVO bis zum Jahre 1966 bereits entschädigten Fäl- 
len befaßt, soweit diese mit chemischen Stoffen ih 
Zusammenhang gebracht wurden. Sie vertritt die 
Auffassung, daß diese Fälle keinen Anlaß zur Auf- 
nahme neuer Krankheiten in die Anlage zur Berufs- 
krankheiten- Verordnung geben. 

6 . Die Überarbeitung der folgenden Merkblätter 
für die ärztliche Untersuchung und Begutachtung 
der Berufskrankheiten wurde im Berichtsjahr ab- 
geschlossen: 

Nr. 14 Erkrankungen durch Phosphor oder seine 
Verbindungen, 

Nr. 30 Asbeststaublungenerkrankung (Asbestose), 

Nr. 31 Asbeststaublungenerkrankung (Asbestose) 
in Verbindung mit Lungenkrebs, 


Nr. 34 Quarzstaublungenerkrankung (Silikose) und 

Nr. 35 Quarzstaublungenerkrankung in Verbin- 
dung mit aktiver Lungentuberkulose (Siliko- 
Tuberkulose) 

Die Merkblätter sind im Bundesarbeitsblatt — Fadi- 
teiil Arbeitsschutz Heft 12/1966 * — veröffentlicht 
worden. 

7 . Die vom Bundesministerium für Arbeit und So- 
zialordnung und der Deutschen Forschungsge- 
meinschaft eingeleiteten und schon im Bericht für 
das Jahr 1965 erwähnten Forschungsvorhaben zur 
Klärung der Frage, ob chronische Bronchitis und 
Lungenemphysem bei bestimmten beruflichen Tätig- 
keiten oder in bestimmten Unternehmen in erheb- 
lich höherem Grade als bei der Allgemeinbevölke- 
rung auftreten, wurden weiter intensiviert. Bis zum 
Ende des Berichtsjahres konnten mehrere tausend 
Personen nach einem umfangreichen Programm un- 
tersucht werden. Die für die statistische Aussage 
notwendigen 10 000 bis 12 000 Untersuchungen wer- 
den voraussichtlich Mitte 1969 erreicht sein. 

Der Ärztliche Sachverständigenbeirat beim Bun- 
desministerium für Arbeit und Sozialordnung hat 
einen Arbeitskreis „Farmer- oder Drescherlunge 
und Byssinose" gebildet. Es soll untersucht werden, 
ob die genannten Erkrankungen als Berufskrankhei- 
ten im Sinne des § 551 Abs. 1 RVO bezeichnet wer- 
den können. Die Ergebnisse eines Forschungsauf- 
trags des Bundesministeriums für Arbeit und Sozial- 
ordnung über Vorkommen, Häufigkeit und Vertei- 
lung von Lungenkrankheiten durch Stäube von 
Baumwolle (Byssinose), Flachs, Hanf, Sisal, Jute und 
Getreide werden im Jahre 1968 vorliegen. Die 
gegenwärtigen wissenschaftlichen Erkenntnisse sind 
für die Aufnahme dieser Erkrankungen in die Be- 
rufskrankheiten- Verordnung noch nicht ausreichend. 

Der Ärztliche Sachverständigenbeirat beim Bun- 
desministerium für Arbeit und Sozialordnung hat 
ferner einen Unterausschuß gebildet, der ein Pro- 
gramm für die Erforschung der berufsbedingten Ein- 
flüsse auf Ätiologie und Pathogenese bestimmter 
Erkrankungen des rheumatischen Formenkreises er- 
arbeiten soll. 

Die arbeitsmedizinische Auswertung der Jahres- 
berichte der Staatlichen Gewerbeärzte aus den Jah- 
ren 1955 bis 1963 ist abgeschlossen. Die Ergebnisse 
werden in Buchform zusammengefaßt veröffentlicht. 
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B. Die durch die Arbeitsunfälie verursachten Kosten 


Wie schon in den Unfallverhütungsberichten 1964 
und 1965 ausgeführt worden ist, wäre im Rahmen 
dieses Berichts von besonderem Interesse, welche 
Kosten die im Berichtsjahr eingetretenen Unfälle 
verursachen. 

Im Bericht 1965 wurden zwei Untersuchungen er- 
wähnt. Die eine Untersuchung betraf die langfristi- 
gen Geldleistungen (Renten), die fein Träger der 
gesetzlichen Unfallversicherung zu erbringen hat, die 
andere Untersuchung betraf die wirtschaftlichen 
Lasten, die einem Unternehmen als zusätzlicher 
Kostenaufwand erwachsen waren. Solche Unter- 
suchungen sind in den letzten Jahren, jeweils auf 
ein bestimmtes Unternehmen abgestellt, durchge- 
führt worden. Allgemeingültiges konnten diese Un- 
tersuchungen nicht vermitteln. Das sollte vielmehr 
das Ziel des von dem Rationalisierungskuratorium 
der deutschen Wirtschaft dem Friedridi-Ebert-Insti- 
tut erteilten Forschungsauftrags sein. Es handelt sich 
um das Projekt A 34 des Rationalisierungs-Kurato- 
riums der Deutschen Wirtschaft (RKW) „Die Unfall- 
und Schadensverhütung im Betrieb als Mittel zur 
Steigerung der Produktivität unter besonderer Be- 
rücksichtigung der Unfallkosten". Die Berichte 1964 
und 1965 wiesen bereits auf diesen Forschungsauf- 
trag hin. 

Im Berichtsjahr 1966 konnte das Forschungsinstitut 
der Friedrich-Ebert-Stiftung das Projekt noch nicht 
abschließen. Auch für 1966 kann der Unfallver- 
hütungsbericht über die Kosten, die die Arbeits- 
unfälle eines Jahres verursachen, keine gültigen 
Aussagen machen. 

Nichtamtliche Schätzungen nehmen allein auf dem 
Gebiet der gewerblichen Wirtschaft im vergangenen 
Jahr einen Schaden von rund elf Milliarden DM 
durch die Folgen von Arbeitsunfällen an. Die Kosten 
der indirekten Folgen wie Produktions ausf all sind 
geschätzt; die direkten Aufwendungen für Hei- 
lungskosten und Renten betrugen bei den gewerb- 
lichen Berufsgenossenschaften rund 2,6 Milliarden 
DM. 

Erfaßbar waren für das Berichtsjahr wiederum 
nur die Ausgaben, die bei den Trägem der gesetz- 
lichen Unfallversicherung entstanden sind. 

Die den Trägern der gesetzlichen Krankenver- 
sicherung und den Trägern der Rentenversicherun- 
gen durch Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten 
entstandenen Kosten zu ermitteln, war bis jetzt nicht 
möglich. Die Spitzenverbände der Träger der Kran- 
kenversicherung haben darauf hingewiesen, daß 
die Erfassung und der statistische Ausweis der Ko- 
sten für ärztliche Behandlung und Arznei sowie 
aller sonstigen Kosten den Krankenkassen eine ganz 
erhebliche Verwaltungsmehrarbeit verursachen 
würde, da jeder einzelne Fall besonders festgestellt 
und besonders auf gezeichnet werden müßte. Die 


Krankenkassen sehen bei ihrer angespannten Fi- 
nanzlage keine Möglichkeit zu einer dabei nicht zu 
umgehenden Personal Vermehrung. 

Der Verband Deutscher Rentenversicherungsträ- 
ger hat die Prüfung dieser Frage noch nicht ab- 
geschlossen. 

Nach den aus der Rentenbestandsstatistik 1966 
zusammengestellten Zahlen über die Berufsunfähig- 
keits- und Erwerbsunfähigkeitsrenten, die neben 
einer Unfallrente gewährt werden, kann die durch 
schnittliche monatliche Belastung mit solchen Ren- 
tenzahlungen 

in der Rentenversicherung der Arbeiter mit knapp 
3 Millionen DM, 

in der Rentenversicherung der Angestellten mit 
knapp 1 Million DM, 

angenommen werden; daraus errechnet sich ein 
Jahresbetrag von rund 36 Millionen DM bzw. 12 Mil- 
lionen DM, oder 0,33 bzw. 0,18 v. H. der Renten- 
ausgaben für Versicherte. Wendet man diesen Satz 
auf die Zahlungen für Witwenrenten an, um die 
Aufwendungen für die auf Unfällen beruhenden 
vorzeitigen Witwenrenten zu errechnen, erhält man 
weitere 15 bzw. 5 Millionen DM. Zu diesen Renten- 
zahlungen kommen noch rund 11 v. H. für die Bei- 
träge zur Krankenversicherung der Rentner, das 
sind rund 6 bzw. 2 Millionen DM. Die Gesamtbela- 
stung der Rentenversicherung der Arbeiter kann 
demnach bei etwa 60 Millionen DM (= 0,3 v. H. des 
Gesamtaufwandes), die der Rentenversicherung der 
Angestellten bei etwa 20 Millionen DM (— 0,2 v. H. 
des Gesamtaufwandes) gelegen haben. 

Für die knappschaftliche Rentenversicherung 
konnten derartige Daten bisher noch nicht gewon- 
nen werden, doch ist anzunehmen, daß der Prozent- 
satz wegen der höheren Unfallhäufigkedt im Berg- 
bau größer sein wird. 

Die nachfolgend genannten Zahlen betreffen die 
Gesamtausgaben für Arbeitsunfälle im engeren 
Sinne, Wegeunfälle und Berufskrankheiten in 
1000 DM. Sie entsprechen den Angaben in den Ge- 
schäfts- und Rechnungsergebnissen der Träger der 
gesetzlichen Unfallversicherung. Nach Versiche- 
rungsträgern unterteilen sich die Gesamtaufwendun- 
gen wie folgt: 



1966 

1965 

Gewerbliche Berufgenossen- 
schaften 

2 997 085 

2 672 273 

Landwirtschaftliche Berufs- 
genossenschaften 

391 397 

384 554 

Eigenunfallversicherung .... 

263 906 

243 630 


3 652 388 

3 300 457 
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Übersicht 40 


Die Ausgaben der gesetzlichen Unfallversicherung nach Ausgabearten 

in den Jahren 1965 und 1966 (in 1000 DM) 


Ausgabearten 

1966 

1965 

Veränderung von 

1965 auf 1966 

absolut I v. H. 

I. Leistungen an Verletzte und Erkrankte 
(einschließlich ihrer Angehörigen) 






1. Heilbehandlung (ohne Verletztengeld) .... 

490 377 

442 981 

+ 

47 396 

+ 10,7 

2. Verletztengeld 

594 365 

497 604 

+ 

96 761 

+ 19,4 

3. Berufshilfe 

15 175 

13 069 

+ 

2 106 

+ 16,1 

4. Renten an Verletzte und Erkrankte 

1 342 396 

1 260 175 

+ 

82 221 

+ 6,5 

5. Abfindungen an Verletzte und Erkrankte . . 

67 596 

44 000 

+ 

23 596 

+ 53,6 

II. Leistungen an Hinterbliebene 






1. Sterbegeld 

8 122 

7 667 

+ 

455 

+ 5,9 

2. Renten an Hinterbliebene 

667 860 

611 690 

+ 

56 170 

+ 9,2 

3. Abfindungen an Hinterbliebene 

17 642 

16 008 

+ 

1 634 

+ 10,2 

4. Beihilfen an Hinterbliebene . 

8 472 

6 943 

+ 

1 529 

+22,0 

III. Gesetzliche Zuführung zur Rücklage 

52 456 

45 907 

+ 

6 549 

+ 14,3 

IV. Kosten der Heil- und Pflegeanstalten *) 

9 006 

8 013 

+ 

993 

+ 12,4 

V. kosten der Unfallverhütung . , 

73 677 

70 068 

+ 

3 609 

+ 5,2 

VI. Verfahrenskosten 

42 414 

38 685 

+ 

3 729 

+ 9,6 

VII. Ausgaben für den Finanzdienst 

27 850 

i 29 095 

- 

1 245 

- 4,3 

VIII. Verwaltungskosten 



i 



1 . persönliche 

193 228 

162 090 

+ 

31 138 

+ 19,2 

2. sächliche 

41 752 

46 462 

— 

4 710 

-10,1. 

Ausgaben insgesamt 

3 652 388 

3 300 457 

+ 351 931 

+ 10,7 


J ) durch Pflegesätze nicht gedeckte Kosten 


Die Träger der gesetzlichen Unfallversicherung 
hatten im Jahre 1966 Ausgaben in Höhe von 
3,652 Mrd. DM, um über ein Zehntel mehr als 1965. 

Von den Ausgaben an Verletzte und Erkrankte 
fallen die Aufwendungen für Renten mit 1,342 Mrd. 
DM (+ 6,5 v. H.) am stärksten ins Gewacht. Das 
Verletztengeld nahm um rd. ein Fünftel auf 
594,4 Millionen DM zu, während die Kosten der 
ambulanten unid stationären Heilbehandlung sich 
um mehr als ein Zehntel auf 490,4 Millionen DM 
erhöhten. Auch die Aufwendungen für die Berufs- 
hilfe, die in den letzten Jahren eine stark steigende 
Tendenz zeigten, haben gegenüber 1965 beträchtlich 
zugenommen, nämlich um 16,1 v. H. auf 15,2 Millio- 


nen DM. Die Ausgaben für die Unfallverhütung 
(73,7 Millionen DM) waren um 5,2 v. H. höher als 
1965. 

Wie bei den Verletzten und Erkrankten sind auch 
bei den Hinterbliebenen die Ausgaben für Renten 
der größte Ausgabenposten; sie beliefen sich im 
Berichtsjahr auf 667,9 Millionen DM (+ 9,2 v. H.). 

Von dein übrigen Ausgaben sind vor allem die 
gesetzlichen Zuschläge zur Rücklage zu nennen, die 
wegen des in der Unfallversicherung angewandten 
Umiagesystems ails Ausgaben gebucht werden 
(52,5 Millionen DM). Verhältnismäßig stark haben 
auch 1966 die Verwaltungskosten zugenommen, 
nämlich um 12,7 v. H. auf 235,0 Millionen DM; ihr 
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Anteil an den Gesamtausgaben betrug im Berichts- 
jahr 6,4 v. H. gegenüber 6,3 v. H. im Vorjahr. 

Die Ausgabenentwicklung läßt sich besser be- 
urteilen, wenn man die Ausgaben je Vollarbeiter 
betrachtet. Im Durchschnitt aller Versiicherungsträ- 
ger wurden 1966 je Vollarbeiter 145,95 DM aus- 
gegeben. Das waren 10,3 v. H. mehr als im Vorjahr 
(132,32 DM). Wie schon 1965 hatten auch im Berichts- 
jahr die gewerblichen Berufsgenossenschaften mit 
161,55 DM die höchsten Kosten je Vollarbeiter auf- 
zuweisen — siehe auch das Schaubild 8 — . 

Schaubild 8 

Gesamtausgaben je Vollarbeiter 


DM je Vollarbeiter 



Alle Arbeitgeber, die Mitglied einer gewerblichen 
Berufsgenossenschaft sind, müssen gemäß § 741 
Abs, 1 RVO der Berufsgenossenschaft die Zahl der 
dm Jahr geleisteten Arbeitsstunden angeben, ebenso 
die Zahl der durch Arbeiitsunfäll'e ausgefallenen 
Arbeitsstunden. Für das Berichtsjahr wurden rd. 
35 814 431 000 (1965: 35 777 555 000) geleistete Ar- 
beitsstunden gemeldet. 

Die Zahl der durch meldepflichtige Arbeitsiunfälle 
im engeren Sinne ausgefallenen Arbeitsstunden 
wurde mit rd. 193 642 000 (1965: 191 646 000) angege- 
ben. 

In dien Unfallverhütungsbeiüditen 1964 und 1965 
ist die Angabe über die ausgefallenen Arbeitsstun- 
den mit Vorbehalten wiedergegeben worden. Der 
Vergleich der für das Jahr 1966 angegebenen aus- 
gefallenen Arbeitsstunden mit den für 1965 gemel- 


deten, die sich nicht sehr unterscheiden, läßt ver- 
muten, daß die Bemühungen der gewerblichen Be- 
rufsgenossenschaften um eine verbesserte Erfassung 
der ausgefallenen Arbeitsstunden erfolgreich gewe- 
sen sind. 

Aus den geleisteten Arbeitsstunden und den in 
Teil B genannten Aufwendungen der Unfallversiche- 
rung im Berichtsjahr ergibt sich, daß im Bereich der 
gewerblichen Berufsgenossenschaften und der See- 
Beruf sgenossenschaft eine Million Arbeitsstunden 
mit 83 667 (1965: 74 654) DM Aufwendungen der 
gesetzlichen Unfallversicherung belastet sind. 

Der Belastung von 8,37 Pfennig pro geleistete 
Arbeitsstunde »im Jahre 1966 steht eine Belastung 
von 7,46 Pfennig pro Stunde lim Jahre 1965 gegen- 
über. Es ist eiine Erhöhung um 12,2 v, H. (firn Vorjahr 
1 1 ,6 v. H.) zu verzeichnen. 

Für die landwirtschaftliche Unfallversicherung und 
für die von der Eigenunfallversicherung des Bun- 
des, der Länder und der Gemeinden durchgeführte 
Unfallversicherung gilt der § 741 Abs. 1 RVO nicht. 

Die Beiitragsbeiedinung in der landwirtschaft- 
lichen Unfallversicherung geht von der land- und 
forstwirtschaftlichen Nutzfläche aus. Für diesen Be- 
reich ergibt sich bei einer landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche von 20 208 400 (19 004 400) ha ohne staatliche 
Forstfläche und bei Gesamtausgaben der landwirt- 
schaftlichen Berufsgenossenschaften von 391 396 000 
(384 553 518) DM eine Belastung pro ha von 19,36 
(20,23) DM. 

Für den Bereich der Eigenunfallversicherung wäre 
die Feststellung der geleisteten Arbeitsstunden 
wenig sinnvoll Wegen der großen Zahl der lim 
öffentlichen Interesse ehrenamtlich Tätigen (§ 539 
Abs. 1 Nr. 8 biis 10, 12 und 13 RVO), die bei den 
Trägern der Eigenunfallversicherung versichert sind. 


D. Unfallverhütungsmaßnahmen 

I. Schutzvorschriften und Richtlinien 

Die im Unfallverhütungsbericht 1964 begonnene 
und im Unfallverhütungsbericht 1965 fortgesetzte 
Übersicht über die deutsche Arbeitsschutzgesetz- 
gebung wird auch im vorliegenden Bericht weiter- 
geführt. Mehrfach geäußerten Wünschen entspre- 
chend ist diesem Bericht wiederum eine vollständige 
Zusammenstellung der deutschen Arbedtsschutzvor- 
schriften nach dem Stande des 31. Dezember 1966 
beigefügt (Anlage zu Teil D). 

1. Staatliche Arbeitsschutzvorschriften 

a) Vorschriften des Bundes 

Nachdem dm Jahre 1965 insgesamt 12 Rechts Vor- 
schriften erlassen wurden, durch die Gesetze, Rechts- 
verordnungen oder Verwaltungs Vorschriften auf 
dem Gebiete des Arbeitsschutzes neugeschaffen oder 
geändert wurden, diente das Berichtsjahr vorwie- 
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gend der Vorbereitung neuer Maßnahmen; es wur- 
den nur Änderungsvorschriften zu einem Gesetz 
und einer Verordnung veröffentlicht. Darüber hinaus 
wird im vorliegenden Bericht der im Jahre 1966 er- 
reichte Stand der Arbeiten mitgeteilt und die Ent- 
wicklung im darauffolgenden Jahr angedeutet. 

Der Entwurf eines Gesetzes über technische Ar- 
beitsmittel (Maschinenschutzgesetz) wurde den ge- 
setzgebenden Körperschaften am 20. April 1966, der 
Entwurf eines Gesetzes über explosionsgefährliche 
Stoffe (Sprengstoffgesetz) am 24. Juni 1966 zugelei- 
tet; die Beratungen der beiden Entwürfe in den Aus- 
schüssen des Deutschen Bundestages waren am Ende 
des Berichtsjahres noch nicht abgeschlossen. 

Der im Vorjahresbericht erwähnte Entwurf einer 
Verwaltungsvorschrift nach § 717 der Reichsver- 
sicherungsordnung über das Zusammenwirken der 
Unfallversicherungsträger und der Gewerbeauf- 
sichtsbehörden wurde sin mehreren Besprechungen 
insbesondere mit den Spitzenorganisationen der 
gesetzlichen Unfallversicherungsträger und Vertre- 
tern der Gewerbeaufsicht erörtert und danach den 
beteiligten Bundesministerien, den obersten Arbeits- 
behörden der Länder und den Sozialpartnern zur 
Stellungnahme zugeleitet. Die Überarbeitung des 
Entwurfs auf Grund der eingegangenen Stellung- 
nahmen wurde in der Zwischenzeit mit Nachdruck 
in Angriff genommen. 

Die Vorarbeiten zum Erlaß einer Allgemeinen 
Verwaltungsvorschrift nach § 712 Abs. 4 der Reichs- 
versicherungsordnung über das Zusammenwirken 
der Technischen Aufsichtsbeamten der Berufsgenos- 
senschaften mit den Betriebsvertretungen haben im 
Berichtsjahr ebenfalls zur Erstellung eines Entwurfs 
geführt, der in der Zwischenzeit den beteiligten 
Stellen zur Äußerung übersandt wurde. 

Bei der Überarbeitung der alten, durch die tech- 
nische und wirtschaftliche Entwicklung überholten 
Bekanntmachungen und Verordnungen, die auf 
§ 120 e der Gewerbeordnung gestützt sind, war 
zunächst versucht worden, einen Großteil dieser 
Verordnungen durch eine einheitliche Grundverord- 
nung mit Sonde'rvorschriften für die einzelnen Sach- 
gebiete zu ersetzen; dieses Vorgehen erwies sich 
jedoch als unzweckmäßig. Daher wurde einer chro- 
nologischen Bearbeitung der Vorzug gegeben. Zu- 
nächst wurden zwölf vor 1914 erlassene Bekannt- 
machungen (Verordnungen) in Angriff genommen. 
Hierzu wurden 12 Arbeitskreise aus Fachbeamten 
der Länder und des Bundesministeriums für Arbeit 
und Sozialordnung gebildet. Sie haben die Auf- 
gabe, die in Frage kommenden Bekanntmachungen 
nach vom Bundesministerium für Arbeit und Soziial- 
ordnung aufgestellten Leitlinien zu überprüfen. 

Wie bereits im Unfallverhütungsbericht 1965 mit- 
geteilt, beabsichtigte das Bundesministerium für 
Arbeit und Sozialordnung, als Vorläuferin eines Ge- 
setzes über Sicherheitsingenieure zunächst eine 
Richtlinie zu erlassen. Es ist jedoch mehrfach an- 
geregt worden, nicht Richtlinien, sondern sofort ein 
Gesetz auszuarbeiten. Die Schwierigkeiten, die in 
der Abgrenzung der zur Einstellung von Sicher- 
heitsingenieuren zu verpflichtenden Betriebe und in 


dem Mangel an verfügbaren Sicherheitsingenieuren 
bestehen, ergeben sich jedoch in jedem Falle, un- 
abhängig davon, ob ein Gesetz oder eine Richtlinie 
erlassen wird. Deshalb wurde es für erforderlich 
erachtet, zunächst einen Überblick über den derzeiti- 
gen Bestand an hauptamtlichen Sicherheitsbeauf- 
tragten und die Verteilung auf die Betriebsarten zu 
gewinnen; das Bundesinstitut für Arbeitsschutz und 
der Verein Deutscher Sicherheitsingenieure wurden 
veranlaßt, entsprechende Erhebungen durchzufüh- 
ren. 

Die Vorarbeiten zum Entwurf einer Verordnung 
zur Änderung der Verordnung über die ärztliche 
Untersuchungen nach dem Jugendarbeitsschutzge- 
setz sind abgeschlossen. Die Neufassung der Unter- 
sucbungsbogen berücksichtigt die bisher gewonne- 
nen Erfahrungen; sie soll eine verbesserte Unter- 
suchung gewährleisten und außerdem die statisti- 
sche Auswertung der Untersuchungsergebnässe er- 
möglichen. 

Ein Forschungsauftrag des BMA über Ursachen 
und Verhütung von Caissonkrankheiten wurde ab- 
geschlossen. Die hier gewonnenen Erkenntnisse fin- 
den bei der Neufassung der Verordnung für Arbei- 
ten in Druckluft Verwendung. 

| b) Vorschriften der Länder 

Im Berichtsjahr haben die Länder sieben Verord- 
nungen neu erlassen oder geändert (vgl. Anlage zu 
diesem Berichtsteil Ziff. I Nr. 2). 

2. Unfallverhütungsvorschriften 

Die Zusammenstellung der Anlage zu diesem 
Berichtsteil, Ziff. II, läßt erkennen, daß die gewerb- 
lichen Berufsgenossenschaften im Berichtsjahr einen 
Musterentwurf einer Unfallverhütungsvorschrift 
ausgearbeitet haben. Dieser wurde von einer Berufs- 
genossenschaft übernommen. Die Bundesarbeits- 
gemeinschaft der gemeindlichen Unfallversiche- 
rungsträger hat vier Musterentwürfe von Unfallver- 
hütungsvorschriften ausgearbeitet, die von fünf 
Gemeindeunfallversicherungsverbänden übernom- 
men wurden. Ferner wurden die Musterentwürfe 
von drei Nachträgen für Unf all verhütungs Vorschrif- 
ten ausgearbeitet. Diese Musterentwürfe haben vier 
Berufsgenossenschaften als Nachtrag übernommen. 

Außerdem haben in 61 Fällen die gewerblichen 
Berufsgenossenschaften und die gemeindlichen Un- 
fallversicherungsträger Unfallverhütungsvorschrif- 
ten und Nachträge zu Unf allverhütungs Vorschriften 
erlassen. 

3. Staatliche Arbeitsschutzrichtlinien 

a) Arbeitsschutzrichtlinien des Bundes 

Im Berichtsjahr wurden 8 Arbeitsschutzrichtlinien 
des Bundes erlassen, darunter die Richtlinie des 
Bundesministers für Arbeit und Sozialordnung zur 
werksärztlichen Betreuung der Arbeitnehmer und 
zur Einrichtung werksärztlicher Dienste in den Be- 
trieben und Unternehmen vom 10. Juni 1966, die den 
Einsatz von Werksärzten in den Betrieben fördern 
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soll. Eimen besonderen Raum nehmen die Richtlinien 
ein, die im Zuge der Neugestaltung des Technischen 
Rechts geschaffen wurden. 

b) Arbeitsschutzrichtlinien der Länder 

Lediglich das Land Niedersachsen hat im Berichts- 
jahr eine Arbeitsschutzrichtlinie erlassen. 

4. Richtlinien der Träger der Unfallversicherung 

Von den gewerblichen Berufsgenossenschaften 
wurden im Berichtsj'ahr zwei Richtlinien erlassen. 


II. Überwachung der Unternehmen und Schulung 

Übersicht 41 

1. Überwachung der Unternehmen und Schulung durch die Träger der gesetzlichen Unfallversicherung 



Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaften 

1966 | 

1965 

1966 | 

1965 

Zahl der Unternehmen insgesamt 

1 654 491 

1 664 900 

2 781 346 

2 782 471 

davon Unternehmen 





aa) mit bis zu 10 Versicherten 

1 425 509 

1 464 300 

1 2 778 375 

2 779 648 

bb) mit mehr als 10 bis zu 20 Versicherten 

103 571 

86 900 

J 


cc) mit mehr als 20, aber weniger als 250 Ver- 





sicherten 

115 153 

104 300 

l 2 971 

2 823 

dd) mit 250 und mehr Versicherten 

10 258 

9 400 

f 



Wegen der besonderen Verhältnisse im Bereich der Eigenunfallversicherung des Bundes, der Länder und 
der Gemeinden — hier würde z. B. die gesamte Bundesverwaltung als ein Unternehmen im unfallversiche- 
rungsTechtlichen Sinne gelten — wäre eine Aufteilung der Unternehmen nach der Zahl der Versicherten 
wenig sinnvoll. 

Eine Vorstellung von den Verhältnissen im Bereich der gemeindlichen Unfallversicherung geben die 
folgenden Zahlen: 


Übersicht 42 

Unternehmen (insgesamt) 28 304 

davon Unternehmen 

aa) mit bis zu 10 Versicherten 21 157 

bb) mit mehr als 10 bis zu 20 Versicherten 3 078 

cc) mit mehr als 20, aber weniger als 250 Versicherten . . 3 345 

dd) mit 250 und mehr Versicherten 724 
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Dabei sind aber die Haushaltungen, in denen Arbeitnehmer beschäftigt werden, und die kurzen Bau- 
arbeiten und Selbsthilfe im Sozialen Wohnungsbau (■§ 539 Abs. 1 Nr. 15 RVO) nicht berücksichtigt. 


Übersicht 43 



Gewerbliche 

Berufsgänossenschaften 

Landwirtschaftliche 
Berufsgenossenschaften *) 


1966 | 

1 1965 | 

1966 | 

1965 

! 

b) Zahl der Versicherten in den Unternehmen insgesamt 

19 775 137 

19 538 000 

7 178 300 

7 197 000 

■ 

davon 

. 





aa) Versicherte in den Unternehmen mit bis zu 
10 Versicherten ....... 

bb) Versicherte in den Unternehmen mit mehr als 
10 bis zu 20 Versicherten . 

4 079 611 

, 1 364 484 

3 931 000 

1 250 000 

! 

j.7 040 600 

7 068 000 

cc) Versicherte in den Unternehmen mit. mehr als 
20, aber weniger als 250 Versicherten 

6 454 605 

6 140 000 

• 


dd) Versicherte in den Unternehmen mit 250 und 
mehr Versicherten 

s 

7 876 437 

8 217 000 

> 137 700 

129 000 


Für den Bereich der Eigenunfallversicherung wurden 2 269 200 Versicherte festgestellt. Dazu kommen 
weitere 6,5 Mio Versicherte, die nur durch bestimmte, meist nur kurze Zeit ausgeübte Tätigkeiten in die 
- Unfallversicherung einbezogen werden. Dies sind (insbesondere: 

In Privathaushalten Beschäftigte (auch kurzfristig), 
ehrenamtlich Tätige, 

Berufs- und Berufsfachschüler, 

Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehren und der Bereitschaften des DRK, 

Mitglieder von sonstigen Hilfeleistungsunternehmen und des LSHD, 

Blut- und Gewebespender, 

Arbeitslose bei Erfüllung ihrer Meldepflicht, 

\ 

Beschäftigte bei nicht gewerbsmäßigen* kurzen Bauarbeiten und SeRx „..ifearbeiten im Sozialen Woh- 
nungsbau und beim Bau von Kleinsiedlungen i. S. § 657 Ab;s. 1 Nr. 7 und 8 RVO sowie 

Hand- und Spanndienst-Leistende 
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Gewerbliche 

Berufs- 

genossenschaften 

Landwirtschaftliche 

Berufs- 

genossenschaften 

Eigenunfall- 
* Versicherung **) 

Insgesamt 

1966 | 1965 

1966 | 1965 

1966 | 1965 

1966 | 1965 


c) Zahl der im technischen 
Dienst Beschäftigten 
des Versidierangsträ- 
gers (einschließl. Büro- 
und Sdireibpersonal) 

insgesamt 

1 273 

1 235 

271 

262 . 

I 

232 

104 

■ 

1 776 

1 601 

davon 









Technische Aufsichts- 









beamte 

1 698 

697 

209 

203 

1 202 

104 

1 109 

1 004 


'•) nach Angabe der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften 

*•) Von den Trägern der Eigdnunfallversicherung sind nur die Gemeindeunfallversicherungsverbände zur Über- 
wachung der Unternehmen 'verpflichtet. Soweit der Bund, ein Land, eine Gemeinde oder die Bundesanstalt für 
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung Träger der Unfallversicherung ist, gelten die Vorschriften über 
die Überwachung der Unternehmen nicht (§ 767 Abs. 2 Nr. 5 RVO). Die Vermehrung gegenüber dem Vorjahr er- 
gibt sich daraus, daß für 1966 von der Eigenunfallversicherung des Bundesministers für Verkehr — Abteilung Was- 
serstraßen — techn. Aufsichtspersonal gemeldet worden ist. 
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Übersicht 45 

Gewerbliche 

Berufs- 

genossenschaften 

Landwirtschaftliche 

Berufs- 

genossenschaften 

Eigenunfall- 

versicherung 

Insgesamt 


1966 | 1965 

1966 | 1965 

1966 | 1965 

1966 | 1965 

d) Zahl der von der Tech- 
nischen Aufsichtsbeam- 
ten vorgenommenen 
Besichtigungen ins- 
gesamt 

408 300 380 800 

302 400 305 800 

13 500 9 900 

724 200 696 500 

davon in Unternehmen 





aa) mit bis zu 10 Ver- 
sicherten 

160 500 148 800 




bb) mit mehr als 10 
bis zu 20 Ver- 
sicherten 

62 200 58 700 




cc) mit mehr als 20, 
aber weniger als 
250 Versicherten . 

143 100 133 700 




dd) mit 250 und mehl 
Versicherten 

42 500 39 600 




Für den Bereich der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften und der Eigenunfallversicherung war 
eine Aufteilung nach der Größe der besichtigten Unternehmen mangels geeigneter Unterlagen nicht mög- 
lich. 

Übersicht 46 

Gewerbliche 

Berufs- 

genossenschaften 

Landwirtschaftliche 

Berufs- 

genossenschaften 

Eigenunfall- 

versicherung 

Insgesamt 

, . 

1966 ' | 1965 

1966 | 1965 

1966 | 1965 

1966 | 1965 


e) Zahl der besichtigten 

Unternehmen insge- 
samt 231 000 207 900 302 400 305 800 4 400 3 300 537 800 517 000 

davon Unternehmen 

. aa) mit bis zu 10 Ver- 
sicherten 148 100 129 500 ‘ 

bb) mit mehr als 10 
bis zu 20 Ver- 
sicherten 32 000 28 700 

cc) mit mehr als 20, 
aber weniger als 

250 Versicherten ... 44 100 43 000 

dd) mit 250 und mehr 

Versicherten .... 6 800 6 700 

f) Zahl der untersuchten 
Unfälle einschließlich 
der Teilnahme an Un- 
falluntersuchungen 

nach § 1562 RVO .... 83 700 75 300 15 600 15 300 3 500 4 000 102 800 94 600 
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g) Sonstige Unfallverhütungsmaßnahmen 

aa) Beitragszuschläge und Beitragsnachlässe 

Für das Berichtsjahr läßt sich erstmalig übersehen, 
wie sich die bei den gewerblichen Berufsgenossen- 
schaften gemäß § 725 Abs. 2 RVO getroffenen Sat- 
zungsbestimmungen ausgewirkt haben. Grundsätz- 
liche Ausführungen zu den möglichen Verfahren 
sind im Bericht 1965 gemacht worden. 

In der Regel wird der Zuschlag oder der Nachlaß 
vom normalen Umlagebeitrag ausgehend berechnet, 
ausnahmsweise auch von der Gefahrklasse. Die be- 
sondere Umlage zur Bergbau-Berufsgenossenschaft 
(Art. 3 UVNG) bleibt durchweg außer Betracht. 

Für die landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaf- 
ten ist eine Regelung über Zuschläge und Nachlässe 
nicht zwingend vorgeschrieben (vgl. § 804 Abs. 1 
RVO). Entsprechende Satzungsbestimmungen sind 
bisher nicht erlassen worden. 

Für die gemeindlichen Unfallversicherungsver- 
bände besteht nach § 769 die gleiche Verpflichtung 
wie für die gewerblichen Berufsgenossenschaften. 
Regelungen über Beitragsnachlässe sind von allen 
gemeindlichen Unfallversiich-erungsverbänden be- 
schlossen worden, über die Auswirkungen der Be- 
stimmungen liegen noch keine Berichte vor. 

Im Bereich der gewerblichen Berufsgenossenschaf- 
ten waren im Berichtsjahr 1 654 491 Unternehmer 
als Mitglied in den Verzeichnissen der Genossen- 
schaften eingetragen. Etwa 555 000 Mitglieder haben 
im Jahre 1966 einen Beitragsnachlaß erhalten, etwa 
20 000 Mitgliedern mußte zum Beitrag eiin Zuschlag 
auferlegt werden. Die im Rahmen des Verfahrens 
nach § 725 Abs. 2 RVO „bewegte“ Beitragssumme 
kann auf Grund der Angaben in den Verwaltungs- 
berichten der Berufsgenossenschaften auf über 
125 Millionen DM geschätzt werden. 

bb) Ärztliche Untersuchungen 

Als vorbeugende Maßnahmen werden auf Ver- 
anlassung der Versicherungsträger von den Unter- 
nehmen ärztliche Untersuchungen in die Wege gelei- 
tet für Versicherte, die Arbeiten verrichten sollen, 
die mit außergewöhnlichen Gefahren für sie selbst 
oder für Dritte verbunden sind. 

In bestimmten Fällen ordnen die Träger der Ver- 
sicherung auch selbst Untersuchungen in eigenen 
Einrichtungen an. Der Unfallverhütungsbericht 1965 
hat eine Übersicht über die hauptsächlich betroffe- 
nen Personenkreise enthalten. Für den Bereich der 
See-Unfallversicherung läßt sich die Lage anhand 
des Berichts der See-Berufsgenossenschaft — Unfall- 
verhütung, Schiffssicherheit, Gesundheitsdienst — 
über das Jahr 1966 wie folgt zusammenfassen: 

Im Berichtsjahr wurden rd. 64 000 Seediensttaug- 
lichkeitsuntersuchungen durchgeführt; davon entfie- 
len rd. 22 900 auf Erstuntersuchungen (Neubewer- 
ber), rd. 41 000 auf Nachuntersuchungen. Von den 
Neubewerbem waren 1602 (7,0 v. H.) dauernd und 
vorübergehend seedienstuntauglich, von den fahren- 
den Seeleuten 839 (2,43 v. H;) dauernd und 256 
(0,62 v. H.) vorübergehend. Im Rahmen dieser Taug- 


iichkeifcsuntersuchungen wurden rd. 55 000 Röntgen- 
untersuchungen der Lunge durchgeführt. Dabei wur- 
den 415 Fälle (0,75 v. H.) von geschlossener Tuber- 
kulose und 70 (0,13 v. H.) von offener Tuberkulose 
der Lunge festgestellt. Von rd. 12 000 Untersuchun- 
gen des Hör-, Seh- und Farbenunterscheidungsver- 
mögens erbrachten 1067 (8,94 v. H.) ein ungenügen- 
. des Ergebnis. Auf Grund §§ 17, 18 und 79 a BSeuchG 
wurden rd. 11 800 Untersuchungen durchgeführt; 
bedauerlicherweise findet sich in dem Bericht keine 
Angabe über die Zahl der dabei erhobenen positi- 
ven Befunde. 

Häufigste Ursache der Seedienstuntauglichkeit bei 
Neubewerbern war ungenügendes Sehvermögen 
(566 Fälle), gefolgt von Farbenuntüchtigkeit (455). 
Als Ursache einer dauernden Seedienstuntauglich- 
keiit bei fahrenden Seeleuten stehen die Herz- und 
Kreislaufkrankheiten mit 204 von insgesamt 839 See- 
dienstuntauglichkeitsfällen an der Spitze. Bei 256 
vorübergehend seedienstuntauglich erklärten fah- 
renden Seeleuten war in 63 Fällen eine Lungen- 
tuberkulose Ursache der Untauglichkeit; ferner fan- 
den sich 27 Fälle von Krankheiten der Bewegungs- 
organe (mit Ausnahme von Gelenk- und Muskel- 
rheumatismus), 26 Fälle von Magen- und Dannlei- 
den und 20 Fälle von Asthma, Bronchitis und ande- 
ren nicht tuberkulösen Lungenkrankheiten. 

Die See-Benifsgenossenschaft wendet schon seit 
längere Zeit dem Lärmproblem in der Seeschiffahrt 
große Aufmerksamkeit zu. Lärmmessungen in Ma- 
schinenräumen hatten die Annahme nahegelegt, daß 
die Gefahr einer Lärmschädigung des Gehörs beim 
Maschinenpersonal nicht gering zu veranschlagen 
sei. Deshalb wurden im Berichtszeitraum auf Ver- 
anlassung der See-Berufsgenossenschaft in der Uni- 
versitätsklinik Hamburg-Eppendorf 587 Audio- 
gramme aufgenommen, 426 davon entfielen auf fah- 
rendes Masdiinenpersonal; davon waren 323 nor- 
mal, 103 wiesen Veränderungen im Sinne eines 
Gehörschadens auf, davon 75 solche im Sinne einer 
Lärmschädigung. 55 dieser letztgenannten Fälle wur- 
den als reine Lärm schaden, die restlichen 20 als 
Lärmschäden, kombiniert mit Alters-, Innenohr- oder 
Mitfcelohrschwerhörigfoeit registriert. Diese Feststel- 
lungen bestätigen die Resultate der Lärmmessun- 
gen, nach denen der Lärmpegel in den Schiffsmaschi- 
nenräumen vielfach noch zu hoch ist. Deshalb müs- 
sen die Lärmbekämpfungsmaßnahmen in der See- 
schiffahrt verstärkt werden. Ansatzpunkte dafür fin- 
den sich bei der Entstehung und bei der Ausbrei- 
tung des Lärms. Die technischen Möglichkeiten, den 
Maschinenlärm auf ein vertretbares Maß zu senken, 
sind noch nicht erschöpft. 

Da weder die Versicherungsträger noch die Unter- 
nehmer verpflichtet sind, vorbeugende oder nach- 
gehende ärztliche Untersuchungen zu melden, be- 
steht keine Möglichkeit, diese Maßnahmen im ein- 
zelnen zahlenmäßig zu erfassen. 

Soweit z. T. geschätzte Zahlen über solche Unter- 
suchungen vorliegen, ergibt sich, daß im Berichts- 
jahr mehr als 700 000 Personen auf Veranlassung 
des Unternehmers oder des Trägers der Unfall- 
versicherung ärztlich untersucht worden sind. Die 
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Zahl der mit diesen Untersuchungen von den ' Unfallversicherungs- 
trägern beauftragten Ärzte wird für den Bereich der gewerbliche 
Berufsgenossenschaften mit etwa 1 200 angegeben. ' 

Die werks- und überwachungsärztlidie Betreuung der Arbeitneh- 
mer in den Unternehmen der Industrie zeigt folgende Übersicht: 


Übersicht 47 


Betriebsgrößenklasse A 

Betriebe mit einer 
Beschäftigtenzahl 

Anzahl der 

Betriebe 

, 

Betriebe mit 
werksärzt- 
licher 
Betreuung 

haupt- 

beruflich 

tätigen 

Werksärzte 

neben- 

beruflich 

tätigen 

Werkärzte 

Betriebe mit 
Betreuung 
durch 
staatlich 
ermächtigte 
Über- 
wachungs- 
ärzte oder 
nach § 708 
Abs. 1 Ziff. $ 
RVO tätige 
Ärzte 

staatlich 

ermächtigten 

über- 

wächungs- 

ärzte 

1 .,1 

1 2 

1 3 | 

4 

1 5 | 

1 6 | 

f - 7 

von 1 bis 199 ..... 

1 412 707 

186 

18 

142 

503 

299 

von 200 bis 10 000 u. m. 

11 752 

1 217 

451 

831 

1 136- 

610 

Insgesamt . . . 

1 424 459 

1403 

469 

973 

1 639 

909 


Im Zeitraum von 1963 bis Anfang 1967 ist die Zam aer hauptberuf- 
lich tätigen Werksärzte leicht angestiegen. Dies beruht auf einer auf 
diesem Gebiet günstigen Entwicklung in Nordrhein- Westfalen und 
in geringerem Maße in Hessen, Berlin und Hamburg; in den übrigen 
Ländern der Bundesrepublik ist eine Stagnation festzustellen. 

Der Prozentsatz der werksärztlich betreuten Betriebe jder Betidebs- 
größenklassen ab 200 Arbeitnehmer schwankt in den Ländern der 
Bundesrepublik von 8—22 v. H. (Durchschnitt 11,5 v. H.); gegenüber 
1963 ist keine wesentliche Änderung eingetreten. 

Arbeitsmedizinische Ausbildungs- und Weiterbildungsmöglichkei- 
ten für den Arzt haben sich deutlich verbessert. Ordinariate bzw, 
Extraordinaiiate sind nun eingerichtet an den medizinischen Fakul- 
täten der Universitäten in Bochum, Düsseldorf, Erlangen-Nürnberg, 
Gießen, Hamburg, Heidelberg, Homburg/Saar, Marburg/Lahn, Mün- 
ster und Tübingen. Darüber hinaus sind von medizinischen Fakul- 
täten und Hochschulen 10 und von technischen Hochschulen 5 Lehr- 
aufträge auf dem Gebiet der Arbeitsmedizin erteilt worden. Die Aka- 
demien für Arbeitsmedizin in, Berlin und München führen laufend 
Weiterbildungskurse durch, die zur Erlangung der Fachzusatzbezeich- 
nung „Arbeitsmedizin" für Ärzte erforderlich sind. 
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h) Zahl und Dauer der Schulungskurse 


Übersicht 48 


Personenkreis 

Gewerbliche 

Berufsgenossen- 

schaften 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossen- 

schaften 

. 

Eigenunfall- 
versicherung *) 

1966 

1965 

1966 

1965 

1966 

1965 



Anzahl der durchgeführten Kurse 


Unternehmer und Führungskräfte 

847 

1 275 

363 

108 

160 

53 

Sicherheitsbeauftragte 

1 333 

2 281 

38 

193 

- 

255 

183 

Sonstige 

3 882 

5 554 

176 

143 

364 

209 

zusammen . . . 

6 062 

9 110 

577- 

494 

779 

445 . 
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Personenkreis 

Dauer der Schulungskurse 

bis V* Tag 

bis 1 Tag 

1 2 bis 3 Tage 

j mehr als 3 Tage 

1 i i 

, 2 | 

■ 3 

1 i i 

2 | 

3 I 

1 i i 

2 | 

3 

i j 

2 1 

3 

Unternehmer und Führungs- 













kräfte 

382 

348 

124 

312 

7 

29 

108 

2 

3 

45 

6 

5 

Sicherheitsbeauftragte 

•289 

4 

121 

368 

25 

124 

517 

7 

22 

159 

2 

2 

Sonstige . 

2 570 

172 

347 

97 

4 

46 

318 

— 

2 

597 

— 

3 


Sp. 1 = Gewerbliche Berufsgenossenschaften 
Sp. 2 = Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften 
Sp. 3 = Eigenunfallversicherung*) 

*) Wegen der besonderen Verhältnisse bei Bundesbahn, Bundespost und Bundeswehr sind diese Bereiche in den 
Angaben nicht berücksichtigt. 
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i) Anzahl der von den Schulungskursen erfaßten Personen 

Für das Berichtsjahr kann erstmalig für alle Träger der Unfallver- 
sicherung die Anzahl der von den Schulungskursen erfaßten Personen 
angegeben werden. Der vorjährige Bericht enthielt nur die Angaben 
für die Bereiche der landwirtschaftlichen Unfallversicherung und der 
Eigenunfallversicherung. 
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Gewerbliche Berufsgenossenschaften 


Personenkreis 

Dauer der Schulungskurse 

zu- 

sammen 

bis 

Vs Tag 

bis 

1 Tag 

2 bis 3 
Tage 

mehr als 

3 Tage 

Unternehmer und 






Führungskräfte 

10 582 

9 090 

1 832 

1 108 

22 612 

Sicherheitsbeauftragte .... 

1 572 

7 170 

12 792 

5 117 

26 651 

Sonstige 

86 090 

1 948 

6 525 

2 824 

97 387 

zusammen 

98 244 

18 208 

21 149 

9 049 

146 650 

Übersicht 51 






Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften *) 



Dauer der Schulungskurse 

! 

7n_ 

Personenkreis 

bis 

bis 

2 bis 3 

mehr als 

Za U." 

sammen 


V 2 Tag 

1 Tag 

Tage 

3 Tage 


Unternehmer und 






Führungskräfte 

12 596 

191 

48 

209 

13 044 


(4 045) 

( 120) 

(-) 

( 61) 

( 4 226) 

Sicherheitsbeauftragte 

93 

684 

105 

39 

921 


( 265) 

(1 436) 

(298) 

( 86) 

( 2 085) 

Sonstige 

5 632 

101 

— 

■ 

5 733 


(4 628) 

( 456) 

.(22) 

(-) 

( 5 106) 

zusammen 

18 321 

976 

153 

248 

19 698 


(8 938) 

(2 012) 

(320) 

(147) 

(11417) 


Übersicht 52 

Eigenunfallversicherung **) 



Dauer der Schulungskurse 

| 

zu- 

sammen 

Personenkreis 

bis 

*/* Tag 

bis 

1 Tag 

2 bis 3 
Tage 

mehr als 

3 Tage 

Führungskräfte 

1 695 
(2 157) 

492 
( 455) 

3 

( 60) 

7 

(-) 

2 197 
( 2 672) 

Sicherheitsbeauftragte 

2 486 
( f 912) 

1 981 
( 1 787) 

1 159 
(695) 

4 

(-) 

5 630 
( 3 394) 

Sonstige 

8 841 

359 

2 

68 

9 270 

(5 311) 

( 8 544) 

( 67) 

(65) 

(13 987) 

zusammen 

13 022 
(8 380) 

2 832 
(10 786) 

1 164 
(822) 

79 

(65) 

17 097 
(20 053) 


*) Zahlen des Vorjahres in Klammem 
**) ohne Bundesbahn, Bundespost, Bundeswehr 
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2. Überwachung der Unternehmen durch die Gewerbeaufsicht 

a) Zahl der bei den Gewerbeaufsichtsbehörden Beschäftigten 

Die Anzahl der im technischen und ärztlichen Gewerbeaufsichts- 
dienst beschäftigten Beamten und Angestellten ist — getrennt für die 
einzelnen Länder — der nachstehenden Zahlentafel zu entnehmen. 
Die Gesamtzahl der Beamten und technischen Angestellten betrug im 
Berichtsjahr 1884 gegenüber 1845 im Vorjahr; die Zahl der Gewerbe- 
ärzte stieg von 65 auf 68. Die im Verhältnis zum Vorjahr geringe 
Zunahme — in Baden-Württemberg und Berlin war die Entwicklung 
sogar rückläufig — ist darauf zurückzuführen, daß es im Berichtsjahr 
nur in wenigen Ländern gelang, Stellenvermehrungen durchzusetzen, 
und daß es bei der geringen Neigung, in den öffentlichen Dienst einzu- 
treten, häufig nicht möglich war, durch Pensionierung, Tod oder 
sonstiges Ausscheiden freigewordene Stellen sofort wieder neu zu 
besetzen. 


Übersicht 53 


Land 

Höherer 

Dienst 

(davon 

Gewerbe- 

ärzte) 

Geho- 

bener 

Dienst 

(davon 

medizi- 

nischer 

Dienst) 

Mittlerer 

Dienst 

Einfacher 

Dienst 

Tech- 
nische 
Ange- 
stellte 
(davon 
k medizi- 
nische 
Ange- 
stellte) 

Beamte 

und 

Angestellte 

insgesamt 

Verände- 

rungen 

gegenüber 

1965 

Baden-Württemberg , . 

81 ( 8) 

105 

24 

— 

— . 

210 ( 8) 

-3(0) 

Bayern 

92 (16) 

123 

47 

— 

— 

262 (16) 

+ 6 (+2) 

Berlin 

30 (8) 

37 

38 

— 

1 

106 ( 8) 

“ 8 (+2) 

Bremen 

7 ( 1) 

16 

7 

— 

— 

30 ( 1) 

+ 5 ( 0) 

Hamburg 

13 ( 2) 

56 

— 

— 

13 

82 ( 2) 

+ 2 (-1) 

Hessen 

47 ( 3) 

74 

64 

— 

— . 

185 ( 3) 

+ 5(0) 

Niedersachsen 

62 ( 5) 

89 

35 

— 

— 

186 ( 5) 

+ 11 ( 0) 

Nordrhein-Westfalen 

162 (16) 

226 

237 

— 

— 

625 (16) 

+ 1(0) 

Rheinland-Pfalz 

31 ( 3) 

45 

21 

— 

■ — 

97 ( 3) 

+ 3 (-1) 

Saarland 

12 ( 4) 

9 

6 

— 

— 

27 ( 4) 

+ 6 ( 0) 

Schleswig-Holstein , . . 

17 ( 2) 

39 

16 

— 

2 

74 ( 2) 

+ 11 (+1) 

Bundesgebiet 

554 (68) 

819 

495 

— 

16 

1884 (68) 

+39 (+3) 


Stand 31. Dezember 1966 
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b) Besichtigungstätigkeit der Gewerbeaufsicht 

Die nachfolgende Zahlentafel gibt die Zahlen der im Bunatragebiet 
insgesamt vorhandenen und besichtigten Betriebe sowie die Zahlen 
der vorhandenen Arbeitnehmer, der Arbeitnehmer in besichtigten 
Betrieben und die Gesamtzahl der Besichtigungen an. Die senkrechten 
Spalten der Zahlentafel beziehen sich jeweils auf Betriebe einer 
bestimmten Größe, und zwar Betriebe miit 200 und mehr Arbeitneh- 
mern, Betriebe mit 20 bis 199 Arbeitnehmern, Betriebe mit 5 bis 19 
Arbeitnehmern und Betriebe mit 0 bis 4 Arbeitnehmern, Die letzte 
Spalte gibt schließlich die Zahlen für die Summe sämtlicher Betriebe 
wieder. Zum Vergleich sind die Zahlen des Unfallverhütungsberichts 
1964 jeweils in Klammern darunter gesetzt. Der Unfallverhütuiigs- 
bericht 1965 enthielt keine Angaben über die Besichtigungstätiigkeit, 
da die Zahlen der besichtigten Betriebe von den Gewerbeaufsichts- 
ämtern nur in jedem zweiten Jahr zusammengestellt werden, um die 
Beamten nicht zu sehr durch statistische Arbeiten ihren eigentlichen 
Aufgaben zu entziehen. Ein Vergleich zeigt, daß die Zahlen der 
Besichtigungen und der besichtigten Betriebe bei den Betrieben ins- 
gesamt, insbesondere aber bei den Kleinbetrieben beträchtlich zuge- 
nommen haben. Insgesamt konnten wiederum mehr als 60 v, H. der 
in den Betrieben vorhandenen Arbeitnehmer durch Besichtigungen 
erfaßt werden. 
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Betriebe mit 



200 und mehr 
Arbeit- 
nehmern 

20 bis 199 
Arbeit- 
nehmern 

5 bis 19 
Arbeit- 
nehmern 

0 bis 4 
Arbeit- 
nehmern 

Bei Betrieben 
insgesamt 

Zahl der Betriebe 

11 676 
( 11412) 

112 071 
( 108 142) 

305 930 
( 293 020) 

997 089 
( 905 134) 

1 426 766 
( 1 317 708) 

Zahl der Arbeitnehmer 

- 7 267 242 
(7 004 626) 

5 948 044 
(5 669 929) 

2 710 269 
(2 564 519) 

1 693 218 
(1 593 067) . 

17 618 773 
(16 832 141) 

Zahl der besichtigten Betriebe . . 

9 471 
( 9 469) 

58 543 
( 57 985) 

94 790 
( 88 255) 

187 431 
(177 395) 

350 235 
( 333 104) 

Zahl der Arbeitnehmer in den 
besichtigten Betrieben 

6 191385 
(6 104 408) 

3 331 376 
(3 305 628) 

864 380 
( 818 586) 

337 867 
( 324 441) 

10 725 008 
(10 553 063) 

Gesamtzahl der Besichtigungen 

43 634 
( 46 003) 

128 285 
( 132 235) 

143 477 
( 138 768) 

246 427 
(232 086) 

561 823 
( 549 092) 


Die Vergleichszahlen aus 1964 sind in Klammem gesetzt! 
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c) Zahl der Beanstandungen 

Die nachstehende Zahlentafel enthält die Zahlen der Beanstandun- 
gen, die von den Gewerbeaufsichtsbeamten der Bundesrepublik bei 
ihren Betriebsbesichtigungen wegen Zuwiderhandlungen gegen 
Arbeitsschutz Vorschriften getroffen worden sind. Dabei enthält die 
erste Spalte die Beanstandungen wegen Zuwiderhandlungen gegen 
Vorschriften, die dem Unfall- und Gesundheitsschutz dienen. Ein Ver- 
gleich der Zahlen dieser Spalte mit den jeweils in Klammem darunter 
angegebenen Zahlen des Vorjahre sberichts zeigt, daß die Zahl der 
Beanstandungen insgesamt im Berichtsjahr angestiegen ist. 
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Land 

Vorschriften 
über Unf$ll- 
Gesundheits- 
Nachbarschutz 

Gesetzliche 
Vorschriften 
über die 
Beschäftigung 
bestimmter Per- 
sonengruppen 

Sohstige 

Arbeitsschutz- 

vorschriften 

Form- 

vorsdiriften 

Beanstandungen 

insgesamt 

Baden-Württemberg . . . 

104 398 

6 950 


2 415 


12 710 


126 473 


( 76 441) 

( 7 831) , 

( 

2 118) 

( 

12 514) 

( 

98 904) 

Bayern 

115 356 

12 111 


1 384 


19 387 


148 238 

(124 718) 

(14417) 

( 

1 759) 

( 

26 181) 

( 

167 275) 

Berlin 

27 188 

11 858 


830 


7 025 


46 901 


( 27 821) 

( 9 277) 

( 

459) 


8 777) 

( 

46 334) 

Bremen 

8 797 

698 


116 


1 006 


10617 


( 6 286) 

( 820) 

( 

86) 

( 

553) 

( 

7 745) 

Hamburg 

43 057 

4 292 


763 


5 155 


53 267 


( 49 575) 

( 4 463) 

( 

774) 

( 

5 533) 

( 

60 345) 

Hessen 

108667 

15 501 


3 334 


14 938 


142 440 


(111 768) 

(15 930) 

( 

2 822) 

( 

15 054) 

( 

145 574) 

Niedersachsen 

78 829 

3 225 


1 631 


5 774 


89 459 


( 87 580) 

( 3 441) 

( 

1 364) 

( 

6 424) 

( 

98 809) 

Nordrhein-Westfalen 

216 660 

28 856 


4 189 


23 916 


273 621 


(209 760) 

(32 142) 

( 

3 999) 

( 

22 805) 

( 

268 706) 

, 

Rheinland-Pfalz 

87 898 

7067 


2 479 


13 322 


110 766 


( 80 148) 

( 6 990) 

{ 

2 235) 

( 

11 796) 

( 

101 169) 

Saarland . . 

4 833 

833 


539 


537 


6 742 


( 5 195) 

( 577) 

( 

288) 

( 

787) 

( 

6 847) 

Schleswig-Holstein 

25 381 

2 851 


1 545 


3 030 


32 807 


( 22 341) 

( 2 785) 

( 

1 672) 

( 

2 251) 

( 

29 049) 

Bundesgebiet ......... 

821 064 
(801 833) 

94 242 
(98 673) 

19 225 
(17 576) 

106 800 
(112 675) 

1 041 331 
(1 030 757) 


Die Vergleichszahlen ans 1965 sind in Klamme**" gesetzt! 


Es (ist nicht möglich, aus dem Vergleich der Zahlen Schlußfolgertxn- 
gen zu ziehen; eine Erhöhung der Zahl der Beanstandungen braucht 
keineswegs auf eine stärkere Nichtbeachtung der Vorschriften zurück- 
zuführen sein, sie kann auch das Ergebnis einer Intensivierung der 
Überwachung sein. Außerdem läßt (ein Vergleich der Spalten und der 
einzelnen Länder völlig unterschiedliche Tendenzen erkennen; hierfür 
können unterschiedliche Schwerpunktsbildungen bei der Über- 
wachungstätigkeit maßgebend sein. 
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III. Maßnahmen sonstiger Stellen 

1. Bundesinstitut für Arbeitsschutz 

Die Tätigkeit des Bundesinstituts für Arbeits- 
schutz wurde im Berichtsjahr durch die Bekannt- 
machung des Bundesministers für Arbeit und Sozial- 
ordnung vom 21. Januar 1966 (Bundesanzeiger 
Nr. 25 vom 5. Februar 1966 S. 1) über Sitz, Organi- 
sation und Aufgaben des Bundesdnstituts für Ar- 
beitsschutz neu geregelt. In dieser Bekanntmachung 
ist insbesondere festgelegt, daß das Institut das 
Rundesmini sterium für Arbeit und Sozialordnung 
bei der Vorbereitung von Gesetzen, Verordnungen 
und Verwaltungsvorschriften unterstützt und die 
Unfallforschung fördert und koordiniert. Außerdem 
enthält die Bekanntmachung Bestimmungen über die 
Bildung eines Kuratoriums beim Bundesdnstitut für 
Arbeitsschutz. 

Dementsprechend lag ein Schwerpunkt der Tätig- 
keit des Bundesinstituts im Berichtsjahr auf dem 
Gebiet der Unfallforschung. Den Arbeiten wurde 
folgender Plan zugrunde gelegt: 

1 . Bed ar f sf estste llung , 

2. Bestandserhebung, 

3. Formulierung von Forschungsaufgaben, 

4. Aufbereitung der Ergebnisse für die Praxis, 

5. Koordinierung der gesamten Forschung. 

Ziel der Arbeiten ist es, mit wissenschaftlichen 
Methoden den Dringlichkeitsgrad für gesetzgeberi- 
sche oder sonstige Maßnahmen zur Unfallverhütung 
zu ermitteln. Es ist dabei nicht beabsichtigt, zweck- 
freie Grundlagenforschung zu betreiben. Die Arbeit 
wird ganz darauf ausgerichtet, mit Hilfe wissen- 
schaftlicher Methoden der Unfallverhütung in der 
Bundesrepublik neue Impulse zu geben, der Gesetz- 
gebung in Bund und Ländern, aber auch den Trägern 
der Unfallversicherung, der staatlichen Gewerbeauf- 
sdcht und — nicht zuletzt — der Unternehmerschaft 
und den betrieblichen Sicherheitsorganen Möglich- 
keiten zur weiteren Verbesserung des Unfallschut- 
zes zu eröffnen. 

Der Hauptverband der geweiblidien Berufsgenos- 
senschaften vergab an das Bundesinstitut im Okto- 
ber 1966 den an der Einführung zum Unfallverhü- 
tungsbericht 1965 erwähnten Forschungsauftrag „Er- 
mittlung von Unfallschwerpunkten". Mit dieser The- 
menstellung, die kein spezielles Fachthema dar- 
stellt, solj der Ausgangspunkt zu weiterführenden 
Forschungsvorhaben und Einzeluntersuchungen ge- 
schaffen werden. Der Auftrag läßt sich in drei Teile 
gliedern: 

I. das Auffinden von Unfall Schwerpunkten, 

II. die Analyse von Unfallschwerpunkten, 

III.. die Entwicklung von Maßnahmen nach den 
ermittelten Schwerpunkten. 


Im Berichtsjahr wurden die für die Durchführung 
des Forschungsvorhabens erforderlichen methodi- 
schen und organisatorischen Arbeiten geleistet. Zu 
den Vorarbeiten des Forschungsauf träges zählen 
auch die Arbeitssitzungen der Gruppe „Unfallfor- 
5chung ,, der Arbeitsgemeinschaft für Arbeitssdcher- 
heit. 

Bei der Durchführung des Forschungsauftrags wird 
das Bundesinstitut von drei Fachleuten aus der Indu- 
strie beraten. In regelmäßig stattfindenden Bespre- 
chungen des Bundesinstituts mit den Fachberatern 
wurde festgelegt, daß die Unfallanzeigen, wie sie 
täglich bei den Berufsgenossenschaften eingereicht 
und bearbeitet werden, als Informationsgrundlage 
dienen sollen. Als Gewerbezweig wurde zunächst 
die Bauwirtschaft ausgewählt, da beim Errichten 
von Neubauten (Hochbauten) eine klare technologi- 
sche Gliederung der Arbeiten und damit der Unfall- 
gefahren gegeben ist. 

Der oben erwähnte Teil I konnte in der Zwischen- 
zeit abgeschlossen werden. 

2. Arbeitsgemeinschaft für Arbeitssicherheit 

In diesem und in den künftigen Unfallverhütungs- 
berichten soll der Arbeitsgemeinschaft für Arbeits- 
sicherheit ein besonderer Abschnitt gewidmet wer- 
den, weil sie durch ihr Wirken ein beachtlicher Fak- 
tor der Unfallverhütung in der Bundesrepublik ge- 
worden ist. Da die Arbeitsgemeinschaft für Arbeits- 
sicherheit die Träger der gesetzlichen Unfallver- 
sicherung, die staatlichen Arbeitsschutzbehörden 
und die auf dem Gebiet der Unfallverhütung tätigen 
Gremien der Sozialpartner sowie die einschlägigen 
Berufsorganisationen (Verband Deutscher Werks- 
ärzte, Verein Deutscher Sicherheitsingenieure, Be- 
rufs verband Deutscher Psychologen, Verein Deut- 
scher Revisionsingemeure, Verein Deutscher Ge- 
werbeaufsichtsbeamten) umfaßt, ist sie für die 
Durchführung ihres Zieles, die Unfallverhütungs- 
arbeit zu intensivieren und zu koordinieren sowie 
die Unfallverhütungswerbung und -forschung zu 
fördern, besonders geeignet. Das Schwergewicht der 
Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaft für Arbeitssicher- 
heit liegt in ihren Arbeitsgruppen? im Berichtsjahr 
bestanden folgende Arbeitsgruppen: 

a) Ausländische Arbeitskräfte, 

b) Betriebliche Sicherheitsorgane, 

c) Sicherheit des Arbeitsweges, 

d) Unfallforschung, 

e) Lehrfach Arbeitssicherheit. 

Zua): 

Besondere Erwähnung verdient aus der Arbeit 
der Arbeitsgruppe „Ausländische Arbeitskräfte" die 
Ausarbeitung von Vorschlägen für Unfallverhü- 
tungsfilme in der Sendereihe „Tips für Ali", von 
denen fünf Titel (Das Arbeitsklima, Schutzmaßnah- 
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men am Arbeitsplatz, Unfug und Spielerei am Ar- 
beitsplatz, Der Weg von und zu der Arbeit, Ärztliche 
Betreuung) bereits im III. Programm des WDR-Fern- 
sehens gesendet worden sind. Außerdem wurde eine 
Informationsbroschüre ausgearbeitet und Vereinba- 
rungen über die Zusammenarbeit mit der italieni- 
schen Unfallverhütungsinstitution ENPI (Ente Nazio- 
nale Prevenzione Infortuni) getroffen. Mitglieder 
der Arbeitsgruppe beteiligten sich an der Bewertung 
der Arbeiten, die im Rahmen eines Wettbewerbs 
unter den spanischen Gastarbeitern für die Gestal- 
tung von Unfallverhütungsplakaten eingereicht wur- 
den. 

Zu c) : 

Die Arbeitsgruppe „Sicherheit des Arbeits weges" 
arbeitete „Empfehlungen für die Wegeunfallverhü- 
tung der Betriebe und Behörden" aus und traf um- 
fangreiche Vorbereitungen für eine Aufklärüngs- 
aktion über die Benutzung von Sicherheitsgurten 
durch Kraftfahrer, die im Frühjahr 1967 durchgeführt 
worden ist; es gelang der Arbeitsgruppe, das Ein- 
verständnis der Hersteller von Sicherheitsgurten 
herbeizuführen, während der Dauer der Aktion bei 
Sammelbestellungen von Betrieben und Behörden 
Gurte zum halben Listenpreis zu liefern. 

Zud): 

Auf die Tätigkeit der Arbeitsgruppe „Unfallfor- 
schung" ist bereits in dem Bericht über die Arbeit 
des Bundesinstituts für Arbeitsschutz hingewiesen 
worden. 

Außerdem wurde ein Arbeitskreis „Öffentlich- 
keitsarbeit" gebildet, der Grundsätze für die Öffent- 
lichkeitsarbeit auf dem Gebiet der Unfallverhütung 
ausarbeiten und die Bereitstellung von Veröffent- 
lichungsmaterial organisieren soll. 

3. Sozialpartner 

Die Maßnahmen der Sozialpartner auf dem Gebiet 
der Verhütung von Arbeitsunfällen haben in den 
letzten Jahren in immer steigendem Maße zugenom- 
men, so daß’ sie in den künftigen Jahresberichten in 
einem besonderen Abschnitt behandelt werden sol- 
len; dieser Bericht beschränkt sich darauf, einige 
wesentliche Punkte hervorzuheben. 

Der bei der Bunde svereinigung der Deutschen 
Arbeitgeberverbände seit mehreren Jahren tätige 
Ausschuß „Arbeitssicherheit" hat sich im Berichts- 
jahr insbesondere mit den Aufgaben und Befugnis- 
sen des vom Unternehmer auf dem Gebiet der 
Arbeitssicherheit eingesetzten Mitarbeiters befaßt 


und den Betrieben empfohlen, auf freiwilliger Basis 
je nach Größe und Struktur des Betriebes haupt- 
öder nebenberufliche Sicherheitsfachkräfte einzuset- 
zen. Auf Anregung der Bundes Vereinigung sind in 
einer Reihe von regionalen und örtlichen Arbeit- 
geberverbänden ebenfalls Ausschüsse bzw. Arbeits- 
kreise für Arbeitssicherheit gebildet worden. Beson- 
dere Aufgabe dieser Arbeitskreise ist die Vermitt- 
lung von Erkenntnissen über konstruktive Unfall- 
bekämpfung, die Ausbildung von Führungskräften 
in Sicherheitsfragen sowie der Austausch von Er- 
fahrungen zwischen den Betrieben. Besonderes 
Augenmerk hat die Bundesvereinigung der werks- 
ärztlichen Betreuung der Beschäftigten und der 
arbeitsmedizinischen Beratung der Unternehmens- 
leitung gewidmet. Als neue Form des werksärzt- 
lichen Dienstes wurde im Herbst 1966 mit maßgeb- 
licher Unterstützung des Arbeitgeberverbandes der 
Metallindustrie im Regierungsbezirk Köln das 
„Werksarztzentrum Köln" errichtet, durch das meh- 
rere mittelgroße Betriebe von einem hauptberuf- 
lichen Werksarzt gemeinsam betreut werden. 

Auch der Deutsche Gewerkschaftsbund und die in 
ihm zusammengeschlossenen Gewerkschaften haben 
in der Berichtszeit ihre Bemühungen im Bereich der 
Arbeitssicherheit weiter verstärkt. Die Industrie- 
gewerkschaft Metall, die Industriegewerkschaft Bau, 
Steine, Erden, die Industriegewerkschaft Chemie, 
Papier, Keramik führten regelmäßig in ihren Inter- 
natsschulen sechs- bis vierzehntägige Lehrgänge 
durch, die sich ausschließlich mit Arbeitssdcherheits- 
fragen befaßten. Hinzu kommt eine Großzahl über- 
wiegend fest in Schulungsprogramme edngeplante 
bezirkliche und örtliche Schulungsveranstaltungen 
für Betriebsräte, Sicherheitsfachkräfte und andere 
Gewerkschaftsmitglieder. In der Berichtszeit hat die 
Industriegewerkschaft Metall drei weitere Hefte 
ihrer ■ „Schriftenreihe Arbeitssicherheit" mit einer 
Auflage von je 40 000 Exemplaren veröffentlicht. 
Diese Schriftenreihe wendet sich nicht nur an Ge- 
werkschaftsmitglieder, sondern generell an alle für 
den Arbeitsschutz Tätigen. In den Arbeitskreisen 
für Arbeits Sicherheit, die von einigen Gewerkschaf- 
ten teils in allen ihren Verwaltungsstellen, teils in 
allen größeren Städten eingerichtet wurden, werden 
Betriebsratsmitglieder, Sicherheitsbeauftragte, Mit- 
glieder aus den Selbstverwaltungsorganen der Be- 
rufs genossenschaften und Sicherheitsfachleute zu- 
sammengefaßt. Die Arbeitskreise betreiben einen 
regen Erfahrungsaustausch, informieren sich über 
neue Sicherheits Vorschriften, Sicherheitstechniken 
und Schutzausrüstung; sie organisieren Vortrags- 
veranstaltungen, Aufklärungsaktionen und halten 
Kontakt mit den für Fragen des Arbeitsschutzes 
zuständigen Institutionen. 
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IV. Strafen, Geldbußen, Ordnungsstrafen, Anordnungen 
nach § 714 Abs. 1 Satz 5 RVO 

1. Verwarnungen, Strafanzeigen, Bußgeldbescheide der Arbeitsschutz- 
behörden 

Die nachstehende Zahlentafel zeigt, daß die Arbeitsschutzbehörden 
im Berichtsjahr 1373 Verwarnungen erteilt und 491 Strafanzeigen er- 
stattet haben. Von diesen Strafanzeigen führten 307 zu rechtskräftigen 
gerichtlichen Strafen. Daneben wurden 143 rechtskräftige Bußgeldbe- 
scheide erlassen. Diese Angaben beziehen sich jedoch nur auf Zu- 
widerhandlungen gegen Arbeitsschutzvorschriften, die der Unfallver- 
hütung dienen; nicht berücksichtigt sind, wie in früheren Berichten, 
die Verwarnungen und Strafanzeigen, dienen Verstöße gegen Vor- 
schriften über die Arbeitszeit, die Beschäftigung Jugendlicher, den 
Ladenschluß u. a. zugrunde liegen, die ein Vielfaches der (angegebenen 
Zahlen betragen. 
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Land 

Zahl der 

Verwar- 

nungen 

Straf- 

anzeigen 

rechts- 

kräftigen 

gericht- 

lichen 

Strafen 

rechts- 

kräftigen 

Bußgeld- 

beScheide 

Baden-Württemberg .... 

206 

135 

98 

65 


( 154) 

( 97) 

(125) 

( i) 

Bayern 

323 

11 

11 

■ — ' 


( 201) 

( 13) 

( 16) 

(-) 

Berlin 

25 

25 

25 

1 


( 19) 

( 49) 

( 39) 

' ( 2) 

Bremen 

3 

2 

2 

4 


( 5) 

( 7) 

( 5) 

(-) 

Hamburg 

13 

— 

— 

— 


( 36) 

( 1) 

( 1) 

(-) 

Hessen 

477 

68 

15 

— 


( 360) 

(60) 

( 77) 

(-) 

Niedersachsen 

17 

12 

11 

i 


( 5) 

( 4) 

( 1) 

( 2) 

Nordrhein-Westfalen .... 

. 206 

135 

98 

65 


( 513) 

( 44) 

( 21) 

(8) 

Rheinland-Pfalz 

95 

87 

41 

7 


( 132) 

( 84) 

' ( 27) 

( 4) 

Saarland 

2 

2 

1 

— 


(-) 

(-) 

(-) 

(-) 

Schleswig-Holstein 

6 

14 

5 

— 


( 1) 

( 8) 

(5) 

(-) 

Bundesgebiet 

1373 

491 

307 

143' 


(1426) 

(367) 

(317) 

(17) 


Die Vergleichszahlen aus 1965 sind in Klammern gesetzt! 
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2. Anzahl der Ordnungsstrafen, die im Berichtsjahr auf Grund des 
§ 710 Abs. 1 RVO verhängt worden sind, und der sofort vollzieh- 
baren Anordnungen im Sinne des § 714 Abs. 1 Satz 5 RVO 
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Gewerbliche 

Berufs- 

genossenschaften 

Landwirtschaft- 
liche Berufs- 
genossenschaften 

1 

Eigenunfall- 

versicherung 


! 1965 

| 1966 

1965 

| 1966 

1965 | 

1966 

Ordnungsstrafen 
gegen Mit- j 

glieder (Unter- 
nehmer) ; 

4 028 

4 871 

30 080 

29 473 


3 i 

gegen 

Versicherte . . . 

152 

742 : 

41 

114 

— 

2 

Anordnungen 
(§ 714 RVO) . . 

4211 

1 

4 982 

3 940 

3 771 

10 

7 ! 


Die unbedeutende Zahl der Ordnungsstrafen und Anordnungen im 
Bereich der Eigenunfallversicherung erklärt sich aus der besonderen 
Struktur dieser Versicherungsträger. 


V. Sicherheitsbeauftragte 

Bis zum Ende des Berichtsjahres hatten die ge- 
werblichen und die landwirtschaftlichen Berufs- 
genossenschaften in ihren Satzungen und den Unfall- 
verhütungsvorschriften die zur Durchführung der 
Vorschriften des § 719 RVO erforderlichen Bestim- 
mungen erlassen. Im Bereich der gemeindlichen Un- 
fallversicherung wurde die Mindestzahl der Be- 
schäftigten z. T. durch Satzung bereits geändert, 
oder die Änderung erfolgt in nächster Zeit. Im all- 
gemeinen wurde die Zahl für Verwaltungen auf 
50 Beschäftigte erhöht. 

Uber die Festsetzung der Zahl der Sicherheits- 
beauftragten nach § 719 Abs. 4 RVO ist eine Ände- 
rung der Unfallverhütungsvorschrift „Allgemeine 
Vorschriften" im Unfallverhütungsvorschriftenaus- 
schuß der Bundesarbeitsgemeinschaft in Vorberei- 
tung und wird demnächst dem Bundesarbeitsmini- 
sterium zur Genehmigung vorgelegt. 

Von den bei den gewerblichen Berufsgenossen- 
schaften erfaßten 113 700 Unternehmen mit mehr als 
20 Versicherten, die also in der Regel Sicherheits- 
beauftragte zu bestellen haben, hatten bis zum Ende 
des Jahres 1966 etwa 87 000 Unternehmen insgesamt 
212 299 Sicherheitsbeauftragte bestellt. Da in den 
Unternehmen mit mehr als 20 Versicherten im Be- 
richtsjahr rund 15,3 Millionen Versicherte gezählt 


wurden, war im Durchschnitt für 68 Versicherte ein 
Sicherheitsbeauftragter bestellt. Im Jahre 1965 ent- 
fielen auf einen Sicherheitsbeauftragten noch 77 
Versicherte. 

Insgesamt waren in allen Bereichen am Ende des 
Jahres 1966 in 96 063 Unternehmen Sicherheits- 
beauftragte bestellt. In dieser Zahl sind 5258 Dienst- 
stellen von Bundesbahn und Bundespost als Unter- 
nehmen gezählt. Die Zahl der Unternehmen, die 
Sicherheitsbeauftragte zu bestellen haben und auch 
bestellt haben, hat sich gegenüber dem Jahre 1965 
demnach um knapp ein Fünftel erhöht. Bis zum 
Ende des Berichtsjahres wurden insgesamt 238 389 
Sicherheitsbeauftragte bestellt. Das bedeutet gegen- 
über dem Vorjahr mit 206 917 bestelltem Sicherheits- 
beauftragten einen Zuwachs um 15 v. H. 


VI. Erste Hilfe 

Bei den 1,85 Millionen von den Beauftragten der 
Unfallversicherungsträger durchgeführten Betriebs- 
besichtigungen war auch darauf zu achten, ob eine 
wirksame Erste Hilfe bei Arbeitsunfällen sicher- 
ge stellt war. Außerdem wurden rd, 6500 Ausbil- 
dungsmaßnahmen für die Erste Hilfe mit 39 405 Teil- 
nehmern durchgeführt. 
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Darüber hinaus fördern die Berufsgenossenschaften 
Bestrebungen, die die Bergung der Verletzten, die 
Erste Hilfe am Unfallort, die Wiederbelebung, den 
Verletztentransport und die Schockbekämpfung zu 
verbessern geeignet sind. 

Wie von einigen Krankenhäusern in Großstädten 
sind auch von einigen Berufsgenossenschaftlichen 
Unfallkrankenhäusern Notarztwagen eingesetzt 
worden, die innerhalb weniger Minuten zur Unfall- 
stelle fahren, um Schwerunfallverletzte nach Schock- 
und Schmerzbekämpfung transportfähig zu machen. 
Die Wagen haben sich im allgemeinen bewährt. 
Der Hauptverband der gewerblichen Berufsgenos- 
senschaften hat vor dem Bundesministerium für Ver- 
teidigung die Zusage erhalten, daß in besonders 
gelagerten Fällen den Anforderungen von Hub- 
schraubern der Bundeswehr für den Transport von 
Schwerunfallverletzten entsprochen wird, wenn an- 
dere Mittel zum geeigneten Transport nicht ausrei- 
chen oder nicht vorhanden sind. Hubschrauber der 
Bundeswehr haben schon mehrfach Schwerunfallver- 
letzte in Berufsgenossenschaftliche Unfallkranken- 
häuser transportiert. 


VII. Forschungsaufträge 

Vom Bundesministerium für Arbeit und Sozial- 
ordnung wurden im Berichtsjahr folgende For- 
schungsaufträge erteilt: 

1. Untersuchungen über die chemische Beständigkeit 
und Stabilisierung polymerisationsfähiger Gase 

Der Forschungsauftrag, dessen Gesamtkosten sich 
voraussichtlich auf 20 000 DM belaufen werden, ist 
der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM), Ber- 
lin, erteilt worden. Die Untersuchungen werden sich 
über einen Zeitraum von 2 Jahren erstrecken. 

Das Forschungsvorhaben dient dem Feuer- und 
Explosionsschutz. Nach der derzeitigen Fassung der 
Druckgasverordnung müssen Behälter für bestimmte 
verflüssigte Gase wegen der chemischen Unbestän- 


digkeit oder der Neigung zur Polymerisation dieser 
Gase bis auf weiteres mit einem Sonnenschutz aus- 
gerüstet sein. Um den sicheren Transport (u. U. auch 
in Kesselwagen ohne Sonnenschutz) und die sichere 
Handhabung der gefährlichen Stoffe gewährleisten 
zu können, ist es dringend erforderlich, die Polymeri- 
sationsneigung dieser Gase zu überprüfen und ggf. 
geeignete Stabilisatoren und deren Mindestkonzen- 
trationen zu ermitteln. 


2. Untersuchungen über das Verhalten von Gasen 
unter Druck 

Mit der Durchführung der Untersuchungen ist die 
Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM), Berlin, 
beauftragt worden. Die Forschungsarbeiten werden 
voraussichtlich einen Zeitraum von 3 Jahren be- 
anspruchen und an Mitteln 50 000 DM erfordern. 

Das Forschungsvorhaben dient ebenfalls dem 
Feuer- und Explosionsschutz. Durch die Unter- 
suchungen soll das für bestimmte Fälle noch unge- 
klärte Verhalten von Acetylen unter Druck und sein 
Binwirken auf herkömmliche und neue Werkstoffe 
ermittelt werden. 


3. Untersuchungen über die sichernde Wirkung po- 
röser Massen in Acetylenflaschen 

Der Forschungsauf trag ist ebenfalls der Bundes- 
anstalt für Materialprüfung (BAM), Berlin, erteilt 
worden. Bei einer voraussichtlichen Bearbeitungszeit 
von 2 Jahren werden die Kosten 20 000 DM betra- 
gen. 

Auch dieses Forschungsvorhaben dient dem Feuer- 
und Explosionsschutz. Die Sicherheit in der Hand- 
habung gefüllter Acetylenflaschen beruht auf der 
sichernden Wirkung ihrer Füllung mit poröser 
Masse in Verbindung mit der Einhaltung der vor- 
geschriebenen Füllmengen an Lösemitteln und Ace- 
tylen. Durch die Untersuchungen sollen die nach 
heutigen Kenntnissen zweckmäßigsten porösen Mas- 
sen ermittelt werden. 
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Anlage zum Teil D 


I. Staatliche Arbeitsschutzvorschriften 



1. Vorschriften des Bundes 

Gesetz über die Verarbeitung von Altmaterial vom 
16. März 1937 (BGBl. III 2126-3) 

Gesetz gegen den verbrecherischen und gemein- 
gefährlichen Gebrauch von Sprengstoffen vom 
9. Juni 1884 (BGBL III — 453-8) 

Bekanntmachung betreffend das Gesetz gegen den 
. verbrecherischen und gemeingefährlichen Ge- 
brauch von Sprengstoffen vom 29. April 1903 
(RGBL S. 211), zuletzt geändert am 13. Juli 1940 
(RGBL I. S. 995) 

Gesetz zur Neufassung der Gewerbeordnung vom 
30. Juni 1900 (BGBl. III 7100-1), Titel II und VII 

Verordnung über die Errichtung und den Betrieb 
von Dampfkesselanlagen (Dampfkessel Verord- 

nung — DampfkV) vom 8. September 1965 (BGBL 
III — 7102— 10) 

Allgemeine Verwaltungsvorschrift zu den §§ 6, 7, 
8, 10, 13 und 14 der Verordnung über die Errich- 
tung und den Betrieb von Dampfkesselanlagein 
vom 8. September 1965 (Bundesanzeiger Nr, 175) 

Verordnung über die Erlaubnis zur Errichtung und 
zum Betrieb von Dampfkesselanlagen vom 20. De- 
zember 1954 (BGBl. III 7102-11) 

Bekanntmachung betreffend allgemeine polizeiliche 
Bestimmungen über die Anlegung von Schiffs- 
dampfkesseln vom 17. Dezember 1908 (BGBl. 
III 7102-13) 

Verordnung über die Anlegung von Dampfkesseln 
vom 9. April 1941 (BGBL III 7102-13-1) 

Verordnung über das Dampfkesselwesen vom 
27. August 1936 (BGBL III 7102-14) 

Verordnung über die technische Überwachung der 
Dampfkessel und der sonstigen Überwachungs- 
Pflichtigen Anlagen vom 19. März 1938 (BGBL III 
7102-15) 

Werkstoff- und Bauvorschriften für Schliffsdampf- 
kessel vom 1. Februar 1928 (Reichs- u. Staats- 
anzeiger Nr. 35), zuletzt geändert am 19. März 1944 
(RWMB1. S. 81) 

Polizeiverordnung über die ortsbeweglichen ge- 
schlossenen Behälter für verdichtete, verflüssigte 
und unter Druck gelöste Gase (Druckgasverord- 
nung) vom 2. Dezember 1935 (BGBL III 7102-19-a)? 
die von den früheren Ländern des Deutschen 
Reichs dazu erlassenen 11 Verordnungen bzw. 
Polizei Verordnungen sind im BGBL III 7102-19 b 
bis 7102-19 1 aufgeführt. 

Verordnung über die Einrichtung und den Betrieb 
von Aufzugsanlagen (Aufzugsverordnung — 
AufzV) vom 28. September 1961 (BGBL III 7102-21) 


Verordnung über Anforderungen, insbesondere tech- 
nischer Art, an Aufzugsanlagen (Technische Ver- 
ordnung über Aufzugsanlagen — TVAufz) vom 
6. Oktober 1965 (BGBl. III — 7102 — 22) 

Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Technischen 
Verordnung über Aufzugsanlagen vom 20. Okto- 
ber 1965 (Bundesanzeiger Nr. 201) 

Verordnung über elektrische Anlagen in explosions- 
gefährdeten Räumen vom 15. August 1963 (BGBl. 
III 7102-23) 

Erste Verordnung zur Änderung der Verordnung 
über elektrische Anlagen in explosionsgefährde- 
ten Räumen vom 25. 'August 1965 (BGBl. III — 
7102 — 23) 

Allgemeine Verwaltungsvorschrift zu § 3 Abs. 1 
der Verordnung über elektrische Anlagen in 
explosionsgefährdeten Räumen vom 25. August 
1965 (Bundesanzeiger Nr. 167) 

Polizeiverordnung über die Herstellung, Aufbewah- 
rung und Verwendung von Azetylen sowie über 
die Lagerung von Kalziümkarbid (Azetylenver- 
ordnung — BGBL III 7102-27). Die in den früheren 
Ländern des Deuschen Reichs dazu erlassenen 
25 Verordnungen bzw. Polizeiverordnungen sind 
im BGBl. III 7102-27 aa bis 27 an und 7102-27 b 
bis 1 aufgeführt 

Verordnung über die Errichtung und den Betrieb 
von Anlagen zur Lagerung, Abfüllung und Beför- 
derung brennbarer Flüssigkeiten zu Lande (Ver- 
ordnung über brennbare Flüssigkeiten — VbF) 
vom 18. Februar 1960 (BGBl. III 7102-29) 

Verordnung über Anforderungen, insbesondere tech- 
nischer Art, an Anlagen zur Lagerung, Abfüllung 
und Beförderung brennbarer Flüssigkeiten zu 
Lande (Technische Verordnung über brennbare 
Flüssigkeiten — TVbF) vom 10. September 1964 
(BGBl. III 7102-30) 

Allgemeine Verwaltungsvorschrift der Bundesregie- 
rung vom 10. September 1964 zur Technischen 
Verordnung über brennbare Flüssigkeiten (Bun- 
desanzeiger Nr. 172) 

Erste Verordnung zur Änderung der Verordnung 
über Anforderungen, insbesondere technischer 
Art, an Anlagen zur Lagerung, Abfüllung und 
Beförderung brennbarer Flüssigkeiten zu Lande 
vom 7. September 1965 (BGBL III — 7102 — 30) 

'i 

Verordnung zum Schutze gegen Schädigungen durch 
Röntgenstrahlen und radioaktive Stoffe in nicht- 
medizinischen Betrieben (Röntgenverordnung) 
vom 7. Februar 1941 (BGBL III 7108-1) 

Verordnung für Arbeiten in Druckluft vom 29. Mai 
1935 (BGBL III 7108-2) 
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Bekanntmachung betreffend die Einrichtung und den 
Betrieb von Anlagen zur Herstellung von Alkali- 
Chromaten vom 16. Mai 1907 (BGBl. III 7108-11) 

Verordnung über Magnesiumlegierungen vom 
8. März 1938 (BGBl. III 7108-12) 

Sicherheits Vorschriften für, Magnesdumlegierungen 
vom 28. Juli 1938 (RABl. III S. 187) 

Bekanntmachung betreffend die Einrichtung und den 
Betrieb der Zinkhütten und Zinke rz r ös thü tt e n vom 
13. Dezember 1912 (BGBL III 7108-13) . 

Bekanntmachung betreffend die Einrichtung und den 
Betrieb der BMhütten vom 16. Juni 1905 
(BGBL III 7108-14-1) 

Bekanntmachung betreffend die Einrichtung und den 
Betrieb von Anlagen zur Herstellung elektrischer 
Akkumulatoren aus Blei oder Bl eli Verbindungen 
vom 6. Mai 1908 (BGBl. III 7108-14-2) 

Verordnung über die Einrichtung und den Betrieb 
von Anlagen zur Herstellung von Bleifarben und 
anderen Blei Verbindungen vom 27. Januar 1920 
(BGBl. III 7108-14-3) 

Verordnung zum Schutze gegen Bleivergiftung bei 
Anstricharbeiten vom 27. - Mai 1930 ‘ (BGBL III 
7108-14-4) 

Verordnung über idrie Ausführung von Anstricharbei- 
ten rin Wasserfahrzeugen und schwimmfähigen 
Hohlkörpern (Schliffsraumanstrichverordnung) 
vom 7. September 1961 (BGBL III 7108-15) 

Bekanntmachung betreffend die Einrichtung und den 
Betrieb der Buchdrucke reiten und Schriftgießereien 
vom 31. Juli 1897 (BGBl. 7108-21) 

Verordnung über Glashütten, Glasschleifereien, 
Glasätzereien, Glasmalereien, Glashafenfabriken 
und verwandte Betriebe (Glashüttenverordnung) 
vom 23. Dezember 1938 (BGBL Ilf 7108-22) 

Bekanntmachung betreffend die Einrichtung und den 
Betrieb von Sterinbrücben und Sterinhauereien 
(Steinmetzbetrieben) vom 31. Mai 1909 (BGBl. III 
7108-23) 

Verordnung zum Schutze gegen Staublungenerkran- 
kungen (Silikose) rin der keramischen Industrie 
vom 1. September 1951 (BGBL III 7108-24) 

Erste Verordnung zur Änderung der Verordnung 
zum Schutze gegen Staublungenerkrankungen 
(Silikose) rin der keramischen Industrie vom 
31. März 1965 (BGBL III — 7108 — 24) 

Allgemeine Verhaltungsvorschrift zu § 3 Abs. 6 
Satz 1 der Verordnung zum Schutz 'gegen Staub- 
. lungenerkrankuhgen (Silikose) rin der keramischen 
Industrie vom 9. April 1965 (Bundesanzeiger 
Nr. 74) 

Verordnung über die Herstellung, Verpackung, La- 
gerung und Einfuhr von Thomasmehl (Thomas- 
phosphat) vom 30. Januar 1931 (BGBl. III 7108-25) 

Verordnung über Haarhutfab riken vom 26. März 
1938 (BGBL III 7108-26) 

Bekanntmachung betreffend die Einrichtung und den 
Betrieb der Roßhiaarspinne reden, Haar- und Bor- 
stenzurichtereien sowie die Bürsten- und Prinsel- 


machereien vom 22. Oktober 190? (BGBL III 
7108-27) 

Bekanntmachung betreffend die Einrichtung und den 
Betrieb der zur Anfertigung von Zigarren be- 
stimmten Anlagen vom 17. Februar 1907 (BGBL III 

7108- 28) 

Verordnung über die Herstellung von Knallkorken 
vom 27. Dezember 1928 (BGBl. III 7108-31) 

Verordnung über Zellhom vom 20. Oktober 1930 
(BGBL III 7108-32) 

Sicherbeitsvorschriftein für Zellhom vom 21. Juli 

- 1931 (RABL I S. 235) 

Bekanntmachung betreffend die Einrichtung von 
Sitzgelegenheit für Angestellte rin offenen Ver- 
kaufsstellen vom 28. November 1900 (BÖBl. III 

7109- 3) 

Gesetz über die friedliche Verwendung der Kern- 
energie und den Schutz gegen ihre Gefahren 
(Atomgesetz) vom 23. Dezember 1959 (BGBL III 
751-1) 

Neufassung der Ersten Verordnung über den Schutz 
vor Schäden durch Strahlen radioaktiver Stoffe 
(Erste Strahlenschutzverordnung) Bekannt- 
machung vom 15. Oktober 1965 (BGBl. III — 751 
- 2 ) 

Verordnung über den Schutz vor Schäden durch 
ionisierende Strahlen rin Schulen (Zweite Strahlen- 
schutzverordnung) vom 18. Juli 1964 mit Ände- 
rung durch VO vom 12. August 1965 (BGBL III 

- 751-3) 

Verordnung über das Verfahren bei der Genehmi- 
gung von Anlagen nach § 7 des Atomgesetzes 
(Atomanlagen- Verordnung) vom 20. Mai 1960 
(BGBL III 751-7) 

Heimarbeitsgesetz vom 14. März 1951 (BGBl. III 
804-1) — Fünfter Abschnitt — Gefahrenschutz 
(Arbeitsschutz und öffentlicher Gesundheits- 
schutz) — * 

Verordnung über die Verwendung gesundheits- 
schädlicher oder feuergefährlicher Stoffe rin der 
Heimarbeit vom 23. August 1961 (BGBL III 
804-1-2) 

Verordnung betreffend das Verbot des Trennens, 
Schneidens und Sortierens von Hadern und Lumpen 
aller Art in der Heimarbeit vom 21. April 1920 
(BGBl. III 804-1-5) 

Verordnung betreffend das Verbot des Anfertigens 
und Verpackens von Präservativs, Sicherheits- 
pessarien, Suspensorien und dergleichen in der 
Heimarbeit vom 1. Februar 1921 • (BGBL III 
804-1-6) 

Arberitszeitordnung vom 30. April 1938 (BGBl. II 
8050-1) — § 16 Beschäftigungsverbote fü 

Frauen — - 

Ausführungsverordnung zur Arbeitszeitordnung 
vom 12. Dezember 1938 (BGBL III 8050-1-1) 

— Nr. 20 Beschäftigungsverbote für Frauen — 

Gesetz zum Schutze der arbeitenden Jugend (Ju- 
gendarberifsschutzgesetz) vom 9. August 1960 
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(BGBl. III 8051-1) — Vierter und Fünfter Ab- 
schnitt — Beschäftigungsverbote und -beschrän- 
kungen und sonstige Pflichten des Arbeitgebers 

Bekanntmachung betreffend die Beschäftigung von 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in An- 
lagen, die zur Herstellung von Zichorie dienen 
vom 25. November 1909 (BGBl. III 8051-2) 

Bekanntmachung betreffend die Beschäftigung ju- 
gendlicher Arbeiter bei der Bearbeitung von 
Faserstoffen, Tderhaaren, Abfällen oder Lumpen 
vom 8. Dezember 1909 (BGBl. III 8051-3) 

Bekanntmachung betreffend die Beschäftigung von 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Roh- 
zuckerfabriken, Zuckerraffinerien und Melasse- 
entzuckerungsanstalten vom 24. November 1911 
(BGBl. III 8051-4) 

Verordnung über die Beschäftigung von Arbeiterin- 
nen und jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien und 
verwandten Betrieben (Ziegelei Verordnung) vom 
5. Juni 1937( BGBl. III 8051-5) 

Verordnung über die Beschäftigung Jugendlicher in 
Tiefdruckereien vom 24. Juni 1958 (BGBl. III 

8051- 7) 

Gesetz zum Schutze der erwerbstätigen Mutter 
(Mutterschutzgesetz) vom 24. Januar 1952 (BGBl. 
III 8052-1) — Zweiter Abschnitt — Beschäftigungs- 
verbote — i. d. F. des Gesetzes zur Änderung des 
Mutterschutzgesetzes und der Reiichsversiche- 
runsgordnujag vom 24. August 1965 (BGBl. I S. 912) 
u. d. Haushaltssicherungsgesetzes vom 20. Dezem- 
ber 1965 (BGBl. I S. 2065) 

Verordnung der Bundesregierung zur Änderung der 
Verordnung über den Mutterschutz für Beamtin- 
nen vom 11. Juli 1966 (BGBl. I S. 417) — § 2 
Beschäftigungsverbote — 

Anordnung über die Beschäftigung von Frauen auf 
Fahrzeugen vom 30. Oktober 1940 (BGBl. III 

8052- 2) 

Gesetz über die Unterkunft beli Bauten vom 13. De- 
zember 1934 (BGBl. III 8053-1) 

Ausführungsverordnung zum Gesetz über die Unter- 
kunft bei Bauten vom 21. Februar 1959 (BGBL III 

8053- 1-1) 

Gesetz über gesundheitssschädliche und feuergefähr- 
liche Arbeitsstoffe vom 25. März 1939 (BGBL III 
8053-2) 

Verordnung über die Verwendung von Methanol in 
Lacken und Anstrichmitteln vom 6. August 1942 
(BGBl. III 8053-2-1) 

Verordnung über das Verbot der Verwendung von 
Arsen und arsenhaltigen Stoffen in Reinigungs- 
mitteln vom 30. Januar 1945 (BGBl. III 8053-2-2) 

Verordnung über die Kennzeichnung gesundheits- 
schädlicher Lösemittel und lösemittelhaltiger an- 
derer Arbeitsstoffe (Lösemittelverordnung) vom 
26. Februar 1954 (BGBl. III 8053-2-3) 

Verordnung über die Verhütung der Selbstentzün- 
dung geschmältzer Faserstoffe (Schmälzmittelver- 


ordnung) vom 3. Dezember 1959 (BGBl. III 
8053-2-4) 

Verordnung über Arbeitsstoffe aus delaborierter 
Munition vom 6. September 1961 (BGBl. III 
8053-2-5) 

Gesetz über Siche rhieitskinefilme (Sicherheitsfilm- 
gesetz) vom 11. Juni 1957 (BGBl. III 8053-3) 

Verordnung über Sicherheitskinetdlme (Sicherheits- 
filmordnung) vom 13. Dezember 1958 (BGBl. III 
8035-3-1) 

Sechste Verordnung über Ausdehnung der Unfall- 
versicherung auf Berufskrankheiten vom 28. April 
1961 (BGBl. III 8231-15) 

Gesetz zur Neuregelung des Rechts der gesetzlichen 
Unfallversicherung (Unfallversicherungs-Neurege- 
lungsgesetz — UVNG) vom 30. April 1963 (BGBL 
III 8231-16) — § 546 und die dort aufgeführten 
Paragraphen — 

Seemannsgesetz vom 26. Juli 1957 (BGBl. III 9513-1) 
— Vierter Abschnitt sowie die §§ 142 und 143 — 

Allgemeine Verwaltungs Vorschrift zur Aufsicht über 
die Durchführung der Arbeitsschutzvorschriften 
des Seemannsgesetzes vom 28. Dezember 1962 
(Bundesanz. Nr. 481) 

Bekanntmachung betreffend die Logis-, Wasch- und 
Baderäume sowie die Aborte für die Schiffsmann- 
schaft auf Kauffahrteischiffen vom 2. Julti 1905 
(BGBL III 9513-7) 

2. Vorschriften der Länder 

Verordnung über Ausnahmen von der Erlaubnis und 
Regi'strierungspfMcht nach § 1 des Gesetzes gegen 
den verbrecherischen und gemeingefährlichen Ge- 
brauch von Sprengstoffen (Ausnahmeverordnung) 

Baden-Württemberg: vom 12. Juni 1954 (BW GBL 
S. 82 und Änd.VOen vom 10. März 1965 u. 
7. November 1966 (BWGB1. S. 75 u. 245) 

Bayern: vom 18. Februar 1954 (Bay.BS I S. 400) 
u. Änd.VOen vom 11. November 1964, vom 
18. Mai 1965 u. 21. Januar 1966 (Bay.GVBl. 
S. 203, S. 90 u. S. 81) 

Berlin: vom 6. Juni 1966 (Bln.GVBl. S. 936) 
Bremen: 

Hamburg: vom 6. Mai 1958 (Hbg.RSammlG 7111-h) 
u. vom 17. September 1963 (Hbg.GVBl. S. 177) 

Hessen: vom 5. November 1954 und 15. November 
1960 (Hess.GVBl. S. 187 und 222) u. Änd.VO 
vom 3. August 1965 (HetSS.GVBl. S. 161) 

Niedersachsen: vom 5. Februar 1960 (Nds.GVBl. 
S. 1) 

Nordrhein-Westfalen: vom 23. März 1960 und 
24. Mai 1961 (NW GVB1. S. 53 und 222) u. 

Änd.VO vom 31. August 1964 (NW GVB1. S. 295) 
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Rheiinland-Ffalz: vom 1. Juli 1955 (RPf GVB1. 
S. 65) u. vom 18. März 1964 u. 23. Juni 1964 
(RPf GVB1. S. 63 u. 83) 

Saarland: 

Schleswig-Holstein: vom 1. Juni 1962 (GS Schl.-H. 
7111) 


Verordnung über Sprengstofferlaubnissdieine 

Baden-Württemberg: vom 25. April 1956 (BW GBl. 
S. 95) 

Bayern: vom 6. Dezember 1956 u. 9. April 1964 
(Bay.GVBl. S. 41 lu. 88) 

Berlin: vom 6. Juni 1966 (Bln.GVBl. S. 929) 

Bremen: vom 14. Januar 1942 (SABremR 7101-g-4) 

Hamburg: vom 31. Juli 1925 (Hbg.RSammlG 
711 1-a) 

Hessen: vom 3. Dezember 1956 und 25. November 
1958 (Hess.GVBl. S. 165 und 181) 

Niedersachsen: vom 15. Juli 1924 (Nieders.GVBl. 
Sb. 7111) 

Nordrhein-Westfalen vom 21. Juni 1961 (NW 
GVB1. S. 243/293) u. Änd.VO vom 5. März 1965 
(NW GVB1. S. 87) 

Rheinland-Pfalz: vom 14. Apnil 1956 (RPf GVB1. 
S. 51) 

Saarland: vom 23. Oktober 1935 (SaarABl. S. 362) 
•i. d. F. vom 14. Februar 1936 (SaarABl. S. 64) 

Schleswig-Holstein: vom 15. Juli 1924 (GS Schl.-H. 
7111) 


Sprengstofflagerverordnung 

Baden-Württemberg: siehe Sprengstoff- Verkehrs- 
ordnung 

Bayern: vom 27. August 1959 u. vom 8. April 1964 
(Bay.GVBl. S. 220 u. 88) 

Berlin: vom 6. Juni 1966 (Bin. GVB1. S. 931) 

Bremen: vom 17. Mai 1933 (SABremR 7101-g-2) 
u. Änd.VO vom 20. September 1962 (Brem. 
GBl. S. 209) 

Hamburg: es gelten die Bestimmungen des frühe- 
ren Landes Preußen 

Hessen: vom 4. Februar 1963 (Hess.GVBl. S. 12) 
u. Änd.VO vom 6. August 1964 (Hess.St.Anz. 
S. 1054) 

Niedersachsen: vom 20. November 1962 (Nds. 
GVB1. S. 224/240) 

Nordrhein-Westfalen: vom 19. Juli 1961 (NW 
GVB1. S. 258) 

Rheinland-Pfalz: vom 26. Februar 1960 (RPf GVB1. 
S. 48) u. Änd.VO vom 12. Januar 1966 (RPf 
GVB1. S. 49) 

Saarland: vom 22. April 1966 (SaarABl. S. 347) 


Schleswig-Holstein: vom 4. Dezember 1962 (GS 
Schl.-H. 7111) 


Verordnung über den Verkehr mit Sprengstoffen 
(Sprengstoffverkehrsordnung) 

Baden- Württemberg: Ges. vom 15. Dezember 1952, 
vom 15. Mai 1956, VO vom 12. Juni 1956 u. 
Änd.VO vom 25. Februar 1965 (BWGB1. S. 57, 
98, 85 und 62) 

Bayern: vom 16. Mai 1954 u. vom 8. April 1964 
(Bay.GVBl. S. 392 u. 88) 

Berlin: vom 2. März 1953, 26. November 1958 und 
6. Juni 1966 (Bln.GVBl. S. 156, 1081 und 61) 

Bremen: vom 22. August 1930 (SaBremR 7101-g-l) 

Hamburg: vom 16. September 1936 (Hbg.RSammlG 
7111 -d) 

Hessen: vom 4. Februar 1963 (Hess.GVBl. S. 5) 

Niedersachsen: vom 26. Oktober 1951 (Nieders. 
GVB1. Sb 7111) 

Nordrhein-Westfalen: vom 6. Juli 1961 (NW 
GVB1. S. 254) 

Rheinland-Pfalz: vom 4. April 1951 (RPf GVB1. 
S. 81) 

Saarland: vom 8. Oktober 1935 (SaarABl. S. 337, 
berichtigt S. 356) i. d. F. vom 30. Dezember 1950 
(SaarABl. 1951 S. 53) 

Schleswig-Holstein: vom 4. Dezember 1962 (GS 
Schl.-H. 7111) 


Verordnung über die Anzeige/ Vornahme von Spren- 
gungen 

B aden-Württemberg : 

Bayern: vom 18. Februar 1954 u. vom 8. April 
1964 (Bay.GVBl. S. 400 u. 88) 

Berlin: vom 20. Mai 1950 (Bln.GVBl. S. 210, berich- 
tigt S. 222) 

Bremen: 

Hamburg: vom 20. September 1938 (Hbg.RSammlG 
7111-e) 

Hessen: vom 3. Dezember 1956 (Hess.GVBl. 
S. 167) 

Niedersachsen : 

Nordrhein-Westfalen: vom 7. Juli 1960 (Slg. des 
bereinigten Landesrechts 7111) 

Rheinland-Pfalz: vom 14. April 1956 (RPf.GVBl. 

S. 53) 

Saarland: 

Schleswig-Holstein: vom 29. Juni 1957 (GS Schl.- 
H. 7111) 


Verordnung über den Verkehr mit feuchter Nitrozel- 
lulose vom 21. September 1927 (Hbg.RSammlG 
7111-c) 
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Verordnung über den Verkehr mit pyrotechnischen 
Gegenständen mit Technischen Grundsätzen 

Baden- Württemberg: vom 24. Oktober 1956 (BW 
GBl. S. 163) u. ÄndVO vom 13. April 1966 
(BW GBl. S. 92) 

Bayern: vom 10. Oktober 1956 (Bay.BS I S. 402) 

Berlin: vom 15. November 1961 (Bln.GVBl. 1681) 
u. Änd.VO vom 3. Juli 1965 (Bln.GVBl. S. 841) 

Bremen: Gesetz vom 4. Dezember 1956 (SaBremR 
7101 -g-6) u. Änd.Ges. vom 20. Dezember 1966 
(Brem.Ges.Bl. S. 217) 

Hamburg: vom 2. Oktober 1956 (Hbg.RSammlG 
7111-g) 

Hessen: vom 20. Februar 1953 und 27. November 
1956 (Hess.GVBl. S. 17 und 159/168) 

Niedersachsen: vom 11. Dezember 1952 (Nieders. 
GVB1. Sb. 7111) 

Nordrhein- Westfalen: vom 10. November, 1956 
(Slg. dies bereinigten NW Landesrechts 7111) 

Rheinland-Pfalz: vom 18. Januar 1957 (RPf.GVBl, 
S. 33) 

Saarland: 

Schleswig-Holstein: vom 6. November 1957 (GS 
Schl.-H. 7111) 

Polizeiverordnung über den Umschlag von Ammo- 
niumnitrat im Hamburger Hafen und die Lagerung 
am Kai 

vom 31. Januar 1950, geändert am 20. Dezember 
1954 (Hbg.GVBl. S. 73 und 155) 

Verordnung über die Lagerung von Ammonium- 
nitrat und von Ammoniumnitrat an Mischungen 
(Ammoniumnitratverordnung) 

Baden- Württemberg: vom 21. Februar 1961 und 
30. Juli 1962 (BWGesBl. S. 15 und 177) u. 
Änd.VO vom 14. April 1965 (BW GBl. S. 96) 

Bayern: vom 6. Junii 1959 (Bay.BS I S. 240) 
Berlin: vom 6. Juni 1966 (Bln.GVBl. S. 936) 
Bremen: vom 16. Mai 1926 (SaBremR 2132-d-6) 

Hamburg: vom 20. April 1927 (Hbg.RSamml. 
G7111-b-) 

Hessen: vom 5. Dezember 1959 und 15. November 
1960 (Hess.GVBl. S. 72 und 223) 

Niedersachsen: Braunschweig: vom 7. Januar 1936 
Br.GuVS. S. 4); Oldenburg: vom 25. Februar 
1936 (Oldbg. GBl. 1935/36 S. 301) 

Nordrhein-Westfalen: vom 24, Juni 1960 (Slg. des 
bereinigten Landesrechts 7111) u. Änd.VO vom 
10. Dezember 1963 (NW GVB1. S. 2124) 

Rheinland-Pfalz : vom 12. August 1964 (RPf GVB1. 
S. 139) 

Saarland: vom 1. Februar 1960 u. Änd.VO vom 
17. Mai 1966 (Saar ABI. S. 61 u. S. 422) 


Schleswig-Holstein: vom 1. Juni 1962 (GS Schl.-H. 
7111) 

Verordnung zur Verhütung von Schäden durch Mu- 
nition und Munitionsschrott 

Baden- Württemberg : 

Bayern: 

Berlin: vom 20. Mai 1950 (VOB1. für Groß-Berlin 
S. 210 und 222) 

Bremen: Gesetz vom 5. Juni 1953 (SaBremR 
2190^a-3) 

Hamburg: vom 26. September 1938 (Hbg.VOBl. 
S. 191) 

Hessen: 

Niedersachsen: vom 12. Januar 1961 in der Fas- 
sung vom 3. Dezember 1962 (Nds.GVBl. S. 4 
und 229) 

Nordrhein-Westfalen: vom 18. Februar 1963 (NW 
GVB1. S. 115) 

Rheinland-Pfalz: vom 6. März 1954 (RPf.GVBl. 
S. 27) 

Saarland: 

Schleswig-Holstein: vom 13. August 1952 (GS 
Schl.-H. 7111) 

Arbeitsschutz, Berliner Gesetz über die Durchfüh- 
rung des Arbeitsschutzes in der Fassung vom 
16. April 1953 (Bin. GVB1. S. 242) 

OberpolizeiMche Vorschriften zum Schutz der Arbei- 
ter in chemischen Wäschereien, in denen Benzin- 
und ähnliche leicht entzündliche Reinigungsmittel 
verwendet werden, vom 2. Mai 1909 (BayBS IV 

5. 619) 

Verordnung über die Verwendung von Benzol vom 

6. Mai 1949 (Hess.GVBl. S. 39) 

Verordnung über «die Einrichtung und den Betrieb 
von Dampffässern 

Bayern: vom 24. November 1909 (Bay.BS IV S. 713) 
Berlin: vom 19. Mai 1930 (Bin. ABI. S. 215) 

Hamburg: vom. 21. Juli 1920 (Hbg.RSammlG 
8053-d) 

Niedersachsen: vom 2. September 1927 — Braun- 
schweigischer Teil — (Nieders.GVBl. Sb S. 675) 

Rheinland-Pfalz: — früherer Bayerischer Teil: 
siehe Bayern — 


Verordnung des Württembergisdien Innenministe- 
riums über Arbeiten in der Nähe von elektrischen 
Starkstromanlagen vom 14. August 1932 (Regie- 
rungsblatt S. 246). Die gleiche für Baden vom 
5. Februar 1934 (BVO Bl. S. 89) 
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Oldenburgisdie Bekanntmachung über den Gesund- 
heitsschutz der Arbeiter, die in Abwrackwerften 
mit dem Zerlegen von Schiffen beschäftigt werden 
vom 1. August 1923 und 12. August 1925 (Old 
GBL S. 661 und 216) 

Verordnung über die Verwendung und Aufbewah- 
rung von Röntgenfilmen in Betrieben des Gesund- 
heitsdienstes und der Wohlfahrtspflege. 

Hamburg: vom 20. Mai 1932 (Hbg.RSammlG — 
8054-c) 

Bayern: vom 6. Juli 1932 (Bay.BS I S. 345) 

Schleswig-Holstein: vom 20. Oktober 1931 (GS 
Schl.-H. 204) 

Berlin: vom 12. November 1963 (Bln.GVBl. S. 1080) 

Verordnung betreffend Lötarbeiten an Kasten mit 
Zelluloidinhalt vom 29. Juni 1912 (Hbg.RSammlG 
2138-b) 

Verordnung über den Kälteschutz der Angestellten 
in offenen Verkaufsstellen vom 27. Januar 1937 
(Hbg.RSammlG 8054^d) 

Bremen: vom 24. März 1937 (SaBremR 8053-b-l) 

Verordnung zur Bestimmung einer Sammelstelle 
für radioaktive Stoffe 

Baden- Württemberg: vom 14. November 1962 
(BW GBl. S. 227) 

Hamburg — Bekanntmachung über die Bestimmung 
einer Sammelstelle für radioaktive Abfälle vom 
11. November 1964 (Amtl. Anzeiger Hbg. 
S. 1205) 

Nordrhein- Westfalen: vom 24. Juli 1963 (NW 
GVB1. S. 258) und vom 23. August 1963 (NW 
MBL S. 1599) 

Schleswig-Holstein — Verordnung zur Bestim- 
mung einer Sammelstelle für radioaktive Stoffe 
vom 20. Juli 1964 (SH. GVB1. S. 131). 

Verordnung über die Einrichtung und den Betrieb 
von Bäckereien und Konditorien (Bäckerei Verord- 
nung) [in Bay.: Landesverordnung über den Ver- 
kehr mit Backwaren und Konditorwaren] 

Baden- Württemberg: vom 14. April 1938 (Württ. 
RegBl. S. 179) und vom 21. Februar 1938 (Bad. 
GVB1. S. 9) 

Bayern: vom 24. Januar 1938 (Bay.BS IV S. 759) 
u. vom 9. April 1964 (Bay.GVBl. S. 88) 

Berlin: vom 28. Oktober 1937 (Preuß.GS S. 110) 
Bremen: vom 11. März 1938 (SaBremR 8053-b-3) 

Hamburg: vom 5. Januar 1938 (Hbg.RSammlG 
8054-c-) 

Hessen: vom 28. Oktober 1937 (Preuß.GS S. 110) 

Niedersachsen: vom 28. Oktober 1937 (Nds.GVBl. 
Sb 2125) Braunschweig: vom 17. Mai 1938 (Br. 


GuVS. S. 43) Oldenburg: vom 20. Dezember 
1937 (Old. GBL Bd. 50 S. 318) 

Nordrhein- Westfalen: vom 28. Oktober 1937 
(Preuß.GS S. 110) 

Rheinland-Pfalz: vom 24. März I960 (RPf.GVBl. 

S. 81) 

Saarland: vom 28. Oktober 1937 (PreußGS S. 110) 

Schleswig-Holstein: vom 28. Oktober 1937 (GS 
Schl.-H. 7124) 

Verordnung über den Schutz der Bauarbeiter Baden- 
Württemberg — fr. Land Baden — vom 26. März 
1919, 4. November 1919 und 6. Mai 1920 (GVOBL 
S. 319, 226 und 226); Baden- Württemberg — fr. 
Land Württemberg — vom 10. Mai 1911, 13. Sep- 
tember 1930 und 23. Februar 1953 (RegBl. S. 149 
und 287, GesBl. S. 94); 

Bayern: vom 21. August 1909 (Bay.BS IV S. 616) 
Bremen: vom 16. Februar 1909 (SaBremR 8053-9-1) 
Hamburg: vom 30. Mai 1921 (RSammlG 8054-b) 

OberpoMzeiliche Vorschriften zum Schutze der bei 
Tiefbauten beschäftigten Personen vom 4. Sep- 
tember 1905 (Bay.BS IV S. 61 1) 

Bremer Verordnung wegen Ausführung der Be- 
kanntmachung des Reichskanzlers vom 2. Juli 1905 
betreffend die Logis-, Wasch- und Baderäume so- 
wie die Aborte für die Schiffsmannschaft auf 
Kauffahrteischiffen (Reichsgesetzblatt S. 563) vom 
9. November 1930 (Sa.BremR 9513-d-l) 


II. Unfallverhütungsvorschriften 

1. Gewerbliche Beruf sgenossenschaften 

VBG 1 Allgemeine Vorschriften 

VBG 1 a Schutz gegen gefährliche chemische Stoffe 

(Anhang zu VBG 1, §§ 35 — 47) 

VBG 2 Dampfkessel 

VBG 3 Kohlenstaubanlagen 

VBG 4 Elektrische Anlagen und Betriebsmittel 

VBG 5 Kraftmaschinen 

VBG 6 Triebwerke (Transmissionen) 

VBG 7 a Arbeitsmaschinen (Allgemeines) 

VBG 7 b Arbeitsmasdiiinen der Bekleidungs 

Industrie 

VBG 7 c Brauereien und Mälzereien 

VBG 7 d Dampfhammerwerke und 

Schmiedepreßwerke 

VBG 7 e Drahtziehmaschinen und Drahtstift- 
maschinen 

VBG 7 f Fallwerke 


100 



VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 


VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 

VBG 
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7 g Maschinen, Geräte und Werkzeuge des 
Fleischer^Gewerbes 

7 h Futterschneiider (Häckselmaschinen) 

7 i Druck 

7 j Be- und Verarbeitung von Holz und 
ähnlichen Stoffen 

7 k Arbeitsmaschinen der keramischen 
Industrie 

7 1 Kollergänge 

7 ml Lederherstellung und Leder Verarbeitung 

7 m3 Kunstleder-, Wachstuch- und Linoleum- 
herstellung einschließlich Korkmühlen 

7 m4 Zupfmaschinein und Strangaufdreh- 
m aschinen 

7 n Metallbearbeitung 
7 n2 Metallbearbeitung; Scheren 
7 n5.1 Exzenter- und verwandte Pressen 
7 n5.2 Hydraulische Pressen 
7 n5.3 Spindelpressen 

7 n6 Mettalbearbeitung; Schleifkörper, Pließ t- 
und Polierscbeiben; Schleif- und Polier- 
mascbinen 

7 o Arbeitsmaschinen der Molkereien, 

Brennereien und Stärkefabriken 

7 p Arbeitsmaschinen der Mühlen-Industrie 
7 q Nahrungsmittel-Industrie 

7 r Papier- und Pappenherstellung 

7 s Papier- und Pappeverarbeitung 

7 t Arbeitsmaschinen der Steinindustrie 

7 tl Schleifkörper und Schleifmaschiinen 

7 u Arbeitsmaschinen des Tabakgewerbes 
7 v Textil-Industrie 

7 w Ventilatoren 

7 x Walzwerke 

7 y Waschmaschinen 

7 z Zentrifugen 

7 aa Arbeiitsmaschinien der Zucke rindustrie 

7 ab Arbeiitsmaschlinen der chemischen 
Industrie 

7 ac Kunststoff- Spritzgußmaschinen 

8 Hebezeuge 

8 a Winden ■ 

8 c Brückenkrane (Laufkrane) 

8 d Schienen-Laufk atzen 

8 f Auslegerkrane 

8 g Turmdrehkrane 

9 Aufzüge 

1 0 Stetigförderer 

11 Bahnen 

11b Straßenbahnen 


VBG 1 1 c 
VBG 12 
VBG 12 a 
VBG 13 


VBG 14 
VBG 15 

VBG 16 
VBG 17 
VBG 20 
VBG 21 
VBG 22 
VBG 23 

VBG 24 
VBG 25 
VBG 26 
VBG 27 
VBG 28 
VBG 29 
VBG 30 
VBG 31 
VBG 32 

VBG 33 
VBG .34 
VBG 35 

VBG 36 
VBG 36 a 
VBG 36 b 
VBG 36 c 
VBG 36 d 

VBG 36 e 
VBG 37 
VBG 38 
VBG 39 
VBG 40 
VBG 41 
VBG 42 

VBG 43 

VBG 44 
VBG 45 
VBG 46 


Seilschwebebahnen 

Fahrzeuge 

Flurförderzeuge (Flurfördergeräte) 

Ausbesserungs Werkstätten und Garagen 
für Kraftfahrzeuge mit Verbrennungs- 
motoren 

Azetylenanlagen 

Schweißen, Schneiden und verwandte 
Arbeitsverfahren 

Verdichter (Kompressoren) 

Druckbehälter 

Kälteanlagen 

Herstellung von Mineralwasser 
Verwendung von Trockeneis 

Farbspritzen, -tauchen und Anstrich- 
arbeiten 

Lacktrockenöfen 
Generatorgasanlagen 
Steinkohlen-Kökeraien 
Braunkohlen- Schwelereien 
Hochöfen und Gichtgasleitungen 
Thomasstahlwerke 
Martinstahlwerke 
Elektrostahl werke 

Gießereien (Grauguß, Temperguß, Stahl- 
formguß, Metallguß) 

Metallhütten und Schwefelsäurefabriken 
Schiffbau 

Tankreinigungsarbeiten und Ausbesse- 
rungsarbeiten auf Schiffen mit Öltanks 

Hochbau 

Gerüste 

Arbeiten an und auf Dächern 
Schornsteinfegen 

Errichten, Ausbessern und Abbrechen 
freistehender Schornsteine 

Abb ruchaibed ten 
Montage von Stahlbauten 
Tiefbau 

Taucherarbeiten 

Bagger 

Rammen 

Anlage und Betrieb von Steiinbrüchen 
über Tage, Gräberelien und Halden- 
abtragungen 

Bahnanlagen in Steinbrüchen, 
Gräbereien, Ziegeleien usw. 

Hohlmachen an Steinbrüchen 
Arbeiten unter Tage 
Sprengarbeiten 
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VBG 47 Ofenbetriebe der Industrie der Steine 
und Erden 

VBG 48 Mörtelwerke 

VBG 49 Herstellen von Leitungsgräben und 
Verlegen von Leitungen in der Erde 

VBG 50 Arbeiten an Leitungen 

(Gasrohrleitungen) 

VBG 51 öffentliche Beleuchtung 

VBG 52 Gaswerke 

VBG 53 Wasserwerke 

VBG 54 Kanalisationswerke 

VBG 55 a Allgemeine Sprengstoffvorschrift 

VBG 55 b Herstellung von Schwarzpulver 
(Sdiwarzpulvervorsdirift) 

VBG 55 c Herstellung von raudisdiwadiem Pulver 
(Ni tropulvervor schrift) 

VBG 55 d Herstellung und Verarbeitung von 
Pikrinsäure (Pikrinsäurevorsdirift) 

VBG 55 e Herstellung und Verarbeitung von 

T rindtrototuol (Trinitrotoluol Vorschrift) 

VBG 55 f Herstellung von Nitroglyzerin- und 
Nitratsprengstoffen 
(Nitroglyzerinvorschrift) 

VBG 55 g Herstellung von Ammonnitrat und 
Ghloratsprengstoffen 
(Ammon- und Chloratvorschrift) 

VBG 55 h Herstellung von Zündern 
(Zündervorschrift) 

VBG 55 i Herstellung von Sprengkapseln und 

Zündhütchen (Sprengkapsel- und Zünd- 
hütdienvorsdirift) 

VBG 55 j Herstellung von Zündschnüren 

VBG 55 k Herstellung pyrotechnischer Gegenstände 
(Feuerwerksvorschrift) 

VBG 55 1 Herstellen von Patronen unter 20 mm 
(Patronenvorschrift) 

VBG 56 Herstellung von Aluminrambronze 
(Aluminium in Pulverform) 

VBG 57 Elektrolytische und chemische 

Oberflächenbehandlung von Metallen; 
Galvanotechnik 

VBG 57 a Wärmebehandlung von Leichtmetallen 
iin Salpeterbädem 

VBG 58 Verwendung von Salpetersäure 
(Nitrose Gase) 

VBG 59 Arbeiten mit Flußsäure 
(Fluorwasserstoff) 

VBG 60 Erzeugung und Verwendung von 
Kohlensäure 

VBG 61 Verdichtete, verflüssigte oder unter 
Druck gelöste Gase 

VBG 63 Zeltmontagesn 

VBG 64 Roßhaarspannereien, Haar- und Borsten- 

Zurichtereien 


VBG 65 Chlorungsanlagen 

VBG 66 Chermsdiredniigung 

VBG 67 Brauereien und Mälzereien 

VBG 68. Bewachung 

VBG 69 Wassersport-Fahrzeughaltungen 

VBG 70 Bühnenbetriebe in Theatern, 

Varietes und Kabaretts 

VBG 72 Zirkus- und Schaustellungsbetriebe 

VBG 73 Sportvorführungsbetriebe, 

Zoologische Gärten, Musikau ffühiung s - 
betriebe (selbständige Musikkapellen), 
Ausstellungen und Museen 

VBG 74 Leitern und Tritte 

VBG 75 Stauereibetriebe 

VBG 76 Bahnen (Eisenbahnen) 

VBG 78 Luftfahrzeughaltungen und Flughäfen 

VBG 79 Filmaufnahmebetriebe 

VBG 80 Lichtspieltheater 

VBG 81 Verwendung von Klebstoffen, die mit 

leicht flüchtigen, brennbaren Lösungs- 
mitteln hergestellt sind, und Verwen- 
dung solcher Lösungsmittel 

VBG 82 Anlagen zur Lederentfettung durch 
Benzin 

VBG 83 Kesselanlagen zum Lacksieden, 

Fettsieden und Bereiten von Degras 

VBG 84 Verhütung und Bekämpfung des 

Milzbrandes bei Arbeiten mit trockenen 
und trocken gesalzenen Häuten und 
Fellen 

VBG 85 Schutz gegen Milzbrand-Infektion bei 
der Tierkörperverarbeitung 

VBG 86 a Herstellung von Lacken und 
Anstrichmitteln 

VBG 86 b Herstellung von Schuhcreme, 

Bohnerwachs und ähnlichen 
Erzeugnissen 

VBG 87 Verwendung gesundheitsschädlicher, 
flüchtiger, nicht brennbarer Lösungs- 
mittel zu Reinigungszwecken 

VBG 88 Handfeuerwaffen 

VBG 89 Montage und Installation elektrischer 
Anlagen 

VBG 90 Dreschereien und damit verbundene 
Nebenbetriebe 

VBG 9 1 Huf- und Klauenbeschlag 

VBG 92 Zahnärztliche Praxen 

VBG 93 ElektromedfMnische Anlagen 

VBG 94 a Anwendung von Röntgenstrahlen in 
n i chtmedi Zinis dien Betrieben 

VBG 95 Anwendung von Röntgenstrahlen in 

medizinischen (ärztlichen, zahnärztlichen 
und tierärztlichen) Betrieben 
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VBG 96 
VBG 97 

VBG 98 

VBG 99 

VBG 100 

VBG 101 

VBG 102 
VBG 103 a 

VBG 103 b 
VBG 103 c 
VBG 104 


VBG 105 
VBG 106 

VBG 107 

VBG 109 
VBG 110 

VBG 110 a 

VBG 110 b 

VBG 111 


VBG 112 
VBG 113 
VBG 114 
VBG 115 

VBG 116 

VBG 117 

VBG 118 
VBG 119 


VBG 120 


Arbeiten mit Quecksilber 

Arbeiten mit Blei, Arsen und ihren 
Verbindungen 

Verhütung von Bleierkrankungen in den 
Betrieben der keramischen Industrie 

Herstellung elektrischer Akkumulatoren 
aus Blei oder Bleiverbindungen 

Verhütung von Staublungenerkrankun- 
gen (Silikosen) in der feinkeramischen 
Industrie 

Sandsteingewinnung, -bearbeitung und 
-Verarbeitung 

Arbeiten mit Preßluftwerkzeugen 

Behandlung, Pflege und sonstige 
Betreuung von Kranken und Siechen 

Apotheken und Ddspensieranstalten 
Friseurhandwerk 

Vorschriften für Betriebe, in denen 
gesundheitsschädliche Nitro- und 
Amidoverbindungen hergesteilt oder 
regelmäßig in größeren Mengen wieder- 
gewonnen werden 

Vorschriften für Betriebe zur Gewinnung 
und Verwendung von Phosphor 

Vorschriften für Betriebe zur Gewinnung 
und Verwendung von Blei und seinen 
Verbindungen 

Vorschriften der Binnenschiffahrts- 
Berufsgenossenschaft 

Erste Hilfe und Verhalten bei Unfällen 

Übergangs- und Ausführungs- 
bestimmungen 

Zusammenstellung der Allgemeinen Aus- 
nahmen von den Unfallverhütungs- 
vorschriften 

Zusammenstellung der Allgemeinen 
Ausnahmen von den Sprengstoffvor- 
schriften 

Unfallverhütungsvorschriften über das 
Behandeln von Schrott, der Sprengkör- 
per und sonstige explosionsverdächtige 
Gegenstände enthalten kann 

Silos 

Schutzhelm für Kraftradfahrer 
Medizinische Laboratoriumsarbeiten 

Förderer für Absetzwagenbetrieb 
iin der grobkeramischen Industrie 

Silos für Getreide, Getreideerzeugnisse 
und Ölsaaten 

Medizinische Anwendung radioaktiver 
Stoffe 

Verkaufsstellen 

Schutz gegen gesundheitsschädlichen 
Staub bei der Steingewinung, 
-bearbeitung und -Verarbeitung 

Kassen. 


2 . Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften 

1 Allgemeine Vorschriften 

2 Gebäude und bauliche Einrichtungen 

3 Gärfutterbehälter, Silos, Einsäuerungsgruben, 
Gärkeller und Erdmieten 

4 Jauchegruben, Güllegruben, Jauchekeller 

5 Biogasanlagen 

6 Eigenbauarbeiten an Gebäuden, Ausschachtun- 
gen, Gräben, Gruben, Abgrabungen, Brunnen 
und dgl. 

7 Bewegliche Leitern, Werkzeuge, landwirtschaft- 
liche Handgeräte und Streustrohschneider 

8 Tierhaltung 

9 Allgemeine Bestimmungen über den Unfall- 
schutz an Maschinen und Triebwerken und den 
Betrieb von Maschinen 

10 Kraftmaschinen 

1 1 Dreschmaschinen 

12 Binder und Pressen für Stroh und Heu 

13 Häcksler 

14 Gebläse 

15 Zerkleinerungsmaschinen und ähnliche Maschi- 
nen 

16 Kreissägen und sonstige Maschinen zur Zerklei- 
nerung von Holz 

17 Schleifsteine und Schleifkörper 

18 Feuerungsanlagen (Heizungsanlagen), Dampf- 
erzeuger, Dampfgefäße und dgl. 

19 Feldmaschinen, Feldgeräte und dgl. 

20 Erdbaugeräte, Bagger 

21 Einachsschlepper mit Bodenfräsen und Roll- 
hacken, Rasenmäher und ähnliche Maschinen 
für Kraftantrieb 

22 Druckspritzen mit Drudebehältern, Füllpumpen, 
Druckbehälter (Hydrophore), Weindrucktanks 

23 Fördereinrichtungen 

24 Fahrzeuge 

25 Gleisbahnen und Stallhängebahnen 

26 Schwebebahnen, Seilzüge und Schrägbahnen 

27 Elektrische Anlagen 

28 Steinbrüche und Steinbearbeitung, Sand- und 
Kiesgruben und dgl. 

29 Forstbetriebe und Baumpflanzungen aller Art 
sowie Holzabfuhr 

30 Jagd 

31 Imkereien 

32 Arbeiten an und auf Gewässern 

33 Umgang mit Pflanzenschutz- und Schädlings- 
bekämpfungsmitteln und mit Handelsdünger 

34 Erste Hilfe und Verhalten bei Unfällen 

35 Schlußbestimmungen 
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3. Gemeindliche Unfallversicherungsträger 

Allgemeine Vorschriften 
Arbeitsmaschinen (Allgemeines) 

Abbrucharbeiten 

Azetylenanlagen 

Baumfällen. Aufbereiten und Befördern von Holz, 
Pflegen und Abernten von Bäumen sowie Kultur- 
arbeiten 

Chlorungsanlagen 

Dächern, Arbeiten an und auf — 

Elektrische Anlagen und Betriebsmittel 

Erste Hilfe, Vorkehrungen für — und Verhalten bei 
Unfällen 

Feuerwehren 

Flurförderzeuge 

Gartenanlagen 

Gaswerke 

Holz, Be- und Verarbeitung von — und ähnlichen 
Stoffen 

Kälteanlagen 

Kassen 

Kraf tm as chinen 

Krankenanstalten. Anstalten zur Behandlung, Pflege 
und sonstigen Betreuung von Kranken und Sie- 
chen 

Leitern und Tritte 

Laboratorium. Medizinische Laboratoriums arbeiten 
Müllabfuhr 


Ortsentwässerung (Kanalisationsanlagen) 
Radioaktive Stoffe, Medizinische Anwendung — 
Schlacht- und Viehhöfe 

Schleifen, Schleifkörper, Pließt- und Polierscheiben. 
Schleif- und Polfiermaschinen für Metallbearbei- 
tung 

Schweißen, Schneiden und verwandte Arbeitsverfah- 
ren 

Sprengarbeiten 

Steinbearbeitung. Anlage und Betrieb von Stein- 
brüchen über Tage, Gräbereien und Haldenabtra- 
gungen 

Straßenbahnen 

Straßen- und Kleinbahnen 

Straßenreinigung 

Theater 

Triebwerke 

Warmwasser, Sammelheizungen und Warmwasser- 
bereitungsanlagen 

Wasserwerke 

Winden 

4. See-Berufsgenossenschaft 

Unfallverhütungsvorschrift (UVV) Allgemeine Vor- 
schriften 

UVV Fischereifahrzeuge 

UVV für Dampf-, Motor- und Segelschiffe (Kauf- 
fahrteischiffe) 

UVV Taucherarbeiten 


III. Arbeitsschutz-Richtlinien 


1. Richtlinien des Bundesministers für Arbeit und 
Sozialordnung, des früheren Reichsarbeitsmini- 
sters und der obersten Arbeitsbehörden der Län- 
der 

Richtlinien für die an die Einrichtung der Betriebe 
der Fischindustrie hinsichtlich des Arbeitsschutzes 
zu stellenden Anforderungen vom 29. April 1930 

Richtlinien für die Verwendung nitrierter Filter- 
tücher vom 12. August 1938 (RABl. III S. 210) 

Richtlinien für den Bau von Höhenförderern mit 
Verbrennungsmotorenantrieb vom 27. September 
1927 (HMB1. S. 405) 

Richtlinien für die Prüfung alter Bremsfahrstühle 
vom 19. März 1931 

Richtlinien für die bei der Prüfung alter Ablaßvor- 
richtungen zu stellenden Anforderungen vom 
4. Juni 1937 (RABl. III S. 164) 

Richtlinien für den Bau von Dampfbacköfen vom 
14. April 1928 (RABl. I S. 166) 


Richtlinien für Heißdampfkühler vom 20. Juni 1934 
(RABL I S. 195) 

Bekanntmachung des BMA über das Verfahren bei 
der Bauartzulassung von Niederdruckdampf- und 
Kleindampfkesseln nach § 14 und der Baumuster- 
prüfung von l,5-atü/130°-C-Kesseln nach § 19 
der Dampfkesselverordnung vom 4. März 1966 
(ArbSch. S. 67) 

Richtlinien für den Bau und die Einrichtung von 
Heizräumen für Zentralheizung- und Warmwas- 
serbereitungsanlagen vom 5. März 1940 (RABL III 

S. 154) 

Richtlinien für Gasrohrleitungen mit geschweißten 
Verbindungen von mehr als 200 mm Durchmesser 
und mehr als 1 kg/cm 2 Betriebsüberdruck vom 
27. März 1936 (DIN 2470) 

Richtlinien für die Aufstellung und den Betrieb von 
Niederdruckgasbehältern. Neufassung vom 29. Juli 
1964 (ArbSch. S. 205) 
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Dampfkessel, 

Technische Regeln für Dampfkessel (TRD) auf- 
gestellt vom Deutschen Dampfkosselausschuß 
(DDA) veröffentlicht durch den Bundesminister 
für Arbeit und Sozialordnung dm Bundesarbeits- 
blatt, Fachteil „Arbeitsschutz" Beiheft zu Heft 9/ 
1965 

Bekanntmachung des BMA über Technische Regeln 
für Dampfkessel (TRD) vom 27. Juli und 7. No- 
vember 1966 (ArbSch. S. 193 u. 286) 

Richtlinien für die ' Sicherheit bei der Verwendung 
von Propan und Butan in privaten Haushaltungen 
und in Gaststätten jeder Art vom 30. April 1936 
(WMB1. S. 95) 

Richtlinien für die Verwendung von Schleifscheiben 
mit Gummizwdschenlagen vom 15. April 1934 
(RAB1. III S. 77) 

Richtlinien für den Bau und Betrieb von Späneförder- 
anlagen vom 24. Januar 1938 

Richtlinien für die Verhütung von Bränden bei Lage- 
rung von Zuckers diniitze ln vom 25. Oktober 1938 
(RdErl. 80/38) 

Richtlinien für die Beförderung von Azetylen- 
entwicklem, die zu technischen Zwecken benutzt 
werden, vom 24. März 1927 (HMB1. S. 404) 

Richtlinien für die Einrichtung und den Betrieb von 
Fabriken zur Herstellung von gelöstem Azetylen 
vom 10. April 1931 und 27. Oktober 1932 (HMB1. 
S. 103 u. 255) 

Richtlinien für die Forderungen, die in Fabriken zur 
Herstellung von gelöstem Azetylen an das Rege- 
nerieren der Reinigennasse zu stellen sind, vom 
20. August 1935 (WMB1. S. 251) 

Rundschreiben des BMA über „Funkenfreie Werk- 
zeuge in explosionsgefährdeten Räumen" vom 
3. Januar 1966 (ArbSch. S. 53) 

Richtlinien zum Schutz der Arbeiter, welche mit 
bleihaltigen Puderfarben beschäftigt werden, vom 
16. Januar 1923 (RABl. I S. 18) 

Richtlinien für den Gesundheitsschutz der Arbeiter, 
diie in Ab wrack werften mit dem Zerlegen von 
Schiffen beschäftigt werden, vom 26. April 1923 

Richtlinien für die Beschäftigung von Frauen an 
Seifenpressen vom 4. Oktober 1939 (RABl. III 
S. 333) 

Richtlinien für den Bau und Betrieb von Absau- 
gungsanlagen beim Trockenschleifen von Magne- 
siumlegierungen vom 27. März 1941 (RABl. III 
S. 120) 

Richtlinien für die Aufbewahrung und Lagerung von 
Magnesiumlegierungen vom 9. September 1941 
(RABL III S. 355) 

Richtlinien für die Beschäftigung von Arbeiterinnen 
mit dem Schälen von Holz vom 8. Februar 1939 
und 9. Dezember 1942 (RABl. III S. 63 u. 364) 

Richtlinien für Unterkunftsräume der dii der häus- 
lichen Gemeinschaft aufgenommenen oder an der 
Arbeitsstätte wohnenden Gehilfen, Lehrlinge, Ver- 


käuferinnen usw. lim gewerblichen und Handels- 
betrieben vom 28. Februar 1934 (RABL I S. 255) 

Feuer- und aicberbeitspoMzeiliche Richtlinien betr. 
Gummimäntelklebereien vom 12. September 1934 
(RABl. III S. 35) 

Richtlinien der Deutschen Bundespost mit Genehmi- 
gung des Bundesramisteriums für das Post- und 
Fernmelde wesen für das Lagern, Abfüllen und 
Befördern brennbarer Flüssigkeiten in der Nähe 
von Fernmeldeanlagen der Deutschen Bundespost 
vom 31. März 1966 (ArbSch. S. 172) 

Richtlinien des BMA für die Prüfung von Anlagen 
zur Lagerung, Abfüllung und Beförderung brenn- 
barer Flüssigkeiten zu Lande (Prüfrichtlinien) vom 
29. Juni 1966 (ArbSch. S. 212) 

Bekanntmachung des BMA über maximale Arbeits- 
platz-Konzen tratäonen gesundheitsschädliche r 
Stoffe 1966 (MAK-Werte) vom 31. August 1966 
(ArbSch. S. 229) 

Richtlinien des BMA für den Betrieb von Cyanid- 
härtereien und ähnlichen Betrieben vom 
17. August 1965 (ArbSch. S. 207) 

Richtlinien für Iden Kälteschutz der Angestellten in 
offenen Verkaufsstellen vom 27. November 1936 
(RABL III S. 299) 

Richtlinien über Verkaufsstände vor Ladengeschäf- 
ten und in Passagen vom 27. Oktober 1964 (Arb- 
Sch. S. 361) 

Richtlinien für Aufenthalts-, Speise- und Wasch- 
räume, Kleiderablagen und Aborte vom 10. Okto- 
ber 1938 (RABl. III S. 241) 

Richtlinien für die Regelung der Arbeitsbedingungen 
(ohne Löhne) von Hausgehilfen dm Bundesgebiet 
vom 22. Mai 1952 (BAB1. S. 289) — § 2 — 

Grundsätze für Arbeitsschutzanforderungen beim 
Bauen im Winter vom 31. Oktober 1960 (ArbSch. 
S. 253) 

Richtlinien für arbeitsmedizitnische Untersuchungen 
über chronische Bronchitis und chronisches Lun- 
genemphysem vom 19. November 1964 (ArbSch. 
S. 361) 

Richtlinien des BMA zur Werks ärztlichen Betreuung 
/der Arbeitnehmer und zur Einrichtung werksärzt- 
licher Dienste in den Betrieben und Unternehmen 
vom 10. Juni 1966 (Bumdesanz. Nr. 110) 

Richtlinien der Niedersächsischen MdI und SozM 
über den Einsatz der Feuerwehren an strahlen- 
gefährdeten Brand-, Unfall- und sonstigen Scha- 
densfällen vom 17. Januar 1966 (Nds.MBl. S. 87) 


2. Richtlinien der Unfallversicherungsträger 

a) Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

Anschlagmittel für Hebezeuge, Richtlinien für Rund- 
stahlketten, Seile und Lastaufnehmemittel im 
Hebezeugbetrieb 
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Alumindumb ronze, Richtlinien für die Durchführung 
der Unfallverhütungsvorschriften für die Herstel- 
lung von Ahiminaumbronze (Aluminium in Pulver- 
form) 

Aluminiumgrieß, Richtlinien für dlie Errichtung und 
dien Betrieb von Spritzanlagen zur Herstellung 
von Aluminiumgrieß im Trockenverfahren 

Asbest-Staub, Richtlinien für die Bekämpfung der 
Staubgefahr in Asbest verarbeitenden Betrieben 

Aufzüge, 

Richtlinien der gewerblichen Berufsgenossenschaf- 
ten für nicht der Aufzugsverordnung unterlie- 
gende Aufzüge 

Ausstellung und Messen. Richtlinien für die unfall- 
technische Überwachung von Ausstellungen und 
Messen 

Backöfen, Richtlinien für Ölfeuerungen an Backöfen 

Bäckereien, Richtlinien für die Verhütung von Un- 
fällen und Berufskrankheiten in Küchen, Bäcke- 
reien von Anstalten u. dgl. 

Betriebsgefahren, Richtlinien zur Verhütung von 
Unfällen und Berufskrankheiten durch häufig vor- 
kommende Betriebsgefahren 

Bolzensetzwerkzeuge, Sicherhedtstedmische Richt- 
linien für Bolzensetzwerkzeuge und ihre Anwen- 
dung 

Chemische Labors. Richtlinien für chemische Labo- 
ratorien 

Cyanidhärtereien. Richtlinien für den Betrieb von 
Cyanidhärtereien 

Demckkrane. Richtlinien für die Unfallverhütung 
beim Bau und Betrieb von Derrick-Kranen dn 
Steinbrüchen 

Druckminderer. Richtlinien und technische Grund- 
sätze für die sacherheitstechnische Gestaltung und 
Prüfung von Druckminderem 

Elektrische Anlagen. Richtlinien für elektrische An- 
lagen in explosionsgefährdeten Betriebsstätten 
(Anwendung der VDE 0165) mit Beispielsammlung 

Elektrische Anlagen. Richtlinien für elektrische An- 
lagen in explosivstoffgefährdeten Betriebsstätten 
(Anwendung der VDE 0166) 

Elektrolytisches Polieren. Richtlinien für Arbeiten 
mit überchlorsäurehaltigen galvanischen Bädern 
(Elektrolytisches Polieren) 

Elektrostatik. Richtlinien zur Verhütung von Gefah- 
ren durch elektrostatische Aufladungen 

Elektrostatik. Richtlinien für elektrostatisches . 
Lackieren und Tropfenabziehen 

Flüssigas-Lager. Richtlinien für die Lagerung von 
Flüssiggas in ortsfesten Behältern (Flüssiggas- 
Lagerbehälter-Riditliniien) 

Gabelstapler. Richtlinien für das Befördern feuer- 
flüssiger Massen mit Gabelstaplern 

Generator-Fahrzeuge. Sidierheitstechnische Richt- 
linien für Generator-Fahrzeuge 


Hebebühnen. Richtlinien für Hebebühnen und Hub- 
stapler 

Hochdruckgas-Fahrzeuge. Sicherheitstechnische 
Richtlinien für Hochdruckgas-Kraftfahrzeuge 

Holzbearbeitung. Sdcherhedtstechmische Richtlinien 
für Holzbearbeitungsmaschinen 

Holzbearbeitung. Richtlinien für die sidierheitstech- 
nische Gestaltung und Prüfung von Holzbearbei- 
tungsmaschinen-Werkzeugen 

Kammersprengungem. Richtlinien für die Verhütung 
von Unfällen bei Kammersprengungen 

Kopfschutz. Richtlinien für die Gestaltung und Prü- 
fung von Kopfschutzmitteln 

Kraftfahrzeuge für Flüssiggas. Sidierheitstechnische 
Richtlinien für Flüssiggas-Kraftfahrzeuge 

Prüfung von Kranen. Richtlinien für die Prüfung 
von Kranen, Richtlinien für die Prüfung von Turm- 
drehkranen 

Krankenanstalten. Richtlinien für die Verhütung von 
Unfällen und Berufskrankheiten bei der Instand- 
haltung und Reinigung von Wäsche und Beklei- 
dung dn Krankenanstalten 

Lastaufnahmemittel. Richtlinien für Rundstahlket- 
ten, Seile und Lastaufnahmemittel im Hebezeug- 
betrieb. 

Leichttauchgeräte. Richtlinien für den Einsatz von 
Leichttaudigeräten 

Metallglänzen. Richtlinien für das Glänzen von Me- 
tallen in Bädern 

Organische Wärmeträger 

Richtlinien für Anlagen, in denen organische Flüs- 
sigkeiten oder deren Dämpfe erhitzt und als Wär- 
me träger verwendet werden. 

Preßwasserrohrleitungen. Richtlinien für den Bau 
und Betrieb von Preßwasserrohrleitungen 

Pressenschutz. Richtlinien elektro-opfcische Schutz- 
einrichtungen an Pressen 

Radioaktive Stoffe. Richtlinien zum Schutze gegen 
ionisierende Strahlen bei Verwendung und Lage- 
rung offener radioaktiver Stoffe 

Radioaktive Stoffe. Richtlinien: Geschlossene radio- 
aktive Strahler (mit Ausnahme der medizinischen 
Anwendung) 

Rampen. Richtlinien für die unfallsichere Gestal- 
tung von Rampen und geneigten Laufstegen 

Sauerstoff-Richtlinien. Richtlinien für die Gewin- 
nung und Verwendung von Sauerstoff 

Schleifkörper. Richtlinien für die Behandlung mine- 
ralisch gebundener Großschleifkörper 

Schrottwickler 

Richtlinien für Schutzmaßnahmen an Schrottwick- 
lem (Schrotthaspeln) 

Sicherhedtsfälm. Richtlinien für die Herstellung, Ver- 
arbeitung und Lagerung von Sicherheitsfilm (Si- 
cherheitsfilm-Richtlinien) 

Sicherheitsgurt. Richtlinien für Sicherheitsgurte und 
Sicherheitsseile 

Richtlinien für Sicherheitsgeschirre 


106 



Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/3745 


Sicherheitsschuhe. Richtlinien für die Ausrüstung 
von Sicherheitsschuhen und die Prüfung von 
Schutzkappen (Sicherheitsschuh-Richtliimen) 

Silikose. Richtlinien für die Bekämpfung der Silikose 
in der Bisen- und Metallindustrie 

Silikose. Richtlinien über den Schutz gegen gesund- 
heitsgefährlichen Staub zur Abwehr von Lungen- 
erkrankungen in der keramischen und Glasindu- 
strie 

Sprengstoffe. Richtlinien für das Entladen militäri- 
scher Sprengstoffe 

Staubgefahr. Richtlinien über Iden Schutz gegen ge- 
sundheitsgefährlichen Staub zur Abwehr von Lun- 
generkrankungen in der Industrie der Steine und 
Erden 

Tankwagen-Ausbesserung. Richtlinien für das Aus- 
bessefn und Reinigen von Tankwagen (Eisenbahn- 
Kesselwagen und Straßentankwagen). 

b) Landwirtschaftliche 
Berufsgenossenschaften 

Blitzunfälle. Richtlinien zur Verhütung von Blitz- 
unfällen in der Landwirtschaft — Ausgabe 1958 — 

Dreschmaschinen. Richtlinien über den Schutz vor 
den Arbeitsstellen der Dreschmaschinen und der 
Selbsteinlegevomchtungen — Ausgabe 1958 — 

Gebläse. Richtlinien für den Unfallschutz an Geblä- 
sen — Ausgabe 1958 — 

Sichelmäher. Richtlinien über Sichelmäher 

c) G e m e i n d 1 i c h e 
Unfallversicherungsträger 

Badeanstalten. Richtlinien über Badeanstalten — 
Ausgabe 1954 — 

Bohrlochsprengung. Richtlinien für das Sprengen mit 
Pulversprengstoffen in kurzen Bohrlöchern — 
Ausgabe 1956 — 

Erdarbeiten. Richtlinien — Erdarbeiten, Herstellung 
von Leitungsgräben, Verlegen von Leitungen in 
der Erde — Ausgabe 1954 — 


Fahrzeuge. Richtlinien betr. Fahrzeuge — Ausgabe 
1949 — 

Fleischereigewerbe. Richtlinien über Arbeitsmaschi- 
nen im Fleischereigewerbe — • Ausgabe 1951 — 

Friedhöfe. Richtlinien Friedhöfe — Ausgabe 1952 — 

Gartenanlagen. Richtlinien — Gartenanlagen — 
Ausgabe 1952 — 

Kraftfahrzeug-Werkstätten. Richtlinien Ausbesse- 
rungswerkstätten und Garagen für Kraftfahrzeuge 
mit Verbrennungsmotoren — Ausgabe 1949 — 

Krematorien. Richtlinien Krematorien — Ausgabe 
1953 — 

Leitern. Richtlinien Leitern — * Ausgabe 1953 — 

Masten. Richtlinien Setzen und Umlegen von Masten 
— Ausgabe 1950 — 

Metallbearbeitung. Richtlinien über Arbeitsmaschi- 
nen bei Metallbearbeitung — Ausgabe 1950 — 

Reinigungsarbeiten. Richtlinien Reiniigungsarbedten 
in Gebäuden — * Ausgabe 1953 — 

Sprengstoff. Richtlinien Schieben mit Böllern und 
ähnlichen Geräten — Ausgabe 1951 — • 

Straßenarbeiten. Richtlinien Teer- und Asphaltarbei- . 
ten — Ausgabe 1953 — 

d) See -Be rufsgenossen sc ha ft 
Kälteanlagen. 

Richtlinien betr. die Einrichtung und den Betrieb 
von Kälteanlagen auf Seeschiffen. 

Pulverkammern. 

Richtlinien für den Bau und die Einrichtung von 
Pulverkammern (Sprengstoffkammem) auf See- 
schiffen. 

Rettungswesten. 

Richtlinien über Rettungswesten (Schwimmwesten, 
Rettungsgürtel), Rettungsringe und Sicherheits- 
gurte. 

Tankschiffe. 

Richtlinien für Tankschiffe. 
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E. Internationale Zusammenarbeit 


I. Internationale Arbeitsorganisation 

Im Berichtsjahr fand in Genf eine Vorbereitende 
Technische Konferenz statt, die sich mit dem Thema 
„Höchstzulässige Traglast für einen Arbeitnehmer" 
beschäftigte. Die Ergebnisse dieser Konferenz dien- 
ten als Verhandlungsunterlagen für den Abschluß 
eines Übereinkommens und einer ergänzenden Emp- 
fehlung auf der 51. Tagung der Internationalen Ar- 
beitskonferenz 1967. 

II. SozialausschuB des Europarates 

Der Unterausschuß für Betriebssicherheit und 
Gewerbehygiene (chemische Fragen) des Sozialaus- 
schusses des Europarates verabschiedete eine Emp- 
fehlung über die „Beschränkung der Verwendung 
von Benzol als Lösemittel" und eine Empfehlung 
über den „Schutz der Beschäftigten bei Strahlarbei- 
ten oder beim Gußputzen". Im Unterausschuß tech- 
nische Fragen wurden die begonnenen Arbeiten fort- 
gesetzt. Da es nicht gelang, einen der Verhandlungs- 
pumkte zum Abschluß zu bringen, und da noch eine 
große Anzahl von vorbereiteten Verhandlungsunter- 
lagen zur Beratung anstand, sah der Unterausschuß 
davon ab, neue Themen in Angriff zu nehmen. 

, III. Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 

Im Rahmen der Arbeiten zur Harmonisierung 
von Arbeitsschutzvorschriften wurde im Berichtsjahr 
eine Empfehlung über Berufskrankheiten ausgear- 
beitet. Obwohl auch im Berichtsjahr keine Rieht-* 
linien über Sicherheitsvorschriften für Maschinen 
und Geräte verabschiedet werden konnten, da die 
- grundlegenden Meinungsverschiedenheiten zwi- 
schen den Mitgliedstaaten über den Inhalt dieser 
Richtlinien weiter bestanden, wurden neue Arbei- 
ten in Angriff genommen, und zwar der Entwurf 
einer „Richtlinie über Betriebssicherheit und Ar- 
beitshygiene beim Umgang mit Landmaschinen" und 
„Sicherheitstechnische Regeln für Gasfernleitun- 
gen". 


Vom 14. bis 16. Juni 1966 wurde in Brüssel 
ein Seminar über die erziehungspsychologischen 
Aspekte der Unfallverhütung abgehalten, das eine 
Vertiefung des Informationsaustausches über die 
Mittel und Methoden, die in den Mitgliedstaaten 
zur Entwicklung eines besseren Siehe rheitsbewußt- 
sedns angewandt werden. Als Diskussionsgrund- 
lagen dienten 14 von nationalen Experten ausgear- 
beitete Berichte, die folgende Problemkreise behan- 
delten: 

Benutzung persönlicher Schutzmittel und verschie- 
dener visueller Mittel zur Unfallverhütung (Far- 
ben, Formen, Zeichen), Ergebnisse nationaler Un- 
fallverhütungsaktionen, Unfallverhütungsmaß- 
nahmen für Gastarbeiter. 

Die Ergebnisse des Seminars, das starke Beachtung 
gefunden hat, sollen weiter beraten werden. 


IV. Europäische Atomgemeinschaft 

Der Rat der Europäischen Atomgemeinschaft hat 
die Richtlinien zur Festlegung der Grumdnoimen 
für den Gesundheitsschutz der Bevölkerung und der 
Arbeitskräfte gegen die Gefahren ionisierender 
Strahlungen zum zweiten Mal geändert. Durch die 
Änderung sind die Grundnormen den neuesten wis- 
senschaftlichen Erkenntnissen angepaßt und die bei 
der praktischen Anwendung der Grundnormen durch 
die Mitgliedstaaten gewonnenen Erfahrungen be- 
rücksichtigt worden. 


V. Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (OECD) 

Die Arbeiten zur Aufstellung von Sicherhoits Vor- 
schriften für Turmdrehkrane konnten im Berichts- 
jahr abgeschlossen werden, so daß die Empfehlung 
im Frühjahr 1967 vom Rat verabschiedet werden 
konnte. 
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A. Ergebnisse der jährlichen Geschäfts- und Rechnungsergebnisse 

T a b e 1 1 e 1 


Zahl der Versicherten nach Gruppen von Versicherungsträgern 

in den Jahren 1962 bis 1966 
in 1000 


Gruppen der Versidierungs träger 

1966 

1965 

1964 

1963 

1962 

Ver- 
änderung 
von 1965 
auf 1966 
v. H. 

I. Bergbau 

442,0 

481,0 

502,0 

522,0 

550,7 

- 8,1 

II. Steine und Erden 

606,0 

630,0 

634,0 

621,0 

628,9 

- 3,8 

III. Gas und Wasser 

97,0 

95,0 

90,0 

75,0 

73,0 

+ 2,1 

IV. Eisen und Metall 

3 566,0 

3 595,0 

3 510,0 

3 290,0 

3 253,4 

- 0,8 

V. Elektrotechnik, Feinmechanik und 







Optik 

1 621,0 

1 688,0 

1 620,0 

1 611,0 

1 604,9 

- 2,8 

VI. Chemie 

827,0 

826,0 

802,0 

772,0 

765,7 

+ 0,1 

VTT. Holz und Schnitzstoffe 

552,0 

566,0 

561,0 

582,0 

579,9 

- 2,5 

VIII. Papier und Druck 

688,0 

669,0 

664,0 

661,0 

653,4 

+ 2,8 

IX. Textil und Leder 

1 423,0 

1 473,0 

1 478,0 

1 751,0 

1 814,6 

- 3,4 

X. Nahrungs- und Genußmittel 

1 535,0 

1 521,0 

1 359,0 

1 426,0 

1 422,4 

+ 0,9 

XI. Bau 

2 622,0 

2 547,0 

2 574,0 

2 351,0 

2 307,9 

+ 2,9 

XII. Handel, Geld und Versicherungs- 







wesen; Dienstleistungen (ohne öffent- 







liche Dienstleistungen) 

4 375,0 

4 060,0 

4 027,0 

3 634,0 

3 534,3 

+ 7,8 

XIII. Verkehr 

592,0 

599,0 

587,0 

550,0 

566,6 

- 1,2 

XIV. Gesundheitsdienst 

829,0 

809,0 

789,0 

771,0 

747,2 

+ 2,5 

Zusammen (Positionen I bis XIV) *) 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

XV. Landwirtschaft 2 ) 

4 178,0 

4 280,0 

4 524,0 

4 685,0 

4 715,0 

- 2,4 

XVI. Eigenunfallversicherung 

8 540,0 

8 786,5 

8 891,0 

8 998,6 

8 165,9 

- 2,8 

Insgesamt (Positionen I bis XVI) x ) 

• 

• 

• 

• 

• 



1 ) Wegen Doppelzählungen können keine Summen gebildet werden, 

2 ) Vom Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung geschätzte Zahlen 
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Tabelle 2 


Zahl der Vollarbeiter x ) nach Gruppen von Versicherungsträgern 

in den Jahren 1962 bis 1966 
in 1000 


Gruppen der Versicherungsträger 

1966 

1965 

1964 

1963 

1962 

Ver- 
änderung 
von 1965 
auf 1966 
v. H. 

I. Bergbau 

394,0 

439,0 

467,0 

491,0 

518,2 

- 10,3 

II. Steine und Erden 

554,0 

564,0 

560,0 

448,0 

461,4 

- 1,8 

III. Gas und Wasser 

81,0 

81,0 

90,0 

75,0 

73,0 


IV. Eisen und Metall 

3 416,0 

3 486,0 

3 444,0 

3 227,0 

3 178,7 

- 2,0 

V. Elektrotechnik, Feinmechanik und 







Optik 

1 621,0 

1 668,0 

1 620,0 

1 611,0 

1 604,9 

- 2,8 

VI. Chemie 

826,0 

825,0 

800,0 

771,0 

764,1 

+ 0,1 

VII. Holz und Schnitzstoffe 

441,0 

459,0 

454,0 

474,0 

489,0 

- 3,9 

VIII. Papier und Druck 

561,0 

544,0 

549,0 

526,0 

521,1 

+ 3,1 

IX. Textil und Leder 

1 423,0 

1 532,0 

1 538,0 

1 692,0 

1 743,8 

~ 7,1 

X. Nahrungs- und Genußmittel 

1 532,0 

1 521,0 

1 356,0 

1 420,0 

1 416,5 

+ 0,7 

XI. Bau 

2 310,0 

2 242,0 

2 263,0 

2 066,0 

2 118,9 

+ 3,0 

XII. Handel, Geld und Versicherungs- 
wesen; Dienstleistungen (ohne öffent- 







liche Dienstleistungen) 

4 375,0 

4 060,0 

4 027,0 

3 634,0 

3 534,3 

+ 7,6 : 

XIII. Verkehr 

536,0 

533,0 

530,0 

510,0 

511,6 

+ 0,6 

XIV. Gesundheitsdienst 

829,0 

808,0 

789,0 

771,0 

747,0 

+ 2,6 \ 

i 

Zusammen (Positionen I bis XIV) 

18 899,0 

18 762,0 

18 487,0 

17 716,0 

17 682,5 

+ 0,7 

XV. Landwirtschaft 

3 136,0 

3 210,0 

3 306,0 

3 516,0 

3 534, C 

- 2,3 [ 

XVI. Eigenunfallversicherung 

2 990,0 

2 979,0 

3 065,4 

3 112,5 

3 223,4 

+ 0,4 ' 

i 

Insgesamt (Positionen I bis XVI) 

25 025,0 

24 951,0 

24 858,4 

24 344,5 

24 439,6 

+ 0,3 : 


J ) Bei den Vollarbeitern handelt es sich um rechnerische Werte, die sich daraus ergeben, daß mit Hilfe der Zahl der 
Arbeitsstunden oder der Versicherten eine Zahl von Vollbeschäftigten, d. h. von Personen errechnet wird, die 
das ganze Jahr hindurch eine versicherte Tätigkeit ausüben. 
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Tabelle 3 


Angezeigte Arbeitsunfälle 

in den Jahren 1962 bis 1966 


Schadens art 

1966 

1965 

1964 

1963 

1962 

Arbeitsunfälle im engeren Sinne .... 

2 542 299 

2 655 363 

2 694 962 

2 618 544 

2 722 415 

Wegeunfälle 

239 942 

255 297 

267 971 

288 164 

271 208 

Berufskrankheiten 

26 061 

27 467 

28 042 

27 947 

29 261 

insgesamt . . . 

2 808 302 

2 938 127 

2 990 975 

2 934 655 

3 022 884 


Tabelle 4 


Angezeigte Arbeitsunfälle 

je 1000 Vollarbeiter 2 ) 
in den Jahren 1962 bis 1966 


Versicherungsträger 

1966 

1965 

1964 

1963 

1962 

1 

Gewerbliche Berufsgenossenschaften 

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften 

Gemeindeunfallversicherungsverbände 

Ausführungsbehörden 

123,9 131,5 135,8 138,2 143,5 

80,9 78,8 78,7 73,9 75,3 

54,4 54,5 52,2 50,2 42,3 

86,2 90,3 91,0 94,0 94,0 

Alle Versicherungsträger 

112,2 117,7 120,3 120,6 123,7 


*) Einschließlich Wegeunfälle und Berufskrankheiten 

2 ) Bei den Vollarbeitern handelt es sich um rechnerische Werte, die sich daraus ergeben, daß mit Hilfe der Zahl der 
Arbeitsstunden oder der Versicherten eine Zahl von Vollbeschäftigten, d. h. von Personen errechnet wird, die 
das ganze Jahr hindurch eine versicherte Tätigkeit ausüben. 
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Tabelle 5 

Angezeigte Arbeitsunfälle im engeren Sinne 
nach Gruppen von gewerblichen Berufsgenossenschaften 

je 1000 Vollarbeiter *) 
in den Jahren 1962 bis 1966 



Gruppen der gewerblichen Berufsgenossenschaften 

1966 

! 1965 j 

1964 

( 1963 

1962 

1. 

Bergbau 

223,5 

250,3 

250,2 

254,0 

255,1 

2. 

Steine und Erden 

170,2 

169,3 

173,9 

211,8 

219,6 

3. 

Gas und Wasser 

69,4 

73,6 

72,3 

84,4 

83,4 

4. 

Eisen und Metall 

168,1 

177,7 

176,7 

185,5 

201,8 

5. 

Elektrotechnik, Feinmechanik und Optik 

71,4 

77,3 

80,7 

88,0 

90,3 

6. 

Chemie 

99,9 

104,8 

106,7 

99,6 

104,0 

7. 

Holz u. Schnitzstoffe 

187,2 

182,6 

184,1 

169,1 

178,7 

8. 

Papier und Druck 

82,8 

84,9 

82,7 

87,3 

87,2 

9. 

Textil und Leder 

70,8 

67,8 

66,5 

60,3 

60,2 

j 10. 

Nahrungs- und Genußmittel 

101,6 

98,7 

110,2 

103,9 

112,2 

11. 

Bau 

198,2 

214,0 

221,5 

209,3 

214,7 

\ 12. 

Handel, Geld- und Versicherungswesen; Dienst- 
leistungen (ohne öffentliche Dienstleistungen) . . 

53,5 

57,5 

57,8 

63,7 

66,2 

13. 

Verkehr 1 

109,8 

112,6 

137,5 

142,6 

139,9 

14. 

Gesundheitsdienst 

24,5 

24,7 

27,0 

26,7 

24,6 


insgesamt . . . 

111,9 

118,5 

122,1 

122,8 

128,9 


0 Bei den Vollarbeitern handelt es sich um rechnerische Werte, die sich daraus ergeben, daß mit Hilfe der Zahl der 
Arbeitsstunden oder der Versicherten eine Zahl von Vollbeschäftigten, d. h. von Personen errechnet wird, die 
das ganze Jahr hindurch eine versicherte Tätigkeit ausüben. 
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Tabelle 6 


Angezeigte Unfälle und Erkrankungen 
nach Arten von Versicherungsträgern und Schadensarten 

in den Jahren 1965 und 1966 


Arten der Versicherungsträger 
Schadensarten 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

1966 

1965 

Verände- 
rung 1965 
auf 1966 


absolute Zahlen | v. H. 

je 1000 Vollarbeiter 1 ) 

| v. H. 

Gewerbliche Berufsgenossen- 
schaften 

Arbeitsunfälle im engeren 

Sinne 

2 114 157 

2 223 316 

-109 159 - 4,9 

111,9 

118,5 

- 5,7 

Wegeunfälle 

203 296 

217 141 

- 13 345 - 6,4 

10,6 

11,6 

- 8,6 

Berufskrankheiten 

24 010 

25 606 

- 1 596 - 6,2 

1,3 

1,4 

- 7,1 

Landwirtschaftliche Berufs- 
genossenschaften 

Arbeitsunfälle im engeren 

Sinne 

250 539 

249 777 

+ 762 + 1,4 

79,9 

77,8 

+ 2,7 

Wegeunfälle 

2 509 

2 550 

- 41 - 1,6 

0,8 

0,8 


Berufskrankheiten 

612 

487 

+ 125 +25,7 

0,2 

0,2 


Eigenunfallversicherung 

Arbeitsunfälle im engeren 

Sinne 

177 603 

182 270 | 

- 4 667 - 2,6 

59,4 

61,2 

- 2,9 

Wegeunfälle 

34 137 

35 606 

- 1 469 - 4,1 

11,4 

11,9 

- 4,2 

Berufskrankheiten 

1 439 

1 374 1 

+ 65 + 4,7 

0,5 

0,5 

• 

Versicherungsträger insgesamt 

Arbeitsunfälle im engeren 

Sinne 

2 542 299 

2 655 363 

-113 064 - 4,4 

101,6 

106,4 

- 4,5 

Wegeunfälle 

239 942 

255 297 

- 15 355 - 6,0 

9,6 

10,2 

- 5,9 

Berufskrankheiten 

26 061 

27 467 

- 1 406 - 5,1 

1,0 

1,1 

- 9,1 


*) Bei den Vollarbeitern handelt es sich um rechnerische Werte, die sich daraus ergeben, daß mit Hilfe der Zahl der 
Arbeitsstunden oder der Versicherten eine Zahl von Vollbeschäftigten, d. h. von Personen errechnet wird, die 
das ganze Jahr hindurch eine versicherte Tätigkeit ausüben. 
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Tabelle 7 


Erstmals entschädigte Arbeitsunfälle 

in den Jahren 1962 bis 1966 


Schadensart 

1966 

1965 

1964 

1963 

1962 

Arbeitsunfälle im engeren Sinne .... 

Wegeunfälle 

Berufskrankheiten 

86 750 88 895 87 345 92 328 99 694 

17 785 17 086 17 450 19 007 19 203 

6 152 6 464 6 284 6 779 7 445 

! 

insgesamt . . . 

110687 112445 111 079 118 114 126342 


Tabelle 8 


Erstmals entschädigte Todesfälle 

in den Jahren 1962 bis 1966 


Schadensart 

1966 

1965 

1964 1 

1963 

1962 

Arbeitsunfälle im engeren Sinne .... 
Wegeunfälle 

Berufskrankheiten 

4 849 4 784 4 941 4 831 5 446 1 ) 

1 923 1 809 1 813 1 576 1 763 

234 272 278 279 241 

insgesamt . . . 

7 006 6 865 7 032 6 686 7 450’) 


*) Der hohe Anstieg wurde durch die 299 Todesopfer der Schlagwetter- und Kohlenstaubexplosion auf der Zeche 
Luisenthal im Saargebiet verursacht. 


Tabelle 9 


Erstmals entschädigte Arbeitsunfälle 4 ) 
je 1000 Vollarbeiter 2 ) 
in den Jahren 1962 bis 1966 


Versicherungsträger 

1966 

1965 

1964 

1963 

1962 

Gewerbliche Berufsgenossenschaften 

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften 

Gemeindeunfallversicherungsverbände 

Ausführungsbehörden 

4.1 4,1 4,1 4,5 4,8 

8.2 8,3 8,4 8,6 9,2 

2.3 2,4 2,2' 2,3 1,9 

3,1 3,3 3,4 3,5 3,4 

Alle Versicherungsträger 

4,4 4,5 4,5 4,9 5,2 


*) Einschließlich Wegeunfälle und Berufskrankheiten 

2 ) Bei den Vollarbeitem handelt es sich um rechnerische Werte, die sich daraus ergeben, daß mit Hilfe der Zahl der 
Arbeitsstunden oder der Versicherten eine Zahl von Vollbeschäftigten, d. h. von Personen errechnet wird, die 
das ganze Jahr hindurch eine versicherte Tätigkeit ausüben. 
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Tabelle 10 

Erstmals entschädigte Unfälle und Erkrankungen 

nach Arten von Versicherungsträgern und Schadensarten 

in den Jahren 1965 und 1966 



Arten der Versicherungsträger 
Schadensarten 

1966 

1965 

Veränderung 

1965 auf 1966 

1966 

1965 

Verände- 
rung 1965 
auf 1966 


absolute Zahlen | 

v. H. 

je 1000 Vollarbeiter 1 ) 

v.H. 

Gewerbliche Berufsgenossen- 
schaften 

Arbeitsunfälle im engeren 

Sinne 

56 215 

56 800 

- 585 

- i,o 

3,0 

3,0 


Wegeunfälle 

14 904 

14 416 

+ 488 

+ 3,4 

0,8 

0,8 

* 

Berufskrankheiten 

5 624 

5 924 

- 300 

- 5,1 

0,3 

0,3 

* 

Landwirtschaftliche Berufs- 
genossenschaften 

Arbeitsunfälle im engeren 

Sinne 

25 259 

26 309 

-1 050 

- 4,0 

8,1 

8,2 

- 0,1 

Wegeunfälle 

337 

308 

+ 29 

+ 9,4 

0,1 

0,1 

• 

Berufskrankheiten 

128 

129 

- 1 

- 0,8 

— 

— 

— 

Eigenunfallversicherung 

Arbeitsunfälle im engeren 

Sinne ..... 

5 276 

5 706 

~ 430 

- 5,0 

1,8 

1,9 

- 0,1 

Wegeunfälle 

2 544 

2 362 

+ 182 

+ 7,7 

0,9 

0,8 

+ 0,1 

Berufskrankheiten 

400 

411 

~ 11 

- 2,7 

0,1 

0,1 

• 

Versicherungsträger insgesamt 

Arbeitsunfälle im engeren 
Sinne 

86 750 

88 895 

-2 145 

- 2,4 

3,5 

3,6 

- 0,1 

Wegeunfälle .' 

17 785 

17 086 

+ 699 

+ 4,1 

0,7 

0,7 

• 

Berufskrankheiten 

6 152 

6 464 

- 312 

- 4,8 

0,2 

0,3 

- 0,1 


*) Bei den Vollarbeitern handelt es sich um rechnerische Werte, die sich daraus ergeben, daß mit Hilfe der Zahl der 
Arbeitsstunden oder der Versicherten eine Zahl von Vollbeschäftigten, d. h. von Personen errechnet wird, die 
das ganze Jahr hindurch eine versicherte Tätigkeit ausüben. 
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Tabelle 11 


Erstmals entschädigte tödliche Unfälle und Erkrankungen 
nach Arten von Versicherungsträgern und Schadensarten 

in den Jahren 1961 bis 1966 


Arten der Versicherungsträger 
Schadensarten 

1966 

1965 

1964 

1963 

1962 

I 

1961 : 

Verände- 
rung von 
1965 auf 
1966 
v. H. 

Gewerbliche Berufsgenossen- 
schaften 

Arbeitsunfälle im engeren 

Sinne 

3 094 

3018 

3 086 

2 873 

3 567 

3 130 

+ 2,5 

Wegeunfälle 

1 695 

1 602 

1 607 

1 365 

1 543 

1 669 

+ 5,8 

Berufskrankheiten 

198 

228 

230 

247 

210 

241 

- 13,2 

Landwirtschaftliche Berufs- 
genossenschaften 

Arbeitsunfälle im engeren 

Sinne 

1 528 

1 511 

1 580 

1 651 

1 658 

1 584 

+ U 

Wegeunfälle 

52 

47 

45 

47 

42 

51 

+ 10,6 

Berufskrankheiten 

29 

31 

31 

20 

12 

13 

- 6,5 

Eigenunfallversicherung 

Arbeitsunfälle im engeren 

Sinne 

227 

255 

275 

307 

221 

206 

: 

-n,o 

Wegeunfälle 

176 

160 

161 

164 

178 

171 

+ 10,0 

Berufskrankheiten 

7 

13 

17 

12 

13 

7 

- 46,2 ! 

Versicherungsträger insgesamt 

Arbeitsunfälle im engeren 

Sinne 

4 849 

4 784 

4 941 

4 831 

5 446 

4 920 

j 

+ 1,4 ■ 

Wegeunfälle 

1 923 

1 809 

1 813 

1 576 

1 763 

1 891 

; + 6,3 

Berufskrankheiten 

234 

272 

278 

279 

241 

261 

j - 14,0 \ 
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Tabelle 12 


Erstmals entschädigte Unfälle und Erkrankungen nach ihren Folgen 
und nach Arten von Versicherungsträgern 

in den Jahren 1965 und 1966 




1966 



1965 


Arten der Versicherunysträger 


davon (Spalte 1) nach den 
Folgen der Verletzungen 
und Erkrankungen 


davon (Spalte 5) nach den 
Folgen der Verletzungen 
und Erkrankungen 

Schadensarten 

insge- 

samt 

Tod 

völlige | 

teil- 

weise 

insge- 

samt 

Tod 

völlige 

teil- 

weise 




Erwerbs- 

unfähigkeit 



Erwerbs- 

unfähigkeit 

I 

i 

2 

3 1 

4 

5 

6 

7 

1 8 

Gewerbliche Berufsgenossen- 
s chatten 

Arbeitsunfälle im engeren 

Sinne 

56 215 

3 094 

182 

52 939 

56 880 

3 018 

201 

53 661 

Wegeunfälle 

14 904 

1 695 

69 

13 140 

14416 

1 602 

52 

12 762 

Berufskrankheiten 

5 624 

198 

172 

5 254 

5 924 

228 

213 

5 483 

. 

Landwirtschaftliche Berufs- 
genossenschaften 

j Arbeitsanfälle im engeren 

Sinne 

25 259 ; 

1 528 

119 

23 612 

26 309 

1 511 

111 

24 687 

| Wege Unfälle 

337 i 

52 

5 

280 

308 

47 

7 

254 ' 

Berufskrankheiten 

123 | 

29 

41 

58 

129 

31 

31 

67 . 

; i 

Eigenunfallversicherung 

1 Arbeitsunfälle im engeren 

Sinne 

5 276 

227 

21 

5 028 

5 760 

255 

| 40 

5 411 j 

Wegeunfälle 

2 544 

176 

8 

2 360 

2 362 

160 

17 

2 185 

j Berufskrankheiten i 

400 

7 

13 

380 

411 

13 

11 

387 1 

Versicherungsträger insgesamt 

Arbeitsanfälle im engeren 

Sinne 

86 750 

i 

4 849 

322 

81 579 

i 

i 

( 88 895 

4 784 

352 

83 759 

Wcgeunfälle 

17 785 

1 923 

82 

15 780 

17 086 

1 809 

76 

15 201 ' 

Berufskrankheiten 

6 152 

234 

226 

5 692 

6 464 i 

272 

255 

5 937 


I 
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Tabelle 13 


Angezeigte und erstmals entschädigte Berufskrankheiten 
nach Arten von Versicherungsträgern 

in den Jahren 1965 und 1966 




Angezeigte Fälle 

Erstmals entschädigte Fälle 


Versicherungsträger 

1966 

1965 

Verände- 
rung von 
1965 auf 
1966 

1966 

1965 

Verände- 
rung von 
1965 auf 
1966 

I 

1 Bergbau-Berufsgenossenschaft . . 

7 847 

8 037 

- 2,4 

3 744 

4 026 

- 7,0 


2 Steinbruchs-Berufsgenossenschaft 

577 

632 

- 8,7 

173 

183 

- 5,5 

II 

3 Berufsgenossenschaft der kerami- 
schen und Glasindustrie 

1 053 

1 280 

-17,7 

233 

250 

- 6,8 

III 

4 Berufsgenossenschaft der Gas- 
und Wasserwerke 

63 

72 

-12,5 

7 

2 

4-250,0 j 


5 Hütten- und Walzwerks-Berufs- 
genossenschaft 

258 

300 

-14,0 

60 

79 

- 24,0 


6 Maschinenbau- und Kleineisen- 
industrie-Berufsgenossenschaft . . 

1 657 

1 974 

-16,1 

170 

189 

i 

- 10,1 i 

IV 

7 Nordwestliche Eisen- und Stahl- 
Berufsgenossenschaft 

524 

542 

- 3,3 

68 

69 



8 Süddeutsche Eisen- und Stahl- 
Berufsgenossenschaft 

1 835 

1 871 

- 1,9 

141 

122 

4* 1 5,6 


9 Süddeutsche Edel- und Unedel- 
metall-Berufsgenossenschaft .... 

281 

329 

-14,6 

9 

13 

- 30,8 

! v 

10 Berufsgenossenschaft der Fein- 
mechanik und Elektrotechnik . . . 

1 551 

1 732 

-10,5 

72 

79 

- 8,9 

VI 

i 

11 Berufsgenossenschaft der chemi- 
schen Industrie 

950 

1 059 

-10,3 1 

! 

* 99 

90 

4- 10,0 

i 

! 

VII 

12 Norddeutsche Holz-Berufsgenos- 
senschaft 

118 

160 

-26,2 ! 

10 

11 

- 9,1 

13 Süddeutsche Holz-Berufsgenos- 
senschait 

165 

160 

4- 3,1 

7 

3 

+ 133,3 

VIII 

14 Papiermacher-Berufsgenossen- 
schaft 

24 

24 


1 

6 

- 16,6 

15 Berufsgenossenschaft Druck und 
Papierverarbeitung 

361 

388 

- 7,0 

21 

19 

4- 10,5 

IX 

1 6 Lederindustrie-Berufsgenossen- 
schaft 

113 

170 

-33,5 

5 

3 

+ 66,7 

17 Textil- und Bekleidungs-Berufs- 
genossenschaft 

351 

386 

- 9,1 

55 

63 

- 12,7 

X 

18 Berufsgenossenschaft Nahrungs- 
mittel und Gaststätten 

991 

1 021 

- 2,9 

85 

105 

- 19,0 

1 9 Fleischerei-Berufsgenossenschaft 

139 

95 

4-46,3 

10 

10 

— - 


20 Zucker-Berufsgenossenschaft . . , 

3 

3 

— 

— 

— 

— 
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noch Tabelle 13 


Angezeigte Fälle Erstmals entschädigte Fälle 



Versicherungsträger 

1966 

1965 

Verände- 
rung von 
1965 auf 
1966 

1966 

! 

1965 

i 

Verände- 
rung von 
1965 auf 
1966 


21 Bau-Berufsgenossenschaft 

Hamburg 

145 

205 

- 29,3 

13 

17 

- 23,5 


22 Bau-Berufsgenossenschaft 

Hannover 

430 

376 

+ 14,4 

76 

70 

+ 8,6 


1 23 Bau-Berufsgenossenschaft 

Wuppertal 

560 

506 

+ 10,7 

82 

89 

- 7,9 

XI ^ 

24 Bau-Berufsgenossenschaft 

Frankfurt a. M 

135 

89 

■f 51,7 

42 

26 

+ 61,5 


25 Südwestliche 

Bau-Berufsgenossenschaft 

353 

411 

- 14,1 

17 

15 

+ 13,3 


! 26 Württembergische 

Bau-Berufsgenossenschaft 

143 

134 

+ 6,7 

19 

17 

+ 11,8 


27 Bayerische 

Bau-Berufsgenossenschaft 

657 

688 

- 4,5 

68 

54 

+ 25,9 


28 Tiefbau-Berufsgenossenschaft . . . 

463 

577 

- 14,3 

24 

29 

“ 17,2 


29 Großhandels- und Lagerei- 

Berufsgenossenschaft 

243 

270 

i 

- 10,0 

30 

25 

+ 20,0 

XII 

30 Berufsgenossenschaft für den 
Einzelhandel 

123 

158 

- 22,2 

8 

8 



31 Verwaltungs- 

Berufsgenossenschaft 

i 

328 

261 

+ 25,7 

3 

2 

+ 50,0 


32 Berufsgenossenschaft der 

Straßen-, U-Bahnen und Eisen- 
bahnen 

25 

36 

- 30,6 

2 

3 

- 33,3 

XIII 

33 Berufsgenossenschaft 

für Fahrzeughaltungen 

17 

13 

- 30,8 

6 

5 

+ 20,0 


34 See-Berufsgenossenschaft 

68 

52 

+ 30,8 

2 

6 

- 66,6 


35 Binnenschiffahrts- 

Berufsgenossenschaft 

6 

3 

+ 100,0 

1 

— 


XIV 

36 Berufsgenossenschaft für Gesund- 
heitsdienst und Wohlfahrtspflege 

1 453 

1 592 

- 8,7 , 

261 

236 

+ 10,6 

1 

i 

zusammen (Pos. I bis XIV) . . . 

24 010 

25 606 

“ 6,2 

5 624 

5 924 

- 5,1 

XV 

Landwirtschaft 

612 

487 

+ 25,7 

128 

129 

- 0,8 

XVI 

Eigenunfallversicherung 

j 1 439 

1 

1 374 

+ 4,7 

400 

411 

- 2,7 


insgesamt (Pos. I bis XVI) . . . 

26 061 

27 467 

- 5,1 

6 152 

6 464 

- 4,8 


122 



Drucksache V/3745 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


B. Ergebnisse einer jährlichen Stichproben-Erhebung 


Tabelle 14 


Verletzte und getötete Personen nach Altersgruppen 



Verletzte 

Getötete 

Altersgruppe 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 




absolut | in v. H. 



absolut 

| in v. H. 

unter 15 Jahren 

13 000 

24 000 

- 11 000 - 45,8 

32 

48 

- 16 

- 33,3 

15 bis unter 20 Jahre . . 

280 000 

300 000 

- 20 000 - 6,7 

163 

160 

+ 3 

+ 1,9 

20 bis unter 35 Jahre . . 

1 081 000 

1 123 000 

- 42 000 - 3,7 

975 

1 057 

- 82 

~ 7,8 

35 bis unter 50 Jahre . . 

657 000 

650 000 

+ 7 000 + 1,1 

904 

842 

+ 62 

+ 7,4 

50 Jahre und mehr .... 

511 000 

558 000 

- 47 000 - 8,4 

1 459 

1 603 

-144 

- 9,0 j 

insgesamt . . . 

2 542 000 

2 655 000 

-113 000 - 4,3 

3 533 

3 710 

-177 

- 4,8 \ 
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Tabelle 15 


Verletzte und getötete Personen nach der Staatsangehörigkeit 




Verletzte 



Getötete 


Staatsangehörigkeit 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 




absolut | 

in v. H. 



absolut 

| in v. H. 

Deutsche 

2 138 000 

2 265 000 

-127 000 

- 5,6 

3 343 

| 

3 507 

-164 

- 4,7 

Belgier, Franzosen, 
Holländer, Luxem- 









burger 

13 000 

13 000 


• 

14 

19 

- 5 

- 26,3 

Italiener 

142 000 

141 000 

+ 1 ooo 

+ 0,7 

64 

61 

+ 3 

+ 4,9 

Griechen 

48 000 

48 000 



11 

11 


, 

Spanier 

51 000 

50 000 

+ 1 000 

+ 2,0 

25 

22 

+ 3 

+ 13,6 

Türken 

94 000 

80 000 

+ 14 000 

+ 17,5 

25 

30 

- 5 

- 16,7 

Angehörige anderer 









Staaten 

56 000 

56 000 



49 

56 

- 7 

- 12,5 

Sonstige 

— 

2 000 

- 2 000 

- 100,0 

2 

4 

- 2 

- 50,0 

insgesamt . . . 

2 542 000 

2 655 000 

-113 000 

- 4,3 

3 533 

3 710 

-177 

- 4,8 


Tabelle 15 a 


Die Entwicklung der Zahl der Ausländer 
im Vergleich zu der Zahl der verletzten und getöteten Ausländer 


Staatsangehörigkeit 

Veränderung 
der absoluten 
Zahl der 
ausländischen 
Arbeitnehmer 
in 1966 gegen- 
über 1965 0 
in v. H. 

Verletzte insgesamt 

Getötete insgesamt 

je 1000 Ausländer der jeweiligen Gruppe 2 ) 

1966 

1965 

Verände- 
rung 
von 1965 
auf 1966 
in v. H. 

1966 

1965 

Verände- 
rung 
von 1965 
auf 1966 
in v. H. 

Belgier, Franzosen, 








Holländer, Luxemburger .... 

+ 3,4 

115,8 

113,1 

+ 2,4 

0,16 

0,19 

- 15,8 

Italiener 

+ 10,9 

296,7 

337,6 

- 12,1 

0,16 

0,17 

~ 5,9 

Griechen 

+ 8,0 

204,1 

227,1 

- 10,1 

0,06 

0,06 

, 

Spanier 

+ 2,6 

223,8 

243,1 

- 7,9 

0,12 

0,13 

- 7,7 

Türken 

+ 30,6 

497,1 

561,3 

- 11,4 

0,16 

0,25 

- 36,0 

Angehörige andere Staaten . . 

+ 23,6 

176,2 

216,1 

- 18,5 

0,18 

0,25 

- 28,0 

Sonstige 

- 1,0 

82,2 

224,1 

- 65,4 

0,16 

0,40 

- 60,0 

Insgesamt . . . 

i 

+ 12,9 

264,5 

287,3 

- 7,9 

0,14 

0,18 

- 22,2 


b Stand jeweils 30. 6. 

2 ) Bezogen auf die Zahl der Ausländerbeschäftigten am 30. 6. d. Js. 
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Tabelle 16 


Verletzte und getötete Personen nach dem Wochentag, an dem der Unfall geschah 



Verletzte 

Getötete 

Wochentag 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 




absolut | 

in v. I I. 



absolut 1 

in v. H. 

Montag 

513 000 

528 000 

- 15 000 

- 2,8 

597 

657 

- 60 

- 9,1 

Dienstag 

483 000 

496 000 

- 13 000 

- 2,6 

617 

597 

+ 20 

+ 3,4 

Mittwoch 

463 000 

478 000 

- 15 000 

- 3,1 

568 

620 

- 52 

- 8,4 

Donnerstag 

442 000 

462 000 

- 20 000 

~ 4,3 

586 

586 

* 


Freitag 

430 000 

463 000 

- 33 000 

- 7,1 

645 

623 

+ 22 

+ 3,5 

Samstag 

160 000 

175 000 

- 15 000 

- 8,5 

371 

430 

“ 59 

- 13,7 

Sonntag 

41 000 

45 000 

- 4 000 

- 8,9 

145 

182 

- 37 

- 20,3 

ohne Angabe 

10 000 

8 000 

+ 2 000 

+ 25,0 

4 

15 

- 11 

- 73,3 

insgesamt . . . 

2 542 000 

2 655 000 

-113 000 

- 4,3 

3 533 

3 710 

-177 

- 4,8 


Tabelle 17 


Verletzte und getötete Personen nach dem Monat, in dem der Unfall geschah 


Monat 

Verletzte 

Getötete 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 




absolut 1 

in v. H. | 



absolut 

| in v. H. 

Januar 

198 000 

194 000 

+ 4 000 

+ 2,1 

279 

238 

+ 

41 

+ 17,2 

Februar 

191 000 

194 000 

- 3 000 

- 1,5 

233 

227 

+ 

6 

+ 2,6 

März 

224 000 

218 000 

+ 6 000 

+ 2,8 

283 

260 

+ 

32 

+ 8,8 

April 

203 000 

218 000 

- 15 000 

- 6,9 

230 

268 

- 

38 

- 14,2 

Mai 

226 000 

239 000 

- 13 000 

- 5,4 

336 

305 


31 

+ 10,2 

Juni 

221 000 

234 000 

- 13 000 

- 5,6 

374 

349 

+ 

25 

+ 7,2 

Juli 

219 000 

257 000 

- 38 000 

- 14,8 

300 

386 

- 

86 

- 22,3 

August ; 

229 000 

244 000 

- 15 000 

- 6,1 

353 

398 

- 

45 

- 11,3 

September 

229 000 

244 000 

- 15 000 

~ 6,1 

300 

360 

- 

60 

- 16,7 

Oktober 

226 000 

247 000 

- 21 000 

- 8,5 

332 

346 

- 

14 

- 4,0 

November 

193 000 

215 000 

- 22 000 

- 10,2 

283 

331 

- 

48 

- 14,5 

Dezember 

175 000 

143 000 

+ 32 000 

+ 22,4 

223 

227 

- 

4 

- 1,8 

ohne Angabe 

8 000 

8 000 


• 

7 

15 

— ■ 

8 

- 46,7 

insgesamt . . . 

2 542 000 

2 655 000 

-113 000 

- 4,3 

3 533 

3 710 

— 

177 

- 4,8 
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Tabelle 18 


Verletzte und getötete Personen nach Unfallzeitgruppen 


Der Unfall ereignete sich 

Arbeitszeit 

Verletzte 

Getötete 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 




absolut | 

in v. H. 



absolut 

1 in v. H. 

bis zu 2 Stunden 

656 000 

689 000 

- 33 000 

- 4,8 

947 

953 

- 6 

- 0,6 

3 bis 6 Stunden 

996 000 

1 039 000 

- 43 000 

- 4,1 

1 162 

1 269 

-107 

-8,4 

7 bis 9 Stunden 

717 000 

730 000 

- 13 000 

- 3,8 

841 

842 

- 1 

-o,i 

10 und mehr Stunden . , 

173 000 

197 000 

- 24 000 

- 12,2 

583 

646 

- 63 

-9,8 

insgesamt . . . 

2 542 000 

2 655 000 

-113 000 

- 4,3 

1 3 533 

3 710 

-177 

-4,8 


Tabelle 19 

Verletzte und getötete Personen 
nach einzelnen Unfallstunden *) 


Tabelle 20 

Verletzte und getötete Personen 
nach der Uhrzeit des Unfalles *) 


Der Unfall ereignete sich 
. . , Stunden nach Beginn 
der Arbeitszeit 

Verletzte 

Getötete 

1966 

1966 

0 bis 1 Stunde 

137 000 

174 

1 bis 2 Stunden 

227 000 

238 

2 bis 3 Stunden 

229 000 

221 

3 bis 4 Stunden 

270 000 

202 

4 bis 5 Stunden 

281 000 

204 

5 bis 6 Stunden 

181 000 

176 

6 bis 7 Stunden 

163 000 

193 

7 bis 8 Stunden 

222 000 

197 

8 bis 9 Stunden 

243 000 

204 

9 bis 10 Stunden 

181 000 

157 

10 bis 11 Stunden 

76 000 

106 

11 bis 12 Stunden 

30 000 

61 

12 bis 13 Stunden 

14 000 

40 

13 bis 14 Stunden 

7 000 

33 

14 bis 15 Stunden 

5 000 

21 

15 bis 16 Stunden 

2 000 

23 

16 bis 17 Stunden 

2 000 

12 

17 bis 18 Stunden 

2 000 

14 

18 bis 19 Stunden 

2 000 

12 

19 bis 20 Stunden 

2 000 

5 

20 bis 21 Stunden 

2 000 

12 

21 bis 22 Stunden 

2 000 

2 

22 bis 23 Stunden 

2 000 

14 

23 bis 24 Stunden 

9 000 

28 

insgesamt . . . 

2 291 000 

2 349 


Der Unfall ereignete sich 
zwischen . . . und . . . Uhr 

Verletzte 

Getötete 

1966 

1966 

0 bis 1 Uhr 

39 000 

42 

1 bis 2 Uhr 

30 000 

33 

2 bis 3 Uhr 

21 000 

21 

3 bis 4 Uhr 

27 000 

28 

4 bis 5 Uhr 

21 000 

21 

5 bis 6 Uhr 

39 000 

40 

6 bis 7 Uhr 

57 000 

59 

7 bis 8 Uhr 

117 000 

122 

8 bis 9 Uhr 

142 000 

146 

9 bis 10 Uhr 

133 000 

134 

10 bis 11 Uhr 

190 000 

193 

11 bis 12 Uhr 

202 000 

202 

12 bis 13 Uhr 

144 000 

143 

13 bis 14 Uhr 

158 000 

169 

14 bis 15 Uhr 

192 000 

200 

15 bis 16 Uhr 

202 000 

211 

16 bis 17 Uhr 

147 000 

155 

17 bis 18 Uhr 

117 000 

113 

18 bis 19 Uhr 

87 000 

84 

19 bis 20 Uhr 

66 000 

68 

20 bis 21 Uhr 

44 000 

45 

21 bis 22 Uhr 

30 000 

31 

22 bis 23 Uhr 

41 000 

40 

23 bis 24 Uhr 

45 000 

49 

insgesamt . . . 

i 

2 291 000 

2 350 


*) ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften *) ohne landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften 
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Tabelle 21 


Verletzte und getötete Personen nach der Stellung im Beruf 



Verletzte 

Getötete 

Stellung im Beruf 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 




absolut | in v. H. 


1 

absolut | in v. H. 


Selbständige 

119 000 

128 000 

- 9 000 

- 7,0 

759 

712 

+ 47 

+ 6,6 

Mithelfende Familien- 
angehörige 

97 000 

101 000 

- 4 000 

- 4,0 

453 

464 

- 11 

- 2,4 

Angestellte 

158 000 

189 000 

- 31 000 

- 16,4 

372 

386 

- 14 

- 3,6 

Arbeiter 

2 021 000 2 077 000 

- 56 000 

- 2,7 

1 827 

2011 

-184 

- 9,1 

Lehrlinge 

119 000 

130 000 

“ 11 000 

- 8,5 

59 

74 

- 15 

- 20,1 

sonstige Personen .... 

28 000 

30 000 

~ 2 000 

- 6,7 

63 

63 


• 

insgesamt . . . 

2 542 000 2 655 000 

-113 000 

- 4,3 

3 533 

3 710 

-177 

- 4,8 


Tabelle 22 

Verletzte und getötete Personen nach Berufsabteilungen 





Verletzte 



Getötete 



Berufsabteilung 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 





absolut | 

in v. H. 1 



absolut 

| in v. H. 

1. 

Berufe des Pflan- 
zenbaues und der 
Tierwirtschaft .... 

236 000 

238 950 

- 2 950 

- 1,2 

1 134 

1 106 

+ 28 

+ 2,5 

2./3. Industrielle und 

handwerkliche Be- 
rufe 

1 749 000 

1 818 680 

- 69 680 

- 3,8 

1 297 

1 410 

-113 

- 8,0 

4. 

Technische Berufe 

69 000 

66 380 

+ 2 620 

+ 3,9 

145 

152 

- 7 

- 4,6 

5. 

Handels- und Ver- 
kehrsberufe 

229 000 

284 070 

- 55 070 

- 19,4 

456 

653 

-197 

- 30,2 

6. 

Berufe des Gast- 
stättenwesens und 
der privaten 
Dienstleistung . . . 

99 000 

100 880 

- 1 880 

“ 1,9 

102 

104 

- 2 

- 1,9 

7. 

Berufe der Verwal- 
tung, des Rechts- 
wesens und der 
Sozialpflege .... 

58 000 

55 760 

+ 2 240 

+ 4,0 

131 

111 

+ 20 

+ 18,0 

8. 

Berufe des Gesund- 
heitswesens, Gei- 
stes- und Kunst- 
lebens 

20 000 

21 240 

- 1 240 

- 5,8 

18 

15 

+ 3 

+ 20,0 

9. 

Arbeitskräfte mit 
unbestimmtem Be- 
ruf 

31 000 

29 210 

+ 1 790 

+ 6,1 

25 

15 

+ 10 

+ 66,7 

10. 

Ohne Angabe .... 

51 000 

39 830 

+ 11 170 

+ 28,0 

225 

144 

+ 81 

+ 56,3 


insgesamt . . . 

2 542 000 

2 655 000 

-113 000 

- 4,3 

3 533 

3710 

-177 

- 4,8 
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Tabelle 23 


Verletzte und getötete Personen nach der Art der Verletzung 


Art der Verletzung 

Verletzte 

Getötete 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

absolut | 

in v. H. 

absolut 

in v. H. 

Hautabschürfung 

1 650 000 

1 791 000 

-141 000 

- 7,9 

212 

289 

- 77 

- 26,6 

Schwere Wunde 

241 000 

197 000 

+ 44 000 

+ 22,3 

254 

389 

-135 

- 34,7 

Verbrennung 

107 000 

109 000 

- 2 000 

- 1,8 

141 

141 

. 


Verätzung 

25 000 

27 000 

- 2 000 

~ 7,4 

21 

18 

+ 3 

+ 16,7 

Knochenbruch 

229 000 

239 000 

- 10 000 

- 4,2 

1 078 

1 116 

- 38 

- 3,4 

Gliedverlust 

15 000 

16 000 

- 1 000 

- 6,3 

21 

18 

+ 3 

+ 16,7 

innere Verletzung .... 

147 000 

167 000 

- 20 000 

- 12,0 

1 116 

1 220 

-104 

- 8,5 

Vergiftung 

8 000 

8 000 



35 

41 

- 6 

- 14,6 

Sonstige Verletzungen 

120 000 

101 000 

+ 19 000 

+ 18,8 

655 

478 

+ 177 

+ 37,0 

insgesamt . . . 

2 542 000 

2 655 000 | 

-113 000 

~ 4,3 

3 533 

3 710 

-177 

- 4,8 


Tabelle 24 


Verletzte und getötete Personen nach den beim Unfall verletzten Körperteilen 


Körperteile j 

1 

Verletzte | 

Getötete j 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

absolut | 

in v. H. 

| absolut 

| in v. H. ■ 

Augen 

135 000 

135 000 



48 

126 

- 78 

— 

61,9 

Kopf und Hals 

193 000 

199 000 

- 6 000 

- 3,0 

1 477 

1 480 

- 3 

- 

0,2 

Brustkorb 

109 000 

122 000 

- 13 000 

- 10,7 

639 

1 068 

-429 

— 

40,2 | 

Bauch 

20 000 

24 000 

- 4 000 

- 16,7 

168 

182 

- 14 

- 

7,7 

Rücken 

94 000 

103 000 

- 9 000 

- 8,7 

121 

130 

- 9 

- 

6,9 \ 

Arme 

173 000 

191 000 

- 18 000 

- 9,4 

46 

56 

- 10 

— 

17,9 

Hände 

1 027 000 

1 072 000 

- 45 000 

~ 4,2 

118 

182 

- 64 

— 

35,2 

Beine 

269 000 

286 000 

- 17 000 

- 5,9 

191 

163 

+ 28 

+ 

17,2 

Füße 

508 000 

515 000 

- 7 000 

~ 1,4 

67 

52 

+ 15 

+ 

28,8 

Sonstige 

14 000 

8 000 

+ 6 000 

+ 75,0 

658 

271 

+ 387 

+ 142,8 

1 

insgesamt . . . 

2 542 000 

2 655 000 

-113 000 

- 4,3 

3 533 

3 710 

-177 

- 

1 

4,8 

1 
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Tabelle 25 


Verletzte und getötete Personen nach dem Gegenstand, 
an dem sich der Unfall ereignete 





Verletzte 



Getötete 


0 ) 

U-t 

U-H 

’n 

Ö 

Ö 

<D 

Gegenstand 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 
auf 1966 




absolut 

in v. H. 



ab- 

solut 

in v. H. 

00-09 

Gelände, Rohstoffe 
(Gewinnung und 
Lagerung) 

104 000 

113 000 

- 9 000 

- 8,0 

173 

262 

- 89 

- 34,0 

10-19 

Energieumsetzer, 
Energiespeicher 
und -Übertrager, 
Druckbehälter 

20 000 

16 000 

+ 4 000 

+ 25,0 

173 

181 

- 8 

- 4,4 

20-39 

Arbeitsmaschinen 

und Einrichtungen .... 

376 000 

400 000 

- 24 000 

- 6,0 

177 

192 

- 15 

- 7,8 

40-49 

Fördereinrichtungen 

84 000 

89 000 

- 5 000 

- 5,6 

180 

237 

- 57 

- 24,1 

50-59 

Lasten und Beförderungs- 
mittel 

391 000 

419 000 

- 28 000 

~ 6,7 

1 629 

1 635 

- 6 

- 0,4 

60-69 

Bauten, Rüstzeug 

(auch an Bord) 

364 000 

387 000 

- 23 000 

- 5,9 

608 

622 

- 14 

~ 2,3 

70-79 

Verschiedenes 

1 040 000 

1 065 000 

- 25 000 

- 2,3 

350 

396 

- 46 

- 11,6 

80-89 

Gesundheitsschädliche 
Einwirkung 

155 000 

158 000 

- 3 000 

- 1,9 

170 

137 

+ 33 

i 

+ 24,1 

90-99 

Brennbare und explosible 
Stoffe 

8 000 

8 000 

* 


73 

48 

+ 25 

+ 52,1 



insgesamt . . . 

2 542 000 

2 655 000 

-113 000 

- 4,3 \ 

3 533 

3710 

-177 

- 4,8 
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Tabelle 26 

Verletzte und getötete Personen nach Tätigkeiten zur Zeit des Unfalls 






Verletzte 



Getötete 


Ö 

N 

fi 

q; 

Tätigkeit 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 
auf 1966 





absolut 

in v. H. 



ab- 

solut 

in v. H. 

0 

Unbestimmt, Sonstiges . . 

48 000 

133 000 

- 85 000 

- 63,9 

251 

386 

-135 

- 35,0 

i 

Allgemeine Tätigkeiten . . 

147 000 

146 000 

+ 1 000 

+ 0,7 

198 

189 

+ 9 

+ 4,8 

2 

Verkehrs- und Transport- 
tätigkeiten 

955 000 

993 000 

- 38 000 

- 3,8 

1 924 

1 958 

- 34 

- 1,7 

3 

Tätigkeiten von Hand und 
mit einfachen Geräten . . 

739 000 

688 000 

+ 51 000 

+ 7,4 

490 

471 

+ 19 

+ 4,0 

4 

Erd- und Gewinnungs- 
arbeiten von Hand mit 
einfachen Geräten .... 

10 000 

11 000 

- 1 000 

~ 9,1 

31 

59 

- 28 

- 47,5 

5 

Reinigen, Warten, 

Instandhalten, Pflegen . 

102 000 

101 000 

+ 1 000 

+ 1,0 

92 

66 

+ 26 

+ 39,4 

6 

Anwendung und Benutzen 
von Maschinen, Förder- 
einrichtungen, Appara- 
ten und ähnlichen Ein- 
richtungen 

409 000 

446 000 

- 37 000 

- 8,3 

230 

263 

- 33 

- 12,5 

7 

Besondere Tätigkeiten, * 

Umgang mit gefähr- 
lichen Stoffen 

43 000 

43 000 



57 

44 

+ 13 

+ 29,5 

8 

Land- und forstwirtschaft- 
liche Tätigkeiten von 
Hand und mit einfachen ! 
Geräten, Umgang mit 
Tieren, Pflanzenpflege . 

84 000 

88 000 

- 4 000 

- 4,5 

251 

271 

- 20 

- 7,4 

9 

Soziale Tätigkeiten 

5 000 

6 000 

- 1 000 

- 16 , 7 

9 

3 

+ 6 

+ 200,0 


insgesamt . . . 

2 542 000 

2 655 000 

-113 000 

- 4,3 | 

3 533 

3 710 

-177 

- 4,8 
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Tabelle 27 


Verletzte und getötete Personen nach dem Vorgang des Unfalles 





Verletzte 



Getötete 


Kennziffer 

Vorgang 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 auf 1966 

1966 

1965 

Veränderung 
von 1965 
auf 1966 




absolut 

in v. H. 



ab- 

solut 

in v. H. 

0 

Allgemeines, Unbestimm- 
tes, Sonstiges 

229 000 

247 000 

- 18 000 

-7,3 

226 

297 

- 71 

-23,9 

1 

Fall und Sturz von Perso- 
nen, auch über Bord 

447 000 

483 000 

- 36 000 

“7,5 

809 

886 

- 77 

- 8,7 

2 

Berühren, sich Stoßen, sich 
Reißen an ruhenden und 
bewegten Gegenständen 

771 000 

778 000 

- 7 000 

-0,9 

250 

278 

- 28 

- 10,1 

3 

Gestoßen-, Erfaßt-, 
Eingeklemmt-, 
Angefahren-, 

Überfahren werden .... 

497 000 

512 000 

- 15 000 

— 2,9 

1 297 

1 183 

+ 114 

+ 9,6 

4 

Fallen, Umfallen, 
Abgleiten von 
Gegenständen und 
Massen, Umschlagen, 
Kentern, 

Untergehen von 
Fahrzeugen 

343 000 

371 000 

- 28 000 

-7,5 

386 

527 

-141 

- 26,8 

5 

Mechanische Zer- 
störung (Zusammen- 
brechen, Zerbrechen, 
Zerspringen, Abfliegen, 
Fortfliegen, Zerknallen) 

84 000 

93 000 

- 9 000 

-9,7 

79 

81 

- 2 

- 2,4 

6 

Wärme- und Kälte- 
einwirkung (Ver- 
brennen, Erfrieren), 
Explosion durch 
chemische Umsetzung . . 

102 000 

100 000 

+ 2 000 

+ 2,0 

100 

81 

+ 19 

+ 23,5 

7 

Elektrische Vorgänge .... 

5 000 

5 000 

. 


139 

133 

+ 6 

+ 4,5 

8 

Vergiftungen, Ver- 
ätzungen, Ersticken, 
Ertrinken 

31 000 

32 000 

- 1 000 

- 3,1 

186 

207 

- 21 

- 10,1 

9 

Erkrankungen, Infektion, 
Strahleneinwirkung . . . 

33 000 

34 000 

- 1 000 

- 2,9 

61 

37 

+ 24 

+ 64, 9 


insgesamt . . . 

2 542 000 

2 655 000 

-113 000 

- 4,3 

3 533 

3 710 

-177 

- 4,8 
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Tabelle 28 

Verletzte und getötete Personen nach ausgewählten Gegenständen, 
an denen sich der Unfall ereignete, im Jahre 1966 


Kenn- Gegenstandsgruppe Verletzte Getötete 

ziffer Gegenstand absolut | v. H. absolut | v. H. 


0 

Gelände, Rohstoffe (Gewinnung und Lagerung) 





01 

Ebener Boden (im Freien) 

88 712 

85,3 

57 

32,8 

02 

Gebirge, Vertiefungen, Wasser 

3 640 

3,5 

58 

33,3 

08 

Holzgewinnung 

6 552 

6,3 

26 

14,9 


übrige Gegenstände 

5 096 

4,9 

32 

19,0 



104 000 

100 

173 

100 

1 

Energieumsetzer, Energiespeicher und -Übertrager 






Druckbehälter 





14 

Mechanische und elektrische Kraftmaschinen . . . 

3 400 

17,0 





15 

Mechanische und elektrische Energieübertrager 

6 000 

30,0 

19 

11,0 

16 

Elektrischer Strom 1000 V und darüber 

680 

3,4 

60 

34,7 

17 

Elektrischer Strom über 42 V, jedoch unter 1000 V 

5 220 

26,1 

70 

40,5 


übrige Gegenstände 

4 700 

23,5 

24 

13,8 



20 000 

100 

173 

100 

2/3 

Arbeitsmaschinen und Einrichtungen 





21 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

21 432 

5,7 

42 

23,9 

25/26 

Eisen -und Metallverarbeitung 

194 016 

51,6 

48 

27,2 

33 

Holz und Schnitzstoffe 

53 392 

14,2 

11 

6,1 

38 

Bau 

13 536 

3,6 

21 

11,7 


übrige Gegenstände 

93 624 

24,9 

55 

31,1 

! 


376 000 

100 

177 

100 

| 4 

Fördereinrichtungen 





41 

Seile, Ketten, Anschlagmittel 

21 336 

25,4 

20 

11,2 

43 

Katzen, Krane, Verladebühnen 

16 044 

19,1 

55 

30,3 

45 

Bagger, Lader 

8 316 

9,9 

50 

28,1 

46 

Nahfördermittel 

10 668 

12,7 

15 

8,4 


übrige Gegenstände 

27 636 

32,9 

40 

22,0 

j 


84 000 

100 

180 

100 

5 

Lasten und Beförderungsmittel 





51 

Von Hand bewegte Lasten 

165 393 

42,3 

39 

2,4 

52 

Karren, Handwagen, Hubwagen, Fahrräder .... 

! 55 913 

14,3 

68 

4,2 

54 

Kraftfahrzeuge (gleislos) 

129 421 

33,1 

283 

17,4 

55 

Gleisbahnen, Seilbahnen (außer Feldbahnen) . . . 

18 768 

4,8 

82 

5,0 


übrige Gegenstände 

21 505 

5,5 

1 157 

71,0 



391 000 

100 

1 629 

100 
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noch 

Tabelle 28 

Kenn- 

Gegenstandsgruppe 

Verletzte 

Getötete 

Ziffer 

Gegenstand 

absolut | 

v. H. 

absolut 

1 V. H. 

6 

Bauten, Rüstzeug (auch an Bord) 





63 

Gebäudeteile 

156 884 

43,1 

246 

40,3 

64 

Gruben, Luken 

19 292 

5,3 

81 

13,4 

65 

Treppen 

77 896 

21,4 

67 

11,1 

67 

Leitern, Aufstiege 

62 972 

17,3 

97 

15,9 


übrige Gegenstände 

46 956 

12,9 

117 

19,3 



364 000 

100 

608 

100 

7 

Verschiedenes 





72 

Hindernisse 

85 280 

8,2 

32 

9,0 

73 

Einzelgegenstände 

544 960 

52,4 

110 

31,5 

74 

Handwerkszeug, Hilfsgeräte 

195 520 

18,8 

24 

6,9 

76 

Splitter, Späne, Staub 

116 480 

11,2 

14 

4,0 

78 

Tiere 

33 280 

3,2 

63 

17,9 


übrige Gegenstände 

64 480 

6,2 

107 

30,7 



1 040 000 

100 

350 

100 

8 

Gesundheitsschädliche Einwirkungen 





j 81 

Strahlungen 

24 490 

15,8 

25 

14,8 

j 83 

Heiße, kalte, ätzende Stoffe, Sauerstoffmangel . . 

102 145 

65,9 

53 

31,4 

! 89 

Infektionen, kleine Verletzungen 

18 600 

12,0 

6 

3,6 

i 

übrige Gegenstände 

9 765 

6,3 

86 

50,2 



155 000 

100 

170 

100 

9 

Brennbare und explosible Stoffe 





91 

Brennbare feste Stoffe 

1 296 

16,2 

9 

12,0 

93 

Brennbare Flüssigkeiten 

2 272 

28,4 

5 

6,7 

j 95 

Brennbare Gase 

1 920 

24,0 

6 

8,0 

1 96 

Sprengstoff und dergleichen, Sprengmittel, 






Feuerwerkskörper 

256 

3,2 

21 

29,3 


übrige Gegenstände 

2 256 

28,2 

32 

44,0 



8 000 

100 

73 

100 

i 

! 

insgesamt . . . 

2 542 000 

3 533 
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Tabelle 29 

Verletzte und getötete Personen nach Gegenständen und Tätigkeiten 

zur Zeit des Unfalls im Jahre 1966 

Kenn- 

ziffer 

Gegenstandsgruppe 

Tätigkeitsgruppen 

Insgesamt 

Unbestimmt 

Sonstiges 

Allgemeine 

Tätigkeiten 

Verkehrs- und 
Transport- 
tätigkeiten 

absolut | 

v. H. 

absolut 

| v. H. 

absolut 

| v. H. 

absolut | 

v. H. 






Verletzte 




0 

Gelände, Rohstoffe (Gewinnung und 










Lagerung) 

104 000 

100 

1 560 

1,5 

6 864 

6,6 

69 264 

66,5 

1 

Energieumsetzer, Energiespeicher und 










-Übertrager, Druckbehälter 

20 000 

100 

220 

1,1 

780 

3,9 

3 500 

17,5 

2/3 

Arbeitsmaschinen und Einrichtungen . . 

376 000 

100 

1 880 

0,5 

4 512 

1,2 

16 168 

4,3 

4 

Fördereinrichtungen 

84 000 

100 

1 344 

lß 

2 688 

3,2 

43 266 

51,5 

5 

Lasten- und Beförderungsmittel 

391 000 

100 

15 640 

4,0 

9 775 

2,5 

322 575 

82,5 

6 

Bauten, Rüstzeug (auch an Bord) 

364 000 

100 

5 096 

1,4 

40 404 

11,1 

202 020 

55,5 

7 

Verschiedenes 

1 040 000 

100 

18 720 

1,8 

71 760 

6,9 

270 400 

26,0 

8 

Gesundheitsschädliche Einwirkungen . . 

155 000 

100 

2 170 

1,4 

10 075 

6,5 

28 365 

18,3 

9 

Brennbare und explosible Stoffe 

8 000 

100 

1 184 

14,8 

696 

8,7 

536 

6,7 


insgesamt . . . 

2 542 000 

100 

47 814 

1,9 

147 554 

5,8 

956 094 

37,6 






Getötete 




0 

Gelände, Rohstoffe (Gewinnung und 










Lagerung) 

174 

100 

7 

4,0 

18 

10,3 

81 

46,6 

1 

Energieumsetzer, Energiespeicher und 










-Übertrager, Druckbehälter 

173 

100 

3 

1,7 

11 

6,4 

20 

11,6 

2/3 

Arbeitsmaschinen und Einrichtungen . . 

126 

100 

5 

4,0 

13 

10,3 

24 

19,0 

4 

Fördereinrichtungen 

232 

100 

13 

5,6 

8 

3,4 

82 

35,4 

5 

Lasten- und Beförderungsmittel 

1 633 

100 

139 

8,4 

45 

2,8 

1 337 

81,8 

6 

Bauten, Rüstzeug (auch an Bord) 

605 

100 

14 

2,3 

35 

5,8 

255 

42,2 

7 

Verschiedenes 

346 

100 

30 

8,7 

35 

10,1 

95 

27,5 

8 

Gesundheitsschädliche Einwirkungen . . 

169 

100 

22 

13,0 

29 

17,2 

27 

16,0 

9 

Brennbare und explosible Stoffe 

75 

100 

18 

24,0 

4 

5,3 

3 

4,0 


insgesamt . . . 

3 533 

100 

251 

7,0 

198 

5,6 

1 924 

54,5 
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Tabelle 29 


T ätigkeitsgruppen 


Tätigkeiten 
von Hand und 
mit einfachen 
Geräten 

Erd- und 
Gewinnungs- 
arbeiten von 
Hand und mit 
einfachen 
Geräten 

Reinigen, 

Warten, 

Instandhalten, 

Pflegen 

Anwenden und 
Benützen von 
Maschinen, 
Fördereinrich- 
tungen, Appa- 
raten und ähn- 
lichen Ein- 
richtungen 

Besondere 
Tätigkeiten, 
Umgang mit 
gefährlichen 
Stoffen 

Land- und forst- 
wirtschaftliche 
Tätigkeiten 
von Hand und 
mit einfachen 
Geräten, Um- 
gang mit Tieren, 
Pflanzenpflege 

Soziale 

Tätigkeiten 

absolut 

v. H. 

absolut 

I v. H. 

absolut 

v. H. 

absolut 

v. H. 

absolut 

v. H. 

absolut 

v. H. 

absolut 

| v. H. 







Verletzte 







8 840 

8,5 

1 664 

1,6 

1 872 

1,8 

1 456 

1,4 

104 

0,1 

12 376 

11,9 

— 

— 

6 760 

33,8 

20 

0,1 

1 640 

8,2 

6 620 

33,1 

280 

1,4 

120 

0,6 

60 

0,3 

22 184 

5,9 

376 

0,1 

15 040 

4,0 

293 656 

78,1 

15 040 

4,0 

6 392 

1,7 

752 

0,2 

14 952 

17,8 

504 

0,6 

3 528 

4,2 

16 800 

20,0 

162 

0,2 

672 

0,8 

84 

0,1 

26 588 

6,8 

391 

0,1 

7 038 

1,8 

6 647 

1,7 

— 

— 

2 346 

0,6 

— 

— 

76 440 

21,0 

2 548 

0,7 

21 476 

5,9 

6 552 

1,8 

728 

0,2 

7 644 

2,1 

1 092 

0,3 

515 840 

49,6 

4 160 

0,4 

41 600 

4,0 

60 320 

5,8 

4 160 

0,4 

50 960 

4,9 

2 080 

0,2 

65 720 

42,4 

310 

0,2 

9 300 

6,0 

14415 

0,3 

20 615 

13,3 

3 255 

2,1 

775 

0,5 

2 088 

26,1 

32 

0,4 

432 

5,4 

848 

10,6 

2 072 

25,9 

112 

1,4 

— 

— 

739 412 

29,0 

10 005 

0,4 

101 926 

4,0 

407 314 

16,1 

43 161 

1,7 

83 877 

3,3 

4 843 

0,2 







Getötete 







20 

11,5 

10 

5,7 

4 

2,3 

3 

1,7 

— 

— 

31 

17,8 

— 

— 

72 

41,6 

1 

0,6 

13 

7,5 

39 

22,5 

1 

0,6 

13 

7,5 

— 

— 

17 

5,6 

— 

— 

9 

7,1 

52 

41,3 

4 

3,2 

12 

9,5 

— 

— 

36 

15,5 

5 

2,2 

11 

4,7 

68 

29,3 

5 

2,2 

1 

0,4 

3 

1,3 

57 

3,5 

1 

0,1 

5 

0,3 

20 

1,2 

1 

0,1 

27 

1,7 

1 

0,1 

195 

32,3 

13 

2,1 

27 

4,5 

14 

2,3 

5 

0,8 

45 

7,4 

2 

0,3 

63 

18,2 

1 

0,3 

10 

2,9 

10 

2,9 

4 

1,2 

96 

27,6 

2 

0,6 

35 

20,7 

— 

— 

10 

5,9 

8 

4,7 

13 

7,7 

24 

14,2 

1 

0,6 

5 

6,7 

— 

— 

3 

4,0 

16 

21,3 

24 

32,0 

2 

2,7 

— 

— 

490 

13,9 

31 

0,9 

92 

2,6 

230 

6,5 

57 

1,6 

251 

7,1 

9 

0,3 
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Tabelle 30 


Verletzte und getötete Personen nach Gegenständen und Vorgängen 
zur Zeit des Unfalls im Jahre 1966 




i Vorgänge 

Kenn- 

ziffer 

Gegenstandsgruppe 

i 

Insgesamt 

Allgemeines, 

Unbestimmtes, 

Sonstiges 

Umknicken, 

Verheben, 

Verrenken, 

Verstauchen 

Fall und Sturz 
von Personen, 
auch über Bord 

Berühren, 
sich Stoßen, 
sich Reißen an 
ruhenden und 
bewegten 
Gegenständen 



absolut | v. H. 

absolut v. H. 

absolut | v. H. 

absolut | v. H. 







Verletzte 




0 

Gelände, Rohstoffe (Gewinnung und 
Lagerung) 

104 000 

100 

28 912 

21,0 

63 336 

60,9 

3 432 

3,3 

1 

Energieumsetzer, Energiespeicher und 
-Übertrager, Druckbehälter 

20 000 

100 

940 

4,7 

1 360 

6,8 

2 960 

14,8 

2/3 

Arbeitsmaschinen und Einrichtungen . . 

376 000 

100 

17 296 

4,6 

7 896 

2,1 

142 880 

38,0 

4 

Fördereinrichtungen 

84 000 

100 

3 612 

4,3 

5 544 

6,6 

16 884 

20,1 

5 

Lasten- und Beförderungsmittel 

391 000 

100 

44 183 

11,3 

60214 

15,4 

78 200 

20,0 

6 

Bauten, Rüstzeug (auch an Bord) 

364 000 

100 

56 784 

15,6 

236 236 

64,9 

36 400 

10,0 

7 

Verschiedenes 

1 040 000 

100 

55 120 

5,3 

69 680 

6,7 

484 640 

46,6 

8 

Gesundheitsschädliche Einwirkungen . . 

155 000 

100 

22 475 

14,5 

2 480 

1,6 

6 355 

4,1 

9 

Brennbare und explosible Stoffe 

8 000 

100 

: 

1 224 

15,3 

184 

2,3 

192 

2,4 


0 

insgesamt . . . 

Gelände, Rohstoffe (Gewinnung und 

2 542 000 

100 

1 230 546 

9,0 j 

Getc 

446 930 

itete 

17,6 

771 943 

30,3 

1 

Lagerung) 

Energieumsetzer, Energiespeicher und 

174 

100 

12 

6,9 

49 

28,2 

1 

0,6 


-Übertrager, Druckbehälter 

173 

100 

3 

1,7 

4 

2,3 

3 

1,7 

2/3 

Arbeitsmaschinen und Einrichtungen . . 

126 

100 

7 

5,6 

22 

17,5 \ 

12 

9,5 

4 

Fördereinrichtungen 

232 

100 

5 

2,2 

25 

10,8 

4 

1,7 

5 

Lasten- und Beförderungsmittel 

1 633 

100 

92 

5,6 

! 

167 

10,2 

165 

10,1 

6 

Bauten, Rüstzeug (auch an Bord) 

605 

100 

9 

1,5 

454 

75,0 

6 

1,0 

7 

Verschiedenes 

346 

100 

43 

12,4 

76 

22,0 ' 

48 

13,9 

8 

Gesundheitsschädliche Einwirkungen . . 

169 

100 

41 

24,3 

11 

6,5 i 

1 

0,6 

9 

Brennbare und explosible Stoffe 

75 

100 

14 

18,8 

1 

1,3 

10 

13,4 


insgesamt . . , 

3 533 

100 

226 

6,4 

809 

22,9 ' 

250 

7,1 
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Tabelle 30 


Vorgänge 


Gestoßen-, 

Erfaßt-, 

Eingeklemmt-, 

Angefahren-, 

Uberfahren- 

werden 

Fallen, Umfal- 
len, Abgleiten 
von Gegen- 
ständen und 
Massen, 
Umschlagen, 
Kentern, Unter- 
gehen von 
Fahrzeugen 

Mechanische 

Zerstörung 

(Zusammen- 

brechen, 

Zerbrechen, 

Zerspringen, 

Abfliegen, 

Fortfliegen, 

Zerknallen) 

Wärme- und 
Kälteeinwir- 
kung (Ver- 
brennen, 
Erfrieren), 
Explosion 
durch chemische 
Umsetzung 

Elektrische 

Vorgänge 

Vergiftung, 

Verätzung, 

Ersticken, 

Ertrinken 

Erkrankung, 

Infektion, 

Strahlen- 

einwirkung 

absolut j 

v. H. 

absolut 

1 v. H. 

absolut 

v. H. | 

absolut 

| v.H. 

absolut 

1 v. H. 

absolut 

v. H. 1 

absolut 

v. H. 







Verletzte 







4 160 

4,0 

3 536 

3,4 

416 

0,4 

104 

0,1 

— 

— 

— 

— 

104 

0,1 

6 320 

31,6 

1 820 

9,1 

260 

1,3 

1 580 

7,9 

4 640 

23,2 

40 

0,2 

80 

0,4 

145 512 

38,7 

21 432 

5,7 

20 680 

5,5 

18 048 

4,8 

376 

0,1 

376 

0,1 

1 504 

0,4 

42 756 

50,9 

13 104 

15,6 

1 428 

1,7 

420 

0,5 

84 

0,1 

84 

0,1 

84 

0,1 

118 864 

30,4 

86 411 

22,1 

1 564 

0,4 

1 173 

0,3 

— 

— 

— 

— 

391 

0,1 

15 652 

4,3 

14 196 

3,9 

3 640 

1,0 

728 

0,2 

— 

— 


— 

364 

0,1 

163 280 

15,7 

199 680 

19,2 

54 080 

5,2 

2 080 

0,2 

— 

— 

1 040 

0,1 

10 400 

1,0 

1 395 

0,9 

1 550 

1,0 

2 170 

1,4 

70 990 

45,8 

465 

0,3 

28 365 

18,3 

18 755 

12,1 

256 

3,2 

112 

1,4 

288 

3,6 

5 536 

69,2 

16 

0,2 

168 

2,1 

24 

0,3 

498 195 

19,6 

341 841 

13,5 

84 526 

3,3 

100 659 

4,0 

5 581 

0,2 

30 073 

1,2 

31 706 

1,3 







Getötete 







33 

19,0 

26 

14,9 

2 

1,1 

1 

0,6 

— 

— 

50 

28,7 

— 

— 

17 

9,8 

2 

1,2 

1 

0,6 

8 

4,6 

134 

77,5 

1 

0,6 

— 

— 

66 

52,3 

19 

7,1 

3 

2,4 

1 

0,8 

5 

4,0 

1 

0,8 

— 

— 

122 

52,5 

47 

20,3 

14 

6,0 

9 

3,9 

— 

— 

2 

0,9 

4 

1,7 

937 

57,4 

201 

12,3 

10 

0,6 

6 

0,4 

— 

— 

49 

3,0 

6 

0,4 

18 

3,0 

48 

7,9 

32 

5,3 

— 

— 

— 

— 

35 

5,8 

3 

0,5 

102 

29,4 

49 

14,2 

15 

4,3 

1 

0,3 

— 

— 

10 

2,9 

2 

0,6 

1 

0,6 

3 

1,8 

1 

0,6 

28 

16,6 

— 

— 

38 

22,5 

45 

26,5 

1 

1,3 

1 

1,3 

1 

1,3 

46 

61,3 

— 

— 

— 

— 

1 

1,3 

1 297 

36,8 

386 

i 

10,9 

79 

2,2 

: 100 

2,8 

139 

3,9 

186 

5,3 

« 

1,7 
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Tabelle 31 Anteil der Arbeitsanfälle nach der Stellung des Getöteten im Beruf 

— Sondererhebung im Bereich der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften 1966 — 




Insgesamt 



männlich 



weiblich 



zu- 

sammen 

Selb- 

stän- 

dige 

mit- 

nel- 

fende 

Fami- 

lien- 

Ange- 

Jiörige 

ab- 

hän- 

gige 

Be- 

schäf- 

tigte 

zu- 

sammen 

Selb- 

stän- 

dige 

mit- 

hel- 

fende 

Fami- 

lien- 

Ange- 

fiörige 

ab- 

hän- 

gige 

Be- 

schäf- 

tigte 

zu- 

sammen 

Selb- 

stän- 

dige 

mit- 

hel- 

fende 

Fami- 

lien- 

Ange- 

hörige 

ab- 

hän- 

gig© 

Be- 

schäf- 

tigte 

Alle tödlichen Unfälle 

100,0 

45,3 

35,6 

19,1 

100,0 

53,2 

25,8 

21,0 

100,0 

11,6 

77,3 

11,1 

Fuhrwerke mit tierischer Kraft 

davon 

3,5 

1,3 

1,4 

0,8 

4,1 

1,6 

1,6 

0,9 

0,9 

— 

0,9 

- — 

beim Zufußgehen 

0,2 

— 

0,2 

— 

0,1 

— 

0,1 

— 

0,4 

— 

0,4 

— 

beim Führen und Bedienen . 

0,6 

0,4 

0,1 

0,1 

0,7 

0,5 

0,1 

0,1 

— 

— 

— 

— 

beim Mitfahren 

0,9 

0,1 

0,6 

0,2 

1,1 

0,1 

0,8 

0,2 

— 

— 

— 

— 

beim Ziehen und Schieben . . 
beim Lastenbewegen, An- 

0,2 

0,1 

0,1 

— 

0,2 

0,1 

0,1 

— 

~ — ■ 

— 

■ 

— 

und Abhängen 

1,2 

0,6 

0,2 

0,4 

1,5 

0,8 

0,2 

0,5 

0,4 

— 

0,4 

— 

Kraftfahrzeuge 

davon 

40,5 

21,9 

14,5 

4,1 

42,5 

26,5 

11,9 

4,1 

32,9 

4,0 

24,8 

4,1 

Motorräder und Mopeds . . . 

2,4 

— 

2,3 

0,1 

2,8 

— 

2,7 

0,1 

0,9 

— 

0,9 

— 

beim Zufußgehen 

0,3 

— 

0,2 

0,1 

0,2 

— 

0,1 

0,1 

0,4 

— 

0,4 

— 

beim Führen und Bedienen 

2,1 

— 

2,1 


2,5 

— 

2,5 

— 

0,4 

— 

0,4 

— 

PKW und Leichtlieferwagen 

15,0 

7,4 

5,9 

1,7 

14,4 

9,1 

3,5 

1,8 

17,5 

0,9 

15,7 

0,9 

beim Zufußgehen 

4,8 

1,9 

2,7 

0,2 

4,1 

2,2 

1,7 

0,2 

7,6 

0,9 

6,7 

— 

beim Führen und Bedienen 

8,0 

4,4 

2,5 

1,1 

8,5 

5,6 

1,5 

1,4 

6,3 

— 

6,3 

— 

beim Mitfahren 

1,3 

0,4 

0,7 

0,2 

0,9 

0,6 

0,2 

0,1 

3,1 

— 

2,7 

0,4 

beim Ziehen und Schieben 
beim Lastenbewegen, An- 

0,3 

0,3 

— 

— 

0,4 

0,4 

— 

— 

— 

* — 

— 

- — 

und Abhängen 

0,1 

— 

— 

0,1 

— 

— 

— 

— 

0,4 

— 

— 

0,4 

LKW 

1,8 

1,4 

0,1 

0,3 

1,8 

1,6 



0,2 

1,9 

0,5 

0,5 

0,9 

beim Zufußgehen 

0,3 

0,2 

— 

0,1 

0,4 

0,3 

— 

0,1 

— 

— 

— 

— 

beim Führen und Bedienen 

1,1 

0,8 

0,1 

0,2 

1,1 

1,0 

— 

0,1 

0,9 

— 

0,5 

0,4 

beim Mitfahren 

beim Lastenbewegen, An- 

0,1 

— 

— 

0,1 

— 

— 

— 

— 

0,4 

— 

— 

0,4 

und Abhängen 

0,1 

0,1 

— 

— 

0,1 

0,1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Schlepper 

16,2 

10,7 

4,3 

1,2 

18,3 

13,1 

3,9 

1,3 

7,6 

1,3 

5,4 

0,9 

beim Zufußgehen 

1,1' 

0,6 

0,4 

0,1 

1,0 

0,7 

0,3 

— 

1,3 

— 

0,9 

0,4 

beim Führen und Bedienen 

11,0 

7,8 

2,4 

0,8 

13,1 

9,6 

2,5 

1,0 

2,7 

0,9 

1,8 

— 

beim Mitfahren 

beim Lastenbewegen, An- 

2,1 

0,9 

1,1 

0,1 

1,8 

1,0 

0,8 

* — 

3,1 

0,4 

2,2 

0,5 

und Abhängen 

0,3 

0,1 

0,1 

0,1 

0,3 

0,1 

0,1 

0,1 

* — 

— 

— 

— 

Anhänger 

5,0 

2,3 

1,9 

0,8 

5,1 

2,6 

1,8 

0,7 

5,0 

1,3 

2,3 

1,4 

beim Zufußgehen 

0,6 

0,4 

0,1 

0,1 

0,6 

0,5 

0,1 

— 

0,4 

— 

— 

0,4 

beim Führen und Bedienen 

0,6 

0,3 

0,2 

0,1 

0,6 

0,3 

0,2 

0,1 

— 

— 

— 

— 

beim Mitfahren 

1,2 

0,2 

0,6 

0,4 

1,2 

0,1 

0,6 

0,5 

1,8 

0,4 

0,9 

0,5 

beim Ziehen und Schieben 
beim Lastenbewegen, An- 

0,1 

0,1 

— 

— 

0,1 

0,1 

— 

— 

— 

— 

— 


und Abhängen 

1,2 

0,8 

0,4 

— 

1,3 

0,9 

0,5 

— 

0,9 

0,5 

0,4 

— 

Sonstiges 

0,f 

0,1 

— 

— 

0,1 

0,1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

beim Zufußgehen 

0,1 

0,1 

— 

— 

0,1 

0,1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 


44,0 

23,2 

15,9 

4,9 

46,6 

28,1 

13,5 

5,0 

33,8 

4,0 

25,7 

4,1 
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Verzeichnis der Gruppen der Versicherungsträger 


Gruppe der Versicherungsträger 

Versicherungsträger der jeweiligen Gruppe 

Num- 

mer 

Bezeichnung 

01 

Landwirtschaft 

Schleswig-Holsteinisdie landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 
Hannoversche landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft Oldenburg-Bremen 

Braunschweigische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 

Lippische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 

Westfälische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 

Rheinische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 

Hessen-Nassauische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 

Land- und forstwirtschaftliche Berufsgenossenschaft für den Regie- 
rungsbezirk Darmstadt 

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft Rheinhessen-Pfalz 

Badische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft Württemberg 
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft Oberbayern 
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft Niederbayern-Oberpfalz 
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft Oberfranken-Mittelfranken 
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft Unterfranken 
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft Schwaben 

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft Saarland 

Gartenbau-Berufsgenossenschaft 

02 

Bergbau 

Bergbau-Berufsgenossenschaft 

03 

Steine und Erden 

Steinbruchs-Berufsgenossenschaft 

Berufsgenossenschaft der keramischen und Glasindustrie 

04 

Eisen und Metall 

Hütten- und Walzwerks-Berufsgenossenschaft 

Maschinenbau und Kleineisenindustrie-Berufsgenossenschaft 
Nordwestliche Eisen -und Stahl-Berufsgenossenschaft 

Süddeutsche Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft 

Süddeutsche Edel- und Unedelmetall-Berufsgenossenschaft 

05 

Feinmechanik und 
Elektrotechnik 

Berufsgenossenschaft der Feinmechanik und Elektrotechnik 

06 

Chemie 

Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie 

Berufsgenossenschaft der Gas- und Wasserwerke 
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Gruppe der Versicherungsträger 


Num- 

mer 

Bezeichnung 

Versicherungsträger der jeweiligen Gruppe 

07 

Holz 

Norddeutsche Holz-Berufsgenossenschaft 

Süddeutsche Holz-Berufsgenossenschaft 

08 

Druck und Papier 

Papiermacher-Berufsgenossenschaft 

Berufsgenossenschaft Druck und Papierverarbeitung 

09 

Leder und Textil 

Lederindustrie-Berufsgenossenschaft 

Textil- und Bekleidungs-Berufsgenossenschaft 

10 

Nahrungsmittel 

Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gaststätten 

Fleischerei-Berufsgenossenschaft 

Zucker-Berufsgenossenschaft 

11 

Bau 

Bau-Berufsgenossenschaft Hamburg 

Bau-Berufsgenossenschaft Hannover 

Bau-Berufsgenossenschaft Wuppertal 

Bau-Berufsgenossenschaft Frankfurt a. M. 

Südwestliche Bau-Berufsgenossenschaft 

Württembergische Bau-Berufsgenossenschaft 

Bayerische Bau-Berufsgenosenschaft 

Tiefbau-Berufsgenossenschaft 

12 

1 

Handel 

Großhandels- und Lagerei-Berufsgenossenschaft 

Berufsgenossenschaft für den Einzelhandel 

13 

Verkehr 

Berufsgenosenschaft der Straßen-, U-Bahnen und Eisenbahnen 
Berufsgenossenschaft für Fahrzeughaltungen 

See-Berufsgenossenschaft 

Binnenschiffahrts-Berufsgenossenschaft 

14 

Gesundheit und Verwaltung 

Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege 

Verwaltungs-Berufsgenossenschaft 

15 

Gemeinden 

Gemeindeunfallversicherungsverband Schleswig-Holstein 


Gemeindeunfallversicherungsverband Hannover 
Gemeindeunfallversicherungsverband Oldenburg 
Gemeindeunfallversicherungsverband Braunschweig 
Bremischer Gemeindeunfallversicherungsverband 
Gemeindeunfallversicherungsverband Westfalen-Lippe 
Gemeindeunfallversicherungsverband Rheinprovinz 
Hessischer Gemeindeunfallversicherungsverband 
Gemeindeunfallversicherungsverband Rheinland-Pfalz 
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Gruppe der Versicherungsträger 

Versicherungsträger der jeweiligen Gruppe 

Num- 
mer | 

Bezeichnung 

i 1 

15 

Gemeinden , 

1 

! 

Unfallversicherungsverband der Badischen Gemeinden und 
Gemeindeverbände 

Württembergischer Gemeindeunfallversicherungsverband 

Bayerischer Gemeindeunfallversicherungsverband 

Gemeindeunfallversicherungsverband Saarland 

Eigenunfallversicherung der Stadt Düsseldorf 

Eigenunfallversicherung der Stadt Dortmund 

Eigenunfallversicherung der Stadt Essen 

Gemeindeunfallversicherung der Stadt Köln 

Eigenunfallversicherung der Stadt Frankfurt a. M. 

Gemeindliche Ausführungsbehörde München 

16 

Länder 

Ausführungsbehörde des Landes Schleswig-Holstein 

Eigenunfallversicherung der Freien und Hansestadt Hamburg 

Gemeindeunfallversicherungsverband Hannover als Ausführungsbe- 
hörde für das Land Niedersachsen 

Eigenunfallversicherung des Landes Bremen 

Ausführungsbehörde des Landes Nordrhein-Westfalen 

Hessische Ausführungsbehörde 

Landesausführunsgbehörde Rheinland-Pfalz 

Ausführungsbehörde des Landes Baden-Württemberg 

Ausführungsbehörde des Landes Baden-Württemberg für den Regie- 
rungsbezirk Nordbaden und Südbaden 

Staatliche Ausführungsbehörde für Unfallversicherung, München 

Gemeindeunfallversicherungsverband als Ausführungsbehörde für das 
Saarland 

Eigenunfallversicherung Berlin 

Feuerwehr-Unfallkasse Schleswig-Holstein 

Hamburger Feuerkasse 

Feuerwehr-Unfallkasse Hannover 

Feuerwehrunfallversicherungskasse Oldenburg 

Feuerwehrunfallkasse Rheinland 

Feuerwehr-Unfallkasse Westfalen-Lippe 

26 

Bund 

Bundesausführungsbehörde für Unfallversicherung 

Der Bundesminister für Verkehr Abt. Wasserbau 

Bundesbahn- Ausführungsbehörde für Unfallversicherung 

Bundespost-Ausführungsbehörde für Unfallversicherung 
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